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Zweiter Tag. 


Die demokratiſche Staalskonvenlion jett 
ſtändig organiſirt. 


Vorſitzer Clayton Hauptſfigur. 


Tag- und NAachtſihungen des Reſolutions— 


und 


des Mandatsausſchuſſes. 


Bryan's Platformvorſchläge. — Bittere Mandats— 
ſtreitigkeiten. — Denver hatte luſtige Nacht! 


Später: Sturmwolke kommt über Mandatsſtreit! 


Denver, 8. Juli. Die Konvention 
ließ Vertagung bis 8 Uhr Abends ein— 
treten, um den Schlußbericht des Man— 
datsausſchuſſes abzuwarten. 

Noch ein böſer Streit ſcheint ſich zu 
entwickeln. Nachdem der Mandats— 
ausſchuß beſchloſſen hat, den 10 Guf— 
fey'ſchen Delegaten von Pennſylvanien 
die Sitze abzuerkennen, wollen ſich 
vierzehn Staaten, darunter New York, 
einem Proteſt gegen dieſe Entſcheidung 
anſchließen! Die Guffeyleute ſind wü— 
thend und wollen „bis zum letzten 
Graben weiterkämpfen“. 

Ein Kaukus nach dem andern wurde 
im Laufe des Tages von den Staats— 
delegaten von New York, Pennſylva— 
nien, Georgia u. ſ. w. abgehalten, 
weshalb mehrere dieſer Delegationen 
ſpäter und unvollſtändig in der Kon— 
vention erſchienen. 

Heute Abend finden noch mehr ſol— 
cher Kaukuſe ſtatt. 

Nochmals übernahm der zeit wei— 
lige Vorſitzende Theodor Bell die 
Leitung über die Konvention. 

Viermal rief ein Clerk mit Sten— 
torſtimme: „Sind Samuel Gomper, 
John Mitchell oder Hr. Duncan im 
Hauſe?“ Keine Antwort. Der Clerk 
verkündete dann, daß ſie vom Reſolu— 
tionsausſchuß gewünſcht würden und 
ſich ſofort im Zimmer 213 des 
„Brown Palace Hotel“ melden ſollten. 

Kurzum: Die einzig wichtige — 
und zugleich verhängnißſchwere Arbeit 
der Konvention liegt bis mindeſtens 8 
Uhr Abends in den Ausſchüſſen! 

Gegen 2 Uhr, als im Konventions— 
ſaale, wo Oberſt Guffey yvon Penn— 
ſylvanien mit ſtürmiſchen Hochrufen 
von ſeinen Anhängern begrüßt wurde 
und andere belebte Szenen ſtattgefun— 
den hatten, die Ordnung wiederher— 
geſtellt war, wurde eine Prozeſſion von 
Marſchirklubs durch den Saal ver— 
anſtaltet. 

Senator Grady von New York un— 
terbreitete, als es wieder ruhig gewor— 
den, den Bericht des Ausſchuſſes für 
Geſchäftsregeln. 

Denver, Kolo., 8. Juli. Heute iſt 
der Tag für die ſtändige Organiſirung 
der demokratiſchen Nationalkonven— 
tion, und die Hauptrolle in der allge— 
meinen Tagung ſpielt der ſtändige 
Vorſitzende Henry D. Clayton von 
Alabama. 

Der Hammer zu ſeinem Gebrauch 
wurde von Hrn. Bryan nach Denver 
geſandt, ſtammt aber urſprünglich aus 
dem alten Heim von Präſident An— 
drew Jackſon in Tenneſſee, und wurde 
aus dem Holz eines dortigen Hickory⸗ 
baumes hergeſtellt; erſt anfangs dieſes 
Monats ſandte ihn Gouverneur Me— 
Millin von Tenneſſee an Bryan für 
den vorliegenden Zweck. 

Der Zudrang zur Konvention war 
heute noch größer, als geſtern. 

Denver hatte geſtern eine „wilde“ 
Nacht, überſchäumend von weſtlicher 
Begeiſterung. Das Volk' dieſer ſtol⸗ 
zen Metropole ließ nichts unverſucht 
zur Unterhaltung ſeiner Beſucher, und 
das Wetter war herrlich: Denver 
hatte noch nie einen lieblicheren Som— 
menabend geſehen! Viele Gebäude 
und Straßenbahnwagen waren illu— 
minirt, und große Volkshaufen wog⸗ 
ten ſingend und lachend durch die 
muſitkerfüllten Straßen. 

Auch war das Schneeballenwerfen 
geſtern Abend ein großer Erfolg. 

Denver, Kolo., 8. Juli. Abermals 
um Mittag wurde die demokratiſche 
Nationalkonvention eröffnet. Dies— 
mal ſprach Rev. Chriſtian F. Reisner 
das Gebet. Dann berichtete der Aus— 
ſchuß für ſtändige Organiſation. 

Denver, Kolo. 8. Juni. Der wich⸗ 
tigſte aller Ausſchüſſe, nämlich der 
Ausſchuß für Reſolutionen und Plat—⸗ 
form, witd der demokratiſchen Natio— 
nalkonvention erſt am Donnerſtag Be— 
richt erſtatten. 

Auch während eines Theiles der 
Nacht war der Unterausſchuß, welcher 
die Platform ausarbeitet, in Sitzung, 
und dann vertagte er ſich auf Vor— 
ſchlag von Senator Stone (Miſſouri) 
bis 9 Uhr heute Vormittag. 

Der vollſtändige Ausſchuß wurde 
angewieſen, heute Abend um 5 Uhr 


erwartet der Unterausſchuß, berichten 
zu können. Die Konvention ſelbſt ſoll 
| am Donnerftag um 10 Uhr Vormit— 
tags zuſammentreten; alsdann ſoll der 
Bericht zur Vorlegung an die Konven— 
tion bereit ſein, von der man erwartet, 


wieder zuſammenzutreten, und dann 
| 
I 


daß jte ihn bis 12 Uhr Mittags erle= | 


digt hat. 
Gejtern geaen Abend erfchien vor 
dem Refolutionsausfhuß auch der 








Chicago, Mittwod, den 8. Zuli 1908.—5 Uhr-Ausgabe. 


fem Amte, und wirkt nach der Errich— 
tung einer Dynaſtie hin . .. Die demoö— 
kratiſche Pariei tritt für das Recht des 
Volkes ein, ſich ſeine Beamten frei aus— 
zu wählen; ſie tritt für die Volksherr— 
ſchaft ein, während die republikaniſche 
ru die Partei des Privatmonopol3 
i * 

Was die Flottenfrage anbe— 
langt, ſo warnt Bryan den Ausſchuß 
davor, eine „große Flotte“ gutzuhei— 


ßen. Er ſagt, „eine angemeſſene Flot- 


te“ ſei die weiteſtgehende Erklärung, 
welche gemacht werden könne. Gegen 
eine Planke, welche die Staatsmiliz 
gutheißt, hat er nichts, ſieht es aber 
am liebſten, den Ausdruc Jefferſon's 
anzuwenden: „Eine wohldisziplinirte 
Miliz iſt unſere beſte Vertheidigung. 

Gegen eine Planfe über die Rechte 
des Negers hätte Bryan nichts ein= 


Zweck, die demofratifche Niederlage 


berdeizuführen; diefe Dreie feien: Se- 

nator McCarren, der frühere Nem 
| Yorker DVizegouverneur William 7. 
| Sheehan, und das Nationalausfhuß- 
| mitglied James M. Guffey von Penn— 
| foloanien. Er fügte hinzu, daß Me 

Garren „mit Händen und Füßen an 
| die republifanifchen Boffe in Brooklyn 
; gebunden“ fei und unter perfönlichen 
ı Verpflichtungen zu ihnen ftehe. 
Me&arren Jaate, fein Führer, mie 
| mächtig er auch jei, fünnte die Demo- 
: tratie in Kings County veranlaffen, 
| Tich einer folchen Behandlung zu unter- 
| merfen, wie die Brooflyner Delegaten, 
; die in den Vorwahlen rechtmäßig ges 
ı mählt morben jeien, von der Nem Yor- 
' fer demofratifchen Staat3fonvention 
; erfahren hätten. Er bemerfte aud, 
| Telbft wenn die Demofratie des Staa- 


— — 


Weitere Antlagen. 


Sie wurden heute gegen 15 angebliche 
„Sflavenbalter‘ erhoben. 


Die Bundesgroßgefchworenen erho= 
ben heute meitere 13 Antlagen gegen 
angebliche Hälter „weißer Sklaven”, 
nämlich gegen: 


Barney 9. Marfell, alias Marko, 
i 9172 Harbor Uve.; Louis und Annie 
Ullman, 9216 Harbor Ave; Klara 
Söner, 9216 Harbor Uve.; Roja Mars 
; fell, 9172 Harbor Ave.; Jjaac Cooper= 
| man, 1608 State Str.; JoſephBullock, 
: 9216 Harbor Apve.; Sol Rubin, 9216 
| Harbor Une; Lillian Walfh, 1728 
| State Str.; Louis Rojenblum, 1728 
State Str.; ofeph Stohler, 9172 
| Harbor Ave; Sam. MWeimer, 9214 
| Harbor Une; Sigmund Klein, 9214 


| Der Zirkus in Denver, — Die Vorfellung if in vollen Gange. 


„bielgeiuißte” Santjago=Held des fpa= |; £ 


nifchsamerifanifchen Krieges, jebiger 


Kongreßmann Richmond PB. Hobfon 


(der fi) gegenwärtig auf einer Bor: 
tragstour in Kolorado befindet) und 
hielt eine fehr heißfpornige Pauke zu— 
gunften einer Erklärung, melche eine 
größere Ylotte verlangt. Er behaup= 
tete, ein Krieg mit Japan fei unver- 
meidlich und ftehe nahe bevor! 

Wm. . Bryanz Anfichten darüber, 
mas die demofratifche Nationalplat: 
form enthalten follte, Yiegen vollitän= 
dig dem Unterausfhuß vor. Gouber- 
neur Hasfell von Oklahoma, Vorfiger 
des Refolutionsausfchuffes fomwie des 
Unterausfchuffes, mandte über eine 
Stunde darauf, dem letteren borzule= 
fen, ma3 Bryan in Geftalt von Planten 
aufgefchrieben und an den Gouverneur 
als Borjchläge telegraphirt hatte, mit 
dem Bemerfen, bie Teftftellung des 
MWortlautes bleibe dem Ausfhur über- 
laflen, wenn berfelbe e3 meife finde, 
diefe Vorfchläge aufzunehmen. 

Bryanz Anfichten über die Ein- 
hbaltsplanfe, mie fie folderart 
übermittelt wurden, gehen dahin, bie 
Erklärung follte damit beginnen, daß 
die Partei jede verfuchte Anfchmwärzung 
des Richterftandes dieſes Landes zu— 
rückweiſe; nicht nur ſeien die Gerichts— 

höfe ſelber durch das Geſetz geſchaffen, 
ſondern auch ihre Zuſtändigkeit und 
Autorität ſeien durch Geſetz feſtgeſtellt, 
ebenſo wie ihre Verhandlungsregeln. 
Die Stellung der Partei über dieſen 
Gegenſtand in den Platformen von 
1896, 1900 und 1904 ſolle wieder 
gutgeheißen, und noch weiter erklärt 
werden, daß in Fällen wegen Mißach— 
| tung eines richterlihen Einhaltsbefehis 
|der Prozeß vor einem anderen 
| Richter ftattfinden folle, ala dem- 
| jenigen, melder den inhaltäbe- 
fehl augjtellte. Ferner aber 
was das Michtiafte — Tolle fich die 
Planke für den Neuerlaß des Bundes- 
gejeges erklären — melches Benach- 
richtigung verlangt, ehe zeitweilige@in- 
haltsbefehle ausgejtellt werden (genau 
tie biefes Gefet vor dem Jahre 1874 
beitand.) 
Hr. Bryan regte ferner an, daß diefe 
Planke beſtimmen könnte, daß kein 


Einhalts- oder Beſchränkungsbefehl 
länger, als drei Tage in Kraft bleiben 
ſollte, und daß das Verhör über einen 
ſolchen vor zwei Richtern ſtattfinden 
ſollte. Ferner hielt er es für ange— 
bracht, zu erklären, daß Kreis- und 
Diſtriktsgerichte nicht die Macht haben 
ſollten, die Rechte des Staates zu ſus— 
pendiren. 

sn feinem Rurantgeldpor- 
Ihlag fagt Bryan, die Schatamts- 
fonds feien als Nothhilfe benugt wor: 
ben, um eine Vorlage durch den Kon 
greß zu drücden, welche den 15 Millio- 
nen Banfeinlegern des Landes feinen 
Schuß gegeben habe. Er fpricht die 
Meinung aus, die Handelsbedürfnifle 
verlangten ein Nothgeld, und folches 
jollte durch die Bundesregierung aus— 
gegeben und fontrollirt und an Natio- 
nal» und Staatsbanfen unter genü- 
genden Garantien ausgeliehen werben. 

„Wir begünftigen die Poftfparban- 
fen, wenn bie Garantiebanf nicht ge- 
fichert werben kann,“ — damit fchlof 
biefe Planfe, wie Bryan fie beantragt. 

Eine meitere Plante, melde Hr. 
Bryan vertraulich vorfehlägt — mit 
dem Vermerf, er habe einige Zmeifel 
darüber, ob ihre Proflamirung Flug 
wäre — betrifft den Mißbrauch ber 
Patronage und verdammt e3 ala „Ver- 
legung de3 Geiftes unferer Einrichtun- 
gen”, daf der oberfte Erefutinbeamte 
die Nominirung einesjeiner Ka- 
binetsbeamten burcgefeht 
babe. „Eine Nachfolge in der Präfi- 
bentfchaft erzwingen zu wollen,“ heißt 
e8 in biefer angeregten Erklärung mwei- 
ter, „ift faum minder abjtoßend, als 
ein lebenzlängliches Verbleiben in bie- 


zumenden, aber er ift nicht gerabe für 
die Aufzwingung einer folchen Plante. 

Im Mandatsausfehuß gelangte die 
Unhörung des Jllinoifer Man 
dDat3jtreites gegen 2 Uhr heute früh 
zum Abjchluß; die Zeit für beive Par- 
teien mar verlängert worden, fodaf die 
Urgumentation anderthull Stunden 
in Anfprud nahm. 

Roger E. Sullivan, das befannte 
Mitglied des Nationalausfchuffes, ar- 
gumentirte perfünlich gegen die Man: 
datsanfechter und für feine eigenen De- 
legaten. Andererjeits fprachen Richter 
Prentiß und George F. Mulligan für 
die Mandatsanfechter, und Richter 
Prentik äußerte fich befonders heftig. 
Er erinnerte. wieder an die Spring 


tes New Nork einig fet, merbe e3 [cher 
genug fein, diefen Staat zu erobern. 
Am Schluf; des New Norfer Ber: 
bör3 erfuchten mehrere Ausfchußmit- 
I glieder, eine Vertagung zu beantragen; 
aber der Vorfitende erfannte fie nicht 
| an und rief den nächiten Fall auf. 
Die einzige Hoffnung der bryan- 
feindlichen „Verbündeten“ — deren 
hartnädiafter Guffey von Pennſyl— 
panien tft — die Nominirung Bryans 
in erfter Abftimmung zu verhindern, 
rubt jeßt no auf dem Mandats- 
ausſchuß. 
Kurz vor 11 Uhr heute Vormittag 
wurde gemeldet, daß der Mandatsaus— 
ſchuß die Beſchlußfaſſung des Natio— 
nalausſchuſſes bezüglich des New 


fielder Kondention, in welcher Bryan Yorker Streitfalles ſowie des Ohio'er 


zuerſt öffentlich Sullivan als einen 
„politiſchen Bahnräuber“ verdammt 
hatte, und machte dieſen Ausdruck zu 
ſeinem eigenen; auch ſagte er, Sulli— 
van ſei der politiſche Verbündete des 
republikaniſchen Führers Se— 
nator Hopkins. 

Sullivan blieb aber ſchließlich ſieg— 
reich, indem der Mandatsausſchuß 
den Proteſt von Robert E. Burke und 
Wm. Prentiß gegen ſeine Delegaten 
abwies. Auch wurden die Prentiß'⸗ 
ſchen Bemerkungen für außer Ord— 
nung erklärt. 

Dann wurde der Streitfall aus dem 
Staate New York, bei welchem es fich 
um die fogenunnten Me&arren-Dele- 
gaten von Brooklyn handelt, zur Be- 
ratdung genommen. Bald nach halb 4 
Uhr Morgens war das betreffendeBer- 
hör zum Abjhluß gebracht, und Ofla- 
homa folgte, auf welches unter Zuftim- 
mung ber beiden Parteien über 45 Mi- 
nuten gemendet murbde. 

Die Anhörung bes New Porter 
Gtreitfalles endete unter größter BVer- 
mirrung. Senator Batrid Me&arren 
trat ziemlich Higig auf, und nicht me- 
niger bitter war fein Gegner Bird N. 
Coler. Diefer befhuldigte MeCarren 
be3 politifchen Verrath3 und Hlagte ihn 
au an, die Niederlage von iam 
R. Hearft ald demofratifchen Gouber- 
neuröfanbibaten vor zwei Jahren her- 
beigeführt zu haben. Drei Männer, 


fagte er, feien jegt in Denver au bem. 


vom 19. Diftritt aufrecht erhält. Das 


| ift alfo eine Entjcheivung gegen Pa- 
| trid MeCarren und zugunsten von 
| Iom 2. Yohnfon. 

Der Streitfall von Kdaho murde 
zugunften von Dubois, alfo zugun— 
ften der Anti-Mormonenfrattion, ent- 
ſchieden. 

Im pennſylvaniſchen 
Streitfall wurde eine Entſcheidung zu— 
gunſten der Genger Guffeys abgegebn, 
welche ſonach die pennſylvaniſche De— 
legation im Konvent kontrolliren wer— 
den. 

Oklahoma wurden die gewünſchten 
18 Delegaten (ftatt 14) bemilligt. 

Dampfernachrichten. 


Augekommen: 

New Vort: Preſident Lincoln von Hamburg; 
Prinzeß Ahce bon Bremen. ® 8 
Bor Nantudet, Maif., vorbei: Wdriatic, bon 
Soutbamvion nah New Vorl. (Donnerftaa 
— 4 Uhr am New Vorlker Dock erwar⸗ 
et. 

Sagres: Algeria, von New Vorl nah Mar» 


feille. ; 
Genua: tida bon New Vor. 
New Dort. 


Liverpsol: Eambania bo 
—— —— von —* 
outhampton: m Km rt. 
— Eiberian dom PH Koeln, über 
a — 
rbourg: Bairigia, bon Nem tt na 
—— Barbaroſſa. von New Vorl na 
en 


men: Kaifer Wilhelm der & 
york: Mat don Bal zrotze von New 


* Adgegangen: 
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ze Sen de Au, Big 
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Harbor Ave. Andere Anflagen mer- 
den in kurzer Zeit erwartet. 

Gegen mehrere von den Genannten 
ift bereits früher Antlage erhoben wor= 
den. Sie wurden fämmtlich Bundes 
fommiffär Foote vorgeführt, der fie 
unter Bürafchaft ftelltee In feinem 
Umtszimmer fam e3 dabei zu einer 
fehr erreaten Szene. Eines der vielen 
anweſenden Frauenzimmer, ClaraIls— 
ner, 9216 Harbor Ave. Süd-Chicage, 
wurde nämlich hyſteriſch, ſtieß laute 
Drohungen gegen die Regierung aus 
und fiel ſchließlich Hilfs -Bundesdi— 
ſtriktsanwalt Parkin ohnmächtig in 
die Arme. 


Falſchmünzer geſucht. 


Das Unweſen iſt ſeit der letzten Panik 


bedeutend g wachſen. 


Bundesinſpektoren ſuchen nach den 
vier Kumpanen von Richard Moore, 


welcher geſtern Abend in Elgin er— 
wiſcht und vom dortigen Bundeskom— 
miſſär Dycus den Bundes-Großge— 
ſchworenen überantwortet wurde. 
Moore, welcher 
Countygefängniß gebracht worden iſt, 
ſoll mit ſeinen vier Genoſſen Zweidol— 
lar- in Zehndollarfcheine umgeman- 
delt und in Umlauf gebradit haben. 

Der Chef des Bundes-Geheimbdien- 
ftes, Wiltie, welcher fich zur Zeit hier 
aufhält, erflärte heute, daß jeit ber 
legten Panik da3 Unmefen der Falfch- 
müngerei fich fehr verbreitet habe, mas 
er darauf zurüdführt, daß biele Ar- 
beitölofe in der Verzweiflung fich auf 
die Palfchmünzerei verlegen. Kapt. 
Porter vom gleichen Dienft, weldyer in 
Chicago thätig ift, beftätigt das, ver- 
meijt aber gleichzeitig darauf, daß viele 
Falfhmünger bereit3 verhaftet mor= 
ben find. 


Alte Frau berunglüädt. 


Schutt, 478 Mond Gr, melde gehen 
00 F 
Abend an der Diviſion und Woo 
von einem Straßenbahnwa der 
Beige berät, ft Heute I Im 
Die, e 
Heim an ben Berlegungen geftotben. 


heute in da3 hiefige 


Die „Abendpost 


veröffentlicht heute 


Kleine Anzeigen. 


20. Jahrgang. MNo 162 


Früh zur Slelle. 


Belagerung der Wahlbehörde durch 
Richterkandidaten hat begonnen. 


Kampf gegen Weit. 


Die Saftion Coleman=Sims fucht ihm die 
Kontrole der.’7. Ward zu entreigen. — 
Der befheidene Addifon Blafely. — Anz: 
fhuldigungen Yates’ Derwaltun:. 


Das MWettrennen der Kandidaten 
für das Stadtgeriht um den eriten 
Pla auf dem Stimmzettel verfpricht 
noch viel intereffanter zu merden, als 
das der Kanpidaten für die County, 
änter am legten Mittmodh. Die Pe: 
titionen können bon morgen Vormit- 
tag 9 Uhr ab bei der Wahlbehörde ein= 
gereicht werben, die angekündigt hat, 
daß die Kandidaten der Parteiorgani- 
fationen in feiner Weife vor anderen 
Bewerbern bevorzugt werden würden. 
Bereits heute Morgen um 7 Uhr, mehr 
als 24 Stunden vor der feitgejegten 
Zeit, begann der Kampf um die erjte 
Stelle auf dem Stimmzettel. 

Ein junger Mann, anjcheinend ber 
Schreiber eines Rechtsanwalts, faßte 
bor der Thür zum Büro der MWahlbe- 
börde im Rand-McNally-Gebäude Po- 
ften und mich nicht von der Stelle. 
Kurze Zeit fpäter tauchte ein zmeiter 
junger Mann, .augenfcheinlih auch 
Schreiber eines Nechtsanmwalts, der 
gern bereit ijt, dem Gemeinmejen feine 
Dienſte als Stadtrichter gegen eine 
Entfhädigung von $6,000 das Jahr 
zur Verfügung zu ftelen, auf und 
nahm fehr verwundert, daß ihm ein 
Anderer bereits zuvorgefommen tat, 
den zweiten Pla vor der IThüre ein. 
In turzen Zmifchenräumen folgten 
meitere fünf junge Leute, jo daß furz 
nah Gröffnung der Kanzlei fieben 
Vertreter von Kandidaten zur Stelle 
waren, die e3 fich auf den fteinernen 
Treppenftufen jo bequem al3 möglich 
machten. Die Wahltommifjäre er: 
warten, daß ihre Zahl im Laufe des 
Nachmittags noch ganz bedeutend an= 
ſchwellen wird. Freilich, jomeit fi 
bis jeßt feitftellen läßt, wird den Her— 
ren ihre Pünktlichkeit nicht viel nügen. 
Wie Wahlkommiſſär Thos. F. Judge 
erklärte, wird. die Wahlbehörde heute 
Nachmittag fünf Iihr, wenn die Büros 
gefchloffen werden, die Herren ganz ges 
fühllos auf die Straße jegen, wo je- 
denfals der Kampf um den Pla$ 
nächſt der Thüre von Neuem entbren- 
nen wird. 

Kampf gegen Weſt. 

Einen ſyſtematiſchen Kampf gegen 
den Vertrauensmann Deneens, Roy 
O. Weſt, Vertreter der 7. Ward im 
republikaniſchen Countyzentralaus⸗ 
ſchuſſe und Vorſitzenden des Staats— 
zentralausſchuſſes, leiten die von dem 
ſtädtiſchen Geſchäftsagenten William 
A. Coleman und dem Bundesanwalte 
Edwin W. Sims neführten Elemente 
der Partei in der 7. Ward in die We- 
ge. Sie beabfichtigen, Weit nicht nur 
jeiner Stelle als Mitglied des Staat?» 
zentralausfchufles zu entkleiden, fon= 
dern ihm auch die Stelle eines Vertre= 
ter3 der Ward im Parteiausfchufje des 
Countys abzujagen. Das neue Bor- 
wahlengejeg gibt ihmen dazu eine 
Waffe in die Hand. ES fchreibt bor, 
daß die Mitglieder beider Ausjchüfle 
von der Wählerfchaft in der Vorwahl 
gewählt merben follen. Für ben 
Staatszentralausfehuß hat die Yaktion 
Coleman— Sims zwei Kandidaten im 
Felde, den Staatsfenator Albert C. 
Glarf und William E. Lamfon. Er- 
fterer ift ein Schüßling Oberbaukom⸗ 
miſſär Hanbergs, letzterer ein Partei⸗ 
aänger des „blonden Bofjes“ Lorimer. 
Die Entfheidung, welcher von ihnen 
gegen Weit herausgebracht werben ſoll, 
wird im Laufe des Nachmittags ge— 
troffen werden. Die Wahl wird vor⸗ 
ausfichtlich auf Senator Clark fallen. 
Eine Petition wird für ihn morgen 
beim Staatsſekretär in Springfield 
hinterlegt werden. Sollte es Herrn 
Weſt nicht gelingen, wieder in den 
Staatszentralausſchuß gewählt zu 
werden, ſo iſt es natürlich mit ſeiner 
Leitung dieſer Körperſchaft vorbei, da 
ihr Vorſitzender aus der Zahl der Mit— 
glieder gewählt werden muß. 

Außerdem beabſichtigt die Faktion 
Coleman-Sims in jedem Wahlbezirk 
der Ward Kandidaten für die Stel— 
lung eines Vertreters des Wahlbezirks 
im Countyzentralausſchuſſe aufzuſtel⸗ 
len, die ebenfalls in der Vorwahl von 
der Bürgerſchaft erwählt werden. Der 
Zentralausſchuß ſetzt ſich aus den er— 
wählten Vertretern der Wahlbezirke 
zuſammen. Die von Weſt kontrolirte 
Faktion der Ward wird natürlich auch 
Kandidaten für dieſe Stellung aufſtel⸗ 
len und Herr Weſt ſelbſt kandidirt in 
ſeinem eigenen Wahlbezirke. Ein er— 
bitterter Kampf iſt am Vorwahlentage 
zu erwarten, da die Partei, welche die 
Mehrzahl ihrer Kandidaten durch— 
bringt, die Ward fontrolirt. Weit, 
der noch nicht lange in der Ward 
mohnt, fümpft um feine politifche Eri- 
ſtenz. Eigenthümlich ift eg, daß bie 
Elemente, welche den Vertrauenamann 
Deneens befämpfen, von W. U, Eole= 
man geführt werden, einem Manne, 
der feine Anftelung Mayor Buffe ver» 
dankt, der doch feit feiner Erklärung 
zugunften einer nochmaligen Nomina> 
tion Deneens al3 Parteigänger bes 


Staatsoberhauptes anzufehen ift. 


Dorjicht bejler als Hadyficht. 


Die Rampagneleiter Deneen3 james 
meln Unterfchriften für eine zweite Pe 
tition für das Staat3oberhaupt, die in 
Springfield Hinterlegt merden foll. 
Die Einwände, die gegen Petitionen, 
die vor dem 1. Juli beglaubigt worden 
find, erhoben mwerden, haben fie nach» 
denflich geftimmt, und fie fuchen fich 
auf diefe Weile für alle Falle den 
Rüden zu deden. Schwere Anfchuldi- 
gungen erhoben heute die Leiter des 
hiefigen Hauptquartier3 de3 Gouper= 
neur3 gegen die jtaatliche Verfiche- 
rungsabtheilung während der Amtszeit 
Ex-Gouverneur Yates'. Sie beſchul— 
digten beſonders die Anwälte dieſer 
Abtheilung Fred. H. Roe und William 
P. Thornton unehrlicher Machenſchaf⸗ 
ten. 

Deneen und Dates rührig. 


Gouverneur Deneen jete heute feine 
Kampagne in den Zandbezirten des 
Staates fort und fprah am Mittag 
in Sullivan. Heute Abend wird er 
eine Anfprade in Mattoon halten. 
Er-Gouverneur Yate8 Hält heute 
Abend zwei Anfprachen in der 29. und 
31. Ward. Er fpricht in feinen beiden 
Riejenzelten, die an der Elizabeth und 
59. Str. und an der Afhland Abe. und 
54. Str. aufgefhlagen find, 

Ein fhlehter Scherz? 


Der einzige demofratifhe Bewer: 
ber um den Sit im Bundesjenate, den 
gegenwärtig Senator Albert %. Hop= 
fins inne hat, it fomeit Addiſon 
Blafely, einer der Radifalen der Mus 
nicipal Omnerfhip League, die mäh- 
rend Mayor Dunnes Amtäzeit eine 
Role zu Spielen juchte. Blafely hat 
Petitionen in Umlauf gejett, doch 
nimmt Niemand feine Kandidatur 
ernit. 

Sidney ©. Breefe bewirbt fich um 
die demofratifche Nomination für das 
Amts des Generalanmalt3, 

—— —— — —— — 
Arbeiter verunglückt. 


— — 


Der Hebekrahn bricht, und etne Ueſſel⸗ 
platte ſchlägt ſie nieder. 


In der Anlage der R. M. Eddy 
Foundry Co., 41 bis 61 IndianaStr., 
wurden heute Nachmittag die Arbei— 
ter John Doig, 754 N. Robey Str., 
und Edward Peterſon, 1242 Barry 
Ave., von einer Keſſelplatte, welche ſie 
mittels Krahns hoben, als dieſer zu— 
ſammenbrach, zu Boden geſchlagen 
und ſchwer verletzt. Die Verunglückten 
wurden nach dem Polhyklinik-Hoſpital 
gebracht. Doig dürfte kaum davon⸗ 
kommen. Er iſt 27 Jahre alt, Peter⸗ 


ſon 26. 
— — —— — 


Von jeder Schuld entlaſtet. 


Der 14jährige Henry Nagel, 831 
School Str., welcher, wie an anderer 
Stelle berichtet, gejtern Abend ben 15 
Yahre alten red Schroeder erfcho, 
iſt heute von den Leichenſchau-Geſchwo— 
renen von aller Schuld entlaſtet und 
ein auf unglücklichen Zufall lautender 
Wahrſpruch gefällt worden. Der Junge 
ſagte aus, er habe das Gewehr für 
nicht geladen gehalten. 


Sisfahrer verunglückt. 


Charles Ausmann, 148 Harvard 
Str., ein Eisfahrer der Wilſon Ice 
Co., 131 Weſtern Ave., zog ſich heute 
ſchwere Verletzungen zu, als er an W. 
Monroe Str. und Campbell Ave. vom 
Magen fprang, um einem Zufammen= 
jtoß mit einem Buggy auszumeichen. 
Man Ihaffte ihn in’3 Countyhofpital, - 


— Mahnung. — Diener (als ber Ba- 
ton zu Pumpzmweden ein Effen gibt, 
diefem leife in’3 Ohr): Herr Baron, 
mit dem Set anfchaffen, ba müffen 
Sie fich noch Zeit laffen, ber Lohndie= 
ner fommt jhon vom vierten Mein- 
hänbler und fann feinen gepumpt frie- 
gen! 

— Getröftet. — Ste: Fräulein 
Brunner fagt, Sie machten mir nur 
den Hof aus Rache, meil fie Sie abge- 
mwiefen habe. — Er: Nun fagen Sie 
Fräulein Brunner, daß die Rache noch 
a füß gemefen jei, wie in biefem 

all. 


— TIroft. — Alte Jungfer: „Nun 
warte ich fchon volle drei Jahre auf 
einen Mann, und $hr Bureau fan 
mir feinen verfchaffen!” — Bermitt- 
ler: „Das macht nicht3, Fräulein, Sie 
haben jich während biefer Zeit fehr gut 
gehalten.” 

— m Haag verlautet, Ausgang3 
biefes Jahres würde die Tyifchereijtreit- 
frage der Ver. Staaten und Kanadas 
dem internationalen Schiedagericht un= 
terbreitet werben. 


Da8 Betten, 


Chicago und Umgegend: Schön Beute Abend 
und motgen, iteigende Luftwärme. Südwind. 
Suinois, Indiana, Nieder-Midigan umd 
wistonfin: Schön heute Abend und morgen; 
fteigende Luftwärme. 
An Chicago ftellte ji der Temperaturftand von 
eftern Abend bi3 heute Mittag wie folgt: Abends 
H Uhr 70 Grad; Nahts 12 Uhr 3 Grad; Morgens 
6 Uhr 60 Grad: Mittags 15 -Uhr 68 Grad. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht Keule | 
333 
Kleine Uinzeigen 


Mer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verf 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 


» erreicht feinen Zmed burcdh die „Hei 








Sn nn Tunes nskupnennissEn essen engen Brenn 
" er: ? — — EIERN MEDIEN STETTIN ET rn 
Chicagos 
Schuh⸗ 
Zentrum 





—Unſere Offerte von 


83. 50, 54 und 55 Männer⸗Schuhen 
und Oxrfords für 82.85 bildet eine Fortſetzung 
bon The Hub's großem Juli-Räumungs-Ver— 
kauf; alle die angebrochenen Partien ſowie un— 
oollſtändigen Partien müſſen verkauft werden, 
ohne Rückſicht auf die Verluſte, die uns dadurch 
entſtehen. 

(Gaupt⸗Floor —nördl. Abtheilung.) 


—the Hub hatte 


eine erfolgreiche Saifon in feinem Schuh: 
Department, wie auch in jedem anderen De: 
partment des Ladens, und jekt müffen Die 
Lager in Ordnung gebracht werden durch die 
YAufräumung von allen Odds und Ends und 
angebrochenen Partien; Tein einziges Paar 
Schuhe oder Orfords, die in diefen Verkauf 
eingejchlofjen find, wurden jemals unter 
$3.50 verfauft, Taufende find während der 
ganzen Saifon für $4, und viele hunderte 











wurden bis zu $5 verlauft; die Lederjorten 
find Patent Colt, Dul Calf, Bici Kid und 
Blucherz, 


Tan Ruffia Calf, in Schnür-, 


Balz, Kunöpf- und Schnallen Facons, in den 


allerneueften Leiften; fommt und befeht 


einige Diefer MWerthe, es jind die beften die 


$2.85 


Seht Auslage im Schaufenfter. 


jemals in Chicago zu ir: 
gend einer Xahreszeit of= 
ferirt wurden, zu 


... 0... 


Euch 











Die Hörmanns. 
Roman von Karl Bufe 


(23. Yortfegung.) ' 
Se Hörmann aber trug eö nod) biß 
jum jpäten Abend mie eine Laft und 
arbeitete jich in unruhiger Gejchäftig- 
feit müde. Walt mit leifem Grauen 
Itieg fie dann in die Stille ihres Zim- 
mer3 empor. or dem Spiegel löjte 
jie .die Nadeln in ihrem Haar und 
borchte, mit einem letten krankhaften 
Verjtecjpielen vor fich jelber, auf jedes | 
Geräufch, das von unten emporbrang, | 
als könne fie fich fo ablenften und be- 
Ihäftigen. Ein Vogelruf — ein Rau- 
[hen — der Schritt eines nah) Hauje 
ſtrebenden Wanderers. 





Jetzt erſtarb der letzte Schall. Und 
langſam ſanken ihr die Arme und 
wurden ſchlaff. Wurden ſchlaff und 
zitterten, als hätten ſie bis jetzt etwas 
Schweres getragen und könnten es nun 
nicht mehr. Die heimliche Spannung 
löſte ſich, alle Muskeln gaben wie in 
ſüßer, wohliger Ermattung nach. Sie 
ſchloß die Augen und wehrte ſich nicht. 
Sie fühlte, wie das Große, das auf 
ſie gewartet hatte, nun keinen Wider— 

sand mehr fand und fie in’ Belik 
nahm. Wie es freudig-ſelig durch ihr 
Herz rauſchte, wie das Blut, als wären 
Dämme gebrochen und Pfeiler unter— 
ſpült, heiß emporſtieg, wie ihr Geſicht 
aufglühte, daß keine Stelle war, die 
nicht blühte und brannte. Beide | 

Hände hob ſie zu den Schläfen. Ihre 

Lippen zuckten und formten Laute, die 

nicht hörbar wurden, die aber zitternd 

bekannten — es war halb Stöhnen, 
halb Erlöſung —: Ich hab ihn lieb! 

Ich hab ihn lieb! 

Kein Gedanke ſonſt. . . nur ein 
ſchrankenloſes Sichausliefern an das | 
eine grobe Gefühl, in dem fie ganz auf> 
und niederging, ein Augenfchließen und 
felig Erwarten, daß er füme, fie auf- 
zuheben. Ganz bdemüthig mollt’ fie 
fein: ch weiß, ich hab Dir meh ge> 
than! Aber ed mar doch Alles nur 
Schon Liebe, die mich unerfannt trieb! 
Und malt’ ihm bie lebten Zorn- und 
Trotzfalten von der Stirn ftreichen: 
Sieh, ich hab’ Dir ein altes Glüd, das 
fein rechtes mehr mar, zerjtört, aber 
ih mil Dir ein neues und ftärferes 
geben: all mein Gein und Weſen, 
meine Jugend und all meine Kräfte, 
die Dir dienen wollen, daß Du wieder 

fröhlich wirſt! 

Als wäre es ein Gelübde, nickte ſtie 
vor ſich hin und ſtand einen Augen—⸗ 
blick reglos. Da kam wieder die 
Angſt: wenn ſein Haß nun größer 
war als ihre Liebe? Wenn ſie ihn für 
immer gekränkt und von ſich geſtoßen 
hätte? Wenn ihr demüthig Werben 
nun nichts mehr nützte und nichts mehr 
aut machen konnte? Leid und Thrä— 
nen! Aber daawiſchen größer als 
alles Andere, in Glut und Schauer das 
Bewußtſein: Ich hab ihn lieb! Ich 
hab ihn lieb! 

Und draußen ruhevoll und blau— 
dunkel verdämmernd die ſtille Auguſt⸗ 
nacht. Hoch die leuchtenden Reigen 
emporgeführter ewiger Geſtirne; tief 
die gebaäͤmpften Laute der Erde, die 
anſchlugen und verklangen und keinen 
Beſtand hatten. — — 

Langſam hatte ſich Wolfgang Cru⸗ 
ſius inzwiſchen in feine entgötterte 
Melt gefunden. Die Alltage Tamen 
mit ihrem emiaen Gfleichjchritt, mit 
Unterrichtöftunden und Korrigir⸗ 
arbeit, und allmählich mar darin ber 
erite umd heftiafte Schnterz verzudt. 
Nah Hohn, Zorn und MWeh blieb nur 








etwas Unausaefülltee zurüd, eine 
Reere und Debe des Herzend. Lene 


Beners Bild mar mie meggemilcht, als 
wäre ein aroßer Schmamm darüber 
hinmeaaefahren, und Xlfe Hörmann, 
die Anftifterin alles Unheil®, warb 


Sie flopfen 


ftet3 an der rihtigen Thüre an, 
wenn Ste bei Berdauungsitöruns 


en, geber- und SHämorrhoidal 
Reiben, trögem Stublgang, KRopf- 
Bellemm 
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Kmerzen So — —* der „Tingen —* 
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dabu zroße Erleichterung. 
„mit —— Pa im rotben Belde 


— &; * 
u m Romenszug Rid. Brandt” zu 
An haben in Apotbefen; [pe 
el sehr. €. Rhode, 504 N. Clark Etr. 


finjter und gemaltfam aus feinen Ge- 
banken verbannt. Der einzige, der in 
bie öde nhaltslofigfeit diejer Wochen 
Abmwechslung brachte, war das einzige 
Kleinod des Herrn Wienede, Hans, der 
Piepmat. Der Lange freute jich, daß 
ber Vogel ihm Befchäftigung und Ab- 
lenfung gewährte, und behandelte ven 
Heinen Nothhelfer in einer gemilfen 
Dankbarkeit dafür immer forgfältiger. 
Er ließ fich darin auch nicht Durch dus 
jpöttifche Lächeln Rihard Wiltes 
itören. 

Der hatte nad) dem lebten Gefpräd 
mit Jlje wirklich durch die Zähne ge: 
pfiffen. Geitvem entmwidelte er aber 
auch ein merkwürdig jtarfes Sintereffe 
für den Kollegen und ftieg ihm jeden 
zweiten Tag auf die Bude. Schwei—⸗— 
gend jah er jich die Pieppögel-Begeijte- 
rung eine ganze Zeit mit an. Bi er 
eines Tages den Stopf fchüttelte: „Nee, 
Erufius — Ihren Kanarienhans in 
Ehren, aber wie lange fol das noch 
fo weiter gehen? Und wie lange wol- 


len Sie Ihren Weltſchmerz noch an 
den goldgelben Buſen JIhres Piep— 


matzes betten?“ Der ironiſche Tonfall 
reizte den Langen. 

„So lange es mir paßt“, erwiderte er 
ſchärfer, als es ſonſt ſeine Art war. 
„Oder haben Sie etwas dagegen?“ 

Verblüfft ſtarrte Richard Wilke ihn 
an. „Alle Achtung!“ brachte er dann 
heraus — „Sie ſcheinen kratzbürſtig 
zu werden! Iſt aber ein Fortſchritt, 
ohne Frage! Sie waren immer zu ſehr 
ſanfter Heinrich. Trotzdem brauchen 
wir uns nicht gleich zu zanken, und 
wenn Sie 'n Anderer wären, könnten 
Sie meinethalben mit oder ohne Kana— 
rienvogel noch in dieſem Moment nach 
dem Sirius abſchwimmen, und ich 
möcht' nicht mal glückliche Reiſe wün— 
ſchen, aber ich habe nun einmal 'ne 
Schwäche für Sie! 'ne menſchliche und 
pädagogiſche. Und deshalb kränkt 
mich der läppiſche Sums mit dem 
Piepmatz.“ 

„Menſchenskind, ich will mich wahr— 
haftig nicht in Ihre Geheimniſſe drän— 
gen, aber wenn Sie mit Ilſe Hörmann 
was vorgehabt haben und ſich verletzt 
fühlen, ſo iſt es wahrhaftig beſſer, Sie 
ſtellen ſie klipp und klar zur Rede, an— 
ſtatt hier heimlich zu bocken. Nein, 
nein, beruhigen Sie ſich nur — ich 
weiß gar nichts. Ich weiß nur, daß 
da etwas nicht ſtimmt. Weiß ferner, 
daß Sie entſetzlich empfindlich ſind. 
Und weiß drittens, daß Ilſe Hörmann 
Summa Summarum ein gutes Mädel 
iſt, das Sie mit Abſicht ganz gewiß 
nicht kränken wollte. Hat ſie's gethan, 
ſo thut es ihr ſelber ſicher ſchon am 
meiſten leid — ich kenn' ſie doch, ſeit 
vierzehn langen Jahren kenn' ich ſie. 
Alſo ſeien Sie doch nicht ſo unver— 
ſtändig!“ 

Er war allmählich wirklich ärgerlich 
geworden. Die Menſchen machten ſich 
das bischen Leben auch wirklich gar zu 
ſchwer! Und ſeufzend ſtieß er ſeinen 
Zigarrenreſt im Aſchbecher aus. 

„Warum ereifern Sie ſich ſo?“ 
fragte der lange Cruſius achſelzuckend. 
Und dann kam er zweimal mit einem 
kurz aufſtoßenden Gewitterlachen hoch. 
„Ich hab im Uebrigen weder geklagt 
noch angeklagt. Sie brauchen alſo 
nicht zu vertheidigen. Daß Sie für 
die Dame Feuer und Flamme ſind, 
hör' ich ja nicht zum erſtenmal!“ 

Seine Lippen ſchürzten ſich, als wollt' 
er noch etwas hinzufügen. Aber er 
ließ e3 dann mit neuerlichem Achfel- 
zuden. 
obachtet. Er errieth, mas der Andere 
verſchluckte. 

„Ach ſo“, ſagte er gedehnt. Und mit 

lötzlichem Entſchluſſe: „Geniren Sie 
* gar nicht. Sie wollten doch ſagen, 
warum ich mir beſagtes Mädel, das 
ich ſo ſchätze, bis jetzt entgehen ließ — 
ſtimmt's? Und vielleicht iſt es gut, 
wenn ich es Ihnen erzähle, der Bla⸗ 
mirte bin ja ſchließlich nur ich. Alſo 
kurz und gut: ich hab mir vor einiger 
Zeit einen glatten Korb bei ihr geholt. 
Den fiebenten. Warum ſollt' ich's 
benn leugnen?“ 

Molfgang Erufius ftarrte MWilte 
an, ald rede er fonfufes Zeug. Uber 
mährend feine Augen noch) ungläubtg 
waren, machte er jchon eine Bewegung, 
ald wollt er am liebften auf. Richard 


Richard Wilte hatte ihn bes’ 


Be a pe aut een 
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WERTE DR er 


Wille zu und ihn fehütteln: „ft das 


wahr?“ Eine feltfjame Aufregung er» 
griff ihn. 

„Einen — Korb?“ fragte er, als 
hätt er nicht recht gehört. 

„Zja“, nickte der Andere, „wundert 
Gie dad bei mir?“ 

Da mandte fich der Zange nad) dem 
Bauer um, jchob zmedlos die Näpfe 
hin und her und ftieß von oben die 
tleine Schaufel an. „Das — dad idy 
nicht“, |prach er etwas gepreßt. Noch 
immer fühlte er fich von einer Er- 
tegung durchaittert, die ihn felbit ver- 
munderte und deren Grund er nur 
halb beariff. 

„Ach Gott”, meinte Richard Wilte 
dann, „Ichön ift fo was ja nie. Und 
e3 ijt überwunden und zu dem übrigen 
aelegt, aber verftanden hab’ ich’3 erft 
Doch nicht recht. Und jet erjt gehi 
mir lanafam ein Licht auf.“ 

Er räufperte fih: „Ich glaub’, fte 
bat damals fchon einen Anderen gern 
gehabt.“ 

Da fuhr Wolfgang Erufius herum: 
„Sp?“ Al3 wollt er noch mehr hören, 
bog er fich vor. Doch im Nu, mie über 
fih felbft ungehalten, drehte er ſich 
imieder um, baftelte am Bauer meiter 
und fagte: „Na ja!“ 

Bis auf das Flattern und Piepfen 
des Vogels war es ein paar Augen- 
blicke ſtill im Zimmer. Dann ſchob 
Richard Wilke geräuſchvoll einen 
Stuhl aus dem Wege. 

„Es iſt alſo nicht ſo, wie Sie ſich 
das dachten — daß ich etwa aus 
irgendwelchen perſönlichen Hoffnungen 
oder Gefühlen hier Ilſe Hörmann 
rausſtreichen wollte! Sondern nur, 
weil ſie wirklich ein feines Mädel iſt. 
Ich weiß das, mein Lieber — ich hab 
das erfahren. Und es thäte mir leid, 
wenn aus Mißverſtändniß und Ver— 
ſtimmung hier was Schlimmeres 
würde. Ueberlegen Sie ſich das mal, 
Cruſius — ich hab' ja keine Ahnung, 
was Sie ſo verletzt hat; aber ich leg' 
meine Hand in's Feuer dafür, daß es 
aus Gutem geſchehen iſt. Denn gerade 
Sie — gerade Sie....” 

Er verhaſpelte ſich in dem plötzlichen 
Gefühl, daß er vielleicht zu viel ſage, 
wurde plötzlich unwirſch und fing zu 
ſchimpfen an. „Im Uebrigen machen 
Sie, was Sie wollen. Jeder iſt für 
ſeine Dummheiten allein verantwort⸗ 
lich. Und meinetwegen können Sie 
nun doch nach dem Sirius ſchwimmen! 
Servus!“ Aber in der Thür drehte er 
ſich um. 

„Cruſius, ein Narr ſind Sie doch. 
Weiß der Teufel! Nu ſchmeißen Sie 
mich nur 'raus!“ 

Die ganze Treppe 'runter ärgerte er 
ſich. Er ärgerte ſich noch, als er ouf 
die Straße trat. Wenn Ilſe Hör— 
mann wirklich ihr Herz an den Stock— 
fiſch da oben gehängt hatte, konnt' ſie 
ja was erleben. Ueberhaupt! Cruſius! 
Es hatte ihn gleich ein wenig gekränkt. 
Aber Weiberherzen ſind eben un— 
berechenbar. Mißmuthig ließ er die 
Blicke links und rechts ſchweifen. 
Plötzlich ſtanden Lichter darin. Er hob 
den Kopf und ſpähte ſcharf nach dem 
gegenüberliegenden Trottoir. 

Das war doch Chriſtel Hörmann? 
Die Kleine? Er verſuchte zu grüßen, 
aber ſie ſah ihn nicht. Sie ging raſch 
mit ihrer Mappe vorwärts. Dreimal 
noch drehte er ſich nach ihr um. Sap— 
perlot, wurde das ein feines Geſchöpf! 
Sie war bisher immer noch ein halbes 
Kind gemefen. Weniaftend hatte er 
fie nur fo betrachtet. Und nun? Das 
mar gleichfam von heut auf morgen ae= 
fommen. Mie das dunfle Kleid ihr 
Stand! Mie raffig die ganze Geltalt 


(Fortfegung folgt.) 


— — ——— — 


— Verdächtige Genauigkeit.—, Ihr 
Gatte iſt wohl ſchon über drei viertel 
Jahre todt?“ — „Zehn Monate, zwei 
Wochen und vier Tage.“ 


—IC 
war: Enlicara, 


Für eisen Kal von Eczema eines Kin- 
des — Litt 3 Monate lang — Vie 
Kranfheit erreichte einen fchredli- 
hen Grad — Schmerz und Juden 
waren fürdjterlid. 





Geheilt nadydem andere 
BHerordnungen verfagten. 


— 





„Als ich klein war, litt ich ungefähr 8 Mo— 
aate an Eczema. Es war über meinem gan— 
zen Geſicht und bedeckte faſt den ganzen Kopf. 
Es erreichte ſolchen Grad, daß es wie eine ein. 
zige große Kruſte war. und Schmerz und Ju— 
gden waren unerträglich, Eine Zeitlang behän— 
delte mich ein fäbiger Arzt, aber ſchließlich rieth 
er den Gebrauch der Euticura Mittel an, und 
die mid denn aud) vollitändig miederheritellten. 
Eeitdem bin ich nicht mehr damit neplagt wor» 
n. Ich gebraudte Euticura Seife und utis 
cura Orntment, do fann ich nicht mehr — 
erinnern, wieviel ich davon derbrauchte, bis i 
ebeilt mar. IK Tanır wirflich behaupten, ba 
uticura biel für mid getban. rl. Ana 
Bilfon, North Brand, Mi., 20. Dit. 1907." 


SIuren vertrieben 


Mit Cuticara-Heilmitteln in drei Ta- 
gen nad jchsE Monate langem 
Leiden. 


«IH litt volle 6 Monate. Das Leiden be 
gann an meinen Armen mit Zleinen rotben 
Bläschen, und e3 dauerte nicht lange, ehe ed 
überall auf Körper, Gliedern „Gefiht und Häns- 
—— —* imm, Hr ich —— 
N no ag zu Rube fam. ührend der 
Monate batte Ih aud nicht eine 
Exiars. „a war 3 oder 4 Monate in ürztlie 
Ser Behandlung, und die Heilungsderfuche Tor 
teten mich wenigftend $20, aber nichts dalf mir. 

a fab ih die Euticura Mittel angezeigt, und 
am nädften Tage faufte ich mir melde in ber 
——— für 75 Cents. Ich gebraudte fie, und 

on nach 3 Tagen war ich von dem Auden be 

eit und ſeitdem babe ich lein Ameichen einer 
Hauttkrantheit mehr gehabi. Die Euticura Mit. 
tel find die —— wirklichen Heilmittel fir 
Hautftanfdeiten, fle haben mic davon geheilt 
u eben — ae hellen. I. RW. Bloom, 

enbabn« ea * * 

— 
ie Cuticura ilmittel ſind als unbedingt 

rein derbürgt unter dem United 

25 u a States Food 

Bollkändige Aukerlihe und inner Behandiu: 
ge uttrantheit von Shuslingen, Rindern uns 

r enen beftebt aus GuticurasSeife ) zum 
einigen Cuticuta Dintment A 

2%, 


ut, 
tlen der Saut, und ti 
oder in Ser Yarm — — 

m n um . eber⸗ 
at im Rn 3 —** Siem. 
ar 


e €i 5 ir 
SutieurasBuh über Hautkrankheiten, 


— — — —— 
nennen ehe Ernten seinen 

en en einen — 
m EN == 


’ BETH ' 2 R g 
ne ET 2 ETÄNEENE TE age — 


„Mittwoch, den 8. Jul = = Ä Ä | = \ 
 Sies Juli-Verkauf | | 


Unfere monatlihen Verkäufe find wie Zefltage | Mair Sefen, 
für die Mordfeite, fie find fogar nod beffer, 
indem fie anflatt Geld koflen, Geld Tparen. 








— — * — 


Der Ichte Wille, 
Novelle von Balduin Groller. 


Regelmäßig zweimal in der Woche 
an beſtimmten Tagen und immer zur 
ſelben Stunde beſuchte ich ihn. Ehr— 
lich geſtanden — nicht aus beſonderer 
Neigung, ſondern mehr aus einem Ge— 
fühle kameradſchaftlicher Pflichterfül— 
lung heraus. Angenehm war ja der 
Verkehr mit dem ſchwer und, wie ich 
wußte, hoffnungslos Kranken nicht, 
und er war, obſchon in Unkenntniß des 
ganzen Ernſtes ſeiner Lage und noch 
immer von Hoffnungen und Zukunfts— 
plänen erfüllt, durchaus kein liebens— 
würdiger Kranker. Seine größte Lie— 
benswürdigkeit beſtand noch darin, daß 
er mich mürriſch abkanzelte, wenn ich 
mich mal um ein paar Minuten ver— 
ſpätete, aber ſonſt kein Symptom der 
Freude, wenn ich kam und keines des 
Bedauerns, wenn ich ging. Er nahm 
einfach den ihm gebührenden Tribut 
entgegen. 

Ein Tribut gebührte ihm allerdings 
von rechtswegen. Er war ein gottbe— 
gnadeter Dichter. Was man ſo einen 





gottbegnadeten Dichter nennt, ift ges 


meiniglich jo recht ein gottverlaffener 
Menſch. E3 geht ihm gewöhnlich jäm- 
merlich jchleht. Das war auch hier 
der Fall, Die Elemente, die nun feit 
Sahren fchon feinen Lebensinhalt bil- 
beten, waren Srantheit und bittere 
Noth. Beides nahm er nicht allzu 
Ichwer. Sein Glaube war unerfchüt- 
terlih, dat ihm noch eine glangpolle 
Zufunft bevorftand. Der Glaube war 
feit und Klar; das mar die Hauptfache 
— für ihn. Wir Anderen, feine Be- 
rufsgenoffen, hatten nur feine rechte 
Boritellung, worauf fich feine fangui- 
nifche Zuverficht ftüßte. Seit Jahr 
und Tag hatte er die literarifche Pro- 
duftion ganz aufgegeben. Nichts ver- 
rieth, daß ihn irgendmelche neue Ent- 
würfe befchäftigten, und jelbft wenn 
fie, maß bejtimmt nicht der Fall war, 
borhanden gemejen mären, fo war e3 
bei feinem Zuftande, der, obfehon er 
nicht bettlägerig mar, doch mie fehon 
angedeutet, al3 ein hoffnungslofer 
galt, doch gänzlich ausgefchloffen, daf 
jie je zurlusführung gelangen könnten. 

Er mar feit Jahren nicht aus dem 
Zimmer gefommen. GErft hatte ihn ein 
Tchwerer Gelentrheumatismus förmlich 
gelähmt, und alS diefer gebeffert er- 
Ichien, jtellte fich ein Herzleiden ein, 
das ihn momöglih noch mehrlofer 
machte im Kampfe ums Dafein. Dazu 
famen dann noch nervöfe Ueberreizun- 
gen. Kurz, e3 war ein rechter Jammer 
mit ihm, und diefen Jammer hatte ich 
pflihtgemäß möchentlich zweimal mit- 
zuerleben. 

Pflihtgemäß. Denn das ging doch 
nicht an, daß man einen Kameraden, 
einen Dichter feines Ranges, jo ganz 
ohne ih um ihn zu kümmern, zu 
Grunde gehen ließ. Wenn er mit dem 
Dichten nur überhaupt nicht angefan= 
gen hätte, — e8 wäre viel befler ge= 
mejen! Oder wenn er wenigstens nad 
feinem glanzvollen Erſtlingswerke 
gleich geftorben wäre! Ein furdtbar 
unchriftlicher Gebanfe, aber e8 märe 
wirklich beffer gemwefen. 2) 

E3 mar fein alltägliche Schidjal, 
das ihm beſchieden ward. Oswald 
Mehring war ein junger Mintiterial- 
beamter, dem die Welt offen zu ftehen 
Ihien. Ein rechtes Glüds- undSonn- 
tagsfind. GStattlich von Erfcheinung, 
bon geminnenden Umgangsformen, 
bermögend, von nicht gemöhnlicher 
Bildung und geiftiger Begabung uno, 
mas mehr alsAlles tft, mit einem quten 
Rückhalt an ausgiebiger Proteftion. 
Alles ging vortrefflich, und es wäre 
auch vortrefflich weitergegangen, wenn 
nicht die Literatut ſein Verhängniß ge— 
worden wäre. Nicht etwa, daß ein 
zermalmender Mißerfolg ſeine Kräfte 
lahmgelegt hätte. Im Gegentheil. Es 
war ein ganz ungewöhnlicher Erfolg, 
der ihm zum Verhängniß werden 
ſollte. 

Er hatte in ſeinen Mußeſtunden ein 
Epos in zwölf Geſängen gedichtet, ein 
Werk voll Kraft, voll Schwung und 
Tiefe. Der Beifall der Kritik war ein 
ungetheilter. Es war ein Ausnahms— 
fall und ein Außenſeiter, hatte nicht 
zur Gilde gehört, kam in die Literatur 
hineingeſchneit, hatte noch keine Feind— 
ſchaften, keine Rivalen, denen er den 
Weg verſtellen oder ſonſt gefährlich 
werden konnte. Man lobte ihn ein— 
ſtimmig und hob ihn als neuen »ater- 
ländiſchen Dichter auf den Schild. 
Sein Name wurde raſch bekannt, ja 
berühmt, obſchon ſein Buch wenig ge— 
leſen, noch weniger gekauft wurde. Wer 
kauft denn Bücher, und nun gar 
Epen! Ein Unglück kommt ſelten al— 
lein. Das erſte Unglück war, daß er 
deutſcher Dichter geworden war; das 
zweite, daß ihm ſein junger Ruhm zu 
Kopfe ſtieg. Er gab ſein Amt auf, 
um ganz der Literatur zu leben. Ich 
erhebe keine Anklage, ich darf es nicht, 
aber ich weiß, es raͤcht ſich jede Schuld 
auf Erden. 

Er lebte alſo derLiteratur und ward 
das verwöhnte Schoßkind nicht nur 
literariſcher, ſondern auch weiterer ge— 
ſellſchaftlicher Kreiſe. Er lebte ganz 
der Literatur, nur mit dem Produzi— 
ren wollte es gar nicht mehr gehen. 
Außer einigen Jubiläums-, Burg— 
theater- und feierlichen Denkmalent— 
hüllungs⸗Prologen, zu welchen er ſei— 
nes berühmten Namens wegen gepreßt 
worden war, hat er nichts mehr her— 
ausgebracht. Es war rein, als hätte 
er ſich mit ſeinem Erſtlingswerke ganz 
ausgegeben. 

Er nahm ein Weib und verlebte wei— 
tere zehn Jahre literariſch zwar un— 
probuftiv, aber 'n ungewöhnlich glüd- 
licher Ehe. Dann ftarb ihm bie geliebte 
Frau und dann war er fertig, fertig 
mit feinem Lebensglüd, und jehr‘ bald 
darauf auch mit feinem Vermögen und 
Be Gefundheit, vollftändig fer- 
ig. 
.Da3 war die Zeit, da ich ihn fen- 
nen lernte und ihm näher trat. Ich 
fam als Sendling unb Bertrauens- 
mann eined Kreifes von Kollegen, bie 
der Meinung waren, daß man ih da 
doch kümmern müffe Denn bie Roth 
hatte bei ihm ihren Einzug gehalten. 


Be 
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Bade⸗-Handtücher 


9 
werth 19c extra 
fchwer —45 Zoll 
lang. 












Leichte, feine Unterröde 


39c, 49, 69e, 98c, 1.29 u. 1.48 


für imitirte und cchte Heatherbloom 
Nöde, hübfh aemacht, weit und voll. 
Für die Hälfte des regulären Preijes. 


Allzover Stiderei-:Waifts 59c 


die ganze Front aus Stiderei, hinten 
zum Knöpfen, furze Uerinel mit Spiße, 
alle Größen, werth bis 1.25. 


Damen-Handſchuhe, ſehr billig 


Muſter von Reiſenden; über 1000 Paar, 
alles Mögliche, lange und kurze; weiß, 
ſchwarz und farbig, in Lisle, Halb- und 


Ganzjeide: wert) von 25c bis 
1.75; jest Be, ABo und........ 49€ 


25 Seiden-Mills für Ic 
in hübfcher heller Farbe, auch braune für 
Waijts und ganze Koftüme, ohne Tyehler, 
auch mercerirte geftreifte 34 
Rarıns, 25 Mufter...22...... c 


Unterzeug für Alle 


3 für Damenhemden, mit 
c kurzen od. ohne Aermeln 


für weite Damenhemden 

mit kurzen Aermeln, — 
ſonſt 19e. 

13c für diefelbe Sorte in 

ertra Gr., fonft 29k. 

7e für Kinderhemden, ohne 


Aermel, — mittel und 
große Nummern. 


19€ für braunes geripp: 


tes Männer = Unter: 
zeug, fonjt 29c. 


2288 
Ost 


| North Ave. 


E3 mußte etwas gefchehen. Zimar mar 
fchon eine ftattliche Ehrengabe bemil- 








tige und fummerbolle. 
Wenn ich fo bei ihm faß und mit 
ihm plauberte, befundete er immer nut 


noch ein jehr geringes ntereffe für | beichäftigen. Ihm waren fie ein Zaus | 
Yiterarifche Dinge, höchitens daß er | bermittel, die Erfcheinung der Ver= | in all den Jahren. So i 
vage Andeutungen darüber fallen ließ, ſtorbenen zu zitiren und zu bannen. überzählte ich heimlich die Stücke mit 
was er Alles anzufangen gedächte, Er ſah ſie dann vor ſich in dem vol— 
wenn er erſt nur wieder geſund ſein len Glanze ihrer Jugend und ihrer 
Er liebkoſte den kalten zudem hütete er ſie, 
war der andächtige Kullus, den er dem Schmuck und ihm war, als ſtröme ihm | fonnte, in feinem allmälig zunehmen 
| aus diefem der feine Duft ihrer weißen | den Schwachſinn. Sie müffen doc 
| Haut und ihres matten Blondhaars jelbjt bemerft haben, daß er nach und 
Das war nun feine tägliche 
fein 
ı Glüd, der Hauptinhalt feines Leben2. 
‚ Eine Sllufion, aber die Frage bleibt 
‘offen, ob auch fonft und bei anderen 


werde. Was ihn völlig ausfüllte, da8 


Andenten feiner verjtorbenen Yrau 
twibmete, Da ging ihm das Herz über, 
und fo oft ich auch fam, immer bilbete 
fie da8 faft ausfchließliche Thema jei- 
ner Mittheilungn. Es verſchlug 
nichts, daß ich bald in Kenninig aller 
Einzelheiten war und er mir nichts 
mehr offenbaren fonnte, was ich nicht 
bon gemußt hätte, der 
vor blieb Doch immer berfelbe. Er 
fonnte in feiner Vereinfamung nicht 
davon loskommen. Ihm waren es 
wahre Andachten, ihr Andenken zu 
hegen, ein tiefes Herzensbedürfniß, 
und wenn das für mich natürlich auf 
die Dauer nicht ſehr unterhaltend war, 
gerührt war ich doch jedesmal von ſol— 
cher Treue und tiefer Anhänglichkeit. 

Seine Frau muß allerdings ſehr 
ſchön geweſen ſein. So ärmlich auch 
ſein Zimmer ausgeſtattet war, ſo gab 
es doch in ihm einen feierlichen und 
faſt altarartigen Aufbau, deſſen Krö— 
nung ein prachtvolles Bildniß von ihr, 
von Blattpflanzen und Sammtdrape— 
rien umrahmt, bildete. Das Gemälde 
war eine hervorragende Arbeit Laß— 
los, ein Werk erſten Ranges, das aber 
auch eine Schönheit erjten Ranges bor- 
ftellte. Der verwöhnte Künftler mird 
nicht oft im Leben fo glüdlichen Auf- 
gaben begegnet fein. 

„Nicht wahr,“ fagte Mehring und 
feine Augen leuchteten dabei, als ich 
zum erften Male bemundernd vor dem 
Bilde ftand, „ich habe recht, menn ich 
fage: fie war die fchönfte Frau bon 
Wien!” 

ch nidte zuftimmend. 

„sch meiß auch,“ fuhr er fort, „mas 
Sie fich jet denken, verehrter Kollega. 
Mie fommt der Glanz in biefe niebrige 
Hütte? Ihatfahlihd mar ih auch in 
meiner letten Zeit nie jo reih, mir 
einen echten Zahlo vergönnen zu fün- 
nen. Die Sadıe ift aber die, daß ber 
Künftler felbit fie bei einer Begegnung 
in der Gefellfchaft gebeten hat, daß fie 
fih von ihm malen laffen möchte. Das 
Bild follte honorarfrei in ihren Befit 
übergehen, und fie follte nur geftatten, 
daß er eine Skizze für fich zurückbe— 
halte.” 

Im Anfange meiner Belanntiäaft 
mit Mehring begab e3 fich öfter, daß 
ich bei meinem Eintritt mahrnahm, mie 
er mit feinen ungelenten, gichtifch ver- 
frümmten Händen rafch etwas von ber 
Tifchplatte zufammenraffte und in ei- 
ner Bappfchachtel verbarg. Einigemale 
glaubte ich dabei etwas Gliterndes, 
durch feine Finger gleiten zu fehen. 
Natürlich fragte ich meiter nicht, da 
das Beitreben deutlich genug mar, por 
mir etmaß zu verbergen. 3 dauerte 
auch gar nicht lange, bi3 er ſoviel Ver⸗ 
trauen zu mir gewann, daß er mich in 
fein Geheimniß einweihte. 

Das Ganze mar recht harmlos, hatte 
aber etwas Rübrendes. Eine Fiktion, 
die nun fein einziges Lebenzglüd bil- 
dete. Die Pappfchachtel enthielt den 
nachgelafjenen Schmud feiner Frau, 
den er nun auch nicht mehr fo ängjt- 
lid vor mir verbarg. a, da ich einmal 
in’8 Vertrauen gezogen war, lieh er 
ihn oft vor mir ausgebreitet Liegen, 
und nun fpradh er auch immer und im- 
mer mieber mit nie ermübenber Ned⸗ 
feligteit über ihn. 











Round Steak, 
per Pfund 
Sirloin Steaf, 
per Pfund 


per Pfund 
Veal Stew 
per Pfund 
Chuck Roaſt, — 
per Pfund 


Geſprächs⸗ 
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Lebensmittel theuer!! 


Sie werden anderer Meinung ſein nachdem 
Sie dieſe Preiſe geleſen für 


Siech’s HI Yrocerg:Hrder 


Verfauften 250 von der legten, Ddieje 


follte es bi5 zu 500 bringen. 
A RE 20 
1 Packet Uneeda Biscuits......... 2e 
J le 
2 Stüde Lenor Wajchleife........ 20 
1 Bd. fancy Macaroni.........- Se‘ 
1 Glas Tafel-Muftard............ 3c 
Fr So Falles... neuraeeeen 50 
1 Packet Corn⸗Stärke............. 50 
1 Pfd. faney Pflaumen........... 60 
1 Pfd. Garolina Reis. ....errc.... Te 
1 Bad. —— Sc 
1 Bf. fancy Koriniben...--....-- dc 
14 Pd. von irgend einer Sorte 

JJ 10c 
% Gall. Steinfrug mit Wajchblau 

oder mit Ammonia...........- 10e 


1 Pfd. unſeres 35-Kaffees 









———— a ” + für Damen » Strümpfe, 
147%2C | Srüus, Duts 1MaE | DE baum und sowas „— 
— ... — Pfunde . ... 4 ſt 10e. 
Hamburg. Steak, 34 Galifornia Shin: I 1%, Se und Ile für ſchwar⸗ 
arena SL x ten, u ie 3e ne. —n 
2 PBrativürfte — per arunter aud ertra jchiwere, — 
as c ee TC jonft 130, 150 und 25e. 


. | rn 0. 





er zu jagen. „Wie hätten wir aud) edh- 
ligt worden, aber die fonnte natürlich ‚ten Schmud bezahlen können! Aber 


nicht langen. Mit aller Nachhilfe blieb darauf kommt ed gar nit an. Er 
die Lage des Kranken eine recht dürf- | fünnte mir nicht theurer fein, ald er es | Tag Werthe von Hunderttaufenden 


| „Er ift natürlich nicht echt“, pflegte 
| 


au fo ift.“ 





| Schönheit. 


entgegen. 
Andahtsübung, fein Kultus, 


| Menfchen das Glüf mefentlich mehr ift. 

Eine nothwendig gemordene Erho— 
Iungsreife hatte mich vierzehn Tage 
fern gehalten. Nach meiner Rüdkehr 


! 





| zufuchen. 
| mollte, 
| Arzt Doktor Rieder entgegen. 
„Sie mollen hinauf?” 
mid. „Unterlaffen Sie’3 lieber. 
ift vorbei und gefchehen.“ 
| „Er it todt?“ 

„Wenigftena wird er Sie nicht mehr 
erfennen. Die Aagonie ift vor fech8 
Stunden eingetreten. Kommen Sie 
mit mir; ich möchte mit Jhnen fpre- 
chen.” 

ch ging hinauf und der Doktor 
machte Kehrt und ging mit mir. Ich 
nahm Wbjchied von dem bereit Be— 
mwußtlofen, und dann blieben wir, bi3 
wirklich Alles und endgiltig vorbei 
war. 

€3 mar fpät am Nachmittag, und 
der Doktor nöthigte mich in ein nahe- 
gelegenes Kafe, mo mir ung in einer 
ungeftörten Fenſterniſche niederließen. 

„Aufrichtig geſprochen,“ begann der 
Dotkor, „ich bin froh, daß er es über— 
ſtanden hat. Ihm war es eine Erlö— 
ung, und ich darf ſagen — auch mir. 

ch war da ſeit faſt zwanzig Jahren 
Hausarzt und, Sie können ſich denken, 
in den letzten zehn Jahren, da ich faſt 
täglich kam, ein unbeſoldeter.“ 

„Dafür haben wir Alle, ſeine 
Freunde, Ihnen noch zu danken, Herr 
Doktor!“ 

„Reden wir nicht davon. Es iſt auch 
nicht Rohheit, wenn ich froh bin, daf 
Alles nun zu Ende ift. Er hätte wirf: 
lich niht3 vom Leben gehabt, tonnte 
nicht3 mehr haben.“ 

„Er bat fich nicht unglüdlich ge— 
fühlt.“ 

„Aber er war es. Er lebte von Illu— 
ſionen.“ 

„Ich meine, das genügt, ſich auch 
ohne Grund glücklich zu fühlen, um 
es wirklich zu ſein.“ 

„Sie kannten ſein Glück — das 
Spiel mit dem Schmuck.“ 

„Es war ein Glück, weil es ihn 
glücklich machte.“ 

„Wenn es wenigſtens ſo geweſen 
wäre, daß er mit falſchen Diamanten 

eſpielt und ſich dabei eingebildet hätte, 
ſeien echt. Das hätte noch einen 
Sinn gehabt, aber ſo —?!“ 

„Wie meinen Sie dad, Herr Dot- 
tor?“ 

„Sagen Sie mal, lieber Freund, 
verftehen Sie denn gar nihtd von 
Diamanten?“ 

„Berachten Sie mi, — nit daB 
Mindeſte!“ 

Ich verachte Sie nicht, aber ich 
ſelbſt bin zufällig Kenner, und ich 
tann Ihnen ſagen, die Steine find 
echt und ſtellen einen Werth vor von 
mehr als einer Viertelmillion!“ 

„Er wußte das nicht!“ 

„Er hielt ſie für falſch; ſeine Frau 


= — —— — 
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und andere ebenſo billig. 
Preiſe für Groceries u. Fleiſch, nur Donnerſtag u. Freitag 


Stundenlang im Tage konnte er ſich ihn denn um Gotteswillen nicht aufge— 
mit den glitzernden Werthloſigkeiten klärt?!“ 


beeilte ich mich, Freund Mehring auf: 
Als ich das Haus betreten | Ä 
fam mir fein mir befannter | Freudige Erregung gemejen, fondern 


begrüßte er 
Es | 


‚| Hauptfache, für mich menigftens, und 
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Paar 5e 


für Kinder, mit 
Hohlfaum Auffle 












Kühle Kimonas und Sacques 
15c, 250, 39e und 59c 


Kurze Kimonas, aud aus einem Stüd, 
Yutterfly- Style, Morgenjädhen u.Thee- 
jädchen, hell und duntfel, jedes einzelne 
ein Bargain. 


Lange Kimonas, 59c und 98c 

aus gemufterten Laron od. großgeblüm- 
tem Grepe Gloth, mit Seidenband, alle 
Größen, jonft 1.00 und 2.00. 


1000 Pituif-Hüte und -Kappen 

für Solche, die aufs Land gehen; Alles 

was nur gemacht wird, weiß, leinene u. 

dunkle Syarbe, große und kleine Facons, 

werth bis zu 50%; — 

jet 9e und 3e 
35c Perſiau Lawn, 13$c 


Feine ſheer Waare, eine Yard breit, volle 


Stücke, keine Reſter, perfekt, 13%4c 
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Strümpfe für Alle 
5e 70 und 110 für Baby— 


Strümpfe, in braun und 
ſchwarz, ſonſt 100 und 25e. 


für faney beſtickte Her— 
⸗-Socken — ſonſt 


Ic ren 


au löc. 


R, Ecke 
2 [6 Vor Ave, 


hatte ihm gejagt, fie feien falfch.“ 
„Herr im Himmel! Der Mann hat 

gedarbt. Jahre lang bittere Noth ge— 

litten und dabei gleiten ihm Tag für 






Mohawk 


| dureh die Finger! Warum haben Sie 


„sh habe Angft genug ausgeftanden 
So oft ich fam, 


und 
er 


Ticher, meil fie für falfch galten, 


De Augen. Sie maren ja leidlic 
| ſo ſorgſam 


nach ſchwachſinnig wurde?“ 

„Ich meinte nur, daß ihn die Krank— 
heit abgeſtumpft habe. Warum haben 
Sie ihn nicht aufgeklärt?“ 

„Ich durfte es nicht. Sie wiſſen, er 
war ſchwer herzkrank. Ich mußte ihn 
bor Erregungen bewahren.“ 
|  „smmerhin hätte man verfuchen 
| müffen —“ 
| „Ausgefhloffen. Die Erregung 
| hätte ihm getödtet, und e8 märe feine 





| der jchmerzlichite Kummer feines Le- 
bend. Ich hätte fein einziges Glüd 
zerjtört, und glauben Sie wirklich, daß 
er auch nur einen Heller von bdiefem 
Sündengeld für fich verwendet hätte? 
; Xieber wäre er verhungert!“ 
„Möglih, dap Sie recht haben, 
ı Herr Doktor. Wer hätte fich das ae- 
| dacht! ch war der Meinung, e3 fei die 


‘ 


ibealfte Che von der Welt gemefen!“ 
| „Sie mar es, foweit e3 auf ihn an- 
| fam. E3 war der dümmfte Streich 

feine3 Lebens, daß er das Frauenzim- 

mer geheirathet hat. Sie hatte einen 

hohen Herrn zum Freunde. Glauben 
| Sie denn mirflih, baß ein gefuchter 

Bildnigmaler einem Frauenzimmer 
| nadhläuft, um e3 ohne Honorar malen 
i zu dürfen. So etwas fann man mwirf- 
| lid) nur euch Dichtern erzählen!“ 

„sh bitte — ich habe mich aud) ge- 
wundert!” 

„Die Beitellung Hat ber Hohe Herr 
gemadt, und um die Gefchichte zu 
maöfiren, ward eine Reprife für ihr 
Heim gemadht.“ 

„Sie hat ihn menigftend recht ge- 
Tchielt betrogen!” 

„Sehr geihidt. Sie Hat ihn zuerit 
mit ihrer Yyamilie gründlich verfeindet 
und auseinandergebradt. Nun hatte 
fie die gemünfchten Gelegenheiten, all- 
ein audzugehen. Sie fuhr immer an- 
geblich zu ihren Leuten, in Wirklichkeit 
zu ihrem bdantbaren Befchüber. So 
bat fein Glüd ausgefehen!“ 

„Und war in Wirklichkeit vielleicht 
nicht jehlechter al3 das echte.” 

„Und nun fommt eigentlich erft die 





Sie jollen mir da rathen. Mehring 
hat bie verrüdte dee gehabt, mich zu 
feinem Zeftamentspollftreder zu ernen- 
nen. Er bat dabei gerade fo gelächelt, 
—* en en = batte nur einen 

unſch: ich folle ihm bie achtel 
mit ben Schmudfachen ae = 
Sarg legen. Der legte Wille eines 
—— ak aber ambererfeits 
mie viel Gutes Tieße fi da ftiften. 
Rathen Sie mir!“ * F 

„Rein, mein lieber Doktor, darauf 
falle ich Jhnen nicht herein, und einen 
Rath werden Sie bon mir nicht frie- 
gen, ja, ich werde es Yhnen überhaupt 
nicht We. daß Sie mich gefragt 
haben. ‚sn folden Dingen redet man 
nicht; man handelt, wie e3 Einem das 
eigene Herz und der eigene Verſtand 
eingibt und trägt dann jelber die Ver- 
antwortung. Das Eine fann ich Ahnen 
fagen, Sie fünnen da mit geraden 
Gliedern überhaupt nicht Keraustom- 
men, und wa3 Sie immer thun mer- . 
den, wird falfch oder doch anfechtbar 
fein. ©o, nun fiffen Sieg!“ 
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Wie kommt es, 


daß jo viele Krankheiten, welche augenſcheinlich der Gefchidlichkeit be= 
rühmter Aerzte getroßt haben, dem berubigenden Einfluß eines eins 


fahen Hausmittel weichen, wie 


$orni’s 


Alpenkräuter 


Weil er direft an die Wurzel des Mebels, die Unreinigfeit im 


Blut, gebt. 


Er ift aus reinen, Gefundheit bringenden Wurzeln und 


Kräutern hergejtellt, und ift über ein Jahrhundert lang im Gebraud) 
gewefen, lange genug, um feinen Werth gründlich zu prüfen. 
Er ift nit, wie andere Medizinen, in Apothefen zu haben, fondern mird 
D den Leuten direlt geliefert duch die alleinigen Zabrilanten und Eigenthümer, 
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DR. PETER FAHRNEY & SONS CO,, 


112-118 So. Hoyne Ave,, CHICAGO, ILL, 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert don der “Associated Press”, 


Inland. 
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Hitcheock gewaͤhlt 
Als Vorſitzer des republikaniſchen Vatio⸗ 
nalausſchuſſes. 

Hot Springs, Va., 8. Juli. Frank 
H. Hitchcock wurde einſtimmig als 
Vorſitzender des repubulikaniſchen 
Nationalausſchuſſes gewählt. 


Katholiſcher Erziehungsverband. 


Cincinnati, 8. Juli. Die Jahres— 
verſammlung der „Catholic Educatio— 
nal Aſſociation““ wurde geſtern hier 
eröffnet. Es ſind ungefähr 800 Dele— 
gaten von allen Theilen des Landes 
zugegen. Viele wichtige Fragen ſind 
zu erörtern. 

— — — — 
Auslaud. 
Grubenleuteitreit— 

Er droht in Oberfchlefien.— Große bairifche 
TCheerfabrif brennt. —Senfationeller alter 
Brief an fürft Eulenburg. — Empfana 
der amerifanifchen Turner. — Kaiferfö: 
nias Kaltblütigfeit verhütet eine Thea: 

terpanif. 

(Eprziallabelbepeihe der „NR. 9. Staat3zeitung*). 
Berlin, 8  Suli. Sm Ober: 

ſchleſiſchen Induſtriegebiet droht ein 

Streik der Grubenarbeiter. Nach den 

im vorigen Monat abgehaltenen Land— 

tagswahlen ſind an vielen Orten 

Arbeiter gemaßregelt worden, die ſich 

gelegentlich der Wahlen bei den Gru— 

benleitungen mißliebig gemacht hatten. 

Dieſe Maßregelungen haben helle 

Empörung hervorgerufen. 

Wenn es nicht durch ein Kompromiß 
gelingt, die Gemüther zu beruhigen, 
muß man ſich auf böſe Folgen gefaßt 
machen. Die Behörden treffen bereits 
in aller Stille umfangreiche Vorſichts— 
maßregeln. 

Die glänzenden Erfolge des Grafen 
Zeppelin mit ſeinem neuen Luftſchiff 
ſollen für die deutſche Heeresorganiſa— 
tion von weittragender Bedeutung 
werden. Der Luftſchifferabtheilung 
ſoll in Zukunft eine noch größere ſtra— 
tegifche Rolle zugewiefen merden, als 
bisher. Mit Katjer Wilhelm! un 
getheilter Zuftimmung find für bie 
unmittelbare Zufunft bedeutende Er=- 
mweiterungen des Luftihifferforps ges 
plant. 

Wie aus Bamberg telegraphiich ge: 
meldet wird, ift die Stadt dur ein 
furchtbares Feuer in große Aufregung 
verſetzt. 

Die Weber'ſche Fabrik von Theer— 
produkten ſteht in Flammen, und alle 
Löſchverſuche waren nach den letzten 
Nachrichien erfolglos, trotzdem zwei 
Regimenter Soldaten abkommandirt 
find, um die fieberhaft arbeitende 
Bamberger Feuerwehr zu unterſtützen. 

Die hauptſächlichſten Bemühungen 
der Löſchmannſchaften erſtreckten ſich 
darauf, Exploſionen abzuwenden, was 
auch zum Theil vorläufig gelungen iſt. 

Dem Brande ſcheinen auch Men— 
ſchenleben zum Opfer gefallen zu ſein. 
Mehrere Arbeiter werden vermißt. 

Der Eulenburgprozeß hat eine Sen⸗ 
ſation gebracht, die zwar nicht unmit— 
jelbar mit den, in Moabit geheim ver— 
handelten Schmutzaffären zuſammen— 
hängt, aber doch dazu angethan iſt, das 
bereits eingeſchlummerte Intereſſe an 
der ganzen Angelegenheit von Neuem 
zu beleben. 

Die Senſation iſt ein Brief des Für— 
ſten Richard zu Dohna-Schlobitten, im 
Dezember 1901 an Eulenburg geſchrie— 
ben, und bezieht ſich auf Eulenburgs 
Angriffe gegen den verſtorbenen Gene— 
ralintendanten Pierſon, gegen beſſen 
geſchäftliche Thätigkeit Eulenburg die 
bösartigſten Vorwürfe erhoben hatte. 
Fürft Dohna juchte vermittelnd zuguns 
ten des Gefhmähten einzugreifen und 
befchuldigte Eulenburg, er habe die eh» 
renrührigen Vorwürfe gegen Bierfon 
frei erfunden. Die fraffefte Stelle de3 
Briefes lautet wörtlich: 

„Du bift ganz einfach fo verlogen, 
daß es mir ſchwer auf’3 Gemiffen fal- 
len muß, daß ich ſolch' einen Kerl in 
die intime Geſellſchaft des Kaiſers 
brachte.“ 

Von prächtigem Kaiſerwetter begün— 
ſtigt, iſt der am 24. Juni von Balti— 
more abgefahrene „Lloyd“Dampfer 
„Main“ mit dem Hauptkontingent der 
Mitglieder des „Nordamerikaniſchen 
Turnerbundes“, die das 11. Deutſche 
Turnfeſt in Frankfurt a. M. vom 18. 
bis 22. Juli beſuchen, in Bremen ange— 
kommen. 


„Arbeit iſt leicht und aus N 
e 


in Vergnügen — wenn man „ 
jtatt Kaffee 


POSTUM 


trintt. 


»&E8 bat feinen Grund“ 
Lejet „Der Weg nad Wohlftadt” in Vacketen. 


| 
| 


| große erzbeladene Dampfer „H. 


| 
| 


Mit mehenden Fahnen und Elingen= 
dem Spiel waren die Bremerhavener 
Turner nad) der Landungzftelle mar 
fhirt. Sie begrüßten die amerifani- 
jhen QIurnbrüder mit donnerndem 
„But Heil“, das von diefen lebhaft er= 
widert wurde 

Den erſten offiziellen Gruß auf 
deutſchem Boden entbot den Amerika— 
nern der Stadtdirektor von Bremerha— 
ven, Hagemann. An ſeine warme An— 
ſprache ſchloſſen ſich die Begrüßungen 
der Turnerverbände der unteren Weſer 
und der Hanſeſtadt Bremen durch de— 
ren Delegaten. 

Die Begrüßungsanſprachen wurden 
durch den, vom Vorort Indianapolis 
ernannten amtlichen Vertreter des 
Nordamerikaniſchen Turnerbundes, 
Herrn Karl Eberhard von Boſton, be— 
antwortet. 

An Bord des Dampfers hatten eben— 
falls Turnübungen ſowie Geſangsvor— 
träge ſtattgefunden. 

Wien, 8. Juli. Nach einer Mel— 

dung aus Bad Iſchl hat die Ruhe und 
Kaltblütigkeit Kaiſer Franz Joſephs 
dort im Theater unabſehbares Unglück 
verhindert. 
Gegeben wurde die Operette „Die 
ſüßen Griſetten“. Mitten in einer 
Szene verſagte plötzlich infolge eines 
unerwartet eingetreten Defektes an der 
elektriſchen Anlage die Beleuchtung, 
und das Haus — Bühne, Orcheſter 
und Zuſchauerraum — war in Fin— 
ſterniß gehüllt. 

Das Publikum war beſtürzt, und 
ſchon wurden Verſuche gemacht, nach 
den Ausgängen zu drängen. 

Sehen konnte man den Kaiſer nicht, 
aber man hörte ihn ſprechen. Seine 
Stimme zeigte aber nicht die leiſeſte 
Erregung, als er zu ſeiner Begleitung 
äußerte, er denke, ruhig die Dinge ab— 
zuwarten. 

„Der Kaiſer bleibt“ rief durch den 
dunklen Raum Eines dem Andern zu. 
Die Wirkung war die eines Zauber— 
wortes. Alle, die ſchon im Gehen wa— 
ren, nahmen ihre Sitze wieder ein und 
warteten ebenfalls. Die Panik war 
verhütet. Es wurden Kerzen herbei— 
geſchafft, und ohne weitere Störung 
wurde die Vorſtellung zu Ende ge— 
führt. 

Der Schaden, welchen das Feuer in 
den Petroleumbohranlagen zu Borys— 
law verurfachte, wird auf 13 Millio- 
nen Kronen gejchäßt. 


Ehlimm für Eulenburg 
Sollen die ıensften Ausfagen im Meineids: 
prozeß fein. 

Berlin, 8. Juli. Erneutes Sntereffe 
an dem, geheim geführten Meineid3- 
prozeß gegen den Fürften zu Eulen 
burg wurde heute durch jenfationelle 
Gerüchte ermwect, melche befagen, dat 
bei den jünglten Zeugenausfagen jehr 
belajtende Enthüllungen gemacht mor= 
den jeien. 

Die Straßen um das Gerichtäge- 
bäude in Moabit herum find fortmäh- 
rend mit Volfämaffen gefüllt, Todaß 
die Bolizei Verftärfungen aufbieten 
mußte, um die Ordnung aufrecht er- 
halten zu fünnen. Die Polizei gejtat- 
tet dem Publitum nicht, fich irgend ei- 
nem der Zeugen zu nähern. 

Der Filchmeifter Ernit, befanntlich 
einer der Hauptzeugen für die Verfol- 
qung, ar in der geftrigen Verhand- 
lung die Hauptperfon. Wie man hört, 
bejhuldigte er auch den Hofrath Mijt- 
lehr, welcher früher Privatfefretär des 
Fürften Eulenburg war, ihn — Ernit 
— an der Zeugnißablegung gegen den 
Angeklagten zu verhindern gefucht zu 
haben. Und der Fürft felber fol nicht 
blos einen Brief (da3 betreffende 
Schreiben mar in der lebten „Sonn: 
tagpojt“ mitgetheilt) fondern mehrere 
an Ernft gerichtet haben, au3 denen 
die Abficht zu Iefen ift, fein Zeugnif 
zu beeinfluffen. 


Tefegraphifge Jielizen. 
Inlaud. 


— 23 Todesopfer der Hitze in New 
York in 18 Stunden. 12 Todte in 
Philadelphia. 

— In einer Niederung am Nehema= 
fluß in Nebrasta famen 5 Mitglieder 
ber Yamilie von John Doyle durch dıe 
Hodfluthen um. 

— Die Feuerwehr in der Bundes- 
bauptjtabt hatte drei jchlimme Brände 
in Gejchäftsgebäuden zu bekämpfen, 
mit Gejammtverluft von etma $125,- 
000 


— „Boh” Nuef, früher die rechte 
Hand des VBürgermeijter3 Schmit in 
San Franzisto und feit Monaten in 
Unterfuhhungsbaft, wurde unter $1,- 
500,000 Bürgfchaft freigelaffen. 

— Eines der 16 Schladhtfehiffe des 
Atlantiſchen Geſchwaders fuhr geftern 
noch nicht mit von San Yranziäfo ab, 
nämlich „Nebrasta“, da das Schar» 
lachfieber an Bord ausgebrochen ift. 

— In Port Huron, Mid., tie T 
Meijntofh“ mit dem Dampfer „M. X. 
Hanna“ zufammen und verfanf; bie 
Bemannung murbe gerettet. - Lebteres 
Schiff wurde ſchwer beſchädigt. 


— — — 
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Ubendpoft, Chicago, Mittwody, den 8. Juli 1908. 


+ — !n Hot Springs, Ark, wurde 


Frau Ada Reichars, deren getrennter 
Gatte in Dallas, Tex., wohnt, ermor— 
det gefunden. Als der Thai verdächtig 
wird ein Mann in St. Louis geſucht. 

— M. R. Preſton, der inNevada 
eine 26jährige Zuchthausſtrafe wegen 
Tödtung eines Speiſewirths verbüßt, 
erklärt, er habe die Präſidentſchaftsno— 
mination ſeitens des De Leon'ſchen 
Flügels der Sozialiſten erwartet. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League“ —Waſhington 0, 
Chicago 1; Waſhington 4, Chi— 
cago 7 (2. Spiel, in 13 Gängen); 
Philadelphia 2, St. Louis 3; Nem 
York 3, Detroit 8; Nem York 4, De: 
troit 11 (2. Spiel); Bofton 8, Eleve- 
land 6. „Rational Leaque”— St. 
Louis 1, Bojton 4; Cincinnati 4, New 
Dorf 3. 


Ausland. 


— Für grundlos wird in Rom ein 
Gerücht erklärt, daß Papſt Pius ſchwer 
erkrankt ſei. 

— Die venezolaniſche Regierung 
läßt auf's Neue verſichern, daß die 
Beulenpeſt in La Guaira erloſchen iſt. 

— Außer den zwei Getödteten, mur- 
den noch mehrere andere PBerfonen bei 
dem gejtrigen Nutomobilrennen zu 
Dieppe, Frankreich, verleht. 

— Unna Gould und Prinz Helie de 
Sagan wurden noch geitern in Qondon 
auch Firhlic getraut, nad) fran- 
zöfifchem proteftantifchen Ritus. 

— Der Bericht der Yondoner San 
beläfammer für uni zeigt einen Rüd- 
gang in der englifchen Einfuhr um 
53,834,000, und in der Ausfuhr um 
$20,789,500. 


— Die Repoluzzer in der mitetl- 
amerifanifchen Republif Honduras be- 
drohen auch die Ortichaft Cholutera 
und die Stadt Amalpa (freihafen an 
der Bazififfüfte.) 

— Die Bemohner der merifanifchen 
Stadt Merical, unfern der faliforni- 
Ihen Grenze, fürchten einen Anarifff 
der Revolutionäre oder Banditen und 
veranlaßten die armer und Viehtrei- 
ber der Nachbarschaft, die Gegend ab- 
zupatrouilliren. 


— XUriad, der durchgefallene Prä- 
fidentfchaftsfandidat in Panama, ber 
jebt als Minilter des Auswärtigen 
zurücgetreten ift, bleibt bei feiner Be- 
hauptung beftehen, daß er mieber als 
Präfident gemählt morden wäre, hätte 
fich nicht die amerifanifche Regierung, 
tefp. der Kriegsfelretär Taft einae= 
mifcht. 


2olalberid)t. 


Mu geihaifen werden, 


Es befteht noch Feine Ordinanz hinfichtlich 
Rutſchbahnen in Dergnüaungsparis, 
Nachdem auf Rutfehbahnen in zmei 

Vergnügungsparf3 der Stadt in der 

legten geit fchiwere Unglücdsfälle vor- 

gefommen find, hatte jich das Bauamt 
um ein Gutachten an den Korpora> 
tionsanmwalt gewendet. Diefer ftellt 
nun heute feft, daß es noch feine 
tädtifche Ordinanz zur Regelung des 

Baues folder Anlagen gibt und daß 

5 Sache des Bauamtes jei, fich durch 

Augenfchein davon zu überzeugen, ob 

ihre Benußung eine Gefahr für da& 

Leben de3 Publiftums bedeute. Im 

Allgemeinen jolle das Bauamt bei der 

Beurtheilung namentlih in Betracht 

ziehen, ob die Meiqungen bei den 

Rutichbahnen fteiler find, als fie 3. 8. 

bet Eijenbahnen ala ohne Gefahr be- 

trachtet werden, und follte ſich heraus— 
jtellen, daß nach der Unficht von er- 
fahrenen ngenieuren da& Gefälle jo 

Itarf ift, daß es eine Gefahr in fi 

birgt, jo folle das Bauamt darauf 

dringen, daß die nöthigen Verände- 
rungen vorgenommen werden. Auf 

Wunfh merde die SKorporationz- 

anmaltfhaft eine ſtädtiſche Verord— 

nung entwerfen, welche den Bau und 
den Betrieb derartiger Rutſchbahnen 
regelt. 


Uuszug aus der Etadthalle. 


Bis zum. Auauft fo!len alle Derwal unas— 
zwoige verlegt ſrin. 

Der Auszug aus der alten Stadt— 
halle hat jetzt allen Ernſtes begonnen, 
und in der nächſten Woche ſollen die 
meiſten Verwaltungszweige verlegt 
merden, die übrigen noch vor dem 1. 
Auguſt. Das Waflerleitungsamt ift 
heute nah dem achten Stodwerf der 
zeitweiligen Stadthalle, des Zehmann= 
Gebäudes, umgezogen, und das Baus 
amt und das Amt des jtäbtifchen In— 
genieurs werden in den nächiten Tagen 
dorthin folgen. Im Oberbauamt ift 
ein Wegmeifer der verfchiedenen jtäbti- 
[hen PVermwaltungszmweige angefertigt 
worden. Das Wafler- und das Ge- 
fundheitsamt find, leßteres zum Theil, 
bereit3 verlegt worden. 


Scheidung ausgeſprochen. 


Trun!fuht des Mannes der Grund im 
\ Scheidungsfalle Roach. 


Richter Patton gewährte heute im 
Superiorgeriht Mary E. Roach die 
Scheidung von Frederid Lyon Road), 
dem Goyne des Gtraßenbahnleiters 
Sohn M. Road, auf Grund von 
Trunkſucht. Der Richter jprach der 
Klägerin auch die Möbel, Bilder und 
fämmtliche von ihr und ihrem Manne 
in der Wohnung in Elmhdurft benugte 
Tahrhabe zu. Frau Roach wurde fürz- 
lich, mweil fie von diefen Sachen Befit 
genommen hatte, unter der Anflage des 
Diebjtahl3 vor Richter Julius Timte 
gebracht. 


— Zaufh.— Fräulein: „Wir haben 
ung lange nicht gejehen, Herr Profef- 
for; meine ältere Schwefter hat jich in- 
zwiſchen verhbeirathet....“ — A 
ältere — ja, fagen Sie: waren Sie 
nicht früher die ältere?“ 

— Menn die Könige bau’n und 
wenn fie nieberreihen, — ein rechter 
Karrenfchieber findet immer fein Brot. 


©rhieiten eine Berwarnung. 


Swei Schulmafciniften verariffen fih an- 
aeblih an Knaben. 

Sohn 2. MeNamara und Walter 
E. D’Connor, Mafchiniften in der 
Forreſtville, bezw. Shields-Schule, 
Itanden gejtern vor der Schul-Diszipli- 
narbehörbe unter der Anklage, fih an 
zmwölfjährigen Knaben thätlich vergrif- 
fen zu haben. McNamara hat angeb- 
lich die Nafe des Knaben %. D. Sil- 
berman gezwidt und D’Eonnor den 
zwölfjährigen Hiram Harlan geftoßen. 
Da die vorliegenden Bemweife für nicht 
genügend erachtet wurden, erfolgte 
Hreifprehung mit der Verwarnung, 
daß die Angeklagten fie) das Verbot 
förperlicher Züchtigung im Schulde- 
partement fünftig zu merfen haben. 

Der Unterricht in den fünfzehn Te- 
rienfchulen hat geftern bei fo großem 
Zudrang begonnen, daß über 3000 
Schüler au Mangel an Raum abge- 
tiefen merden mußten. 
dent Shoop gibt aber den Troft, daß in 
einigen Tagen Plab für indgefammt 
7000 Schüler gefihaffen fein mird. 

— — ⸗ 


Anugebliche Opfer. 


Eine Frau und ihr Sohn berichten ihre 
Erfahrungen mit den Gebrüdern Rhodus. 


Vor den Bundes-Großgeſchworenen, 
die ſich mit den Unternehmungen der 
Gebrüder Rhodus beſchäftigen, mach— 
ten heute Frau Elizabeth Monroe aus 
Elgin und ihr Sohn Charles Ausſa— 
gen. Monroe war als Agent der Mani 
Grande Mining Co., einer Rhodus— 
Geſellſchaft, angeſtellt und verkaufte in 
Elgin für 52500 Aktien, um dann 
angeblich zu entdecken, daß die Aktien 
werthlos und er ſelbſt betrogen war. 
Er und ſeine Mutter hatten 81000 in 
ſolchen Aktien angelegt. Frau Mon— 
roe ſprach ſich ſehr abfällig über an— 
geſehene Geſchäftsleute aus, die ihre 
Namen mit Unternehmungen wie den 
Rhodus-Geſellſchaften in Verbindung 
bringen laſſen, ohne ſich vorher verge— 
wiſſert zu haben, ob auch Alles mit 
rechten Dingen zugeht. 


Bis zum Herbſt verſchoben. 


Die Klage der Metropolitan gegen die 
anderen Bochbahn-Geſellſchaften. 


Richter Carpenter verwies heute die 
Klage der Metropolitan Hochbahn— 
Geſellſchaft gegen die anderen Hoch— 
bahngeſellſchaften an den Gerichtsrefe— 
renten Granville W. Browning unter 
dem Einverſtändniß, daß bis zum 
Herbſt in der Angelegenheit nichts mehr 
gethan wird. Der Fall iſt für die 
Stadt inſofern wichtig, als man den 
Beweis, daß die Hochbahnſchleife ge— 
ſetzwidrig iſt, zu erbringen und die 
Metropolitan- und die Südſeite-Hoch— 
bahngeſellſchaft zu zwingen hofft, die 
Forderung nach durchgehenden Linien 
und einem allgemeinen Umſteigeſyſtem 
zu erfüllen. Der Aufſchub des Ver— 
fahrens wurde gegen den Einſpruch 
ber Stadt und der Metropolitan erho- 
ben, welch’ legtere den Fall fchnell er- 
lebigt fehen möchte. Sie verfolgt mit 
ber Klage den Zwed, daß die anderen 
Geſellſchaften ihr die Verwendung ei— 
ner größeren Anzahl von Wagen auf 
der Schleife geſtatten. Sie behauptet, 
ſie werde hinter der Northweſtern zu— 
rückgeſetzt, welcher mehr als die ihr zu— 
kommende Zahl von Wagen geftattet 
würden. Die Stadt miſchte ſich in 
den Prozeß ein, indem ſie erklärte, die 
ganze Schleife würde ohne die gehörige 
geſetzlihe Ermächtigung betrieben. 
Falls dieſer Standpunkt anerkannt 
wird, ſo würde der Stadt dadurch eine 
mächtige Waffe zur Erzwingung durch— 
gehender Linien und eines allgemeinen 
Umſteigeſyſtems in die Hand gegeben. 

—— 


„Kapt." Etreeter’s neues Gajtfpiel 


Er weift einen Poliziften von ‚feinem‘ 
Eelände und wird eingeftect. 


Weil fein Anwalt nicht zum Prozek 
gelommen war, erwirfte heute Kapi= 
tän Geo. W. Streeter vom fogenann- 
ten „Diftrift des Michigan-Sees“ vor 
Stadtrihter Blake einen Auffchub der 
Verhandlung der gegen ihn erhobenen 
Anklage des unordentlichen Betragens. 
Der „Kapitän“ war von Indiana ge- 
tern nach Chicago gefommen und 
hatte angeblich „jeinen” Diftrift aufge: 
fuht. Al er dem Parkpoliziiten 
Scriedel unter Drohung mit Gemalt 
befahl, fi) aus dem Gelände zu ent- 
fernen, war er eingejtecft worden. 

— Ulter fhübt befonder3 vor der 
—** nicht, alles beſſer wiſſen zu 
wollen. 


Finanzielles. 


Spar-Einleger; 


genießen die Vorzüge einer Bank, die 
eingerichtet iſt, jedes Geſchäft zu er— 
ledigen, von der Annahme eines Dol—⸗ 
lars als Spareinlage bis zum Eins» 
ziehen eines Vermächtniſſes im Aus— 
lande. 

Es iſt der Zweck dieſer Bank, ge— 
ſunde, konſervative Finanz-Methoden 
u fördern und in dem Sinne bietet 
ie ihre Dienite und lange Erfahrung 
dem Bublifum. 

Kontos für Spareinleger und Geld- 
anlegern gern eröffnet. Spar-Einla- 
en am oder vor Montag, dem 18. 
tuli gemacht, ziehen Zinjen vom 1. 
uli an. 


3% Zinien auf Spar-Einlagen. 

2% und 3% an Depofit-Zertififaten. 
Farm-Hupotbelen, 436% einbringend. 
Bond-Anlagen 4% bi3 5%. 


The Merchants Loan 
and Trust Gompany 


Gtablirt 1857. 
Kapital und Ueberichuf, $7,000,000. 
Einlagen, $50,000,000. 


Superinten= | 


Sinanzielles. 


Geh 
und Erfolg. 


Nach wenigen Jahren wollt Ihr ſelbſt 
ein Geſchäft anfangen oder heirathen, 
oder beides. In jedem Falle werdet Ihr 
Geld nöthig haben. 


Wir laden Euch ein, ein Konto in 
dDiejer Banf mit $1 oder mehr zu 
eröffnen. Ihr erhaltet fedhh3 Monate Zin- 
fen am 1. Januar auf alles Geld, da3 
an oder vor dem 13. Juli deponirt wur- 
de. Offen Montag Abends bi3 8 Uhr. 


ROYAL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bid. 169 Jackson Bivd. 


Wir haben gutgeiicherte erjte Hypothe- 
fen und Bonds zum Verfauf. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Nach dem Wiener Feſtzug. 


Aus Wien wird geſchrieben: In dem 
Berichte über den Wiener Huldigungs— 
feſtzug wurde eine Figur nicht ge— 
nannt, die allerdings trotz ihrer auf— 
fallenden Größe nicht von allen be— 
merkt wurde. Das ſoll nachgetragen 
werden: nach den hiſtoriſchen und den 
Nationalitäten-Gruppen kam zum 
Schluß das — Defizit. Wenn die 
Tribünenſitze alle verkauft worden wä— 
ren, jo hätte man mit dem Erlös nicht 
nur alle Kojten deden, fondern aud 
ein Erfledliches für mohlthätige Zmede 
erübrigen fönnen. Ur die Theilnahme 
des zahlenden Publiftums blieb hinter 
den hochgejpannten Erwartungen und 
Preijen zurüd. 3 gab jehr wenige 
billige und fehr viele theuere Sitpläße; 
die billigen Hatte bereit3 am erjten 
Zage der Ausgabe eine unverjchämte 
Agiotage an fich geriffen, für die theu= 
ren konnte fih das Bublitum 
niht erwärmen. Troßdem am 
Zage bor dem Yeitzug die übrig 
gebliebenen Site um jeden Preis 
ausgeboten murden, mären die 
Tribünen zu einem aroßen Theil leer 
geblieben, wenn nicht die Ordner eine 
Stunde vor Beginn des Zuges die leer 
gebliebenen Pläte zum Preife von 2 
Kronen und 1 Krone ausgerufen hät- 
ten, und da auch diefem legten Hilfe- 
ruf nicht genügend viele Menfchen 
Folge leiſteten, das „Fußvolk“ zwiſchen 
den Tribünen zum Wattiren herange— 
zogen hätten. Das Komite hatte die 
Schauluſt der Wiener überſchätzt und 
die Forderungen der Zimmerleute un— 
terſchätzt. Fachleute erklären, daß in 
normalen Zeiten primitive Tribünen, 
wie ſie hier erbaut wurden, derart bil— 
lig hergeſtellt werden können, daß ſich 
die Koſten eines Sitzes auf etwa 2 Kr. 
ſtellen; trotzdem die Veranſtaltung im 
Zeichen der „Loyalität und Humani— 
tät“ ſtand, machten aber viele aus dem 
Feſtzuge einen Fiſchzug, und ſo koſtete 
beiſpielsweiſe infolge der Forderungen 
des .ad hoc“ gebildeten Kartelles der 
Zimmerleute ein Iribünenfig — e3 
gab 100,000 Site — dem Komite, wie 
e3 erklärte, nicht 2 Kr., fondern 7 Kr. 
Das Komite gab mefentlich mehr aus 
und nahm mefentlich weniger ein, als 
e3 falfulirt hatte. Und fo fam e3, daß 
zum Schluffe des Zuges das Defizit 
fam. Die Größe diefes Defizites wird 
verichieden gefchäßt; wenn die Gemein- 
de die unter beitimmten, nicht erfüll- 
ten Bedingungen zugefagte Subven— 
tion bon 200,000 Sr. auszahlt (mas 
noch nicht gewiß ift), mirb es nach der 
einen Schäßung einen Fehlbetrag von 
mehr ala 500,000 Kr. geben, nach einer 
anderen Schähung wird das Defizit 
über eine Million Kronen betragen. 
Doch hofft das Komite durch Veran 
jtaltung einer Reihe meiterer meniger 
foftfpieligen Feltlichkeiten einen erheb- 
lichen Theil noch deden zu fünnen; me 
niger zuverfichtlich feheint man auf den 
Eingang von Spenden der abeligen 
Iheilnehmer des Zuges zu rechnen. Jm 
Allgemeinen lautet da3 Urtheil über 
ven Teitzug, daß er bei aller Schönheit 
der Einzelheiten fich zu fehr in Einzel- 
heiten verlor. Bei aller Pradt und 
hiftorifchen Treue der Koftiime blieb 
bie ftarfe Wirkung eines Gefammtbil- 
des aus, e3 fehlte die entfprechenpe 
bildhafte Umrahmung, au den hiftort- 
fhen Figuren die Hiftorifche Szene. E3 
fehlte auch Leben in den Gruppen. 
Man hätte gemünfcht, jede einzelne auf 
einem Plat beifammen zu fehen; fo 
gab e3 fein Nebeneinamder, fondern ein 
Nacheinander, einen ungeheuren hifto- 
riſchen Gänſemarſch. In der Feit- 
zug3ftraße mar der Eindrud jedenfall3 
ein günftigerer, al3 auf dem abgefchlof- 
fenen Feitplaße; da zmängten fich durch 
ben von den Pnlonen gebildeten Eng- 
paß die Theilnehmer des Zuges fürm- 
lich durch, fo da die Reihen am Feſt— 
plat no dünner waren al3 außer- 
halb des Plates; man fah den Zug 
auftaudhen und verfchwinden, aber 
nicht fhon au3 der Ferne fommen und 
fonnte ihm auch nicht nachbliden. Eine 
gewiſſe Monotonie machte fih im hi- 
ftorifhen Theile des Zuges geltend, 
da man faft immer nur Krieger und 
Soldaten zu fehen befam, al3 ob bie 
Gefchichte Defterreihd nur eine Sol» 
datengefchichte wäre. Militärifche Ko- 
ftümfunde von den früheften bis auf 
unfere Zeiten. Um fo danfbarer war 
man für die Zipil-Intermezzi. Da hat 
fich die fünftlerifche Phantafie, die bei 
den übrigen Gruppen gebunden mar, 
(man tönnte vielleicht jagen: eingebun- 
den in illuftrirte Aanbbücher der Trach⸗ 
tentunde) immerhin ein wenig freier 
entfaltet. War der Mafartfche ein 
Bild, fo war ber lehte Feftzug ein Bil- 
derbud. ebenfall3 war der Einbrud 
bes zmeiten von ben Nationalitäten. 


gruppen gebildeten Theiles bes Zuges 


ftorifche Treue der Theateraugftattuns 
gen jchon verwöhnt haben, ein ftärfes 
rer; aber auch da wurde des Guten zu 
viel geboten, befondber3 in jenen Grup= 
pen, bei deren Theilnehmern farben 
reiche Trachten nicht zu Haufe find. So 
Thon der Feitzug in den Detail3 war, 
er jtand faum im Berhältniffe zu der 
Größe der aufgemandten Arbeiten, der 
Koften und des Defizits. 
——- ——— 
Briefe einer jnpanifhen Brant, 


„Mein hochgeehrter Geliebter....“ 
So drüdt fich, wie wir im „Gil Blas“ 
lefen, die junge HHazinthe Nagata in 
den an ihren Bräutigam gerichteten 
Liebesbriefen aus. Diefer Bräutigam 
einer hübjchen Japanerin aus Naga- 
fatt ift ein junger franzöfifcher Ardhi- 
teft Namens Debrive, der viele Jahre 
im Orient gelebt hat. Auf einer Reife 
durch Japan lernte Debrive Hyazinthe 
Nagata kennen: er ergriff bei einer 
Schlägerei auf offener Straße ihre 
Partei, befreite fie aug den Händen 
junger Leute, die fie beläftigten, warb 
um fie und verlobte fich mit ihr. Ge: 
genmwärtig mweilt Herr Debrive in Pas 
ris, und Hhazinthe fchreibt ihm alle 
Tage. Hier einige Auszüge aus ihren 
Briefen: „Ihre Hyazinthe, mein hodh= 
geehrter Geliebter, Tchidt Ihnen Die 
Blume, deren Namen fie trägt. Dieje 
Blume ijt mir ähnlich, und Sie mwer- 
den an mich denfen, wenn Sie fie vor 
Augen haben werden. Die Bücher und 
bie Zeitfchriften, die Sie mir gefhidt 
haben, habe ich empfangen. Aber ich 
war fehr eritaunt, als ich die Bild- 
niffe der achtbaren Damen fah, Die 
dort abgebildet find. Warum find 
alle diefe achtbaren Damen in ber 
Mitte des Körpers entzmweigefchnit- 
ten?“ HhHazinthe meint die Brujtbil- 
der, die in den illuftrirten Zeitjchriften 
zu fehen find. In einem andern 
Briefe drückt fich die fleine Japanerin 
folgendermaßen aus: „Wie jeltfam 
Heiden fich doch die Frauen bei Euch! 
Warum tragen fie Vögel, hibjche 
Heine Vögel auf ihrem Kopf? Yit es 
wahr, daß man die Vögel tödtet, um 
den Kopf der jungen Franzöfinnen 
Tchöner zu machen? Wenn das bei Euch) 
Sitte ift, mird Hyazinthe dasſelbe 
thun, um den Augen ihres frangöfi- 
fchen Herrn angenehm zu fein. Aber 
Hyazinthe würde Blumen vorgezogen 
haben, jchöne Blumen, die jie fich in’3 
SHaar geftect hätte.” in einem andern 
Briefe plaudert Hyazinthe mıt ihrem 
Verlobten von dem Phonographen, den 
er ihr gefchidt hat: „Die [prechende 
Mafchine ift wohl das Hübfcheite Ihrer 
Geſchenke. Sie fpriht und jingt mie 
Männer und Frauen. Das erjtemal 
waren mir fehr erfchroden, jet aber 
hören mir fie mit Vergnügen an.“ 
‘m Oftober diefes Jahres will Herr 
Debrive Frl. Nagata ala Frau heim- 
führen. 


Eine Eartiteiter. 


Daß es einmal eine Bartjteuer ge- 
geben hat, wird Mancher nicht glauben 
wollen. Und doch mar es jo. Peter 
der Große, fo erzählt man der römi- 
chen „Iribuna” in einem Peteräbur- 
ger Briefe, wollte in Rußland ein be— 
jonder3 einträgliches Steuerfyftem ein= 
führen und verfiel zuerft auf jene 
wahrhaft originelle Steuer. Die Bes 
fteuerung der Bärte war progrefjio 
und proportional, aber nicht etwa pro- 
portional der Länge der Bärte, fon- 
dern proportional der fozialen Gtel- 
lung des Bartträgers. Wenn man bie 
Steuer bezahlte, befam man eine Art 
Steuermarfe, die man immer bei fich 
haben mußte, wie etwa jebt die 
immer ihre Steuermarfe mit fich ber- 
umtragen müffen. Und die Steuerbe- 
amten waren unerbittlich; mit langen 
Sceeren bewaffnet, zogen fie durch bie 
Straßen, und wenn fie mit ihren Ar— 
gusaugen irgenbivo einen Menjchen er- 
fpähten, der ihnen verdächtig fchien, 
forderten fie ihm die Steuermarfe ab, 
um ihm, wenn er fie nicht vorzeigen 
fonnte, vor verfammeltem Volfe den 
geliebten Bart abzufchneiden. Katha- 
tina I. beitätigte die merfmürbige 
Steuer. Ym Jahre 1723 erlaubte Pe- 
ter IR den Bauern, einen jteuerfreien 
Bart zu tragen; alle andern Ruffen 
aber mußten nach wie vor die von Pe- 
ter dem Großen eingeführte Steuer 
bezahlen; wer fich irgendivie zu brüden 
fuchte, fonnte, menn er ertappt wurde, 
zu Zwangsarbeit verurtheilt merben. 
Die Zarin Anna machte den bebarteten 
Männern das Leben noch viel jchme- 
rer: fie mußten nit nur die Bart- 
fteuer zahlen, fondern wurden auch ge— 
zwungen, alle anderen Steuern, mit 
denen das ruffifche Volt belaftet mar, 
doppelt zu zahlen. Erjt unter Katha- 
tina II. wurde die Bartjteuer mieber 


abgeſchafft. 


— — — — 
— Reich und protig ſein, iſt noch 
immer beſſer, als reich ſein und ſich 


bettelarm ſtellen. 
— —ñ —ñ — 


Börſen⸗NRotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die geſtri— 
gen Schlußpreiſe: 
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Die geftrige Anfuhr von Weizen für den hiefien 
keute fih auf 35,000. von Mais auf 282,800, 
dv ‚AO Buibels. PVerihidt von bier 
593,601 Buſhels 


Mais und 346,241 


auf das Publifum, das Pracht und hi- 


Veſet! 
Schwache Männer! 


Wenn Eure Nerven ihwadh find 


Wenn Euer Kreuz fehmerzt, Euer 
Magen Schwach und bySpeptifch iit, 
wenn hr ruhelofe Nächte habt, wenn 
die Leber träge ift und hr Schmerzer 
in allen Theilen des Körpers habt, mi. 
einem Gefühl der Erjehlaffung, Man- 
gel an Energie und Unluft zur Arbeit, 
jo findet Yhr in Dr. Barg’3 wunder— 
barer Behandlung die wirkliche Quelle 
der Gefundbeit. 

Wie fann Jemand über den Werth 
feiner großartigen Behandlung noch 
im 3meifel fein, wo jie doch jo viele 
Heilungen erzielt? Würdet hr Eurem 
Nachbar glauben, wenn er Euch) faate, 
daß Sie ihn heilte? Würdet Yhr den 
Bemeifen von geachteten Leuten in 
Eurer eigenen Stadt glauben? Dann 
lefet Dr. Bart’3 Zeugniffe. Sie 
fommen von überall her, von allen 
Klaffen von Leuten, und fie bejtätigen 
alle jeine Behauptunaen. 

Dr. Bar offerirt, Euch) von Krant= 
heit zu heilen und die Geſundheit voll— 
ftändig tiederherzuftellen. Deshaib 
handelt jett, folange Ahr Gelegenheit 
habt. Die Natur hat ein Heilmittel 
für jedes Leiden, und feine Behand- 
fung ift die, melche Yhr braucht. Des- 
halb fprecht vor und fonfultirt ihn. 


Freie Behandlungs - Notiz. 


Sn Anbetracht der Thatfache, daf 
die fonfervativen Patienten in= und 
außerhalb der Stadt zu erfennen be- 
ginnen, daß ich wirklich die groß=- 
artigjte, einfadhjte und er= 
folgreidhfte Methode befite, die 
verlorene Gefundheit miederzugeben 
und Krankheiten zu heilen, melche bie 
MWiffenfhaft fennt, und dba ich 
ninjche, die mirflichen Vorzüge mei- 
ner Behandlungsmeife vollitändig be= 
fannt zu machen, meil Chicago fortab 
mein jtändiger MWohnfig fein mird, 
babe ich befchloffen, meine freie Be= 
bandlungsofferte für Jedermann auf 
30 Tage zu verlängern. 

Notiz! Alle Patienten, die diefe 
liberale Offerte annehmen, müffen vor 
dem 30. Juli vorfprechen. Die ein 
ige Gegenleiftung, die ich für meine 
Dienste erwarte, ift eine Empfehlung 
meiner Behandlung Euren Freunden 
gegenüber, nachdem Jhr furirt feid. 


Yejet, was die Geheilten jagen: 
Eine Behandlung Heilte ihn. 


Hr. Wm. 2. Coogan don Eajt PBeoria, SU., 
fagt: „Bor einiger Zeit unterzog ih mich einer 
eleftriihen Behandlung duch Dr. Barg, gegen 
Schmerzen in meinem Rüden, a hen ich 
lange 3eit gelitten batte. Ich Hatte aller Art 
Nierenmedizinen, Linimente u. f. mw. berfucht, 
aber alles jchlug fehl, ausgenommen Dr. VBary’s 
Behandlung. Eine Behandlung, heilte mid ab- 
folut, und feither habe ich nicht mehr daran 
u leiden gehabt. Ih mürde mein Zeugnik 
on früher abgegeben baben, aber ih mwolite 
warten und fehen ob die Heilung nadbaltiy jei. 
—— freut mich ſagen zu lönnen dab fie 
es iſt.“ 


Schwache, ermattete Männer, leſet dies. 
Herbig. W. Bolon, 121 South Firſt Str. 
Monmouth, Ill., ſagt; „Seit langer Zeit war 
ich —I — und ſchwach, und ſchließzlich 

de es ſo ſchlimm, daß ich Nachts nicht ſchla— 
Meine Glieder ſchmerzten mich 


mut 
jem lonnte. 
ehr, und wenn ich ſage daß mein Nervenſyſtem 
ein Wrack war, ſo iſt das noch zu gelinde aus— 
gedrückt. Ich hatte Medizinen berſuücht bis ſie 
mir zum Abſcheu wurden. Schließlich empfahl 
mir ein Geſchäftsreiſender, Dr. Bartz zu lon—⸗ 
fultiren, Ich that es, und die Veränderung, die 
in weniger als einer Woche mit mir vorging, 
war eine Se für meine Samilie und 
meine Freunde. I efinde mich jetzt wieder 
ausgezeichnet. Ehe ich die Behandlung beganıı 
atte ich feinen Chrgeis, feine Arbeitäluft und 
war böllig erihöpft. Jebt habe ich fehr guten 
Appetit. Meine Schmerzen find alle berichwuns 
den. Ih Ichlafe und befinde mich jo aut wie 
nur je.“ 

}. s — Herr Bolon ift ein mwohlbelannter 
Cdhubhändler in Monmoutd, IU. 
Dr. Niholas B. Bart, 
immer 21 und 22, Derter Bldg. (2. 
Floor). Nr. 84 Adams EStr., Chicago, 
gegenüber „Ihe Fair“ Sprediftunden: 
Täglich von 9 bi 5 Uhr, Mittwochs 
und Samftags bis 8:30; Gonntag3 


bon 10 bi3 12. 


Fraukreichs Niobe. 


Man ſchreibt aus Paris: Kaiſerin 
Eugenie von Frankreich iſt trotz aller 
Schickſalsſchläge, die ſie in ihrer einſti— 
gen Hauptſtadt betroffen haben, eine 
treue Bejucherin von Paris geblieben 
und fommt in jedem Jahre für einige 
Moden nah dem Hotel Continental, 
in der vornehmen Rue de Rivoli, ohne 
daß ihr die franzöfifse Regierung 
Schiierigfeiten in den Weg legt. Von 
ihren Tyenftern i : zmweiten Stodmwerf 
überfieht fie den Pla, mo einjt ihre 
prächtige Refidenz, das Zuilerienfhloß 
Stand, fomwie den großen Park, der 
dem republifanifchen Volf geöffnet ift. 
Wenige von denen, welche fe an ſchö⸗ 
nen Tagen ſinnend auf dem Balkon 
ihres Empfangszimmers ſitzen ſehen, 
erkennen in der hoch in den Achtzigern 
ſtehenden Dame mit ſchneeweißem 
Haar und ſchwarzen Kleidern ihre ein— 
ſtige Herrſcherin. Noch immer iſt der 
alte Pietri ihr 1er Begleiter, und 
mit ihm, fomie ihrer Hofdame, Maba- 
ma d’Affonpille, pflegt fie jeden Nach- 
mittag nach dem ;30i3 de Boulogne zu 
fahren, um dort, auf Stöde gej-üßt, ei- 
nen fleinen Spaziergang zu machen. 
Direktor Lotti des Continental Hotel 
hat ihr einen eigenen Aufzug fowie den 
Privatausgang in der „ine Rouget de 
Life zur Verfügung geftellt, der Sei- 
tenftraße, benannt nad) dem Berfafler 
der Marfeillaife! Die Kaiferin erfreut 
fi vortrefflider Gefundhelt und Gei- 
ftesfrifgge, und felten vergeht ein Tag, 
an welchem fie nicht Gäjte zum Dejeu- 
ner oder Diner fieht. Zuweilen wer— 
den auch Nachmittaggempfänge abge= 
halten, zu melchen fich zahlreiche Mit- 
glieder de3 bonapartiftifchen mie bes 
bourbonifihen Adels einfinben. 


— Das Söhnden bed Rebakteurs, 
— „Bapa, in der großen Kifte find 
mohl Manuftripte?" — „Wie fommit 
du denn darauf?” — „Nun, e& fteht 
doch oben: „Vor Drud zu bewahren“! 

— Höohenunterſchied. —,S doch 
bloß an, was für einen entſetzlich ho— 
hen Kragen biefer Jüngling telgt!"— 
„a, die Stirn ift nicht halb jo hoch!“ 
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Kein groker Nnteridhied. 


Da die Eröffnungärebe be3 geitmei- 
ligen Borfigenden al3 die „Stimm- 
gabel" einer jeden Parteifonvention 
gilt, fo fann nach der Anjprache des 
Saliforniers Bell die Tonart des de— 
mofratifchen Parteitages nicht mehr 
zweifelhaft fein. NRabifal ann fie 
Ihmwerlich genannt werben. Zwar hat 
Herr Bell, nach porangegangenem Ein 
berftändniffe mit Herrn Bryan, bie 
„Donopole“ heftig angegriffen, aber 
feinesmwegS heftiger, als der republi- 
tanifche Präfident Roojevelt in feinen 
unzähligen Botfchaften. Auch die von 
ihm vorgefchlagenen Heilmittel unter- 
Tcheiben fich menig oder gar nicht von 
den Roofevelt’fcher. Er verlangt, daß 
den „aefeglofen” Korporationen alle 
befonderen Porrechte entzogen, und 
daß ihre Leiter ftrafrechtlich verfolgt 
werben. Desgleichen fommt er auf bie 
Empfehlung zurüd, die fehon vorvielen 
Sahren ber republifanijche Senator 
Sherman aus Ohio gemadt hat, daß 
nämlig den Trujts, die den einheimi- 
fchen Wettbewerb unterbrüdt haben, 
ber Zolfehug entzogen merben fol. 
Hinfichtlich der Regelung des Einhalt3- 
berfahreng, der gewerblichen Kinderar- 
beit und der Eifenbahnen gehen feine 
Borfhläge über die Noofevelt’fchen 
erjt recht nicht hinaus. Sieht man von 
den unbermeidlihen Schimpfereien 
auf die republifanifche Partei ab, fo 
hätte faft die ganze Rede ebenfo gut 
bon Iheodor Roofevelt gehalten mer- 
den können, wie von dem Demofraten 
Bell. 

Snsbefondere muß e3 auffallen, daß 
biefer die allerneueften radifalen Pro- 
grammpunfie, die 3. B. in der Verfaj- 
fung des Staates Dflahoma zum Aus— 
drud gefommen find, mit feiner Silbe 
erwähnt hat, Er hat nichts gefagt von 
der unmittelbaren Gefeßgebung dur 
das Volt, von den direkten Vorwahlen, 
bon der Verftabtlichung oder Verftaat- 
lihung öffentliher Nußbarfeiten und 
bon ber Rüdberufung mißliebig ge= 
wordener Volksvertreter. Allerdings 
will er die Bundesſenatoren vom Volk 
ſelbſt erwählt haben, aber für dieſen 
Gedanken ſind auch ſehr viele Republi— 
kaner eingenommen. Daß es den Kor— 
porationen verboten werden ſollte, ſich 
einer Partei durch reichliche Wahlbei— 
träge zu verpflichten, und daß die Par— 
teileitungen Rechenfchaft uver die ihnen 
zugeführten Gelder ablegen follten, ift 
gleichfalls feine radikale oder auch nur 
ausfchlieglich demofratifche Forderung. 
&3 dürfte fomit fchmer fallen, eine 
fharfe Grenze zmijchen dem Pro— 
gramm ber bemofratifchen und dem 
ber republifanifchen Partei zu ziehen. 
Herr Bell ift, mie Herr Bryan, ein ent— 
ſchiedener Gegner des Imperialismus, 
aber ſehr viele Demokrater aus den 
Südſtaaten ſind eifrige Befürworter 
der „Weltmachtpolitik“. Und wäh— 
rend alle Demokraten „im Prinzip“ 
zugeben mögen, daß die Zolleinnahmen 
nur zur Beſtreitung der Bundesaus— 
gaben dienen ſollten, und nicht zum 
Schutze gewiſſer Privatintereſſen, will 
„in der Praxis“ jeder demokratiſche 
Senator oder Abgeordnete aus dem 
Oſten oder dem Süden die Zolle nicht 
abſchaffen laſſen, die „ſeinem“ Staate 
oder Wahlkreiſe zum Vortheil gerei— 
chen. Ob alſo die demokratiſche Par⸗ 
tei auch nur die „Tarifdurchſicht“ 
gründlicher beſorgen würde, als die re— 
publikaniſche, iſt mindeſtens zweifel⸗ 
haft. 

Thatſache iſt eben, daß die Wähler 
ſich nicht nach ihren Ueberzeugungen 
und Grundſätzen in Parteien ſpalten, 
und daß folglich die Parteien ſelbſt 
keine Ueberzeugungen und Grundſätze 
haben können. Ihren Anſichten nach 
ehören beiſpielsweiſe die La Follette— 
Republifaner in MWistonfin ganz und 
gar nicht in eine Partei, deren Spres 
her im Abgeorbnetenhaufe unfer Ons 
fel Sannon ift. Ebenfowenig follten bie 
„Schupzoll = Demokraten“ aus Penn⸗ 
ſylvania und Tennefjee einer Partei 
angehören, bie menigften früher ben 
Freihandel geprebigt hat. So verfchie: 
denartige Elemente laffen fih faum 
vermengen, gefchmeige denn bermifchen. 
Noch viel weniger fünnen bie Prohibi- 
tioniften mit den SFreifinnigen eine 
Vereinigung eingehen, und doc follen 
beide in der republifanifchen fomohl 
mie in ber demofratifchen Partei zu= 
fammenhalten. Die Folge davon ift, 
daß in den Platformen gerade die Le- 
bendfragen der Nation entweder ganz 
tobdtgefeätviegen, oder mit allgemeinen 
und nichtäfagenden Redensarten bes 
handelt werden. Am Ende fann ber 
Mähler nur entfcheiben, welche Orga- 
nifation oder melcher Kandidat das 
meifte Zutrauen verbient. 

Zwei Hauptparteien wird es in 
abſehbarer Zeit hierzulande immer nur 

eben, und wie ſie ſich nennen, iſt 
urchaus gleichgiltig. Die Stimmges 
ber aber follten fich endlich nad) ihren 
Meinungen und Anfchauungen grup> 
iren. Damit das geichehen fann, wird 

rt „fompafte“ Süden unter allen 
Umftänden ig werben müffen. 
Solange in den Sübftaaten alle Weis 
Ben für ba3 bemofratijche Ticket ſtim⸗ 
men, werden im Norden die Republi— 
laner obenauf bleiben, und ebenſo 
lange wird in der amerikaniſchen Po⸗ 
Iitil nur fortgewurſtelt werden. 


Grfänrlidhe He zoridlägr. 


Der Kriegs- und Kußheld Riymond 
Pearfon Hobfon Hat wieder einmal ge: 
rebet und Dant bem liebenswürbigen 
Enigegentommen be3 Refolutiongaus- 
Ihuffes ber demofratifchen Konvention 
in Denver ift eö ihm damit gelungen, 
fein Ziel zu erreichen und mwieber bon 
ji) reden zu machen. 

Er erfdien gejtern vor dem Aus- 
Ihuß mit einer „Blante“ für eine grö- 
Bere Flotte und verftand e3, durch die 
Prophezeiung eines Krieges Japans 
gegen die Ber. Staaten die Aufmerf- 
jamfeit des Ausſchuſſes eine volle 
Stunde lang zu feſſeln. Im Bruſtton 
der Ueberzeugung verſicherte er, ein 
Krieg mit Japan ſei unpermeiblid) 
und nahe bevorftebend. |hre zwei er- 
folgreihen Eroberungdfriege ber neue- 
ften Zeit, der gegen China in 1894—95 
und der jüngfte gegen Rußland, hätten 
bie fleinen braunen Männer mit einer 
unbezmwinglichen Kriegslujt erfüllt. Sn 
ihrem mittelalterlihen Denten fpiele 
ber Krieg die erfte Rolle. Jeht hätten 
fie ihre verlangenden Augen auf bie 
Philippinen-$nfeln geworfen und auf 
Hamaii; und auf die amerifantfche 
Bazifif-Küfte desaleichen. Sie hätten 
auf unferen „Inſel-Beſitzungen“ ſchon 
verfchiedentlih Aufftände angezettelt, 
und vor Kurzem erit feien Bundesbe- 
amte in den Befit von Dokumenten 
gefommen, die erfennen ließen, daß die 
Sapaner unter tem Derfprechen, bie 
alte Monarchie wieder zu errichten, die 
Hamaier zu einem Wufitand zu ber- 
leiten fuchen. Auf Hamati feten zur 
Zeit 75,000 Sapaner, in den Ber. 
Staaten lebten mehr al3 85,000, und 
diefe feien zumeiit Männer und zu 90 
Prozent Veteranen des ruffifch-japani- 
fchen Krieges. In Vancouver gebe e3 
neun japanijche Militär-Kompagnien, 
die unaufhörlich übten; und foldhe mi- 
litärifche Verbindungen finde man in 
jeder Hafenftabt unferer Pazifil-Staa- 
ten. Die Agenten des Bunbesgeheim- 
dienftes hätten nachgemiefen, daß Die 
Japaner im Belige genauer Karten 
bon jedem Hafen und jeder Bucht längs 
der pazififchen Küfte der Ver. Staaten 
find. Hobfon jhloß: „CE kann gar 
fein Zweifel darüber bejtehen, daß der 
Krieg in der Quft liegt. Und er ijt un 
bermeidlich. Japan tft vorbereitet, und 
menn mir nicht für genügenden Schuß 
forgen, werden die Ber, Staaten ges 
bemüthiat werden.” 

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, 
Gouverneur Haskell von Oklahoma, 
meinte am Schluſſe dieſer „intereſ— 
ſanten Ausführungen, ſein kleiner 
Junge habe ſich in ſeiner Reiſetaſche 4 
große Revolver mitgebracht, angeblich 
um in der Umgebung Denvers ein ive- 
nig der Jagd obzuliegen; jet milfe er, 
Papa Hasfell, aber, daß der Yunge den 
Ernjt der japanifchen Gefahr richtig 
erfannte und feine Schießeifen zum 
Schute der Konvention mitbrachte. 
Das mas eine ganz paffende Antwort 
auf Held Hobjons Gerede, und man 
darf wohl annehmen, daß Hobfon die 
große Aufmerffamfeit, die er fand, 
und die Aufforderung, weiter zu reden, 
nachdem die ihm zuerjt bemwilligten 15 
Minuten abgelaufen maren, einzig 
dem und aus ber friegerifchen Vorzeit 
überfommenen Gefallen an Sriegs= 
und Grufelgefchichten aller Art zu dan= 
ten hatte, und das ihm gezeigte Entge= 
genfommen nicht fo zu deuten ift, 
daß feine Hörer wirfli an eine ja= 
panifche Kriegögefahr glaubten. E3 ijt 
den Staatsmännern, die zur Zeit in 
Denver tagen, allerdings Allerlei zuzus= 
trauen, aber Alles hat feine Grenzen; 
Leihtgläubigfeit und Phantafie aud. 

* * * 

Es iſt nicht gut denkbar, daß die 
Ausſchußmitglieder an eine Angriffs— 
gefahr von Seiten Japans glauben 
könnten — leider muß es aber trotzdem 
als möglich erſcheinen, daß ſie die von 
Hobſon unterbreitete Planke, welche 
beſſeren Schutz unſerer Küſten, be— 
ſonders der Pazifikküſte, und eine 
Vermehrung der Flotte verlangt, oder 
eine ähnliche, annimmt; und dazu eine 
Planke, welche die Ausſchließung 
aller „Aftaten”“ der durch das chine= 
fische Ausfchlußgejet betroffenen Klaf- 
fen verlangt. Eine folhe Plante fol 
der Ausfchuß ernitlich unter Berathung 
haben. Die Aufnahme diefer beiden 
Planten in die Grundfaterflärung ei- 
ner der beiden großen Parteien, oder 
au nur die Aufnahme der einen oder 
anderen, müßte aber auf die unjtreitig 
ſehr titlichen Japaner einen fehr 
Thledhten Eindrud machen und die qu=s 
ten Beziehungen zmwifchen den beiben 
Nationen gefährden, au dann, wenn 
diefe Partei feine Ausficht auf Erfolg 
bat, bezw. eine jchwere Niederlage er- 
leidet. Denn man mirb darin bo 
den Meinungsausdrud eines fehr gro- 
Ben Theile des Volkes jehen, und e3 
nicht alauben, bezw. nicht verftehen 
fönnen, daß eine große Partei im 
Stande fein jollte, eine jolche gefährli- 
che Plante in ihre Grundfakerflärung 
aufzunehmen — nur um damit mög- 
licherweife ein paar Jaufend Stim- 
men zu fangen, die in den Pazifikitaa- 
ten den Auzfchlag geben und ihr das 
Elektoralvotum diefer Staaten mögli= 
chermeife fichern könnten. Einzig und 
allein diefer Hoffnung märe aber boch 
die Aufnahme einer folhen Plante zu 
banfen; einziq und allein der Verlo— 
ung, die jene Möglichkeit dietet, ift e& 
zu danfen, daß die borgejchlagenen 
Planten überhaupt ernfthaft in Er- 
mägung gezogen murben. 

Die Aufnahme der Flottenplante in 
ber von Hobfon vporgefchlagenen Form, 
befonders aber die Afiaten-Ausfhluß- 
plante, wäre ein jchmerer fehler, ber 
fehr fchlimme Folgen zeitigen könnte. 
Das ift jo offenfichtlih, daß es jeder 
Schuljunge einfehen muß und bie in 
Denver verfammelten Staat3männer 
müffen’3 natürlich erft recht erkennen. 
Reider gibt das aber feine Gewähr da 
für, daß e8 nicht geichieht. Geit bie 
fogenannte bemofratifhe Partei fi 
nicht mehr auf die großen bemofratt- 
ſchen Grundſätze ſtützt und verläßt, 
ſondern dadurch zu ſiegen hofft, daß 
fie durch Eingehen auf Modelaunen 
oder Irrlehren die Elektoralſtimmen 
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diefes oder-jenes Staates „einfänge”— 
jeitdem hat fie das Land jehon verjchie- 
bentlich fchwer gefchädigt und ift ihr 
in der Hinficht fo ziemlich Alles zuzu— 
trauen. 


Weihe Eflaverei und Ausweifung 
von Gingewanderten. 


Daß dem Verbrechen der weißen 
Sklaberei, dem abſcheulichſten aller 
Gewerbe, die Verfaſſung der Ver. 
Staaten zur Schutzwehr dienen ſollte, 
iſt ein unleidlicher Gedanke. Trotzdem 
ſchwebt jetzt im hieſigen Bundesgerichte 
ein Fall, in dem ſie angerufen wird in 
der Vertheidigung von Leuten, gegen 
die die Antlage vorliegt, das Geſetz ge— 
gen die Einführung bon Frauenzims 
mern zu unfittlichen Zmeden übertre- 
ten zu haben. Die bezügliche Klauſel 
des Einwanderungsgeſetzes wird als 
ein Eingriff in die Polizeigewalt hin— 
geſtellt, die, weil durch die Verfaſſung 
nicht dem Bunde übertragen, den ein— 
zelnen Staaten vorbehalten iſt gleich 
anderen nicht übertragenen Gewalten. 
Der Kongreß fei nicht berechtigt, all- 
gemeine Gefege zur Regelung oder Un 
terdbrüdung des „jozialen Webels“ zu 
erlaffen. Er möge gegen diefes Lebei 
im Bezirf Kolumbia vorgehen, in den 
Territorien und in ben überfeeifchen 
Befigungen der Ber. Staaten; kurz 
überall da, mo ihm bie volle, unbe: 
ſchränkte Regierungsgewalt zuſteht. 
Innerhalb der organiſirten Staaten je— 
doch ſeien nur deren eigene Regierun— 
gen dazu berechtigt. Auch ſei das 
Einwanderungsgeſetz, ſoweit es die 
fragliche Angelegenheit betrifft, ein 
verfaſſungswidriges Klaſſengeſetz, in— 
dem es ſich nur auf Ausländerinnen 
und nicht auch auf Einheimiſche be— 
zieht. 

Die damit aufgeworfenen Fragen in 
ihrer Anwendung auf den vorliegenden 
Prozeß zu erörtern, iſt hier nicht am 
Platze, ſo lange der Prozeß nicht im 
Gerichte zum Austrag gebracht iſt. 
Aber die in Betracht kommenden allge— 
meinen Grundſätze laſſen ſich beſpre— 
chen. Ausgangspunkt dabei bildet die 
Thatſache, daß der Kongreß und nur 
der Kongreß befugt iſt, die Einwande— 
rung zu regeln. Die Verfaſſung gibt 
ihm die Befugniß, indem ſie ihm die 
Gewalt zur Regelung des Verkehrs 
mit dem Auslande überträgt. Es iſt 
das nicht nur eine ausſchließliche, es 
iſt eine thatſächlich ſchrankenloſe Ge— 
walt. Da ihr die Verfaſſung keine 
Schranken geſetzt hat, darf auch nie— 
mand ſonſt ihr eine ſetzen. Soll alſo 
ein Einwanderungsgeſetz als verfaſ— 
ſungswidrig erklärt werden, ſo kann 
das nur geſchehen, wenn das Geſetz ſich 
mit Dingen befaßt, die nicht Ein— 
wanderung ſind. Aehnlich wie es wie— 
derholt mit Geſetzen zur Regelung des 
zwiſchenſtaatlichen Handels geſchehen 
iſt, wenn die Beſtimmungen ſolcher 
Geſetze übergriffen auf Handlungen 
oder Dinge außerhalb des zwiſchen— 
ſtaatlichen Handels. 

Als Einwanderer iſt jeder Auslän— 
der den Einwanderungsgeſetzen des 
Kongreſſes unterworfen. Keiner darf 
herkommen, keiner ſich hier aufhalten 
außer in Uebereinſtimmung mit dieſen 
Geſetzen. Keiner hat an und für ſich 
ein Recht zum Betreten eines Landes, 
deſſen Angehöriger er nicht iſt. Kein 
Land iſt verpflichtet, Ausländer zuzu— 
laſſen auf ſein Gebiet oder ihnen das 
Recht der Niederlaſſung zu geben. Wo 
ein Ausländer ſolches Recht zu bean— 
ſpruchen hat, kann er es nur als Ver— 
tragsrecht beanſpruchen. Der eine 
Staat läßt die Angehörigen des ande— 
ren Staates zu, damit der andere die 
ſeinen zulaſſe. Aber Verträge können 
abgeſchafft werden, und nach amerika— 
niſchem Verfaſſungsrechte können ſie 
ſchon durch einfaches Kongreßgeſetz 
jederzeit nichtig gemacht werden. Wenn 
Vertrag und Geſetz in Widerſpruch ſte— 
hen und das Geſetz neueren Datums iſt 
als der Vertrag, ſo gilt das Geſetz 
und nicht der Vertrag. 

So iſt eines unſerer Chinefen- 
Ausſchließungsgeſetze offenbar ver— 
tragswidrig geweſen und iſt trotzdem 
von den Gerichten als verfaſſungsge— 
mäß anerkannt und aufrecht erhalten 
worden. Es wurde für berechtigt er— 
klärt, chineſiſchen Eingewanderten, 
welche bereits hier geſetzlich anſäſſig 
waren und nur zeitweilig die Ver. 
Staaten verlaſſen hatten, die Zulaſ— 
ſung zu verweigern trotz ihrer Anſäſ— 
ſigkeit. Das Einwanderungsgeſetz 
galt für Ausländer, und — heißt es 
in der bezüglichen Entſcheidung des 
Bundesobergerichts — „wenn er (der 
Eingewanderte) hier einen Wohnſitz 
erworben hat, ſo iſt er deswegen 
nichtsdeſtoweniger Ausländer.“ Er 
bleibt es ſo lange, als er nicht hier 
Bürger geworden iſt. Und wenn der 
Kongreß will, ſo kann er das Recht, 
Bürger zu werden, allen Eingewander— 
ten verweigern, wie er es den Chineſen 
verweigert hat. 

* * * 


Auch iſt in dem Rechte des Kongreſ⸗ 
ſes, die Zulaſſung von Ausländern zu 
regeln, ganz ſelbſtverſtändlich das 
Recht enthalten, ihre Wiederabſchie— 
bung zu regeln. Der Ausländer hat 
kein anderes Aufenthaltsrecht, als das, 
welches ihm gegeben iſt durch das Ge— 
ſetz des Landes. Das Geſetz kann das 
Aufenthaltsrecht beliebig beſchränken 
und an Bedingungen knüpfen. Es 
kann gewiſſen Klaſſen von Einwan— 
derern die Landung verwehren. Es 
kann, wenn ſie trotzdem gelandet ſind, 
ihre Wiederabſchiebung vorſchreiben. 
Solche Geſetzgebung Klaſſengeſetzge⸗ 
bung zu nennen, weil ſie nur für 
Ausländer und nicht auch für Ein— 
heimiſche gilt, iſt offenbar Unſinn. 
Jedes Einwanderungsgeſetz iſt noth⸗ 
wendiger Weiſe ein Ausländergeſeßz, 
denn nur Ausländer ſind Einwanderer. 

Daß alſo das Geſetz die Zulaſſung 
von unſittlichen Frauenzimmern ver⸗ 
bietet, und deron Einführung in Um⸗ 
gehung bes Gefehes mit Strafe be 

tobt, ober ihre Ausweifung verfügt, 
menn fie bier innerhalb eines gemif- 
fen Zeitraumes nad) der ungefehlichen 
Einwanderung ausfindig gemacht 
werben, ift Alles ganz offenbar im 


Eintlang mit der Verfaffung. Ob je- 
do bie Abfchiebung ohne gehöriges 
Rechtsverfahren erfolgen fann auf den 
bloßen Befehl der Einmwanberungäbe- 
hörde hin, wie das Geſetz das vor— 
ſchreibt, iſt nicht ſo klar. Und ob auch, 
wie im vorliegenden Falle, ſchon die 
bloße Beherbergung der weiblichen 
Konterbande (ihre Behauſung und 
Ausnutzung zu unſittlichen Zwecken) 
als Vergehen gegen die Einwande— 
ee behandelt und ala folches 
gejtraft werden fann, ift noch viel we- 
niger flar. 

Diefe lehtere Frage tritt im porlie- 
genden Falle zum erjten Male auf. 
Was die andere betrifft, die Ausmei- 
fung mit Ausfchliegung gerichtlichen 
Verfahrens, jo liegen darüber mider- 
Iprechende Entjcheidungen vor. Das 
Bunbesobergericht hat das unbedingte 
Ausmweifungsrecht der Einmanderung3= 
behörden anerfannt folchen Ausländern 
gegenüber, deren Zulaflung das Gefek 
verbietet, Die aber troßdem ins Land 
gelangt find und bier no) nit an- 
jäflig geworden find. E3 hat damit 
die Frage offen gelaffen: mann und 
wodurch wird jemand anfällig? Die 
Einmwanderungdbehörden haben fich die 
obergerichtlihe Entjcheidung fo zus 
rechtgeleat, daß, wer nicht gejeglich in 
Land gefommen it, hier auch nicht ge= 
feglich anfäflig werden fann. Und ob 
jemand gejeglih ın3 Yand gefommen 
ift, Darüber entfcheiden fie. E3 fünnte 
demnach auch jede ehrbare Frau no 
Sahre nach der Unfunft wieder abge- 
ſchoben werden, bloß mweil ein Einwan- 
berungsbeamter jie für nicht ehrbar 
erachtet; und jeder eingewanderte Ar— 
beiter fünnte abgefchoben merden, meil 
ihn die Einmanderungsbeamten für 
einen Kontraftarbeiter halten, trogdem 
er thatfählich femer ift u. f. m. Do 
berfchiedene Gerichte find diefer Auf- 
faflung entgegen getreten und haben 
ben Betroffenen das Recht auf eine ge- 
richtlihe Unterfuhung zugeftanden. 
Daß angeficht3 diefer herrfchenden 
Rehtsunficherheit Klarheit und Ge- 
mwißheit gefchaffen merde durch eine 
maßgebende, obergerichtliche Auslegung 
des Geſetzes, iſt ſicherlich zu wünſchen, 
und wenn der bier ſchwebende Fall da⸗ 
zu führt, ſo wird das zu begrüßen ſein 
trotz der Widerlichkeit des Falles. 


Deutſche Studenten in Paris. 


PBarti3, 21. Juni. 

Das übertriebene Entgegentommen, 
dad franzöfifche Studenten fürzlid) 
bei ihrem Beſuch in Berlin fanden, 
regte überall die Frage an: Wie wür- 
den beutjche Studenten in Paris em= 
pfangen werben? Prompte Antwort 
darauf fönnen die Profefforen und 
Studirenden der Sal. Technifchen 
Hohfehule zu Aachen geben, die joeben 
bon einer funjtaefhichtlichen Studien- 
reife aus Paris zurüdgefehrt find. 
Bei ihrem Eintreffen in der franzo- 
ſiſchen Hauptſtadt wurden fie aller- 
dings von mohlmeinenden Freunden 
zunächft mehrfach vor dem Beſuch ſtu— 
dentifcher Zofale im „Quartier latin“ 
gewarnt. Offenbar in etwas übertrie- 
bener Borfiht. Denn der ‚Zufall 
führte nah menigen TQTagen eine 
Gruppe franzöfifcher Studirender in 
das Boulevard - Reftaurant, in dem 
die Machener zu fpeifen pflegten. Bon 
Tifh zu Tifch entfpann fich bald eine 
lebhafte Unterhaltung, die jchließlich 
damit endete, daß die Deutjchen „in 
corpore” zum Bereinslofal der Tyran= 
zofen fich begaben, mo ihnen ein herz- 
liher Empfang zu theil wurde. Won 
dort zogen fie alle gemeinfam meiter. 
Zu drei und brei, Arm in Arm, be- 
megte fich der Zug mitten durch da3 
abendliche Wagengemühl der engen 
Rue du Faubourg »- Montmartre, der 
großen Boulevard und der Champs- 
Elyjees bis zum großen Jahrmarft3- 
feft an der Porte Neuiliy. Mährend 
des langen Marjches jchallten unauf- 
börlich abmwechjelnd deutfche und fran- 
zöftfehe Studentenlieder über die Bou- 
levards. Die Volksmaſſe akklamirte; 
nur ganz vereinzelt wurden ablehnende 
Rufe laut. Kein Poliziſt ſtörte die ju— 
gendliche Freude oder hemmte den Um— 
zug, obwohl er in dem Wagenverkehr 
nicht ſelten erhebliche Stockungen ver— 
urſachte. Ein donnernder Salaman— 
der der Aachener Studenten, bei dem 
manches Glas in Scherben ſplitterte, 
beſchloß in einem Gartenlokal der En— 
ceinte dieſen originellen Zug. Auch in 
den nächſten Tagen verkehrten die Stu— 
denten noch gelegentlich im beſten Ein— 
vernehmen miteinander. Aber auch 
die künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen 
Zwecke des Unternehmens fanden leb— 
hafte Förderung, befonders durch das 
liebenswürdige Entgegenkommen der 
Vertreter des Comite franco-allemand, 
der Herren Coquet und Dr. dv. Bülom. 
Die Ausstellungen und Sammlungen 
öffneten ich unentgeitlich, die großen 
Künftler, 3. 8. Besnard, Maurice-De- 
nis, Maillol, bereiteten einen herzlichen 
Empfeng in ihren Xteliers. Unbere 
Unfprüche erhoben allerdings die beut- 
[hen Studirenden nit. Von vorn— 
herein Hatte ber Leiter der Srfurfion, 
Profeffor Schmid, gebeten, von allen 
offiziellen Empfängen und fünftlich 
arrangirten fentimentalen Werbrüde- 
rungd = Manifeftationen Abjtand zu 
nehmen — bet denen meijt bie allzu 
fühlbare Abfichtlichfeit nur Werftim- 
mungen berbeiführt. Um fo danfbarer 
murden die vielen fachlichen Unter: 
ftüßungen begrüßt. 3 fei da nod 
ganz befonder3 hingemwiefen auf bie 
Generofität, mit der die franzofiiche 
Norbbahngefelfhaft und fogar bie 
belgifhe Staatsbahn entgegenfamen. 
Sie erliefen den GStudirenden bie 
Hälfte der Fahrkoften, ftellten ihnen 
bie Wahl der Wagentlaffe frei und re- 
zen in ben überfüllten Zügen 
agenabtheile. Das ftach jeltiam ab 
nr bie bedauerliche Energie, mit ber 
ie preußiiche Eifenbahndireftion un= 
ter Berufung auf ihre „Paragraphen“ 
e3 ablehnte, diefelben Vergün igungen 
wie Frankreich und Belgien zu gewäh⸗ 
Kurz — es wurde den deutſchen 
Studirenden in mehr als einer Hin⸗ 
ſicht durch das taktvolle Verhalten der 


m... nit leicht gemacht, ihr 

Deutfhland, Deutfchland über alles“ 
ohne jedes fyragezeichen bei der Heim- 
tehr anzuftimmen. 


—— — 
Religions⸗Statiſtit. 


Das in dieſem Jahre erſchienene 
amerikaniſche Miſſionsblaubuch ent> 
hält eine Religions-Statiſtik der Ge: 
genwart. Die Zahlen ſtimmen, wie 
das Freie Wort feſtſtellt, Ziemlich 
genau mit den von P. Kroſe S. J. in 
den Stimmen aus M.- J "Sahr> 
gang 1903 veröffentlichten überein. 

E3 find 

nah Miiiionss 


nad Kroie: Blaubuch: 
0 272,638,500 


3 uben 

rer 216 620,0 
Buddh Sa es 127,985, 9 
29,659, 
331,818. 00 
24,0, 00 


— — — a 
Konfuzianer u. Taviften 267,000,09 
Schintoiiten ) 

Alte indische Rulte.... rn 009 
Fetiſchanbeter 144,700,009 ‚069, 
Sonſtige Er "00 15,352, 


Bei den heibnifchen Religionen 
Afrilas und Afiens find genaue Er» 
mittlungen ber Bevölterungägziffer und 
des Bekenntniſſes bis jet nicht 
möglich; daher die größeren Unter— 
fhiede zmilhen Krofe und dem 
Miſſionsblaubuch. 


Lokalbericht. 


Der Wirth verantwortlich. 


Gefhmworene legen ihm den Selbftmord 
von Stamey Chullef zur £aft. 


Sn Richter Gibbons' Gerichtshof 
mwurbe heute von Geſchworenen Frau 
Sulia Chullef Schabenerfag in Höhe 
bon $1000 von dem Schanfmwirth John 
Ubramopicz zugefprochen. Frau Chul- 
let behauptet, daß der Wirth für den 
Gelbjtmord ihre8 Mannes, Stamey 
Chullef, verantwortlich ift, weil Chul- 
let Hand an fich legte, nachdem er fi 
angeblich in Abramopicz’ Wirthichaft 
betrunften hatte. Der Wahrfprud) 
ſchafft, falls er von der höheren In— 
ſtanz beſtätigt wird, einen Präzedenz⸗ 
fall, denn er iſt, wie der Anwalt der 
Klägerin, Oſſian Cameron, erklärt, 
der erſte ſeiner Art in Illinois. In 
New VPYork ſollen bereits zwei ähnliche 
Fälle vorgekommen ſein. 


Chullek erſchoß ſich am 25. Novem— 
ber 1904, nachdem er angeblich mo— 
natelang ein guter Kunde von Abra— 
movicz geweſen war, deſſen Wirth— 
ſchaft ſich im Hauſe Nr. 8400 Macki⸗ 
nac Ave. befindet. Chullek war in den 
Illinois Stahlwerken angeſtellt ge— 
weſen, hatte aber, wie in dem Prozeß 
ausgeſagt wurde, wegen ſeines Hanges 
zum Trunk ſeine Stelle verloren. Frau 
Chullek bezeugte, ſie habe Abramowicz 
wiederholt aufgefordert, ihrem Ltanne 
feine Getränfe mehr zu verlaufen, er 
habe ihrer Aufforderung aber feine 
Beachtung gefchentt und ihr die Thür 
gewieſen. Frau Chullst ift Hausmei- 
fterin einer Schule in South Chicago 
und hat einen bierjährigen Sohn. 
Gleichzeitig mit Abramomicz hatte fie 
bie Peter Hand Breming Eo. verklagt. 
hr Anmalt glaubt, daß der Appell- 
hof ven Wahrfprucdh beftätigen wird. 


Der. Gejenichsiten. 


Morgen Abend verfammelt fih der Doi: 
zugsausihug im Sherman Bouie. 


Morgen Abend 8 Uhr findet im 
„Sherman Houfe* die regelmäßige 
monatlide Sigung des Bollzugs- 
ausfehufjes der „Ver. Gefellichaften 
für örtliche Selbitregierung“ jtatt. Die 
Mitglieder find erjucht, fich pünktlich 
einzufinden. 

Da miederholt die Delegaten der 
deutjchen Vereine, die zum Verbande 
ver „Ber. Gefelichaften” gehören, den 
Wunſch äußerten, Berfammlungen ab» 
zuhalten, in denen die Verhandlungen 
in beutfcher Sprache geführt werben, 
wird jebt Ddiefem Verlangen feitens 
des Organiſations-Ausſchuſſes nach— 
gekommen. In der nächſten Zeit wer— 
den die deutſchen Delegaten der Nord— 
ſeite, Nordweſtſeite, Südſeite und 
Südweſtſeite ſelbſtändige Verſamm— 
lungen abhalten und darüber beſtim— 
men, ob ſie ſich monatlich verſammeln 
und über die den „‚Ver. Geſellſchaften“ 
vorliegenden Tagesfragen berathen 
wollen. Der Konſtitution des Ver— 
bandes gemäß bilden die Delegaten 
eine Berathungäbehörde, und fie fün> 
nen auf diefe MWeife als felbitändige 
Körperfhaft der Vollzugsbehörde 
Empfehlungen maden, die zur rafche- 
ren Abmwidelung der Gelhäfte und 
Förderung der Beivegung des Verban⸗ 
des dienen fünnen. Die erfte biefer 
Berfammlungen findet am nächlten 
Freitag, 8 Uhr Abends, in Schoen- 
bofen’3 Halle ftatt. Es follte fein auf 
der Nordmeitfeite mohnhafter Delegat 
eines zum Verbande gehörenden Ber- 
eins dabei fehlen. 


— — ——— — — 


Protzig. — Nun, Herr Raſer, man 
trifft Sie ja heute ohne Auto, iſt es 
in Reparatur? — Nee, verkauft habe 
ich das Ding, das bischen Erdball habe 
ich nun überall befahren, und für eine 
Reiſe auf den Mond verſagt der Plun— 
der 


— Amisſtil. — Vertheidiger: Die 
vom Herrn Staatsanwalt mehrfach 
angezogenen Damenſtrümpfe kann man 
unmöglich meinem Klienten in die 
Schuhe ſchieben, da er, wie aus dem 
Sachverhalt hervorgeht, berechtigt war, 
dieſe Damenſtrümpfe als herrenlos 
anzuſehen. 


Todes ·Angzeise. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt. daß meine vieigeliedte Gattin unfere ge» 
Tiebte Tochter und liebe Schweſter 


Suſanna Bad, geb. Mah, 
am 2* den 6. Juli, im Alter von 38 
Jahren felig im — u R.. Die v. 


erbigung, Tinze findet | —— — — 9, 
ei —* — —— 
—5—— Beileid —E— die 

Jatn 2. Zeit. 

—5— und Mergarete May, EI 


aufe | 


Tudeß- Anzeige. 
Freunden und Belannten bie traurige 
Nadridt, daß unfer geliedter Vater 
Anguit Elend 
Juli ſanft im Herrn entfhlafen 
Fee ung Freitag, den 10. Juli, 
—— 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 
20. Str., nad dem Concordig- 
Gekteduder Um ftile Ibeilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Elend, Sohn 
Louiſe Sebaſtian, = "Elend, 
Tochter. 
— Sebaitian, Schwieger⸗ 


ſo 
Ellen Sebaitian, Enkelin, 
nebit Verwandten und 
und freunden. 


€ riftu3, der iit mein Leben, 
Sterben ilt mein Gewinn. 

Dem 1bu’ ich mich ergeben, 

Mit Freub’ fahr’ ich dahin. 


Zodeß- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieder Vater 
Peter Simon 
im Miter don 79 Jahren am Tienitag, 
den 7. Juli, um 7 Uhr Adends, felig im 
Herrn entilafen, ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am reitag, den 10. Suli, 
Viorgens um halb 10 Ubr, bom Trauer: 
aufe. 484 Sedgwid tr, nah ber St. 
tihael3:tirhe und hon dort nad dem 
Et. Bonifacius-Gottesader. Um ftille 
Törilnahme bitten die trauernden Hin» 
terbliebenen: 
Frau Maria Tempel, Jolepyh B. 
—— Frau Regina Bogler, 


Indiana — bitte zu aan 
0 


Tode3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadhridt, daß unfere liebe Tante 
Amalie Buchholtz geb. Kühn 
je Alter don 77 Nabren am Montag, 
8. Auli, geitorben iſt. Das Begräb⸗ 
nig findet ftatt am Donnerstag, den 9. 
Suli, um 7 Ubr Morgens, von Burs 
meiiters Beitattungsgelchäft, 303 Larras 
bee Str., nad) dem Xolt Ctr. Depot und 
mit dem 8:30 Zug über die Monons 
Route nah Cedar Lafe Station, nd. 
Um ftilfe Theilnabme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Richard Buchholtz und Reinhold 


Glijſabeih Müller, Schwägerin. 
dimi 


SEEN EEE 
Zode8 »- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
riet, daß meine bielgcliebte Gattin und unjere 
liede Mutter 

Katharina Straumann, ach. Giell, 
am Dienitag, den 7. Juli, nach langem Leiden 
im Ulter von 62 Jahren und 10 Monaten ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Tonnerſtag, den 9. Juli, 
Uhr Nachmittags, dom Trauerbaufe, 821 ©. 
Suringfield Ave, nah dem Waldheim-Fried- 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Sohn F. Straumann, Gat 
Mar Straumann, Katie "opitein, 
Salob Straumann, Mathilda Build, 
John, William und Lilien Strau- 
mann, Kinder. 


Todes.» Anzeige 
Schwäbifh-Badiiher Damen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweiter 
sriederifa Wieland 
am 7. Iuli geitorben iit. Die Beerdigung fin» 
dei Statt am Donneritag, den 9. Suli, um 1 
Uhr 30 Minuten, vom Trauerbauie, 907 — 
Übe.. nad dem Graceland» Friedhof. Die Bear 
ten find erfucht, jih punft 12:30 Ubr in I 
Sogenhalle einzufinden, um der Echmelter bie 
legte Ehre zu ermweifen. 
Margarethe — — — 
Anna Meißner, Sekretär 
104 Bucling Str. 


ode »- Anzeige. 
Sreunden und Velannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Joſeph Heimer 
am 7. Juli, um 7 Uhr Morgens, aeftorben ift. 
a“ „Feerdigung findet itatt am Donneritag, den 
Juli, um 10:30 Vormittags, dom Trauer⸗ 
—* in MeHenry, Ill. nach dem Friedhof da— 
ſelbſt. Die trauernden ——— 
Joſephine Heimer, Gattin. 
Charles J. Heimer, mn. 
cs nad ur S0., verlalien 
N. MW. Dep ı Chicago um 9 Uhr * 
—J. —————— ren bitte zu fopiren. 


Tode? » Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, das unfer geliebter Eobn 
Treb Schroeder 
im Alter bon 14 Jahren und, 4 Monaten plöß- 


lich — iſt. Die Beerdigung findet itatt | 


am freitag, den 10, Auli, um 1 Uhr, bom 
— — 31 School Str. nach der St. 
Lukas-Kirche. Ecke Belmont und Perry Str., 
ton da nad dein St. Lufas:Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Emil und NAuguita Schroeder, Eltern. 
.. Gertrude, Glgre und Irma, 
Bil und Ehdie, ©: Geſchwiſter. mdo 


Todes - Anzeige 
A und Befannten > traurige Nach» 
, daß uniere liebe Mutte 
Friedericka 
im Alter von 54 Jahren und 6 Monaten ge— 
ſtorben iſt. Beerdigung findet itatt am TDon- 
nerötag, ben 9. Jult, um 1 Uhr 30 Nadım,, 
bom Srauerbaufe, 907 Wilſon Abe., & 
Sraceland,. Um Itilfe Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
NRoja Müller, To 
See Müller, — we 
Verwandten. dim 


Todes »- Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß am Montag unſer lieber Vater und 


Großvater 
5 Glement Hanien 
eftorben ot erg Donnerstag Vormit— 
= m 10 von 5122 Union Ave. nach der 
— 9 ⸗Kirche, von da mit Cars nach 

dem St. Marien⸗Gottesacker 
Luch, Michael Sanfen, Katherina 


Euijinier, Kind 
Luch, —— Frantie EEE 


— 


Sodes - Anzeige, 
Blattdütiche Gilde „Chicago“ Nr. 1. 


Den Beamten un Mitgliedern 
—— de trurige Nahricht, dat 
chweſter 
Bertha Klauk 
nah langem Leiden ſtorben is. 


De uns zn ftatt an Ponnersdag, den 
9. Juli, Middags Alod 12, bon Truerhus, 40 
Jullan Str., nah Eben. 
Claus Brumund, Meiſter. 
Eilert Dierks, Schriewer. 


Todes⸗Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Mutter 
Joſephina Haſterlitk 
Juli, Morgens 5 Uhr, ſanft entſchlafen 
ft de Beerdi ung findet flatt am Tonneritag, 
den 9. Iuli, Nadmittagd 1 Uhr, a. Trauer- 
baufe, Wr. 599 Larrabee Str., nad dem Rofe- 
bil Friedhof. Um ftille Thetlnahme bittet die 


trauernde Iochter: 
Mathilda Schoer. 


— 


seien 


Jatob Wieland, im Alter bon 82 
geboren 


in Neubütten, Weinshern, 
eliebter Gatte bon Gotlieben 
— geb. Gleich, und geliebter Vater von 

x Ebarle3, Robert, Chriit, dee. Jalob 
ir., ————— und Roſe Wieland und Großvater 
bon Harold Wieland. Beerdigu nos ainaeige ſpã⸗ 
ter. Rew Vorl und Brooklyn Zeitungen mol» 
Ien gefl. fopiren. 


—— En: 

Deutſche Bücher 
aller Art, wie Romane, ———— Klafſiker, 
Zugenbidriften etc., in größter Auswahl u. au 


eritanulich billinen Preifen. 


alten ti on 2 ® 
Reniallep 4— a in Abe * nach 


Siterarifche Neuigkeiten 


berfenden wir 8 —3— folange der 
Borrath reicht, 


ee an ten Medald 


deutls 
— 
u en 
—Rotaloge, Preialift — 
— ee 
KOELLING a & KLAPPENBACH 


106 Rente Ein : 5861. 


| 
I 


i 


Zube - Anzeige 

ee und Belannten die traurige Na 

richt, dab unier geliebter Sohn und Bruber 
Robert Heim 

am Dienitag, den 7. Juli 1908, im Alter un 
24 Nabren janit entichlafen ilt. Die Beerbi 
findet ftatt am Donnerfitag, den 9. Suli, ad 
mittagd 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 3241 9 
Paulina Str., nah dem Rofebili- Friedhof, Um 
ftile Iheilnabme bitten die trauernden Hinter» 


bliedenen: 
Grneit und Maria Heim, Eltern. 
dred, Erneit, Karl u. Walter Heim, 
Brüder 
(Mitglied „des 
R. T. und Pioneer Union 
Eupreme nn Union. 


Todes— Anzeige 

"den und Belannten die traurige Nadis 

richt, "ba 6 chi 
Frau Bertha Klaud, 

Gattin des beritorbenen Hermann Klaud, ges 
ftorben iit. Die Beerdigung findet ftatt amt 
Tonneritag, den 9. Nuli, um 12 Ubr Mittags, 
dom Haufe ihrer Mutter, 40 Julian Straße. 
ver Autihen nad dem Eden: Sriedbof. Um ittl- 
nd Beileid bitten die trauernden Hinterbliebe- 


Arthur Nlaud, Sohn. 

Emily 9. Ader, Mut 

Louis —* und —8 Acer· Diers, 
Geſchwiſt er. 


Rate Viem Tent Nr. 28, 
Nr. 26, 


Sur Erinnerung 
an uniere liebe Mutter 
Magdalena KReidhardt, 


die heute dor vier Sahren, am 8. Juli 1904. 
geitorben ift. 


Vier fchwere Nahre find berfloffer 
Zeit jener Ichweren Schredensnadt, 
So Du, geliebte Mutter, 
Rom Tode wardit binmweqaerafit. 
Der beutige Tag ruft — — 
Ruft alle Thränen wieder 
Die wir aeweint aus tierften * Herzen 
Dir, allerliebften Mutter, nad, 
<o ruhe ſanft in Gottes RE 
Du liebe, gute Mutter 
Tas Sprichwort muß — Alle tröftens 
Mas Gott thut, das ift wohlaethan. 
Gemwidmet bon Deinen trauernden “a. 
Heinrih Neichardt, Dora Senffert, 
geb. Reidhardt, Julius —— 
Kinder, nebſt Enteln u. Urenteln. 


Montrose Gemetery 


un Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


amilien-Lotten bon $35 — 3 — 
inzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
sun Gräber für ee 
Cents Car⸗Fare bon irgend 1a, 
Theile der Stabi. Phone Sumbaiht 1 = 


Waldheim. 


inzt D 
Cain * —— en & a in, den 
w 8 us alle & epesön! nen 
eiden. Billige läge Ind in Biete 
[sonen ri irienoof auf Fünra 
Stadt-O 
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gbiltyp Maah, Ger. Jar) Ehwad 


Macht eine Wafjerfahrt 


MICHIGAN 
CITY 


Soney Island bed Weitens, 
100 Vergnügung 
Attraktionen. 
Feinſter —Schnell ſter ¶Groffter 
über den See fahrender Dampfer 


THEODORE 
ROOSEVELT 


Abfahrt 10 Vorm.— Rüdiehr 7 Abends 


75 Cents Rundfahrt 


Dem Ufer entlang. 
Nachkfahrt Kalkeene 10.25 Arnd DOC 
Clark Str. Brücke Eier: zos0. 


113,8,11,15,18,22,25,20 


Der Park-Ariſtokrat! 


Boll „blaublütiger” Schauftüde und 
jede3 ein Erftgeborenes. 


„Monitor und Merrimac“ 
Die Novität der Saiſon. 
„Little Big Horn“, 
„Royal Gorge”, 
„Sairyland“, 
Otto”, 


„Big 
und viele, viele andere. 


Teih zum  Waten - — er ift frit 


— — und ſeine Kapelle. 

Tas Mittwoch: Programm umfaßt QDuberture 
zu „Martha“, Auswahl aus, ‚Blorodora“ Sara: 
vbone Quintett „Monaftert Bells“, Brelude 
und Finale zu Faufi“ Auswahl aus „Bag» 

cc 3 „Madam Butterfly“ ujw. Don- 
neritag: Wunid) Programm. — Speiflt im Erb 
ftal Cafino. Um referbirte Site telephonire man 
Hude Part 670. — Warum lernt Ihr nicht 
Rolihuh laufen? Freier Unterricht für Damen 
und Kinder 

Beite Sapıten — Neuefte Schauftüde. 


Damen und Kinder haben freien Eintritt jeden 
Nachmittag (Sonntags auögenommen) in 


"Weber’ = Ka Dan ua 


Und zahlfofe andere Attraktionen. 


Großes Waldfen 


beranftaltet bon ber 


Siedertafel Dorwärts 


am Sonntag, den 12. Juli, in Bart Ridge. 
ZTidets einichl. Eifenbabnfahrt und Eintritt zum 
Park für Herr und Tame $1.50, für jede mweı- 
tere Dame 50c. Rinder unter 14 Nahren frei.— 
! Getränte frei. Spesialzug fährt ab bom North» 
| weftern-Rahnhof um 5 Vkorgen3, der regit» 
läre Zug um balb 1 ie Nachmittags. 


THE RIENZL 


Ghicagos popnlärfter Famillen - Reisrt, 
Ede N. Clart Str. und Diveriey Blu. 


onzert Sonntag Nachm. von 3 Bid 7 Uhr und 
. Ybend ns bis 11 Uhr. Reitauration: 
—— Mittagatifb und Abends, fowie den 
igen Tag a la Carte. Sonntags von 12 bis 3 
übt Table d’hote zu 50.—7 M. mauns 
—— ng} = a ee us = —— 
nnta 
ger ’ 1008, mifclon® 


N. WATRY & CO, 
99—101 D. Raudolph Str. 


-—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 
Kodafs, Gamerad und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph 8tr. 
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avendvon. Chieago, Mittwoch, den 8. Juli 19083. 


——— — — · 


Ein Neugeborenes. 


IN Neugeborenes! Welch’ ein geheimnissvoller Zauber liegt für uns in 
diesem Worte. Und doch, wie unendlich viel mehr bedeutet es für die 
Mütter. Ein neues Leben: kurz, sicherlich, aber voller Aussicht. Jemand 

muss geduldig sein, hoffnungsvoll, wachsam, stolz und nie muthlos. Dieser 
Jemand ist die Mutter. Sie hat ihres Baby’s ersten Schrei gehört, und ob es ihr 
erstes oder zehntes ist, das Gefühl ist dasselbe. Ihre schwachen Arme sind stets 
weit offen und werden es immer sein, so lange die Mutter lebt. Und jene Hand, 
welche den Kopf des Neugeborenen stützt, die Hand der Mutter ist es, auf der 
die Civilisation der Welt beruht. 

Ist es da ein Wunder, dass wir Euch, Mütter, angesichts der auf Euern allzu 
schwachen Schultern ruhenden Verantwortlichkeit, auf die Nothwendigkeit hin- 
weisen, bei der Auswahl der Arznei für das Kind vorsichtig zu sein; auf die 
Nothwendigkeit, das Baby vor werthlosen, unbekannten und narkotischen 
Droguen gerade so zu bewahren, wie vor dem Feuer? 


een ee mu nn 


— 
gom pers’ Forderungen. 


Berlangt von Demokraten bedeu- 
tend mehr, als von Republilanern. 


H E who says that ‚good 
| barley beer is an injuri- 
Sobfon warnt vor Zapaneırn. m 
untruth. 

There is no more healthful 
drink in theworld thana glass of 


Budweiser 


Combining the nourishing 
qualities of select Barley-Malt 
and the tonic properties of the 
highest grade of Bohemian 
Hops, it is food, drink and a 


tonic, Invigorating every tissue 


Kongreßmitglied verlangt eine Erklärung 
zu;unften der Dermehrung der Kriegs: 
flotte. — Bıyan entwirft Kampagnepläne. 
— Aufruf an die Wählerfchaft. 


Die Forderungen, welche Präfibent 
Samuel Gomper3 vom nationalen Ge- 
merffchaftsrath an den demofratifchen 
Konvent und den Ausihuß für Bes 
Thlüffe ftellt, ind Nachrichten aus 
Denver zufolge viel meitgehender ala 
die, welche der Arbeiterführer dem res 
publitanifchen Nationalfonvente un 
terbreitete. Die auf das Einhaltäver- 
fahren bezügliche Erflärung, die er 
borbereitet hat und deren Aufnahme in 
dad demofratifhe Parteiprogramm 
er verlangt, ift viel rabifaler al3 ber 
Entwurf William %. Bryans. Gie 
verlangt die Annahme eines Gejebes, 


Carl Schurz 


Major Genera) U. 8. A. 


O living man ever had a more 
extraordinary, eventful and ro- 
mantic career than this bold and 
brilliant student of Bonn, who 
began life as a German Revolu- 


IIEISSIISIUÄÄUNSIS 


94 ALc OHOL 3 PE DENT. i 


AVegetable Prepertionfirds; | 


I similating the FoodamfRegula- 
| Ungthe die Siomarts andBoweisaf 


| 


romotes Digestion Cheenu 
‚| ness and Rest.Contains neitier 


Opium.Morphine nor Miueral.; 


OT NARCOTIC. 


Aperfect Remedy TorComstpn- 
| tion, Sour Stomach,Diarrioea 
!:] Worms,Convulsions.Feverish ; 

il nessandLoSS OF SEEER | 


FacSimile Signature of 
ME: 
NEW YORK. 
1: At6 months ee 
e 35Dosrs "scan 


ranteed t | unde nz Aal 


i 


Bass Rus des in. 
| 
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Bom Grundeigenthumsmarft. 


Derfauf von zwei aroßen Apartmenthäns 
fern auf der Siüdfeite. > 


Frau Ella B. Harris von Ottawa, 
Dnt., hat von Wallace ©. Clark das 
Golonial = Apartmentgebäude an ber 
Südoftefe von Ellis und Bomwen ne. 
für $125,000 gefauft. Das Gebäupe 
hat 166 Fuß Weftfront bei 94 Fuß 
Tiefe und enthält 21 Wohnungen. Die 
Käuferin übernahm die Belaftung von 
$54,000 und dedte den Reft des Kauf- 
preifes, $71,000, mit dem Eigenthum 
an der Sübdmeftede von Harrifon Str. 
und Albany Ave, 305 bei 125 Fuß, 
dem Eigenthum an der Norbimeitede 
von Flournoy Str. und Albany be, 
55 bei 125 Fuß, dem Eigentum in 
Kedzie Ave, 57 Fuß üblich bon 
Flournoy &ir., 125 bei 125 Fuß, und 
anderem Eigenthum. 

Das Tudor = Upartmentgebäude an 
der Siüdmeftede von Ellis Ave. und 
43. Straße E bon Charles €. Bromn 
bon Dallas, Ter., an Hariet %. Mare 
Thal übertragen worden. E83 ift mit 
$60,000 belaftet. Das Eigenthum hat 
147.45 Fuß Oſtfront an Ellis Ave., 
Hei 150 Fuß Tiefe an 43. Straße. Das 
Gebäude hat fünf Stodmwerfe und ent- 
hält 30 Wohnungen. Herr Bromn 
hatte das Eigenthum erft innerhalb bes 
Yegten Jahres gefauft. 

Charles Schönfelo hat an Bincent 
U. Vokun das Eigenthum in 42, Ube., 
111 Fuß nörbli von Colorado Aoe., 
25 bei 123.8 Fuß, Oftfront, mit Bad» 
fteingebäube, für $12,250 verfauft. 

Das fechsftöcdige, an Kohn M. 
Smyth & Co. vermiethete Gebäude an 
der Südoftede von W. Wafhington 
und Union Str., 101 bei 182 Fuß, ift 
mit einer HHpothef von $75,000, auf 
5 Jahre zu 5 Prozent, belaftet morben. 

Sohn B. Carter hat vom Nachlaß 
bon Mary M. Walter dag Eigenthum 
an der Nordoftede ypn Cottage Grope 
Ave. und 47. Str., 100 bei 164 Fuß, 
für $40,000 getauft und $30,000 vom 
Kaufpreife von ber Northern Truft 
Eo. auf zwei Jahre zu 44 Prozent ge 
lieben. 

Jakob L. Kesner hat an Lambert 
Tree die Nordmeitede von 39. Straße 
und Grand Blob. mit einem zmweijtödt- 
gen Ladengebüube für $70,000 vers 
kauft. 

Lambert Tree hat das Miethshaus 
Nr. 230—232 Warren Une. an Ed» 
mard €. La Belle für $8000 und bie 
Miethahäufer Nr. 83420—22—24 ©. 
Park Ave. an John T. Morrifon für 
$17,000 verfauft. 

— —— — 
Zufluchtsſtaätte für Thlere. 


Der Thierſchutzverein hat im Hauſe 
256 Indiana Ave. eine Zufluchts⸗ 
ſtätte für herrenlos umherſchweifende 
unde und Katzen eröffnet. Solche 
hiere können dorthin gebracht und 
von den Beſitzern oder Thierfreunden 
abgeholt werden. Geſchieht das nicht, 
ſo werden ſie ſchmerzlos zum Tode 
befördert. Der Aufſeher der Anſtalt 
iſt 8. Lee Phillips, die Verwalterin 
' Stau 9. 3. Carter. 


Die — die Ihr immer ee habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


AM 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 


Lasst Euch in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säug- 
lingen und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor- Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Diarrhoe und Windkolik, 


Sein Alter bürgt 
vertreibt Würmer und beseitigt Fi 
Es erleichtert die Beschwerden 


für seinen Werth, Es 
ieberzustände. Es heilt 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und ver 
leiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. Der Kinder 


Panacae—Der Mütter Freund. 


ACHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Di Sorte De Ihr Immer Gekauft Hab. It 


In Gebrauch Selt Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Zuftihiffer-Zibenteuer. 


Was der führer des „Chicago’’ über feine 
Sahrt zu erzihlen weiß. 

E. X. Eoey, der Befiger und Führer 
des Luftfchiffes „Chicago“, einer der 
Iheilnehmer an der Luftfeiff- Wett⸗ 
fahrt, iſt geſtern von Weſt Monkton, 
Dnt., wo er am Sonntug Morgen lan= 
bete, wieder hier eingetroffen. Er be: | 
richtet über feine Erlebniffe während 
der Fahrt abenteuerliche Gefchichten. 
Das AUnterfeil hatte fich, ala das Luft- 
Ihiff gerade das Gejtade von Michigan 
erreicht hatte, um einen Baumftamm 
gelungen. Kapt. %. 2. Brumbaugh, 
ein früherer Afrobat und Begleiter 
Coeys', ließ fi) an einem zmeiten Seil 
75 Fuß tief hinab, löfte das Anterfeil 
und fletterte dann, während das Quft- 
ſchiff blitzſchnell in die Höhe ſchoß, wie— 
der in den Korb. Um zu verhindern, 
daß das Luftſchiff, welches plötzlich 
mit großer Schnelligkeit fiel, in den 
Huron-See ſtürzte, mußten die beiden 
Männer mehrere Stunden ſpäter allen 
Ballaſt hinauswerfen, und dann ſchoß 
das Fahrzeug ebenſo ſchnell wieder in 
die Wolken. Dabei entſtand ein Riß 
im Netzwerk, und die Gefahr einer Ex⸗ 
ploſion wurde immer dringender. Brum⸗ 
baugh kletterte, nachdem Coey ihm ein 
Seil um den Körper gewunden hatte, 
in das Netzwerk und beſſerte den Scha— 
den aus, während das Fahrzeug in et— 
wa 15,000 Fuß Höhe über dem Waſ⸗ 
ſer ſchwebte. Dann beſchloſſen Beide, 
ſo ſchnell wie möglich zu landen, was 
ihnen nach mancherlei Fährniſſen auch 
gelang. 


Danferottfälle. 


Sefuhde um Banterotterflärung 
zweier Chicagoer Fabrikfirmen wur— 
den geſtern von Gläubigern im Bun— 
desgericht eingereicht. Das eine dieſer 
Häuſer iſt die John F. Brady Tur⸗ 
bine Companh, eine Maſchinenfirma, 
43—47®. Fulton Str., mit angeblich 
$20,000 Berbindlichkeiten und $10,- 
000 Beltänden. Das andere tft bie 
Pubmaarenfirma Bernard Brod. & 
E&o., 350 Wabafh Une, deren Vers 
bindlichkeiten fich angeblich auf $28,- 
000 belaufen, während ber Werth ber 
Beftände $20,000 beträgt. 

— ——— — 


Hafen⸗Verbeſſerungen. 


Die ſtädtiſche Hafen-Kommiſſion 
ſchenkte geſtern Vertretern der Holz: 
induſtrie Gehör bei einer Beſprechung 
über die Anlage eines neuen Hafens 
und die Verbeſſerung des Chicagofluſ⸗ 
ſes. Leonard Bronſon, Redakteur des 

„American Lumberman“, ſagte, daß 
bie Zufuhr von Holz auf dem Waſſer⸗ 
wege allmälig zurücigehe, und befür⸗ 
woriete die Ausbaggerung einer 200 
Fuß breiten Fahrrinne und die An⸗ 
lage von mehr Wendebecken. 


* Extra Pale, Salvatior und ,Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel.: Celumet 730 und 869. 


Lefet Die „Bonntagpof« 


} 


Aus Bereinstreiſen. 


Wegen des Brandes im Exzelſior 
Park wird morgen das 17. Piknik und 
Preiskegen des Columbia— 
Frauenvereins nicht dort, ſon— 
dern im Eureka Park, zwei Blocks öſt⸗ 
lich davon, abgehalten. Sowohl für 
die Kegler wie für die Theilnehmer an 
den verſchiedenen anderen Preisſpielen 
ſind verlockende Preiſe ausgeſetzt, und 
ſonſt iſt alles gethan worden, um den 
Theilnehmern vergnügte Stunden zu 
ſichern. Der Anfang iſt auf elf Uhr 
feſtgeſetzt. Der Eintritt koſtet nur 10 
Cents die Perſon. 


Am kommenden Sonntag gibt der 
Naſſauer Unterſtützungs— 
verein in Biewers Grove, N. Clark 
Straße und Lawrence Avenue, ein 
großes Piknik. Bei der allgemeinen 
Beliebtheit des Vereins und der ſprich— 
wörtlichen Lebensluſt und Gemüthlich— 
lichkeit ſeiner Mitglieder dürfen die 
Beſucher ſich jedenfalls eine ſchöne Un— 
terhaltung verſprechen. Ein vielver⸗ 
ſprechendes Feſtprogramm iſt aufge— 
ſtellt, zu den Beluſtigungen gehört auch 
Preiskegeln um anſehnliche Geld— 
preiſe. Eintrittskarten zu 25 Cents 
gelten für Herrn und Dame. 


Der Northmeft- Frauen- 
berein beranftaltet am Dienitag, 
dem 4. Auguft, im Erzelfior Park, Jr= 
ping Park Boul. und Elfton Avenue, 
fein 7. Pilnit nebit Preistegeln, Kin- 
der-Beluftigungen ufm. Der Name des 
Vereins fomie die Tüchtigfeit der Mit» 
glieder des Tyeftausfchufles, der Da- 
men Karoline Sraufe, Präjidentin; 
Anna Rebenftod, Marie Niczt, Minna 
Boehmte, E. Wifele, M. Butenfchen 
und E. Schoenfnedht, bürgen dafür, 
daß e8 an vieljeitiger Unterhaltung 
nicht fehlen wird, namentlich für bie 
Kinder ift in biefer Hinficht geforgt 
mworben. Für Herren und Damen ift 
Preisfegeln um merthoolle Preife vor= 
bereitet morben, und für fchmadhaften 
Ymbiß und gute Getränte ift gleichfall3 
geforgt. Der Eintritt koftei 15 Cents 
die Perfon. Anfang 1 Uhr Nachmit- 
tag3, 

Der Damenperein Edel: 
weiß veranftaltet am Sonntag, dem 
19. Juli, im Eurefa Part fein jährli- 
ches Pilnik, verbunden mit Preistegeln 
für Herren und Damen. E3 fommen 
viele fchöne Preife zur Bertheilung, 
auch hat der Feltausfhuß für andere 
Ueberrafchungen, für Wettlaufen uſw. 
geforgt, fomie für gute Erfrifchungen, 
fo dat die Befucher einen genußreichen 
Tag verleben fünnen. Am Feltaus- 
fhuß find die Damen 8. Kopetzki, B 
Pauly und ©. Herzog thätig. Der 
Anfang bes Yeftes ift auf 1 Uhr Nach» 
mittags feftgefeht. 


Suropqaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der er „Mecchante 2oan 
& Zruft Eo*, ftellten fich heute bie 
turopäifden Wechfelraten wie folgt; 


— 333345* 100 —** == 

Defterreicdh: 100 Kronen 

Shmeiz: 100 2 . 
olland: 100 —8 40.33 
änemart: 1 

Rupland: 100 


das den Erlaß von Einhaltsbefehlen 
in 
verbietet, wenn andere gerichtliche AuS- 
mege vorhanden find. Präfident Gom= 
per3 legte die Forderungen der orga= 
nifirten Arbeiterfchaft in einer länge- 
ren Rede dar, die er mit der Bemer- 
fung fhloß, daß die demofratijche 
Partei im November die große Mehr: 
beit der Arbeiterftimmen an fich ziehen 
würde, wenn fie die Wünfche der Ar- 
beiterfchaft erfülle. Die Mitglieder des 
Ausfhufles für Beichlüffe maren 
überrafcht, al3 fie die meitgehenben 
Forderungen de3 nationalen Ges 
merfjchaftsrath3 hönten, und ftellten 
zahlreiche Fragen an Präfident Gom> 
per3. E3 gewann den Anfchein, als 
ob der Ausfchuß fich den Wünfchen der 
Arbeiter gegenüber entgegentommen= 
ber ermweifen würbe al3 Bryan. Als 
aber Gouvemeur Charles N. Hastell 
bon Dflahoma, der Vorfitende des 
Ausfchuffes, den Unterausfhuß er— 
nannte, der dem Parteiprogramm 
feine enbgiltige Form geben fol, 
mählte er an agiter Stelle überzeugte 
Anhänger Bryanz, die eine Mehrheit 
in dem Unterausfchuß erhielten. Der 
Ausſchuß für Beſchlüſſe wird voraus— 
ſichtlich Bericht nicht vor Donnerſtag 
Mittag abſtatten, während der Unters 

gusſchuß ſeinen Bericht bis heuteNach⸗ 
Es 5 Uhr fertig geftellt haben muß. 

Der Entwurf der Erklärung, den 
Präfident Gomper3 vorgelegt und bef- 
fen Annahme er verlangt hat, lautet 
mie folgt: „Wir verpflichten ung, auf 
die Annahme eine3 Gefebes hinzuar⸗ 
beiten, das den Erlaß von Einhalts⸗ 
befehlen in Arbeiterſtreitigkeiten ver— 
bietet, die nicht zuläſſig wären, wenn 
es ſich nicht um Arbeiterſtreitigkeiten 
handelte. Ein Einhaltsbefehl ſoll nie 
erlaſſen werden, wenn das Geſetz an— 
dere Hilfe gewährt. Dies Geſetz ſoll 
eine Beſtimmung enthalten, daß eine 
Perſon, die der Mißachtung des Ge— 
richts angeklagt iſt, zu einem Schwur— 
gerichtsverfahren berechtigt ſein ſoll, 
wenn die Mißachtung des Gerichts 
nit in Gegenwart des Richterd ers 
folgt ift.“ 

Dermehrung der £lotte. 


Vermehrung der Kriegsflotte, um 
die Japaner in Schach zu>halten und 
etivanige Anjchläge ihrerfeit3 auf bie 
Philippinen, Hawaii und die PBazifit- 
füfte zu vereiteln, verlangte Kongreh- 
mitglied Mchmond Pearfon Hobfon 
bon Wlabama in einer Anfpradhe im 
Ausſchuß für Beſchlüſſe. Hobſon, der 
das Kohlenſchiff Merrimac im Hafen 
von Santiago zum Sinken brachte und 
ſich ſpäter als unermüdlicher Küſſer 
Ruhm erwarb, gehört dem Konvent 
nicht als Delegat an, befand ſich viel— 
mehr zufällig in Denver, mo er Vor- 
lefungen hält. Er führte aus, daß Ja— 
panz Macht immer mehr zunehme, daß 
die Japaner immer anmahender wür- 
den und da3 Land zu überfehmemmen 
fuchten, und daß alifornien und San 
Franzisko guf die Forderung des Mi- 
tabo3 Hin’ ihrer Gelbitregierung be= 
raubt worden wären. Die republifa- 
nifhe Partei habe nicht3 gethan, um 
die Tylotte zu vermehren. 3 fei daher 
Pflicht der demofratifchen Partei, in 
ihre Platform eine dahingehende Ers 
Härung aufzunehmen. Die Ansprache 
Hobjond wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. 

Bıyıns Kampaanepläne. 


Mährend der bemofrgtiiche Natio- 
nalfonvent fich in Denver abmüht, ein 
Parteiprogramm zu fprmuliren und 
einen Kandidaten für das Vizepräfi- 
denjenamt zu finden, bereitet Bryan 
in feinem Lanbhaufe FFairbiem bie 
Pläne für die Kampagne vor. Sofort 
nad dem Konvent werden fich die Mit- 
aliever des Nationalausfhuffes und 
andere Parteigrößen aus allen Lan 

aud:Sapolio 
fommt einem mil: 

den türfifchen Bad in 
vielen von defien Dor: 
zügen gleich. Es bedarf 
nicht ertremer Hibe oder 
Kälte, aber es entfernt 
jden Schorf, befei- 
tigt die fortwährend 
abfterbende äußere Haut 
und gibt der inneren 
Haut Gelegenheit, neues 


Leben zu affimiliren. 


A 


— 


Arbeiterftreitigfeiten überhaupt |. 


tionist and ended it as an American 


leader. 


His famous and dashing exploit, the 
rescue of Kinkel (hero of Rastadt), has 


been immortalized by Spnielhagen, in a 
‚thrilling drama of marvelous beauty and 


exquisite charm.* 


No more ardent advocate of “Personal 
Liberty” ever breathed than this eloquent 
and valiant lieutenant of Abraham Lincoln, 
who fought to the very last (with tongue, 
sword and pen) and died, at three score 
years and seventeen, bearing with con- 
scious dignity, the threefold honors of 
Prussian patriot, Independent statesman, 


and Union general. 


-From youth to old age the delicious 
and wholesome juices of the malt put 


of bone and braın. 


THE KING OF ALL 
BOTTLED BEERS 


Bottled Only at the 


iron into his blood, giving life and force 


and power to all his thoughts and doings. 


ANHEUSER - 
St. Louis, Mo. 
Corked or with Crown Caps. 
O. LUCIUS, Mgr., 
ANHEUSER-BUSCH BRANCH, 


BUSCH BREWERY 


CHICAGO, ILL. 


®Any biography of Carl Schurz, 


bestheilen in YFairbiew einfinden, um 
Kriegsrath zu halten. Bryan gebentt 
die Kampagne fo bald al3 möglich zu 
eröffnen und mit allem Nachdrud zu 
führen. Er ift ein unermüblicher 
Kämpe, und er gebentt, dem mohlbe- 
leibten republifaniichen Kandidaten, | 
ber fich bereits jet bon den Anftren- 
gungen be3 Notionalfonvents in Hot 
Springs erholen muß, da3 Leben 
fauer zu maden. Bon Ferien in den 
heißen Sommermonaten #t bei ihm 
feine Rebe. Er hat einen Aufruf an 
die MWählerfhaft des Landes vorberei⸗ 
tet, der in Hunderttauſenden von 
Eremplaren verbreitet merben Toll, 
und der nach der Anficht de „Unver- 
gleichlichen” an Schwung bie berühmte 
Reg im Nationaltonvent in Chicago 
im Nahre 1896 übertreffen wird. 


Nicht entmuthigt. 


„Die Verbündeten“, wie die Gegner 
Bryans nach dem Vorbilde der Gegner 
Tafts genannt werden, geben Nach— 
richten aus Denver zufolge die Hoff⸗ 
nung, Bryan zu ſchlagen, nicht auf. 
Sie behaupten, daß ſie im erſten Wahl—⸗ 
gange 346 Stimmen erhalten werden, 
was die Nomination Bryans verhin⸗ 
dern würde. Gelingt es ihm nicht, im 
erſten Wahlgange genug Stimmen zu 
erhalten, ſo hat er nach ihrer Anſicht 
feine Ausſicht auf Erfola. da zahlreiche 
Delegaten von ihm abfallen mürben. 

Wahlbehörde iit wirparteiiich. 


Petitionen von Kandidaten für das 
Stadtgericht fünnen von morgen ab 
bei der Wahlbehörde hinterlegt mer- 
den, und, da bie Zahl ber Bemerper 
im Berhältnig eben jo groß tft mie 
die der Anwärter auf Countyämter, ijt 
zu erwarten, daß die Szenen, die fich 
am 1. $uli in der Countyfchreiberei 
abfpielten, jich morgen in den Räumen 
der Wahlbehörde wiederholen werben. 
Wie der Kanzleivorftand Naaf N. 
Powell erklärte, wird die Behörde fich 
ftrift an die Vorfchriften des Vorwah- 
lengefeges Halten und nicht, wie 
Equntyjchreiber Haas dies gethan hat, 
die- Parteiorganifation beporzugen, 
Die Petitionen werden in ber Reihen- 
folge entgegengenommen wmerden, in 
der ich die Kandidateg oder ihre Ver- 
treter einfinden. E3 mird nad dem 
Grundfoge „Wer zueft fommt, 
mahlt zuerjt“ verfahren werben. Die 
Räume der Wahlbehörde werden um 
9 Uhr geöffnet werben. Kandidaten 
haben biß zum 24. Juli Zeit, ihre Pe- 
titionen einzureichen: 

Dorwahl der Unwaltsfamm r. 


Die hiefige Anmwaltsfammer mird 
alle Kandidaten für Richterämter auf 
ihre Befähigung hin prüfen und einen 
Bericht abjtatten, dem eine Abjtim» 
mung ihrer Mitglieder über bie Stan- 
didaten folgen wird. Diefe Vorwahl 
findet am 4. Auguft ftait. 


Denfmal für Clevelayd. 


Pläne für ein Denkmal zu Ehren 
Grover Cleveland murden geftern 
Abend gelegentlich eines Bantetj3 im 
ae de Werke a — Ida 
ablreiche Vertreter gefelliger, ge . 
lie * und ei Vereinigungen 
Kewoßnen. Den meiften Anklang 
be der Plan, dem berftorbenen Er- 

identen ein Dentmal im Grant 

au eh en, bo; murbe eine Ent» 
föheibung nicht etroffen. Der Bor 
be Freb U. Bromn murbe er» 


mädhtigt, einen Ausfhuß zu ernennen, 
ber die weiteren Schritte thun mird, 


Gewoerbſchaftsrath für Deneen. 


Präſident E. R. Wright vom ſtaat⸗— 
lichen Gewerkſchaftsrathe ſandte ge— 
ſtern ein Rundſchreiben an alle Zweig⸗ 
| berbände aus, in dem er jie zur Unter- 
ftüßung Spuperneur Deneenz auffors 
bert. Das Schreiben, dag mit Geneh- 
migung des Vollſtreckungsausſchuſſes 
verſandt wird, erkläxt, daß das 
Staatsoberhaupt fih ftet3 als ein 
Hreund der organifirten Arbeiterfchaft 
eriwiejen habe, und daß zahlreiche ar= 
beiterfreundlihe Gelee ihm zu vers 
danken jeien. 
William R. Hearft’s Partei. 

Die Independence League, William 
Randolph Hearjt3 Partei, wird von 
der Bildfläche verfchmindeg, hr 
Gründer dentt aber nicht daran, fünf 
tig den Demokraten allein dad Feld 
zu überlaſſen, beabſichtigt im Gegen— 
theil nur, den Namen ſeiner Partei zu 
ändern. Die Independence League 
bat, da fie eine bejtimmte Anzahl 
Stimmen erhalten hat, die glaichen 
Rechte wie andere politifche Parteien. 
Sie fünnte daher für die Vorwahlen 
eigene Kandidaten ins Feld ftellen, die 
aber al3 Kandidaten der Indepen— 
dence League herausgebracht merben 
müßten. Statt deffen wird die Liga 
Kandidaten für die Vorwahlen über- 
haupt nicht aufftellen, fondern ihre 
Kandidaten für die Herbitmahlen mit- 
telg Betition nominiren. Sie werben 
dann al3 unabhängige Kandidaten her 
„Unabhängigen Partei“ auf bem 
Stimmzetel aufgeführt werden. Er— 
halten fie eine beftimmte Anzahl Stim- 
men, fo erhält die reue Pardei bie 
Rechte einer politifchen Partei. 


Erfte angebliche Uebertretung des Korals 
options-Öefeßes in Dermilion County. 
(Gigenberiht Mer „WÜbenppoft”). 


Danpille, ZU, 8. Juli. — George 
%. Young von Georgetomn ift ber erjte 
in Vermilion County ivegen Webertre- 
tung des Lofaloption3-Gefepes Ber- 
urtheilte. Er ift Agent einer Brauerei 
in Terre Haute, Ind., und nahm in 

| Georgetomn Beltellungen an, morauf 
die Brauerei das Tier auf dem Er- 
preßwege verſchickte. Kreisrichter 
Craig verurtheilte Young zu zehn Ta— 
gen Gefängniß und 820 Geldſtrafe 
nebſt Koſten, indem er Youngs Hand— 
lungsweiſe für eine direkte Uebertre— 
tung des Lokaloptions-Geſetzes erklär⸗ 
te. Mit Wſicht, ſagte der Richter, ver⸗ 
urtheile er Poung auch zu Gefängniß⸗ 
ſtrafe, um den „Getränkeleuten“ eine 
Lektion zu geben. Youngs An * 
haben Berufung angemeldet. Si 
klären, Young habe als sen 
fein gutes Becht ausgeübt. Die Sadıe 
wird als Probefall benyht werden. 
Youngs Freunde behaupten aud, der 
Richter fei zu Gunften der Prohibitio- 
niften befangen, unb führen ala Be- 
weis die Verhängung der Gefängniß— 


firafe an. B, 


— Stoßfeufzer. — Junge Frau: Wie 
fchnell doch die Liebe verfliegt, früher 
nannte mein Mann mich immer 2 
holbes Yäubchen, jet aber e2 fest er 
mer dumme Gans zu mi»! 


B’auereiagent Derurtheilt. 


rt 


: Yerfonal-Hadıriditen. 


— Satob Wieland, der Präfident der 
Wieland Dairy Company und der Wieland: 
Marling Ice Company, ftarb geftern Aöß- 
lich am — als er an Evanſton und 
Wavelan oe. mit dem Einfahren eines 

| Aferbege beichäftigt war. Herr Wieland 
war hm 10. Dezember 1845 in Deutſch⸗ 
land geboren und fchon 43 Jahre alt, als 
er als wenig beyittelter Mann nad AUme- 
rifa fam. Erf gründete Molkereien in 
Spring Grove, SU, und Wilmot, Wis, 
In Chicago betrieb er 17 Xahre lang ein 
aus Kleinen KAnfängn emporblühendes 
Milchgefhäft. Seine Gefellihaft beichäftigt 
jest 50 Leute und 35 Gefpanne In den 
legten Jahren war Herr Wieland, feines 
vorgerücten Alter® imegen, gefchäftlich we— 
nig thätig. Er hinterläßt eine MWitgiwe, fies 
ben Söhne und eine Tochter; die Familie 
wohnt im Haufe 591 Evanfton Ave. 


Bom Konfulat gefucdht. 


Das Kaiferlih Deutfhe Konfulai 
— Firft National Banf-Gebäube, 
Zimmer 1150 — fudt den Aufent- 
haltsort der nachgenannten Verſcholle— 


nen in Erfahrung zu bringen: 

Bade, Srig, gebürtig aus Roduchelsdorf bei 
— Schönberg, (Medlenbur u: im Sabre 1864 
nach Detrfit, Mich., ausgewandert, bon dort 
ungefähr 1867 oder 1868 verzogen. 

Behnte, Friedrich, geb. 29. Nobvemper 1873 
in Braunsfeld oder Wumbölowo, 1907 nad 
Amerila — 28 angeblich bei Ge—⸗ 
—— F Staate Illino 

Bolder, Kaufmann aus Berlin, an > 
lich feit Sftober 1906 in Chicago, 


B en inrich F eblich in Chicago, 
reuer, Sein * 
— Fr 1233 Hamley übe. mwohnbaft, und 
defien Adoptivfohn Sriebeih Klein, nuns 
mehr genannt Ver Zee Breuer. 
Detoiltet Red, e alt, au3 Nieder» 
bronn (Eliaß), ansaßi Blende und 
feit 1995 NZ gi in Ehiengo anfälfig. 
Goldtam u a. 75 Sabre alt, 4 
Sabre = et a, Lehrer und © —— 
ewefen, geboren in Schinlel, Reg. 
snabrüch rechter — amputi rt. 
Jobannfen, Far oren 27. Mai 1879 
Itzehoe Bruder Ton Wilhelm — 
fen, gnocöli bei Scan . 8. Hub 
—* Er. Chicago, II., —— 
Rab, € Ehren des im Nabre 1884 oder 1885 
Et ® * o berftorbenen Gudel (Jubel) 
nn am au — aus 


Bontlac, gleing: 
nbota, 


emann bon 


n Na 
fe er in 


ge 
Koep», Reinhold 
und 


fton —A —8 


—— 
Kriegel, nik ‚Simmermarm, 


Auqufte —I „see 
nah St. Diinnelod 
u. välet angeniie in Bu 


mohn aft 
Mer re ugerele Shneibermeifter, bor ca. 30 
ans 


uhren aus Dilfesten Saarlouid, a 
genıic nad Melt Boint Rebrasta, ausges 


R 


aͤhren in Thica 90, 
— 2. Eicke, — * ib 
Tr 


igartsiade.) 
S m ti enge — *. 
Februar 1881 au 
angeoli bor 7 Monaten in merifa — 
w 
S oline Louife, berehellgt fene 
” er m. Schmid — — 
nuar 1872, Ebe zon be Be. Gabeln, 9 m. 
bel Heren Albert — af ah 


angeblih in Cbica 
"Er Berner, Julius gebürtig aus Strau⸗ 
ur: 


sches im Jabıe 1905, angebs» 


n Al ſ et 
— ER 
27. Auguft 

u, Bellen» 

Uglömmlinge. 


Be 


— Unangenehme Vergeßlichkeit. — 
Profeſſor Müller F in einem Delika⸗ 
teſſenwaarengeſchäft eine größere Be— 
ſtellung gemacht und wird um ſeine 
Adreſſe huf3 Zufendung ber Waaren 
gebeten. Nah einigem BEE 
Sinnen erflärt er: „Sa, ich fagn leider 
nicht darquf flommen — e8° * ein gan 
bekannter Name! Geben Sie mir 
mal bitte das Wreßbuch her — 
werd bon born an’ buzchfeßen, sieh 
leicht fällt er mir ein.” 


Be 





(Nelson County, Kentucky) 
| BIN 


PEBBLE-FORD führt uns zu- 
rück in die guten altmodifchen Tage. 
Erift gemacht mit einer altmodi- 


chen Qualität. 


In einer altmodifchen Brennerei. 
In einer altmodifchen Weife, 


PEBBLE-FORD 
BOURBON 


In Bond auf Slafchen gezogen, 
nach 8 Jahre in Hol;. 

Ein Bourbon den man nicht ohne 
ihn zu loben trinken fann. 


CLEAR SPRING DISTILLING CO., BARDSTOWN, KY.-..._ 


RS‘ 


Lokalbericht. 
Sie rechtmäßigen Beſitzer. 


Grundeigenthum den urſprünglichen Erben 
zugeſprochen. 

Durch eine heute von Richter Chy— 
traus im Kriminalgericht abgegebene 
Entſcheidung wird das bejahrte Ehe— 
paar William H. Jackſon in Oak Park 
in den Beſitz von Grundeigenthum im 
Werthe von über 825,000 gelangen. 
Herr Jackſon war früher Brauereiver⸗ 
walter, lebt aber jetzt im Ruheſtand. 

Seine Gattin iſt eines der drei Kin— 
der des im Jahre 1867 geſtorbenen 
Joſeph J. Kendrick, der im Hauſe 38 
W. Randolph Str. eine Herberge be— 
trieb und dieſes Grundeigenthum ſei— 
nen Kindern hinterließ. Zum Vor— 
munbe ber Kinder wurde der vor eini= 
gen Jahren geftorbene ehemalige Frie- 
bensrichter Daniel Booth in Yefferfon 
beftelt, aber auf irgend eine Weiſe 
find einige der Kinder — da3 große 
Feuer fam dazmifchen — nicht nur 
nicht in den Befit ihres Erbe3 gefont= 
men, fondern haben überhaupt nichi3 
davon gewußt, bi3 vor zmei Monaten. 

Al damals dad Enteignungsber- 
fahren der Northmeitern-Bahn im 
Gange war, fragte der Vertreter der 
Booth’fchen Erben bei Frau Yadfon 
an, ob es ihr befannt fei, daß ihr Va= 
ter einen Streifen Grund neben dem 
Eigentyfum Nr. 38 Met Randolph 
Straße bejefien habe. Frau Jadjon 
war überrafcht und beauftragte An- 
malt Samuel H. Trude mit dem Ber- 
folg der Angelegenheit, worauf Herr 
Irude ermittelte und feftjtellte, daß die 
Booth’fchen Erben auf das Grunpftüd 
Mr. 38 Weit Randolph Str. Bejitrech- 
te beanfpruchen, die nicht ihnen, ſon— 
bern Frau Sadfon, ihrem Bruder und 
ihrer Schmefter zuftehen. 

Richter Chytraus entjchteb heute, 
daß das Eigenthum Kendrids Kindern 
gehört und ertheilte Anwalt Trube bie 
Vollmacht, binnen dreißig Tagen ein 
Verfahren auf Abrechnung und Her- 
ausgabe gegen die Booth’jchen Erben 
einzuleiten. Auf dem Grundjtücd jteht 
jegt da3 Barnes Hotel. 

eier 
Non immer im Dunkeln, 


Die Polizei forfcht nach früheren Befannten 
der ermordeten frau Thompfon. 


Nachdem „Belle Wright" von 
Grefhbam, SU, dem Bolizeinpektor 
Wheeler mitgetheilt hatte, daß fie einen 
früheren Belannten der ermordeten 
Frau Edward Thompfon fenne, und 
fich erboten hatte, bei den Nachfor- 
jungen nach dem Mörder zu helfen, 
was jofort angenommen wurde, iit 
heute Mittag auf Mittheilungen ver 
Frau „Wright“ Hin der 2öjährige 
Kohn Anderfon verhaftet worden. Dies 
fer kannte Frau Ihompfon vor über 
einem Jahre. Man ermartet, daß 

rau „Wright“ noch mehr frühere Bes 
fannte der Grmorbeten aufjtöbern 
wird. Die Vernehmung Anderfond 
hat ber Polizei jedoch feinen Anhalt in 
ihren Nachforfhungen nad) dem Mör- 
der „I. H. Raymond“, dem Begleiter 
der Frau Thompfon, gegeben, ebenfo 
wenig gelang e3 der Geheimpolizei, von 
einer Frau auf der Weftfeite, von ber 
Frau Ihompjon Kokain bezogen ha= 
ben fol, etiva8 zu erfahren. Diefegrau 
verficherte, daß fie Frau Thompſon ſeit 
über einem Jahre nicht mehr gejehen 
habe, und daß es nicht wahr fei, daß 
Frau Thompfon fie an dem Samftag 
por ihrer Ermordung befudht habe. 
Der Name der Frau auf der Weitjeite 
wird geheim gehalten. Gie will bie 
"Zhompfon ganz oberflählih gefannt 
‚haben, als diefe in Daft Park mohnte. 
Die Frau gab zu, daß fie mit Yrau 
Thompfon mehrere Apotheten bejucht 
babe, will aber felbjt ihr nie Kofain 
verfauft haben. Frau TIhompfon habe 
niemal3 ihr gegenüber von einem an 
deren Mann, außer ihrem Gatten, ge= 
fprochen, und vor diefem habe fie große 
Ungſt gehabt. 

Frau Thompſon wurde bekanntlich 
in ihrem Zimmer in dem Logirhauſe 
Nr. 1242 Michigan Ave. erwürgt und 
um Schmuck beraubt. Sie und ihr 
ſeither verſchwundener Begleiter hatten 
ſich dort als „J. H. Raymond und 
Frau“ eingemiethet. 


— Viele laſſen ſich kurz ſcheeren, 
um ihre — Glatze zu verdecken. 


— — — — — — — — — — — — — —— —— ——— — 


8.2711,12,31ag 


Grabbe v8. Leiter. 


Die beiderfeitigen Anwälte geriethen fich 
heute in die Haare. 

Bor Gtabtrichter Heap, in beffen 

Gerichtshof die Klage von Huah 


Erabbe gegen den Leiter-Nachlah ver- 
' handelt wird, geriethen fich heute Die 


beiberfeitigen Anmälte, Adolph Stein, 
Vertreter des Klägers, und Amos E. 
Miller, Vertreter des Leiter-Nachlaf- 
je3, in die Haare. Miller befchuldigte 
Grabbe der Züge, und Stein marf 
Miller vor, den Prozeß ftatt im Ge- 
richtshof in der Preffe zu führen, in- 
dem er Berichterjtattern allerlei un- 
wahre Angaben made. Richter Heap 
rief die beiden Herren jchließlich zur 
Ordnung und mies die Gefchmorenen 
an, ihren GStreitereien feine Beachtung 
zu jchenfen. Heute handelte es fidh 
bauptfäcdhlich darum, ob Erabbe, mie er 
behauptet, von den Nachlaßvermwaltern 
mit einem ‘ahresgehalt von $6000 
bon Sahr zu Jahr angeftellt war, oder 
ob — und dies behauptet der Vertre- 
ter de3 Nachlaffes — der Kontrait 
auf unbejtimmte Zeit lautete und zu 
irgend einer Zeit auf Wunfch einer ber 
Parteien außer Kraft gejegt werben 
fonnte. 


Geitern fagte Crabbe auf dem Zeu- 
genitand aus, Sojeph Leiter habe fei- 
ner Schmweiter Daify gelegentlich ihrer 
Berheirathung mit dem Earl of Suf- 
folf einen Kraftwagen zum Werthe 
bon $6000 zum Gefchent gemacht, fie 
habe fchließlich aber felbft dafiir be- 
zahlen müjfen. Ferner habe er fich 
mit einem Jahresgehalt von $25,000 
eigenmächtiq auf die Lohnlifte des 
Nachlaffes gefegt und $19,000 darauf: 
hin im Voraus gezogen, ehe die ande- 
ren Nachlakvermwalter einfchreiten 
fonnten. Nach demTode der Lady Cur— 
zon, befanntlich einer zweiten Schwe= 
jter von Joſeph Leiter, jei Zord Eur- 
zon hierher gefommen, um feine und 
feiner Gattin Nachlaffes Intereffen zu 
wahren. Er habe ermittelt, daß „oe“ 
Reiter vem Nachlaß feines Vaters eine 
große Summe fchulde, monon ihm, 
Lord Eurzon, $50,000 zufamen. Er 
habe feinen Schwager „Joe“ vor Die 
Mahl geitellt, entweder zu zahlen, oder 
eingejtect zu werden, und Leiter habe 
da3 erftere gewählt. 


&tarb an Braudwunden. 


Brandiwunden am Kopf, Geficht und 
Körper verurfahten heute im Gt. 
Zufas-Hofpital den Tod der 5jährt- 
gen Edith Johnfon, Nr. 868 Welt 2. 
Str. Die Kleine hatte am 30. Yuni 
in der Nähe ihrer Wohnung an einem 
offenen Teuer gefpielt, wobei ihre Klei- 
der in Brand gerathen waren. 

— — — 


— Zu viel verlangt. — „Weshalb 
hat ſich denn Ihr ſpiritiſtiſcher Verein 
aufgelöſt?“ —, Der Mann unſeres Me— 
diums verlangte, daß wir ſeiner Frau 
ſuggeriren, ſie brauche noch keinen 
neuen Hut. Da hatte die Sache natür— 
lich ein Ende!“ 

— Ordnung muß fein.— Pfarrer: 
„Nun, Fritchen, und mas that ber 
liebe Gott, da er dem Adam eine Rip 
pe herausgenommen hatte?“ — Frit- 
chen (Sohn eines Arztes): „Er Tchidte 
ihm die Rechnung für feine Bemü— 
hungen.“ 


Spezielle Offerte. 
85 Augengläfer 51 


Donneritag, Freitag, Samitag 
Euren Augen eugeweht in einem guten Rah⸗ 
men, mit den berühmten Duplex Linjen. Wir 
fahren fort, Dupler-Linfen in — Rahmen 
für 81 au offeriren. Wir garantiren alle Glä- 
fer, die wir maden, gana gleich was der Preis, 


Duvler-Linien, von uns angefertigt, Iinbern 
beinahe ansnahmdlus Kopfwch und Nervöiität, 
— burch Anſtrengung der Augen. — 
Wir find die einzigen Agenten für Dupler- 

mit 
ts 


Linien. 
Unfere Barlor3 find jtrilt modern und 
den neueften Vorrichtungen für das wiffenfchaf 
lie Anpaifen von Gläfern eingerichtet. 


Dr. Bergson & Co. 


Angenlidt-Spesialiften. 

263 Oft North Ave., über ber Bank. 
Ede Lazrabee. — Nord»: und Süd⸗Cars Big 
North Ave., oder R. ®. Hohbahn bi Larrabee 
Str. — Epreditunden: 9 Borm. bi 8 Abends, 
Sonntags 10 bis 12:30 Nachm. sil,mi,bio 


” ” met 
— ir pen gen weichen 


nein 
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Adendpoft, Chicago, Mittwod, den 8; Zuli 1908... 
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Zon Sünden gebiffen. 


poliz ift Oftermann und drei Kinder ange 
fallen und verlett. 


Der der Wache in Summerbale zu- 
getheilte Bolizift Wm. $. Oftermann 
murbe heute früh vor dem Haufe 4346 
N. Clark Str. von einem dem dort 
mehnenden Theo. enfen gehörigen 
Hunde angefallen und drei Mal in die 
Deine gebijjen, ehe er den Flöter er- 
hießen konnte. Der Beamte ließ die 
Wunden in der Apothefe an der N. 
Clark Str. und Fofter Ave. ausbren: 
nen. 

Bor dem Haufe Nr. 1021 Weit Bel- 
mont Ubenue wurde die breizehnjäh- 
tige Hortenje Zegrand von einem her- 
renlofen Hunde gebiffen. Diefer wur- 
de von Bolizifte wraffa erfchoflen. 

Ein 3. Masta, Nr. 1386 Weit 20. 
Straße, gehöriger Hund bif heute den 
Nr. 1404 W. 20. Straße wohnenden 
jechzehn Jahre alten Lawrence Komat- 
fomsfi in die rechte Wade. 

Bon einem Peter Camera, Nr. 1120 
Dakley Avenue, aehörigen Hunde wur 
de heute der fünfjährige Karl Nelfon, 
Nr. 1151 Dafley Avenue, in ven 
Rüden gebiffen. 


—) 1 — 
Feuer und Wajfl:r. 


Srandfchaden in einer Bädere. — 3wei 
Stockwerke überſchwemmt. 


Unter einem Ofen in der Bäckerei 
von Chriſtopher Wueſt im Keller des 
Backſteingebäudes 1183 67. Str. brach 
heute früh um 23 Uhr Feuer aus, 
Wueft und feine Arbeiter wurden durd) 
ben Rauch auf die Straße getrieben. 
Die Yeuerwehr löfchte die Flammen, 
nachdem fie rund $1000 Schaden ver- 
urfacht hatten. 

In dem dritten Stockwerk des Hau— 
ſes 260 State Str. barſt heute früh 
eine vermuthlich ſchadhaft gewordene 
Waſſerröhre, was der Poliziſt Waters 
entdeckte, als das ausſtrömende Waſ— 
ſer auf den Bürgerſteig lief. Er er— 
brach die Thür und ſah, daß das 
zweite und dritte Stockwerk bereits 
überſchwemmt waren. Die von ihm 
benachrichtigte Bergungsmannſchaft 
Nr. 1 ſtellte das Waſſer ab. Es hat 
an dem Gebäude und dem Eigenthum 
der Beſitzer der „People's Dental Par— 
lors“ und des Wilſon Studio, welche 
jene Stockwerke gemiethet haben, 
immerhin einen Schaden von 81000 
verurſacht. 


Einhundert Jahre. Eine Me— 
dizin kann nicht ein Jahrhundert beſte— 
hen, wenn ſie keinen Werth beſitzt. Die 
Verbindung von Kräutern und Wur— 
zeln, aus welchen Forni's Alpenkräu— 
ter Blutbeleber zuſammengeſetzt iſt, 
wurde vor über einem Jahrhundert 
durch. den alten Dr. Peter Fahrney 
entdedt. Er hat Großartiges in der 
Blutreinigung und MWiederheritelung 
ber Kräfte either geleiitet. Nur Lokal— 
agenten für Wlpenfräuter verkaufen 
ihn. Man fchreibe an Dr. Beter 
Fahrney & Son3 Eo., 112—118 ©». 
Hohyne Aoe., Chicago, ZN. an⸗ 

— — ⸗ — — 
Japaner fur Braſilien. 


Rio de Janeiro, Ende Mai. 

Das erſte tauſend Japaner iſt unter— 
wegs und wird in vierzehn Tagen ein— 
treffen! So lautet die Kunde, die von 
Sao Paulo hier eingetroffen iſt. Die 
Meldung iſt richtig, die Einwande— 
rungs- und Koloniſationsgeſchichte 
Braſiliens ſcheint in eine neue Ent— 
wicklungsphaſe einzutreten. Meldet 
doch der Telegraph, daß in Japan die 
Verſchiffung weiterer Arbeiterſchaaren 
vorbereitet werde. Um Arbeiter für die 
großen Pflanzer handelt es ſich dabei 
in erſter Linie, wenn ſich auch daneben 
die Begeiſterung für das aufſtrebende 
aſiatiſche Kulturvolk in der geplanten 
Gründung von Kolonien äußert, in 
denen japaniſche Ackerbaufamilien der 
einheimiſchen Bevölkerung als Muſter 
von Fleiß, Betriebſamkeit und Beſchei— 
denheit dienen ſollen. „Was brauchen 
wir Europäer, wenn wir Japaner 
haben können“, ſoll ein Pauliſtaner 
Staatsmann geſagt haben, der ſich in 
erſter Linie um dieſe Mongoleneinfuhr 
verdient gemacht hat. Billige Arbeits— 
kräfte für die Kaffeeplantagen, das iſt 
die Hauptſache, wenn damit auch der 
Vorzug, den Braſilien bisher unſtreitig 
aufwies, mittelloſen Einwanderern 
leichte und verhältnißmäßig gute Ver— 
dienſtmöglichkeiten zu eröffnen, in die 
Brüche gehen ſollte. Indeſſen hat das 
nur für Südeuropäer Bedeutung, die 
ſeit Ende der achtziger Jahre zahlreich 
als Arbeiter in die Kaffeezone einwan— 
derten. In Südbraſilien, wohin das 
Deutſchthum vornehmlich ging, iſt bis 
jetzt keine japaniſche Koloniſation ge— 
plant. Aber in anderer Beziehung 
dürfte auch für dieſe Zone eine War— 
nung am Platze ſein. Braſilien iſt nur 
für ungelernte Arbeiter ein empfehlens— 
werthes Niederlaſſungsziel. Der ge— 
ſunde und kräftige Arbeiter kann, auch 
wenn er mittellos iſt, in Südbraſilien 
ſelbſtſtändiger Kleingrundbeſitzer wer— 
den. Ueber den ſchweren Anfang hilft 
er ſich, wenn er nur Ausdauer hat, 
durch den Verdienſt bei Wegbauten 
ſchon hinweg. Aber für gelernte Ar— 
beiter, für gebildete Elemente und 
überhaupt für Leute, die höhere An— 
ſprüche ſtellen, iſt Braſilien nicht der 
geeignete Boden. Anſtellungen finden 
ſie nicht, außer etwa als Kolo— 
nielehrer mit dem fürſtlichen Monats— 
gehalte von 20 bi3 30 Milreis (25—37 
Mark) oder ausnahmsmweife wohl aud 
als Kommis bei Krämern der Kolonie, 
mo fie zwar freie Station, aber noch 
geringeren Baarverbienft haben. Die 
menigen beutfchen Einmwanberer, die in 
den legten Jahren überhaupt antamen, 
refrutirten fich zum Theil aus Kreifen, 
die abjolut nicht in diefe Verhältniffe 
hineinpaßten. Daher die fchlechten Er- 
fabrungen, die die beutfchen Koloni- 
fationsunternefmungen in Ganta 
Catharina und Rio Grande do Sul 
vielfah mit den Gieblern gemacht 
haben. 


— Zerftreut. — Richter: „Verheiras 
thet?” — Zeuge: „Nein.” — „Seit 
wann?“ 


| 


Sinanzielles. 


Gute 
Geldanlage. 


Shr jolltet Euer Geld nicht verlieren 
durch ichlecdhte Kapital = Anlagen. Wir 
fönnen uns nur mit den bejten Geldan- 
lagen abgeben. 


Der Durchſchnitts-Geldanleger muß 
ſich irgend jemand anvertrauen. Dieſe 
Bank hat Millionen Dollars werth Bonds 
und erſte Hypotheken verkauft, ohne daß 
irgend ein Kunde einen Dollar verloren 
hätte. 


Spredit vor oder jcdhreibt um ein 
freies Exemplar der Inveitorg' 
Edition des Royal Truft Monthly, 
iveben veröffentliht. E3 enthält eine 
ausgewählte Lifte guter Geldanlagen und 
iſt ſchön illuſtrirt. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Ferner Cheding-Kontos, Spar = Kontos, 
GrundeigentHums- Darlehen. 


63 wird deutih geiprodgen. 


Briefter-Berichungen. 


Erzbifbof Quigley gibt eine Anzahl Der: 
änderungen in der Erzdiözefe Fund, 
Erzbifchof QDuigley hat die DBer- 
fegung einer Reihe von Priejtern nad 
anderen Gemeinden innerhalb der Erz- 
diözefe befannt gemacht, darunter Die 
folgenden: 
Pfarrer Joſeph Kruszka, Hilfspfar— 
rer an der St. Adalbert-Kirche, wird 
Rektor der St. Mary-Kirche in Dow— 
ner's Grove. 
Pfarrer Charles Nix von der deut— 
ſchen Kirche zum Heiligen Herzen wird 
Pfarrer an der St. Joſephskirche in 
Aurora. 
Pfarrer Thomas Kearney wird Rek— 
tor der St. Mary-Kirche in Huntley, 
I. 
Pfarrer W. $. Kinfella von der St. 
Patrieskirche in South Chicago mird 
an die Kirche Dur Lady of Lourdes 
verſetzt. 
Pfarrer C. J. Marciniak von der 
polniſchen St. Kaſimir-Kirche an die 
Kirche zur Unbefleckten Empfängniß. 
Pfarrer A. Berger von der St. Jo— 
ſephskirche in Wilmette an die deutſche 
St. Francis de Sales-Kirche. 
Pfarrer P. M. Griffin von der St. 
Mary⸗-Kirche in Freeport an die St. 
Patrickskirche in South Chicago. 
Pfarrer J. K. Fielding von der St. 
Dominiks- an die Corpus Chriſti— 
Kirche. 
Pfarrer James J. Rourke an die 
St. Patrickskirche in South Chicago. 
Die Pfarrer Thomas B. Brady, 
Michael O'Donnell, George Scharck 
und Joſef Haſenmayher, die unlängſt 
die Prieſterweihe empfangen haben, 
wurden zu Hilfspfarrern bei verſchie— 
denen Gemeinden ernannt. 
Pfarrer Paul Rhode von der St. 
Michaelskirche in South Chicago wird 
am 29. Juli zum Biſchof geweiht wer— 
den. 


Der Stelzen-Boulevard. 


Der Midhigan Av. = Derbefferungsverein 
erhebt Ein‘prucy geaen den Plan. 


Sn einer Verfammlung des Midi- 
gan Mpe.-VBerbefjerungspereing im 
First National Banf-Gebäude wurden 
geitern Bejchlüffe gegen den vorgeſchla— 
genen Bau eines Berbindungsboules 
bard3 in Form eines Viadufts ange- 
nommen. Der ganze in Yrage fom= 
mende Grundbejit, mit Einfluß von 
Michigan Ave. und Rufh Str., war 
vertreten. Der Proteit jol am nädh- 
jten Dienftag Vormittag in der Stadt- 
halle der Behörde für öffentliche Ver— 
beiferungen vorgelegt werden. Als 
Gründe gegen den Plan werden in den 
Beihlüffen angeführt: Der geplante 
Bau bedingt unnöthige Enteignung 
und unnöthige Ausgaben; ein Viadukt 
diefer Art ijt eine Ungeheuerlichkeit, 
unfünftlerife, unbeliebt, häaßlich und 
dient höchitens einigen Spazierfahrern, 
nicht aber dem allgemeinen Publikum, 
und zudem würde er für immer die 
Möglichkeit abjehneiden, Michigan Une. 
mit neuen, eindrudspollen und fünjt- 
lerifchen Gebäuden zu zieren. 


—1)-0 e ⸗ẽ 


— Von meinen Rekruten. — Will 
ich mich da neulich überzeugen, ob mei— 
ne hoffnungsvollen Kriegeraſpiranten 
meinem Befehle, ſich im Schließen des 
linken Auges zu üben, nachgekommen 
ſind. Richtig, alle können's bis auf ei— 
nen, das Schmerzenskind meines Zu— 
ges „J bitt, Herr Leutnant,“ ſagt er, 
als ich ihn frage, warum er nicht ge— 
than, wie ich anbefohlen, „hab's e than 
wia 's uns der Herr Leutnant an— 
b'fohlen hat, und mir's Aug mit an 
Sacktüachl zuabund'n, durch zwa Tag 
ſchon immer vorm Schlaf'ngehn!“ 

— Heirathsofferte. —Kaufmann in 
einer Stadt von 5000 Einwohnern 
wünſcht Dame mit entſprechendem 
Vermögen zu heirathen. 


Wolt Ihr Eure Ferien ge— 

nußreich verbringen? — 
Dann vergeßt nicht, eine Flaſche 
des Bitters mitzunehmen. Es 
beugt Unverdaulichkeit, Verſto— 
— Kopfweh und Krämpfen 
or. 


QSTETTER’ 
berühmter 
Magen: 


BITTER 


Mörder verhaflel. 


Kugelwunde wird einem Jtaliener 
zum Berräther. 


Suabe erihicht Freund, 


Trauriger Yusgaug eines Jungenftreiches 
anf der Hordjeite._ — frau aus einem 
Kraftwagen geihleudert. — Buchhalter 
der Deruntreuung geziehen. 


— — 


Heute wurde der 26 Jahre alte Vito 
Rizzo von der Polizei nach Streator, 
Ill., zurückgebracht, wo er ſich auf die 
Anklage der Ermordung von Salva— 
tore Sopienzo am Abend des 4. Juli 
verantworten muß. Am letztenSonntag 
hatte die Polizei erfahren, daß ein an 
einer Kugelwunde im Unterleib leiden— 
der Italiener ins Deutſche Hoſpital 
gebracht worden ſei. Die Geheimpoli— 
ziſten Longobardi und Bernacchi wur— 
den hingeſandt, der Verwundete blieb 
ihnen gegenüber aber hartnäckig bei 
der Behauptung, daß er ſich bei der 4. 
Juli-Feier zufällig ſelbſt geſchoſſen 
habe. Schließlich aber geſtand er, daß 
er bei einem Streit in der Nähe eines 
Vergnügungslokals in Streator von 
Sopienzo geſchoſſen worden ſei. Er— 
kundigungen, welche in Streator ſo— 
fort angeſtellt worden waren, beſtätig— 
ten die Angaben des Verwundeten. 
Dieſer gab, nochmals vernommen, zu, 
daß Rizzo der Mörder ſei. Heute 
früh wurde letzterer verhaftet. Der 
Verwundete, Osnovic Puccio, bleibt 
vorläufig unter polizeilicher Aufſicht. 

„Puccio ſagte mir, daß Sopienzo 
und zwei andere Italiener verſucht hat— 
ten, $1000 von Rizzos Vater zu er= 
prejfen,“ erzählte der Geheimpolizift 
Zongobardi heute Mittag. „Der alte 
Rizzo weigerte fich, zu bezahlen, und 
fein Sohn wurde, als er fi in Puc=- 
cios Gefelichaft befand, von den drei 
Männern angegriffen. Sopienzo gab 
zwei Schüffe auf Rigzo und Puccio ab, 
und lebterer wurde verwundet. Dieſe 
haben dann Gopienzo ermordet, wäh- 
rend deffen Kumpane flüchteten. 

„Rizzo und PBuccio hatten nun 
Angſt, nah Streator zurüdzufehren, 
und wanderten nadh.dem achtzehn Mei- 
len entfernten Divight, mozu fie wegen 
Puccios Wunde die ganze Nacht ge- 
brauchten. Von dort fuhren fie nad 
Chicago, wo der Verwundete in3 deut- 
fche Hofpital gebracht wurde.“ 

Rizzo wurde an Chicago Abe. und 
Gault Court verhaftet. Rizzos Vater 
betreibt eine Apothefe in Streator, die 
im legten April in unaufgeflärter Wei- 
fe mitteljt Dynamit theilmeife zerjtört 
wurde. Unterder Drohung, fie an= 
dernfall3 ganz zu zerjtören, murbden 
bon dem alten Rizzo in einem Briefe 
$1000 gefordert. Aus Race für die 
bermeigerte Zahlung foll der Ueberfall 
auf Rizzo8 Sohn erfolgt fein. 

Um legten Montag gelang es der 
hiefigen Polizei befanhtlich, die Ver— 
baftung von Chas. Weit im PBojftge- 
bäude in Bojton zu veranlafjen. Weit 
Toll vor einem Jahre in Cincinnati den 
alten Friedensrichter Singleton aus 
Newport, Ky., ermordet haben. Die 
Verhaftung von Grace Billingsby in 
Chicago führte die Polizei auf bie 
Spur bes vermeintlichen NRaubmör- 
der2. 

Erfibießt den Spielfamraden. 


‘m Streit über den Belt einer 
MWindbüchfe wurde gejtern Abend um 
feh3 Uhr der fünfzehnjährige Fred. 
Schroeder, Nr. 831 School Straße, 
bon einem Spieliameraden, dem um 
ein Jahr jüngeren Henry Nagel, im 
Hofe Hinter deffen Elternhaufe, Nr. 
852 School Straße, erfchoflen. Nagel 
und der 15 Jahre alte Edward Jun— 
fer, Nr. 854 "cool Straße, hatten 
mit der Windbüchfe nach} einer Scheibe 
gefchoffen, al3 Schroeder, welcher ge— 
rade Zeitungen ausgetragen Katte, da= 
zufam und ihnen die Büchje fortnahm. 
Darob gerieth Nagel in Aufregung, 
namentlich auch, meil Schroeder die 
Maffe nicht zurüdgeben mollte Er 
ging mit der Drohung ind Haus, er 
werde feines -rofen Bruder8 Gemehr 
holen. „Das werde ich Dir aud) ab» 
nehmen,“ rief Schroeder ihm nach. Der 
unge holte * 3 Gemehr, legte e3 auf 
Schroeder an und befahl ihm, ben 
Hof u verlaffen. Und al der An- 
gerufene ruhig im Schießen nach der 
Scheibe fortfuhr, drüdte Nagel ab 
und tref Schroeder mitten ins Herz, 
ihn auf der S’' Ne tödtend. Der Kleine 
Unbold wurde verhaftet. 


Raubbeinige Kraftwagenfahrer. 


Schon wieder ift eine Frau von ih» 
ren männlichen Segleitern aus einem 
Kraftwagen geworfen worden, und bie 
Polizei fahndet jegt auf die Thäter. 
May Hughes, eine Nr. 329 Chicago 
Avenue wohnhafte, dreigig Jahre alte 
Frau, ift da3 Opfer diefer Rohbeit. 
Polizift MeNamara fand fie, als fie 
fich nach etwa fünfzehn Minuten dau= 
ernder Betäubung heute früh an der 
44. Strafe und Michigan Avenue ge= 
rade vom Fahrdamm erhob, und ge= 
leitete die an fchweren Braufchen lei- 
dende Frau nad der Wache an der 50. 
Straße. Die Frau erzählte dort, daß 
fie durch eine Belannte, die fie aber nur 
unter dem Namen ‘eflte fenne, gejtern 
Nachmittag im Great Northern Hotel 
mit drei Männern befannt geworden 
fei und mit ihnen gefpeift habe. Dann 
hätten alle fünf in einem Kraftwagen, 
der einem der Männer gehörte, eine 
Hahrt nach dem Miller’ihen Gafthaufe 
an der Evanfton Avenue gemacht und 
dort big zehn Uhr Abend3 gezecht. Auf 
der Rüdfahrt hätten die Männer er: 
flärt, daß fie jegt im einer Wirthichaft 
in Indiana Une. die Feier fortjegen 
wollten. ejfie und fie hätten aber 
heimfahren wollen, die Männer fich je 
doch nicht darum gefümmert. Als Frau 
Hughes fhließlih aebroht habe, fie 
werde um Hilfe fchreien, falls nicht an= 
gehalten mwürbe. hat fie'der Kraftmas 
aenbefiter, der von feinen Freunden 


Kolorado 


ift ein menig theurer Sommerplag, mit vielen ‚guten Hotels 


und SKoithäufern zu mäßigen 
Sommer=Terien, mit Tampiren, 


jeen brauchen nur menig zu foften. 


Luft bringt neue Leben und 


Preifen. 

fifehen und jagen um feine Berg» 
Die fühle, tlare, ftärtende 
neue Kraft. 


Nody Mountain Zimited (eine Naht von Chicago nach Colorado) und andere 


fein ausgeftattete tägliche Durchzüge zu bequemen Stunden. 


Nur die Rod A3s 


land bietet Euch einen Barbier, Diener zum Kfeiderbügeln, eigenartige Buffets 


Leofe-Ausihau-Waggon, Miljion Style 


Speifewagen, Gompartment = Ausfchaus 


Schlafivagen, und eine direfte Linie nah Denver und Colorado Springs und 


Nueblo. 
Sommer. 
demofratifche Konvention, Denver, 7. 


$30 Rundfahrt von Chicago—$25 von St. Louts—giltig den ganzen 
Abftecher nah Yelloiwftone Park, jehr-billig. Spezieller Dienft für die 


Juli. 


Colorado Buch „Under the Turauoife Stu”, vrachtvoll illuſtrirt 
und Liite von Hotels und Koithäufern enthaltend, auf Verlangen 


ff 
J 
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„Hans“ genannt worden fei, angeblich 
gepadt und auf die Straße geworfen, 
two fie jofort die Befinnung verloren 
babe. Frau Hughes wurde von einem 
Ambulanzarzt verdunden und in einer 
Kutſche heimgebracht. „Jeſſie“ blieb 
bei den Männern, welche mit Windes— 
eile weiterfuhren. Während der Rück— 
fahrt von der Nordſeite ſoll ein Poli— 
ziſt auf den Kraftwagen geſchoſſen ha— 
ben, als deſſen Lenker den Haltruf des 
Beamten nicht beachtete. Einer der 
Männer ſoll der Beſitzer eines Leih— 
ſtandes für Kraftwagen in der Nähe 
des Palmer Houſe ſein. 
Angeblich ungetreuer Buchhalter. 


Chas. B. Merceau, ein 45 Jahre al—⸗ 
ter Buchhalter, wurde heute Morgen 
kurz nach 6 Uhr in ſeiner Wohnung, 
Nr. 65 Oregon Ave., unter der An— 
klage verhaftet, der B. A. Railton Co., 


Materialwaaren-Großhändlern, 225 


Weſt Randolph Str., in deren Dien- 


ften er feit anderthalb Jahren jteht, ' 


— 
ala 1 he Ne! 


A. B. SCHMIDT, Gen. Agent Pass. Dept. 
91 Adams St. Phone Cent. 4446. 


Bein 
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Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutige männlide Rublitum ift hiermit 
dainan eingeladen, die Gallerie der Wifien- 
haft, 344 Sonth State Str, Chicago, Fl. 
unentgeltlich zu befuden. Man fiebt bier getreu 
nad der Natur in Wachs und Gips gearbeitete 
Pradteremplare der Batholagie, Krantheitd 
Iehre, der Dfteologie, Knochenlehre, der Ber 
| dbauungs-Organe. Das Rublilum tft eingeladen, 
den Urfprung der menihlihen Rafie bon der 
| Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Dian jebe die 
; £aunen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Etudiren Sie die Wirfuns 
en bon Krankheiten und bon Lajter, wie dier 
elben in den 


Lebensgrofen Abbildungen 
— geſunden und tkranken Zuſtande dar⸗ 
| fee t find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
| elten im Leben finden. 
| Eintritt frei! 
Offen täglih von 8 Uhr Morgens bis Mitters 


Steie gallerie der Wiſenſchall 
344 S. State Str., 


Chicago, FU. 


in 
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nach und nad) $500 veruntreut zu ha= 


ben. Dies wurde vor einigen Tagen 
bei einer Prüfung der Bücher entdedt. 
Er vermochte damal3 über den Ver- 
bleib des Geldes feine Auskunft zu ge= 
ben, foll heute aber ein Gejtändniß ab- 
gelegt haben. 

Des Attienfchwindels angeflagt. 


Wallace H. Hopkins, Präfident und 
Geichäftsführer der Wallace H. Hop= 
fin Co., einer Bergmwerf3aftien-Maf- 
lerfirma an der La Galle ©tr., und 
Thomas X de la Hunt, Sefretär der 
Eonfolidated Zinc Eo., find von -en 
Bundes-Großgeſchworenen des Miß— 
brauchs der Poſt zu unlauteren 
Zwecken angeklagt worden. Sie ſollen 
Käufer von Aktien der Conſolidated 
Zinc Co. um Tauſende von Dollars 
beſchwindelt haben. Hopkins hat die 
Stadt verlaſſen, und ſein Geſchäft 
ging, auf Antrag der Gläubiger, in 
gerichtliche Verwaltung über. 

Der Fälſchung angeklagt. 


Der früher in Dienſten der Arling— 
ton Co. in New NYork ſtehende 50jäh— 
rige Wm. F. Campbell iſt hier geſtern 
Abend unter der Anklage verhaftet 
worden, ſich für einen Vertreter der 
Firma ausgegeben und Bankanwei— 
ſungen, auf denen er den Namen der 
Arlington Co. gefälſcht haben ſoll, in 
Umlauf geſetzt zu haben. 

Ueber's Ohr gehauen. 

Fred J. Croß, Fort Dearborn-Ge— 
bäude, der Beſitzer einer großen Ta— 
bakpflanzung auf Hawaii, iſt angeblich 
von Wmin. E. Williams um 86000 be— 
ſchwindelt worden, und gegen dieſen 
haben die Großgeſchworenen Anklagen 
erhoben. Williams bot Croß vor eini— 
gen Monaten einen großen Vorrath 
vorzüglichen Tabaks an, die Proben 
gefielen Eroß, und er faufte zu $6000, 
vereinbarte aber mit Williams, daß 
diefer das in einer Banf hinterlegte 
Geld, mozu William $4000 eigenes 
gethan hatte, erft gegen Hinterlegung 
der Zadefcheine erheben folle.. Das ge- 
fhah. Der Tabak fol aber nur etwa 
zehn Cents das Pfund mwerth gemejen 
fein und nicht $1.70, mie Eroß nad) 
den Proben annehmen mußte. Cha3. 
Schwarzbach, Tabak-Sachverſtändiger 
bei Sutter Bros. W. T. Bruckner und 
Croß wurden von den Großgeſchwore—⸗— 
nen als Zeugen vernommen. 


Anaebliche Mädchenbändler verhaftet. 


Unter dem neuen Staatsgeſetz, wel—⸗ 
ches mit Zuchthaus bis zu einem Jahre 
oder mit Geldſtrafen bis zu 81000 je— 
ben beſtraft, der eine Frau zu veran—⸗ 
laſſen verſucht, Inſaſſe eines verrufe— 
nen Hauſes zu werden, und einer Ehe— 
frau geſtattet, in ſolchen Fällen als 
Zeuge gegen den Gatten aufzutreten, 
find geftern Abend Samuel Alperan, 
248 MWafhington Boulevard, und 
Louis Harris, 356 W. Madilon Str., 
verhaftet worden. Harri3 fol ein 
Mädchen aus New York nad einem 
Haufe auf der Meftfeite gebracht ha- 
ben. 

Don aller Schuld entlaftet. 

Die Leichenfhau = Gefchworenen, 
melche die Erfchießung des 42jährigen 
Edward Smith, 14 Aberdeen Sitr., 
am 29. Juni durch den farbigen Pros 
bepoliziften Mirtel Parker unterjuch- 
ten, baben Parker von aller Schuld 
entlaftet. Wie berichtet, hatte der Po— 
lizift an. der Ede der W. Mapifon 
und MÜberdeen Str. den Eiöfahrer 
Tho3. Quigley, 1320 Ravenswood 
Part, verhaftet und Smith fich einge- 
mifcht. Als auch andere Leute gegen 
den Beamten in brobender Weife Bar- 
tei ergriffen, hatte diefer einen Schred- 
Thuß abgegeben und Smith zufällig 
getroffen und getödtet. So ftellte er 


menigjtens den Vorfall dar, und die 
 Gefhworenen glaubten ihm. 
| Bor dem Grant-Dentmal im Lin 
' coln Bark war die 57 Jahre alte Frau 
Mary Tomasgzewski, 63 Wright Str., 
bor einigen Tagen von einem angeblich 
zu jchnell fahrenden Kraftwagen, in 
| dem Barkfpolizift Delehanty und fünf 
' andere Perfonen jahen, überfahren 
und getöbtet worden. Die Leichen- 
ſchau-Geſchworenen haben die Leute . 
geſtern von jeder Schuld freigejpro- 
ı den. Dr. Karl Henderjon, 428 Mel- 
; rofe Str., bemühte fich vergeben3,, die 
Geſchworenen zu veranlaſſen, aegen 
Delehanty eine Anklage zu erheben. 
— — 


| Erſchlagen. 
Der Drahtſpanner Chas. Stave heute in 
£emont verunalüct. 
‘ Der 3öjährige Drahtfpanner Chas. 
Stave aus Daf Park wollte heute Vor- 
| mitag Drähte der Abwafjerbehörde an 
| einem Telegraphenpfahl in Lemont 
| ausbeffern und faßte, im Glauben, daf 
; ber eleftrifehe Strom abgejtellt worden 
fei, einen der Drähte an. Er erhie:t 
| einen furchtbaren Schlag und wurde 
; auf die Straße gefch.eudert. Der Un- 
; glüdliche war auf der Stelle todt. Ein 
| anderer Angeftellter der \bmwafferbe- 
börde, der Auffeher 8. ©. Blad, wel— 
cher bei ihm mar, holte die Polizei. 
Diefe ließ die Leiche nach dem Ger: 
harz'ſchen Beſtattungsgeſchäft in Le— 
| mont bringen. Stave war feit mehre= 
ren Jahren in Dienften der Abmwaifer- 
behörde. 
Unbekannter Todter aufgefiſcht. 


In der Gegend von Wilmette und 
Kenilworth ſah heute Morgen der ſech— 
zehnjährige John Lusk eine Leiche auf 
dem See treiben und benachrichtigte 
die Feuerwehr von Wilmette, welche ſie 
herauszog und dem Beſtatter Block 
übergab. Der Todte iſt etwa 35 Jahre 
alt und augenſcheinlich ein Arbeiter. 
| Spuren bon Gewalt waren an dem 
! Leichnam nicht wahrzunehmen. Die: 
| fer hat fchon mehrere Wochen im Waf- 
fer gelegen. Man vermuthet, daß ein 
Unfall oder Selbjtmord vorliegt. 
polizift Dore erfchießt fich. 
Polizift Michael F. More von dei 
Wache in Lamndale Hat fich Heute 
Morgen gegen Sieben lIhr in feiner 
Wohnung, 636 Sawyer Abve. mit ei— 
nem Revolver erſchoſſen. Er war nach 
dem Frühſtück ins Speiſezimmer ge— 
gangen, angeblich um die Waffe zu rei— 
nigen. Dabei ſoll ſie ihm, wie ſeine 
Angehörigen behaupteten, entfallen 
ſein und ſich entladen haben. Die Ku— 
gel hat Yore dann ſo unglücklich ge— 
troffen, daß er auf der Stelle todt war. 
Seine Frau fand ihn kurz darauf als 
Leiche auf dem Fußboden auf. Außer 
der Frau hinterläßt der Beamte drei 
Kinder. Er war ſeit ſiebzehn Jahren 
im Polizeidienſte, allein vierzehn Jahre 
in dem Bezirk Lawndale. Vor ein 
paar Tagen hatte er Urlaub erwirkt. 
Daß ein Selbſtmord vorliegt, wurde 
anfänglich entſchieden in Abrede ge— 
ſtellt, die Koronersjury erklärte aber 
doch auf Selbſtmord, begangen in ei— 
nem Anfall von Geiſtesumnachtung. 


Früherer Hauptmann verurtheilt. 


Daniel F. Keller, ein ehemaliger 
Hauptmann im QBundesheere, muris 
heute von Bundesrichter Landis zu 2 
Jahren harter Arbeit in der Strafan- 
ftalt zu ort Leavenmworth, Kas., ver- 
urtheilt. Keller war neulich des Dieb- 
ftabl3 von Chedformularen au den 
Räumen de3 QDuartiermeifter® von 
Fort Sheridan, Hauptmanns Y, Wei: 
gel, fchuldig erklärt worden, 
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Diefe ganze Woche | 
Juli-Räumungs-Verkauf! 


Hroße PreisHetahſeßzungen in jedem Depatlement 


Damen-Suits und 
Kleider 


825 Rajah Suits, helle Farben, 16.50 
£25 Boile Suits, fhiwarz u. farb., 18.50 
67.50 Comb. PVoile u.Seide-Suits, 33.50 
$45 jeid. Coat Suits, Jadet gef., 23.00 
825 Madam Butterfly Cloth Suits, 9.75 
837.50 GCoat Suits, verich. Facons, 16.50 
825 Morft. Coat Suits, lange Yerın.,9.75 
$15 Yumper Kleider, Accord.plaited, 7.75 
25 jeid.1-Stüd Kleid, Spit.-Yote, 14.75 
833.50 Prince Mejjaline Kleid, 19.75 
| $75 Ullover Spigentoftüm, feidegef., 47.50 
I 85 weiße Kinderfleider, bejymust, 97e 
22,50 waichb.Sailor Mädchentleider, 1.45 
| 86 wajchbare Goat:Suits f.Mädchen, 3.75 
34.50 feine 2:Stüd Seidekleider, 22.75 
I 37.95. Lingerie Princeß Kleider.....4.95 
$15 fpigenbejeste Batift = Kleider, 9.75 
%8 mweihe Aumper Kleider, rep.Stoff, 5.95 
6.50 ipigenbej. Linnen Goat Euit, 3.95 
810 waſchb. Coat Suit, weiß, farb. 6.95 
J 6.75 Zwei-Stück Lawn-Kleider, 2.89 
Zweiter 


Waſchſtoffe Floor. 


73 Stand. Schürzen-Gingham, Yd., 
lHe Novelty Kleider-Gingham, Yard, 
156 Arnolds getupftes Swiß, PYard, 
1230 Fabrifrefter Wajchjtoffe, Yard, 

I 15c Fabrifrefter Nov. Majchftoffe, DD. 
15c Arnoids Grajh Suitings, Yard, 
15c f’cy farb. beftidtes Swik, Yd., 10e 
35e St. Gallen imp. Novelty Swik, 15c 
150 Ned Groß Nurfegeitr. Zephyrs, 100 
30e import. Novelty irjche Timities, 150 
40c 45301. Batift mit Borte, Yard, 150 
Gebleichtes Hyardbreites Cheejecloth zu eo 
Ungebleichte pardbreite feine Muslins, Se 
Gebfeichte yardbreite Bettlatenitoffe... .6e 
423öll. gebleichte Kiſſen-Muslins 100 


Kleiderröcke und Waiſts 


zu Räumungs-Preiſen 


35 Miſſes' Pan. Skirts, pop. Farb. 3.88 
812,50 Panama Stirts, Knöpfe vorn, 8.85 ° 
22.75 Rajahjieid., fammtbej. Sfirts,12.48 
32 weiße waſchbare Lawn Stirts, 80 
*25 ſeibdegef. weiße Voile Stirts, 14.75 
810 Panajah Cloth Gore Stirts, 6.80 
$10 Z:Länge Mädchen = Borcoats, 4.95 Fi 
7.50 garn. Reeferjaders f. Mädd., 2.90 : 
*15 leichte Broadeloth Jackets zu 7.85 
$12.75 Gov.Cleih Pr. Chap Iadet3 5.65 
37.50 jchivz. fancy Satin Aadets, 19.75 
%15 halbanich!. fancy Seide-Goats, 8.88 | 
*20 lange Seide:-Goats, Braid bej., 12.50 
$18.50 feichte Regenröde..........11.75 
829.50 Pongee Coat, Spigentrag., 17.50 # 
$12.50 fancy Net Waiſts 5.90£8 
36 geftreifte Chiffon Taffeta Waifts, 3.90 ; 
2.50 mweike Waiftz, Sinöpfe hinten, 1.48 
$2 farb. Madras Tailored Waiſts, YOc E 
<7.50 Ling. MWaifts, ir. Spigenpofe, 3.85 
3.50 Golf Waift3, Bufen gefüttert, 2.65 } 


Zweiter 


Seide-Räumung For 


506 reinjeidene fanch Taffetas, Yp., 24e B 
65c reinjeidene fanch Taffetas, Yd., 34o Ü 
&5c reinjeidene fancy ZTaffetas, Yo., Se f 
306 weiße reinjeid. Jap. Seide, — 19c # 
650 farb. rauhe Pongee Seide, Yp., 3öc E 
40c fancy jap. Wafchjeide, per Nard, 19c 
81.25 farb. oriental. rauhe Pongee, 75c 
%1.35 bis $2 ficy rauhe Pongeefeide, Ye 
750 fchinz. reinfeid. Erepe de Chenes, 49e 
85c jchwarze 27zÖlf. reinjeid. Taffetas, 58c 
$1 ichmarze reinjeid. Satin Duchejje, 69 
81 Money?-bat reinſeid. ſchwz. Taffeta, 690 ] 
51 ſchwarze Brilliantines und franzöſ. J 
Voiles, 690 
50e reinwoll. graue Panama Suiting, 250 
85c ereme reinwoll. Panama Suiting, 4290 


Abendpoſt, Chieago, Mittwoch, den 8. Juli 1008 


Lokalbericht. 


Tobesfälle. 


Nachſte hend veröffentl wir vie Namen ver 
Deutichen, über deren Xod dem Gelunnheitsemt 
Meldung zuging: 


Benzinger, Elifabeth R., 52 I., 255 Kae 
* enue. 
Borl, Emma C., 85 3., 2052 W. 25. Etr. 
Badhınann, Umbrojfe, 25 3., Michiganier. 
oeider, Seo. W., 22 I., 6424 Langley Abe. 
uenther, Louiſe, St., 517 Nelfon Str. 
Lofſmann, George, I8 *3336 Lowe Ave. 
Hagelie, Bertha, 24 3 3326 Indiana Ave. 
Soggelt, John P. As 3., 211 Cleveland Ave. 
ze. Emma M., 35 3., 217 Emerfon pe. 
ulcher, Katharina, 44 I., 474 N. 40. Abe. 
Kordel, Yan, 82 I., 1134 Albany Ave. 
Keil, Zouifa, 15 3., 338 North Ave. 
Legner, Lufe B., 56 I., 72 Keenan Str. 
Roller, Emil, 37 _3., CountysIrrenanitalt. 
Rofjing, Harvey I., 3 T., 216 Huron Str. 
Strahl, Auguit, 43 J., 2931 Canal Str. 
Echwarzer, John, 53, 5102 California Ave. 
Wirth, John, 33 I., 157 24. M. 
Bojahn, Elia, 9 M., 225 W. Huron Etr. 
Weppner, Auguita, 27 3., 233 Drdard Str. 
Born, James, 6 %., 5716 Lome Ave. 


—— — — 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrenat von: 


Hector gegen Mary Baliquet, Verlaſſen; 
William N. gegen Viary Dode, Ehebrud; Cora 
gegen Albert Xeginger, Zi Behandlung; 
‚Frances gegei George 23, Stelderhoufe, graus 
fame Behandlung; Dllie gegen Sinion 8. North: 
lane, Berlajien; Katherine gegen Nvieph ©t. 
George, grauiame Behandlung; Grneit gegeit 
Katberine Lindie, Berlafien; & Stanley gegen 
Elisa Darth, Verlaffen;, Sadie gegen Harry 
BWerng, grauiame Behandlung; Unna gegen 
„ob A. Waring, Ehebruch; Edith gegen Leo 
Clarf, grauiame Behandlung; Iulta gegen 
Charles €. Cifiel, Berlaffen; Charlotte N. ae 
gen Richard Simpfon, graulame PBehandling; 
Staffe gegen Hehbman Bornitein, grauiame Be: 
De: S. M. gegen M. ©. Thomas, Ber- 
—— John A. gegen Elizabeth King, Ehe— 
ruch. 


Heiraths⸗Ligenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offict 
tes Countv-CTlerks ausgeſtellt: 


Zofef Huda, Mary stupera, 30, 25, 

John Kotaris, Jofie Lucan, 25, 18, 
Martin Eirydittup, Nellie Larıge, 51, 36. 
Zeofil Stravdedi, Agnes Guzilowsta, 24, 23. 
Edward Ford, Antonia Erfer, 21, 18. 
Auguft Dummer, Bertha Ott, 47, 47. 
Sohn Beare, Selma Boldt, 27, 22. 

George Ireneer, Eulie Edwards, 23, 23. 
George Tomascel, Anna Doruff, 22, 20. 
Louis Carlion, Emma GChlers, 40, 40. 
Dofef Dubin, Orio Xebar, 22, 26. 

Jan Romwal, Sarola Grayb, 26, 23. 
Xheodore Abeles, Lea sogel, 26, 21. 
Jendrzey Etigar, Helena venzel, 25, 18. 
Ysıliam Eıhuig, Sophie Schmitt, 28, 28. 
Albert Eggert, Alvina Rod, 23, 20. 
StanleyLieztus, FranzinaPuszkawaity, 27, 22. 
Erneit Eſchner, Anna Biriner, 35, 34. 
Jatub Strama, Juſtina Jacovat, 22, 21. 
Nojepb Fila, Annie Stalata, 33, 35, 
Albert Harms, Ada Blatter, 23, 22. 
Dorjey Wright, Edith Corwel, 31, 31. 
James Manning, Sarah Dormd, 58, 53. 


— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


240—242 lournoy Eir., ei eiftödige 
— G. * ——— dos. ’ . 
e., breiftödtige i x 
Slafinn, Sa000, IR EN. 
‚Armitage Ade., ein» und zweiltöcdige Brid- 
ee nn 
Str., e i e u 3. 
10 San —— iſtsc es i ; . 
7 ine Str,, dreiftödi “2: 
‚Boll! n, 80506 ges Bridgebäube, I 
. Robey Str., dreiftödiges , 
— ——— — — — 
7 sierce Abe., zweiſtöckiges Brickgebäude, L. 
——— ei itöd i —. 
26 Drerxel Ude, einitödiges Bridgebäude, U. 
uch ——— — x Ren 
rexe ve., aweiltödiges Brickgebäude, 
A. W. Quanſtrom, 85000, ’ ’ 
4530$32 ; Abe. dreiſtöckiges Brick⸗Ge⸗ 
bäudee, M. E. Iſaacs, $18,000. 
6436—38 Lexington Ave. dreiftöckiges Brick— 
Gebäude, J. Sobniton, $15,000. 
1417 Cheridan Road, 2ysitödige3 Bridgebäu- 
de, Dr. 9. Kerlin, $20,000. 
2888 Lakewood Aben, zweiſtöckiges Brickgebäude, 
O/Hontel, 84500. 
5142 Hermitage Ave., einſtöckige Brick-Cottage, 
J,Vecka, 82500. 

9000--02 Garpenter Str., einitödige 
Cottage, Mrs. E. Frerd, $1000. 
6420 Carpenter Str., einftödiger Brid-Anbau, 

NR. & WM. Hinz, $1600. . 

4816 Mihigan Ape., aweiitödiges Bridgebäude, 
I 2. Bloom, $8000. 

877 DBallou Str., dreiftödiges Bridgebäude, N. 
Wraſe, $6500. 

2687 N. 40. Ape., 11 itödiges Framegebäude, 
C. Hulup, 82400. 

854-858 MM, North Ape., einftödiges Brick— 

Iheater, ©. Schaeffer Bros., $50,000. 

1475 Ogden Ave., dreiltödiges Bridgebäude, I. 
Zengel, $14,000. 

1448 Samlin Mpde,, dreiftödiges Bridgebäude, 
A. Sedlacel, $5000. 


Frame: 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Auft 1008. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Grtreide und Heu. 
(Vaarpreije). 

Wintermweizen, Ar. 2, rot, OKE—Nlar; N:. 
3, roth, Bla 90; Nr. 2, hart. ig Mbac; 
Nr. 3, hart, 873-9c. 

Frühbjahrsmwerzen Nr. 3 SRc—81.08. 

Mais, Nr. 2, 14 %c; Nr. 2, geld, Te; Ni. 
3. 724 T3lze: Nr. 8, weih, AITPgc; Ne. 3, 
gelb, dlac; Nr. 4, R-i0k. 

Dafer, Mr. 2, 50; Nr. %. weiß, 
3, 5le; Nr. 3, weiß, Ptlec; Wr. 
42- 530; Standard, 518e. 

Heu (GVerkauf auf den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timotkn, $11.00-$12.00, Ne. 1, 9.50-810.%; 
Kr. 28.00-89.00; Nr. 3, 30.50—58.00; 
beites Wrairie, $11.00-$12.00; do, Nr. 1, 
$10.50—$11.0; Re. 2, 88.00-89.00; geringere 
Sorten, FI B.50, 

Mehl. Winter⸗Patents, *54.20 84.39 das Faß 
Roggenmehl, 3.0.95; Minneſota Hard 
Patent, Straight Export Bags, 84. 66-84.75: 
beſondere Marken, 85.65— 8. 75. 


50-520; Nr. 
4, weiß, 


0.09% 
0.11%: 
0.11% 
0.10%e 


Prima, meiß, 
Headlight 
Oleum Spirits . 
Raphtha 

Gaſolin 


Auſer jährficher Rüumungs-Verkauf von Sommer: Waaren! 


Der größte Räumunas-Derkauf des Fahres beginnt morgen. 


Wir haben dad ganze Lager von Somer-Waaren heruntermarfist ohne Rüdficht auf Koftenpreis und Werth. — 
Außerdem. riefige Partien von geiuchten Waaren, die wir von überladenen Fabrifanten und Jobbers zu weniger ald halbem 
Preis erworben haben— das ijt die Urfache, weshalb dies der größte Bargain-Verfauf des Jahres fein wird. 


E.IVERSON & CO. m: 


1000--1008 
Iwaukee Ave. 


Räumungs:Berfauf von Baummwol:Waaren, Bafkhitoffen etc. 
5000 Nb8. von 36 Zoll breitem Bercale, jehr feine Qualität, 


200 Etüde von 36 Zoll breitem baummollenem Suiting, 
in hellen und mittleren Schattirungen, in Karrirungen u. 
Streifen, regulärer 25c Werth, Räumungd- 


Berfauf3 = Preis, Yard 


2000 Yard: von gebleihtem Muslin 

und mweitem Muslin Cambric, Yard 

breit, 10c werth, in diejem Ver- ® 
50 


kauf, die Yard 


Drei große Partien von waſchbaren Kleiderſtoffen, beſtehend 
aus Plaids, fancy Streifen, Dots und iFguren, — auch 


feine Zephur = 


Gingbams und Madras, in Karrirungen 


und Streifen, in jeder Farbe, bi zu 10c merth, De 


Be En ann ae 
50 Stüde Nd. breites unge- 
bleichtes_Vetttuchzeug, feine 
Sorte, 7c merth, — dc 


die Yard 


Shirting SKalifoes,in Heinen 
und bübich gemufterten Sor⸗ 
in Neitern, die dc 


ten, 
Yard .. 


Räumungs:Berfauf von Unterzeug 
50c und 7b Männer-Unterzeug, 29c— 3 iit der größte 
J Unterzeug = Bargain der Saifon. Säimmtl. elegante Bal- 
u briggan und fein gerippte Unterhemden u. -Hoſen, ſchlicht⸗ 


Mi farbig wie roja, blau, braun, Ecru, tie auch fanch 
g itreifte und Episen-Effefte, vollit. Answahl Größen 


ge: 


Si 
bi3 44. Auswahl von der ganzen Partieyu nur.... 29€ 


Feine gerippte IUnterhemden 
Eu. Holen für Männer, in 
8 Ecru, rofa und blau, alle 
i Größen, 35c u . 

the, für y0 
5 Gcrade Weiten für Damen, 
m breites Spigen = Nofe, in 
5 allen Größen, 19c= 19 
a Merih, für c 
J Spitzen Bottom Pants für 

Damen, fein gerippt, die 


J 290 ⸗Sorte, — fire 
Ba ee —— 


Speziell! 


Partie don bochfeinem Mu- 
iter = Interzeug für Mäns 
ner, meiſtens Hemden, alle 


$1.00- und $1.25= 
— — 480 
Geformte —* für Das 
men, reg. u. Ertra- 4 
Größen, 2öt Werth. 15€ 
Jerſey gerippte Weiten für 
Mädchen, voller tapedHals u. 
Armlöcder, paffend für Mäb: 


chen bi3 16 Nabe, 
15c Werth, für.... re 


300 Duß. feine gerivpte Veits u. Pants 
fürftinder, furze u. lange Aermel, diefe 
Waaren wurden im Verhältniß zur 


100 Stüde von Umosleag Schürgens 
Gingham, in allen Größen von 5ze 
blauen Karrirungen, die Yard... 


|; 


dieje kommen in weißem Grund mit jchwarzenffiguren, Kar- 
tirungen u. Streifen, pafjend für Watft u. Kleider, u. ans 
dere, für Männerhemden pafiend, wirklicher 15c= 6% 

Werth, Eure Auswahl, großer Bargain, Yard..... c 


fleinen 


1000 Yard3 von Weihtwaaren 
farrirtem Nainfoof, 
Preis 12%2c, jest für 
2000 Yards von fetdenartigen Forlards, 


und 
in großen und 


regulärer 5 c 


in Karrirungen 


Muitern, 


und PBlatds, ein fehr feiner, mwajchbarer Kleiderftoff, überall 
für 25c verfauft. Näumungs = Verlauf, die Yard Ic 


J EEE 


Baumwollenes Handtuchzeug. 
— einfach weißes wie 


anch karrirtes Glas⸗ 3e 
Handtuchzeug, für..... 


00.0. 


100 Stüde von fanch Klei- 
der » Latım3, dc merth, — 
die Yard zum Preiſe 3c 


von nur............ 


Räumungs-Verkauf von Strümpfen 


5c Damen - Strümpfe für 8c. — Mehrere hundert Du— 


gend jchlichtichwarge und lohfarbige baummollene_ Strüm- 


pfe für Damen, 15c mertb. 


fir Damen, in jech3 verichiedenen Facons, die beiten 


15c Strümpfe für 
Schlichte und fanch farbige 
baumimollene Strümpfe für 
Männer, die 12%%c= 7 
RR c 
Schlichtſchwarze und lohfar⸗ 
bige mercerized Strümpfe 
ür Damen, * in hüb⸗ 
chen Spitzen -Effekten, in 
hwarz, weiß, lohfarbig und 


F 2% = — IX 


Fanch gemuſterte Strümpfe 


— ‚de 


Vartie hochfeiner baumwoll. 
Lisle u. merceriged Männer⸗ 
Socken, ſchlichtfarbig u. No⸗ 
vitäten; eines Fabrikanten 
ha 2öc= u. 50cs 
erthen, Ausw. v 
der Partie, Pr... 1240 
Sehr fein gerippte lohfarb. 
—— keine, Größen bis 


9%, regul. 19c-Wer: 
the, en 10€ 


| Reintollene Cajhmere =» Strümpfe fürBabtes, nit fei- 


denem Ferien und 
und rotb, Diefelbe 


eben, in roja, blau, weiß, 
ualität, mie 


ſchwarz 


ſie immer 
für 25c verfauft wird; jebt für............ 12%c 


Rüumungs-Berkauf von Schuhen und Oxfords 


Schwarze und — 2 Oxfords für Damen, auch Seiten⸗ 
Gore Juliets, leichte und ſchwere Sohlen, in Schnür⸗ u. Blu⸗ 
cher ⸗Facons, Militär -Abſätze und niedrige Gummi-Ab⸗ 
ſätze, Werthe bis zu 82.00, Auswahl von der Par— 79 
tie, das Paar.. er c 
Kobfarbige und ſchwarze Ox⸗ 
orde, Schuhe und Strap- 
Sandalen für Mädchen und 
Kinder,leichte u. IchwereSoh- 
len, ganz folide, Größen 8% | fchtwarzes Leder, bi8 $1.00 
bis 2, 1.50 mwerth, 95 werth, 2 Bartien,Gr. >39 
Räumungs-Verlauf, e € 2 bis 5, 49c—5 bis 3) c 
Vor und Satin ECalf Schuhe für Anaben, jehwere, herborfte- 
bende Sohlen, gut pajiende Leijten, gung jolides Leder, bis 
au $2.00 mertb, in 3 Partien: 
Partie 1— Größen | Partie 2>— Größen 


9:4 feine ungebl. Bettlafenftoffe, Yp., 18e 
für 


Kinder. 


Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 

do., gereinigt, per 5 Ya 
Terpentin 


Michael Gearyty, Della_Beasiey, 27, 27, 
—— — Lucile Marsci, 21, 18. 
3 Vierter ohn Adams, Adeline Swarthout, 25, 25. 
Gardinen, Bettzeug Sioor. Siidor Weingardt, Ida Kohn, 21, 80. 
et i , zhomas Murphy, Margaret Murpbd, 24, 23. 
15c farb. Grenadine Gardinen, Paar, 55c — Seit, Alma Hagift, 29, 24. . 
81 7> 2 & f% 98e eo. Pavlalos, Kathrina Georgiades, 32,22. 
81.75 u. $2 Snomflafe Garb., Paar, 6 Lee Wilhelm, Ellen Jobnfon, 21, 22. 
$3.50 Cable Net u. Batt.Gard., Pr., 2.50 # | Yııliam Zanlor, Gerirude Bed, 85, 30. 
$5 Brufjels, Ariih Point, Cable Net Spi: } A. Aımftrong, Catherine Willon, 25, 27. 
ten = Gardinen, Paar Antonp Afanowicz, Unna Milszton, 30, 19. 
86.95 Tapeftry Portieren, per Paar, 4EO || Samy Kur, Chriitina Sauer 2119. — 
4 GCoud:TDeden, 60zÖllig, Stüd zu 2.59 | | Ancanam Hefielderg, Sara Glafer, 28, 28. 
85 und $6 Thür-Drapes, per Stüd, 2.95 Mojes Berman, Roie Jurafowäty, 26, 19. 
£7.50 und $8 Ihür-Drapes, Stüd, 3.95 
8c weißes Swih, per PYard 
1230 und 15c fanch Siwijjes, per Yard, Yo 


George Letion, Alice Kruft, 35, 29. 

Biliam MicGeogbegan, Clara Youna, 21, 18. 
39 franz. Madras u. weißes Swiß, 170 
19e Kijjenbezüge, per Stüd..... ...14cH 


Größe b. 25c verfauft. 2 große Partien: 


Größen 16, 9 = 2a, —X 
26, 28 | 


13, 20, 28, ‚25, 
Große Hemden: Bargains 
a T5c Negligee = Hemden für Männer, mit feitem Stragen 
oder Ned Band, von feiner Tualität Madras und Percale, 
4 in hellen und dunklen Muftern, einfchlichlich einer © 9 
Partie mit fanın Mohair-Bufen, Auswahl c 
$1.00 und $1.50 Negligee-Hemden für Männer, mit Ned 
Band, ein elegantes Sortiment von Mujtern, in hellen u. 
dunklen Farben, mit feiten und lofen Manfchetten, auch m. 
weigen pleated Bujen, einige find in Coat = Fa 69 
cons, bis $1.50 mertd, 2 Partien, 59e und c 
Negligee-Hemden für Ana= | 35c jchwarze Satine und 
Bloufen 


Vierter 
Floor. 


Nugs uud Garpet 
9.75 Sanford Arm. Rugs, 27X60, 1.95 
34.25 Sanford Arm. Rugs., 36x72, 2.95 
$10 jpez. Bruffel® Rugs, 6X9, zu 6.65 
$18.50 nahtl. BrufjelsRugs, 9xX12,13.50 
827.50 Beauvais Arm. Rug, 9X12,21.25 
340 Royal Wilton Rug, 9x12, 23.95 
323.50 Royal Wilton Rug, 6X9, 14.75 
$9 nahtlofe Arm. Rugs, 4.6X6.6, 6.50 
$1.00 Togo Fiber Nugs, 3x6, zu 75e 
350 und 30c japanijche Matting, zu 18c 
15c jchiwere chinejiihe Matting zu 10e 
$1 Wilton elvet Garpet, Yard zu 690 


Schlachtvieh. 

Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
7. 0-48.35 per 10 Piund; gewöhnliche is 
gute Eorte, 55.00-87.00; deringe bis ausge⸗ 
Juchte Kühe, $4.00—$5.75; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 33.50-84.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 85.00-86.25; Bullen, gute bis ausges 
inte, 83.50-85.00. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Vökelwaare, 
86. 15-86.50 per 100 Pfund; gute bi3 ausge: 
ſuchte (zum Verſandt), 86. 4586. 850; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 8S6. 366. 753 mitte 
lere bis gute Ferkel, 84. 00 86. 003 gewöhnliche 
„Throw⸗oduts“, 2.5-8.0. 

Schafe. „Range’:Hamıel, per iO Pfund, $3.75-- 
$4.25; „ute bi3 beite Schafe, $3.75—$4.50; 
„Dearlings”, 84.00-55.35; „Netive Lambs“, 
8.50-87.10. 


Muiter-Schuhe, Due und 
Sandalen für Kinder und 
Babies, handgedrehte Soh— 
len, Iohfartige3, rothe3 und 


Arthur Zepiel, Margaret Elm, 22, 22. 
Antoni Sumneh, Katarzuna Cwid, 23, 20, 
Tofeph Bailey, Mary Iohnfton, 55, 31. 
Nietro Cimino, Maria Manzula, 24, 21. 
Sacob Ceter, Kate Echnardtmann, 37, 30. 


a Bi) — 2 * 
Kohn Drummond, Ebgra Meyer, 33, 25. Partie 3— Größen 


blaue 


1 350 altmodiiche Rag Carpets, Yard, 27c 
250 Prujjeline Carpet, per Yard, 19c 
306 ſchweres Oeltuch, Ouadratyard, 210 
40c beftes Oeltuch, gef. Rückſeite, zu 270 
606 fpez. Linoleum, Ouadrat:Yard, 370 
80e extra nahtl. Linoleum, Quadr:9).,560 


Räumungs⸗ 


Groceries din 


Spring Chidens, fanch, per Pfund, 2le 
Schinken, SES.Majeftic, jugarcured, I4e 
Spring Lamb, Hinterviertel, Pfd., 133c 
Morderviertel Spring Lamb, Pfd., Ile 
Pate Corned Beef, jeldftgemedht, Pf. Te 
Butter, feinfte Cream., 5:'Bfd.Cimer,1.32 
Fertiges Nootbeer, Quart:Flajche zu 106 
Randalls Grape- Juice Quartflaſche, 390 
Import. Sarſaparilla, per Flaſche, 100 
Hires Lemonade Extrakt, Flaſche zu Se 
Fancy Meſſina Zitronen, Dutzend, 190 
Brick Käſe, faney Full Cream, Pfd., 120 
Oliven, große Oueen, Quart-Jar für 350 
Prunes, fancy große S. Clara, Pfd., 70 


Die alte, zuverläſſige Chicago Medical Clinic 


60c gebleichte Bettlafen, Stüd 

$1 Bettdeden, volle Größe, Stüd, 59e 
81.50 Bettdeden, gute Mujter,Stüd, 1.10 
$2 Beit:Comforts, jhöneMufter, St.1.25 
$5, 5.50 u. $6 mwoll. Blanfets, Paar, 3.95 
$7.50, 8.50 u. $10 mwoll.Blanfets, Pr.5.95 


Zweiter 
Koffer und Bags wit 

Dieſe Pargains fommen zur richtigen 
Zeit. Alle Sorten Touriftentvaaren jind 
in dieje Reduftionen eingejchlojien. 


87.25 32351. Square-Top Koffer....4.95 5 
38.25 36301. Square-Top Koffer... .5.95 
33.95 3230. Square-Top Koffer... .2.69 
$9.65 36381. Square-Top Koffer... .7.35 
$1.00 243Öllige Suitcajes zu 

$1.40 24301. Keratol Suitcajes zu 1.08 
$4.15 243Öllige Veder-Suitcajes zu 3.45 U 
$1.50 16zöllige Sheepjfin Club Bag, 97c E 
84.15 Leder Orford Handtajche....3.65 
32.75 143Öll. Xeder GlubformTafche, 1.95 | 
35c 143Öll. Telefcope, Kanvas..... ..19c 


ES 


heilt ſchwache, nervöſe 


oder kranke Männer zur Hälfte der Koſten, die gewöhnlich non Männer⸗ 


Spegialiſten berechnet werden 


Keine Kur! 


Schwäde ...o........10 bi8 
Abfonderungen ....... 5 biß 
Erfranfung der Drüfe...10 bis 
Hinderniffe 
Nierenkrankheiten .....20 bis 
Biutverviftung .......60 bis 
Maitdarmfiiteln...... 
Beichwerden a. .......10 big 
Sümsrrheiden „......10 bis 
Anfchwellungen ......10 bis 


ällen, too der Patient zur Behandlung 
ann er noch am felben Tage geheilt nad Haufe zurüd- 


Perfönliche Konfullafion frei. 


An vielen 
fommen kann, 
fehren. 


Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. 
Wir heilen, 


einfach, ungefährlih und jicher. 


Kein Gel! 


60 
30 
30 
60 
90 
90 
20 
30 
30 Tage. 
30 Tage. 
in unfere Alinif 


Tage. 
Tage. 
Tage. 
nee Tage. 
Tage. 
Tage. 
3 bis Tage. 


Tage. 


Unfere Behandlung ift | 
two e3 andere nicht Ffünnen. 


Dauernde Heilung garantirt. 
Langjährige Erfahrung. 
Erfolgreiche deutfche Methoden. 


m 34 _ Größte und beftansgeftattete Mlinit in den Vereinigte 
Ber förperlihe und X-Strablen - Unterinchung, sten Stanten. 


en Staaten. Eine 
einjchließlih einer 


ein-Analyje ift in allen Fällen ——— und wir laden Patien— 


ten in allen Theilen des Landes her 
lich, wenigſtens einen Beſuch abguſtatten. 


I 


it ein, unferer Alinif, wenn mög⸗ 


Rath frei. 
Alle Behandlung ſtreng vertraulich. 
Warum ein Inbalide oder en fein? Warum — 2 ha⸗ 


ben, wenn kräftige Gefundheit Ihren Erfo 
andeln Sie heute. 


Schneiden Sie dies aus. 


Warnung! Wir haben feine 
haben nur eine Alinif. Befuchen 


tefigen oder reifenden Vertreter. 
te un Direft. 


‚Spredjitunden täglih von 10 Uhr Vorm. bis 4 U 


g im Leben bringen fann 
Warten ift gefährlich. 


Wir 
rt Nachm., und von 


bis 7 Uhr Abends. Conntags nur bon 10 bi3 12 lßr. 


Medizinen frei bis Sie geheilt find. 


Chicago Medical Clinic 


344 S. STATE STR., nahe Harrison Strasse, 
OHICAGO, ILL. 


B Schneiden Sie biefe Angeige aus, da ſie nicht jeden Tag erſcheint 


— D meh! — Mutter: Du mußt 
Deine Schularbeiten recht gemifienhaft 
machen, mein Kind, fonft jegt Dich der 
Lehrer um eine Banf herunter. — 
Zöchterhen: Ad, Mama, ich bin ja 

‚fchon auf der Iekten. 


— Ein feiner Kerl. — Aus dem 
Zuchthaus entlaffener Sträfling: 
„Adieu ‚Herr Direktor; bitte, empfeh- 
len Sie mich — wenn aud) unbefann= 
terweife — Yhrer hochverebrten Frau 
Gemahlin.“ 


* 


Auguſt Rensley, Joſefa Forſt, 34, 19. 
Walter Rhodes, Frances Hoffmann, 40, 35. 
ıliam Moore, May Heanen, 50, 34. 
David Dabidfon, Marh CS chuman, 24, 19. 
William Alen, Julia Branbam, 46, 42, 
Piotr Nedraszef, Agata Feld, 22, 23. 
John Srovel, Marh Dolejs, 21, 18. 

Anton Reit, Anna Sperciita, 24, 22. 

S. Szafraniecz, Naniszla Dudail, 25, 25. 
G. u Elisabeth Livingiton, 28, 21, 
Sohn VdoHdilf, Aınie Mazein, 23, 21. 
Charles Lucas, Gertrude Dennis, 31, 29. 
Arthur Schulte, ya Ullmer, 23, 2: 
Torgen Gietfen, Sophie Carlion, 50, 32, 
Lois Bernitein, Marb Waflerman, 22, 20 
Barton Deming, Helen Rice, 33, 38. 
Abrabam Cooper, Dora einftod, 37, 27. 
Arthur Green, Anna Grogan. 21, 18. 
Rholip Rogers, Anna Cogien, 21, 18. 
DEicar Voet, Katherine D’Brien, 28, 21. 
John Blytd, Margaret Eutton, 38, 30. 
Dtofar Malek, Florence Krumme, 32, 18. 
Will Becks, Eba Sylveſterr, 24, 30. 

———— DiDomenico, Marie Firilli, 27, 21 
Sohn Bulhgens, Lizzie Hort, 39, 39. 
George Wain, Sue Wall, 35, 25. 

John Bent, Katherine Flannigan, 34, 26. 
Kouis Hasman, Sopbie Yoplo, 31, 20. 
Alf Thibault, Marie Bulfiere, 23, 19. 
Luigi Moretto, Concettina Lanno, 31, 28. 
Donalo Eurcio, Delida Cafelo, 34, 28. 
George Eceele, Clara Iheu, 22, 13. 

Lefter Taylor, Grace Stellen, 25, 22. 
Charles Worth, Viarn Ellien, 36, 35. 
William PBandringa, Jellie&ldersveld, 25, 19. 
Stant Mooney, Marh Belih, 29, 27. 
Thomas Sobhnfon, Halder \ohnion, 24, 21. 
Henry Wieland, Marie Schannon, 26, 23. 
NRabmond Cooley, Mabel Terry, 22, 21. 
Zurner Boden, Clizabetb Goodrich, 28, 24. 
Leonard Herne, Marh Mtelanfon, 25, 20. 
David Hanfowis, YJannie Kramer, 22, 19. 
Beter Ralulis, Beifie Tupilaite, 24,20. 
Michelangelo Mei, Eſelinda Giovannetti, 80, 


Stanislaw Rajszyl, Mary Bartodſie, 23, 18. 
Erhardt Seeger, Elizabeth Dythuizen, 46, 33. 
Douglas MeRell, Jennie Sullivan, 88. 37. 
ge 7 Mullaney, Margaret Gallagher, 


Edward Rothermel, Emma Schultz, 27, 28. 
— —— —— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
714 Hobart Ave., 11sftödige Frame-Cottage, €. L. 


Klechting, 3210. 
859 NR. A. Court, I1ſtöckige Frame-Cottage, C. 
Butz. 81700. 
Stt., zweiſtödiges Brickgebäude, 
Anna Mante, 3460. 
1eſtoöckige Frame⸗Cottage, B. 


Str. zweiſtöckiges 


zweiſtöckiges 


1472 N. Mozart 

1817 Warwick Abe., 

Tullewatt, 81700. 

42. N. 52. _ Upe., einjtödiger BrickAnbau, C. J. 

Dehn, 81800. 

1147 MW. 13. Pridgebäude, P. 
Buts, 82300. 

137 W. 2. Str., zweiſtöciges Bridgebäude, T. 
Fortelta, 88200. 

21T W. 3. Str, Bridgebäude, %. 
Horn, $2000. 

359 Gladus Wpe., einftödiges Bridgebäude, T. 
McEneely, 81200. 

22224 Kimball Ave., zwei zweiſtöckige Frame⸗-Ge⸗ 
bäude, 2. C. Mooxe, ERW. 

155 W. Chicago Wpe., einftödiges Pridgebäude, 
%. Quinn, $1000. 

1296-1304—1310 N. Widgetvap Une, drei 1Fitödige 
Framegebäude, W. H. White, $8400. 

1204—1312 N. NXamndale Ap:., zwei Uſtöckige Fra— 
me:Gebäude, W. 9. White, $7200. 

136 N. Hamlin Upe., 14itödiges fFramegebäude, 
W. H. Wpite, 4000. 

16913 N. Rodwell Str., zwei zmweiitödige Brick⸗ 
gebäude, 8. Kandlif, FROM). 

820 Wrigbtwood Ave., zweiſtöckiges Bridgebäude, 
3._6. Quer, SW. 

311 Hirfh Str., dreiftödiges Bridgebäude, U. Kal: 
porten, 87000. 

26-34 Crescent ®BI., zwei dreiftödige PBrid:Wpart: 
mentgebäude, Sam Brown jr. & Son, $18,00. 

5101 Fıftb_Uve., einftödiges Bridgebäude, T. 8. 
Green, BR. 

7350 Green Sitr., 1gftödiges Brickgebäude, F. Lar—⸗ 
fen, $3000. 

109224 Longwood Wpve., dreiftödiges Brid-Apart: 
mentgebäude, ®. Sorten, 810,000. 

639 Irving Üpe., 1dftödige fyrame-Cottage, F. ©. 
Grarvn, $12W. 

1068—70 Auguſta Str., zwei zweiſtöcige Brick-Ge⸗ 
bäude, Ole Olſon, 8000. 

2 Frank Str., zweiftödige® Pridgebäude, Mrs. 
S. Raynor, 83000. 

84 Homan Ave., zweiſtöckiges Brickgebäude, J. 
Rus, BOW. b 

135488 Park Une, zmeiltödiges Bridgebäubde, 
Chicago Ryi. Eo., $110,000. 

732 R. Avbers Aven, zweiſtöckiges Brichgebäude, W. 
Lahme, 8000. 

1022 Trumbull Ave. weiſftöckiges Bricgebäude, J. 
B. Stanner, $4000. 

2150 W .69. Str., zweiltödige® Fyramegebäube, €. 
Thompfon, LEW. j 

8515 Ontario Upe., zweiftödiges Framegebäude, J. 
Buß, 0. 

652 Map Etr., einftödiger Frame-Anban, Mrs. GC. 
Ahlberg, 1500. 

1091—1107 58. Str., neun einftödige PBridgebäube, 
M. Samuel, 5,00. 

MR. 61. Str, Iäftödiges Framegebäude,, U. 

Molftad, $1250. Fee 

643133 Inglejide Ude, Ddreiftödiges Brid-Apart: 
mentgebäude, WW. Herlin, 815,000. 

10088 Avenue 8, einftödiger Brid:Unbau, 2. 
Krouſe, 81500. 

410 Roscoe Str. einſtöckige Frame⸗-Cottage, C. 

%. Arborgaft, 82400. 

16 ®W. Leland Ade., dreiftödiges Bridgebäube, 
. I. Arborgait. $7500. 

i N. Weitern Ade., dreiftödiges Bridgebäube 


. Ruig, $10,000. 
513 Abddilon mweiltödiges Bridgebäube, 


0°8 Imre er inftödige Bri 
re a e gebäude, 

Ms. Mary Mangan, Bo 
rc at Et., einftödige Brid-Eottage, T. Hine, 
7% ®. Taplor Etr., einftödiger Brid-Anbau, 
8. Dulg, $4500. 
une 2 Sungpet meililäiee Beigenbäue, 
316 Gladhs Abe.. ameiftödiges Srameaebäude 
“ x. Salman. 52800 un 


Viotlterei-Produtte. 


Putter— 
„Creamery“, extra, 
Nr. 1, da3 Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
"Dairies*, extra, das Pfund... 
Nr. 1, das Pfurd — 
„Ladles“, das Pſfund.. 
Vackwaare, das Pfund. 

Eietr— 

Triihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, der Dutzend (Kiſten zu⸗ 
tüdgefandt) 

do. (Kiiten eingeichloiien)... 

„Firſts“, das Dutzend 

„Ertras,, daB Dutzend 

Keäſ e— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daoiſies“, das Pfund 

„Voung America“, das Pfund.... 

Brick. das Pfund 

Schweizer, das 

Limburger, das Pfund 

Geflügel und Kalvfleiid. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund............ 

„Springs“, das Pfund 

Hähne, das 

Truthühner, das Pfund.... 

Ganſe, das Dutzend 

Enten, dad Piund 

Beflügel (Küblipeiher)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs*“, das Pfund 

Trutgühner, das Pfund 

Enten, daS Prund 

Kälber (geihlahtet)— 
SH— 60 Bid. Gewicht, 
60 SO Rid. Gewicht, 
D-10) Pid. Gewicht, d 

Obſt und friiches 

Lepfel, das_ Faß 

Grobeeren ‚Michigan, 16 Duarts.... 0.0 

Richgen, 16 SUSE. -unneunnuennnune 1.00 

Brombeeren, 24 Unarts... .. 20 

Stachelbeeren, 16 Quarts. . 100 

Blaubeeren, 4 Uvari:..... 1.25 

Himbeeren, roihe, 24 Pins... .. 125 
do., ichwarze, 16 Quarts. u. 

Johannisbeeren, 16 Duarts... . 0.50 

N iirjice, die Kiite .. 0.15 

Pllaumen, 24 Quarts .....3* 0.65 

Sitronen, Kalifornia, die Kifte 3.00 

Orangen, Kalifornia, die Kifte 2.50 

Bananen, Jumbo, da® Bund 

Ananas, das ak 

Melonen, Gems, 

Majjermelonen, 

Kraut, die Kite... 

Blumenkohl, Die Stifte 

Kopfialat, der Kübel 

Ylattjalat, der Kübel F 

Ehampionons, die Schachtel......... 0.25 

Spargeln, die Kiite ).: 

Rothe Rüben, Die Kiite... 

Mohrrüben, Die Kifte..... 

Smiebeln, der Buihel........ 

Grüne Zwiebeln, das Bündch 

Tomaten, die Kifte 

Sellerie, die Kifte.... 

Spinat, das Faß... 

Rüben, der Sad .......... su... ... 

Nettige, 190 Bündchen 

Meerrettig. das Bund............... 

Gurken, das 

Brunnentrejie, der % 

Peterſilie, Dzd. Bü 

Grüne Erbſen. die Kiſte 

Sühforn, der Wuidel......... ——— 


Bo 5 en— 
rüne Schnittbohnen, Schadtel.. 
die Schachtel 


Wachs bohnen, 
Trocene Bohnen, auserleſen 
Rothe Nierenbohnen 7 
Limabohnen, Kalifornien, 10 Bf. 5.6214 
Kartojieln, neue, Garladung, Bujbel. 0.85 —1.00 


das Pfund..$ 


Biund 0.06 

23 Pfund 0.07 

3 Pfund 0.08 
Gemüie, 

1.00 


175.00 
—2.25 
—1.50 
—0.75 
(0.3) 
.45 
—1.5 
—.00 
—).40 

) —1.50 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Forsgende Grundeigenthums⸗Ueberttagungen in 
der Höde don 51000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Columbia Ade., 441 F. öſtl. von Sheridan Road, 
Nordftont, 50 bei 189; L. R. Hitchceck an Stuart 
J. Crippen, 82250. 

Petrd Sir., 160 F. nortdl. don Birchwood Ape., 
Ditfeont, 4) bei 135; E. L. Corlies an Qulda S. 
Vlomoren. WV. 

Berteau Übe., 125 F. weſtl. von Ravenswood Pack, 
Nordfrort, 3 ber 125; ©. Hago an Alfred ©. 
Ford, E1W. * 

Clarendon Abe., Nocdweſtecle Edgecomb Place, Oſt⸗ 
front, 140.28 ber 129.1 an Edgecomb Piace; Wil⸗ 
iom J. Bor an Selma %. arper, 813,000. 

Clatt Sir. D 5. fübl, bon Summerdale Ade., 
Weitfvont, 75 bei lv; B. Syupp an William 
Verhalen, 8550. 

Euelid Ave. Wi #. füdl. von Roſemont, Weſt⸗ 
front, 40 bei 180; R. 3. Weis an Olaf X. Di: 


650. 
a 240 5. Öftl. von Seadiit, Rordfront, 
30 bei 135; &._ Wdelmeier an Yojepb Lucas, 35125. 
Salfted EStr., 39 %. nörbl. von Diverjep Bipp., 
Meftfrout, 25 bei 150; A. SHalited an Üreb. Hie- 
zonimuß, — ie J 
ermitage . bon Byron r., 
—— 55 kei 108; 3. 2. Sinn an Hermann 

inter, h 

Meirofe Str., 550 8. weil. von Evanfton Ave., 
Eüriront, %5_bei 114: Erben von R. Langlog 
vw. Und. an Eharles Drudhammer, 3350, 

Roscoe Str., 65 %. Öftl. von Koanfton Mpe., 
Süpfront, & bei 186; I. M. Jones u. And. an 
Mas Kortum, KIT. } 

Ederidan Road, Eüdoftede Dafin Str., Meitfront, 


an Yanıcd 5 
Eouthport Ave. . jüdl. von Balmoral, 
? as bon 2. €. as 


348 
By re EEE 
bei 185; 9. 8. Gruidibant 


Barner Üpe., 150 $ 
— — 
J Bis: “ A 


Winthrop 


Clarkt Str., 


248 Late 


Prairie Ave., 


Armitage Ave. 


Milwaukee 


Osborn Str., 


Suͤperior Str., 74 


Hartion Str, Süd 


Taulina 


4. Str, W4t 


Velden Ure., 34, Nordfront, 


Carmen Ube., 
41 „Ave, 53 5. fü 
42. Wve., 
42. %pe., 1 
Tript 
Tripp Ave. 100 8. 
Troy EStr., 496 
aertelen Ave. 
Berkeley Ane., 275 9- 
Bowen Ave. 75 
Gottag 
— — — — am 


J is Übe., 
$15.375. 
2 


u tn hellen und dunfien 
Muttern, regulärer ep 
50c Werth, für... 23€ 


Anzüge für junge Leute, ein vortheilhafter Einfauf. 


Chambrat 
für Snaben — — 
ziell für 


Ein 


roßer Bargain für dieſen Verkauf. Größen von 14 bis 
20 Jahre, in fanch Miſchungen und ſhlicht-braun, grau 
und ſchwarz, ſämmtlich in den neuen Frühjahr-Facons — 


Werthe bis 


zu 10.00 — Auswahl von einer 


großen Partie, in diefem Verlauf nur 
Anzüge für große Anaben, in doppelfnöpfigenMatrojen- u. 


ru 
grobe 


en Facons, in hellen u. dunklen Schattirungen, eine 
Bartie von angebrochenen Sortimenten, ei 
Ben bi3 zu 3.00, Auswahl — 1 29 
Waſchbare Anzüge für Knaben, in Matroſen- und ruſſi- 


: jchen Facons, m jchlichtblau, lohfarbig u. Miichungen, auch 
enügend weiße, Größen 2 bis 10 Jahre, bis zu 
8 mwerth, 3 Partien, 48c, 69 und.. 


Der Grundeigenthumsmarkt. | 


Folgende Grundeigentbums s Uebertragungen in 
ter Höhe von 81000 und Darüber wurden amtlich 


tingetragen: 


Wincheiter Ave, 209 %. nördl. don Perteau, Dits 
j i 2. Gairing u. And, an 


front, 30 bei 152.5: J. 
Chas. Eichelberg, 81500. 
uve., 20 3. _nördl. 
2. Halliman, 850. 

191.8 
Südmeitfront, 54 bei 240; 


is Str. 172 9. jüdl. bon 
82500. 

Stt., 
Water Str.; Nachlaß von H. F. 
an Horace A. J. Uphaͤm, 
Nordoſtecke 22. Str., 
bei 178, 5 Jahre, 5 Proz.; 
Grau May F. 8. 
Foulte, 825,000. 


‚68 bei 72; 3. 
$1500 


Adiand Ave., 4 F. nördl. von MeRepnoids 
Ditiront, 24 bei 100; Xhos. Furlong an 


tba Baranomsfi, FW. 


Saltfornia Ave., 75 #. jüdl. von Gortland 
Oftfront, 3 bei 1: Harry ©. Chale an 


ttantine Mueller, $2000. 
EIxag) 

Südfront, 
man an Wlbert Rizner. KW. 


Le Mopne Str., 168 F. öftl. von Koyne Ube., 
front, 53.25 bei 16%; Emma R. Hanſon an 


Woskow, 81100. 
Ave. Nordweſtecke 
man Jar, HOW. 
Nordiveftede 
91 bei 79; 
81800. 


452 Baulina Etr., 25 bei 190; Wm. ©. Moore an 


Inſien Ruszkiewicz 82750. 


25 bei 13; W. Thomas 
8100. 
front, 58.78 bei 120; John 
as R. Shapiro 819 0. 


Soomis Sir., Nordweide Plum, Oftfront, 85.5 
Ziaac Vaß an Re— 


ber 96.18 und weraniiwieien, 
becca Friedman, 38,000. 
Str., 602.8 jüpl. 
Unna Linton Taft und Chas. 
Margaret WeGovern, KM. 
weſtl. 
24 bei ET; A. 7 ) 
George 9. Tapis, EM). 


an Hultert ®. Hall, $2000. 
Nordoftede 52., 
125.4; 8. Quebr3 
SER. 
3 ti 15; R ©. 


2850. 


front, 50 bei 125;_ 
Bant an Francis GE. Ball, 81000. 
d F. nördl. 
front, 50 bei 125: 


Ave, 41 B. jünl. von 


Ban an Francis E. Ba 1000. 
nördl. 

Weſtfront, 50 bei 

ings Pant an George 9. 
5 $. _nördl. 


front, 52 bei 
E. Muffenden an 


ci D. Elis von 03 Ungeles, 
E. Muſienden 


aus Y an 85500. 


ne. Srove ne, Rordofede 47. Gitr., Wei: 
100 bei 184.3; Mary Morrid Walter an 


. 000. 
10 bon Cottage Grote Ape., 


Kon 


„ 166_8®. 
ennie Zadey, $ 
Andrew Buza an 
- Str, 1% #._ nörbl. 
Nordfeont, 50 bei 148; 

Milien I. Bor, KAM. 


144.5; 


Leſet die „Sonntagpoſt“ 


von Thorndale, 
Weitfront, 50 bei 150; R. 2. Davis an Thos. 


F. ſüdöſtl. von Fullerton Avbe., 
H. Telford und 
John W. Watjon an Alex F. MeKeown, 815, 000. 
Vedder, 
33 bei 8; U. T. Leaf an Alex. W. 


bis South 
Dickey u. And. 
10, 000. 

Weſtfront, 
Deed duch 


Südfront, MW bei 54 


Truſt 
Thompfon an 


32 5. weitl. von Robey Str., 
Branfon an Philip 


xive., 151 B nördlih von Mofe 
25 bei 119; Nahiak von U. ©. 


Prindiville ! 
Nordoftiront, SO bei 111; Amelia Zarbe an Sy: 


Grand Ape., 
Rebecca Friedman an 


weitede Sermitage Une, Norde 
* H. Vowell an Hans 


von Din gr 
Ane., Nordfront, 200 bei 240.5 bi Cana s 
——— V., ihr Gatte, an 


von Wallace 
Weinteb an Geo. M. Elworth und 


25 bei 150; ®. Rahn 


Süpfront, 10 
an Ferdinand Gocppinger, 


{. von Summerjide, Meitfront, 
Bennett an Nalob Hrody, 


100 F. nördl. von Gortland Str., Ofts 
Chieago Truſt and Savings 


von Gortland Stt., Oſt⸗ 
Chicago — and Savings 
rant W. Fullmer, 31000. 
Pant an F F —— — 
front, 50 bei 125; a ar and Sapings 


von Gortland Str., 
135; Chicago Truft und Sav⸗ 
Bradibam, 20. 

von George, Dftfront, 
95 bei 185.6; ©. R. Melms an Ulice M. Kane, 


5 $. nördl. von 44. Str., Weite 
126.9 u. a. Grundeigentbum; Violet 
William ®. Walrotb, m... 
nörbl. von 4. Str., Weit: 
front, 52 bei 1%6.9 u. a. Grundei —— 
al., an 


von ENis, Südfront, 
nbahn; Charles S. Fran an Tho: 


500. 
Süroede 8. Mare, Cüdiweltfront, 
die Güpparkhehörde, 


von Greenwood Abe., 
Undrem W. Harper an 


Weitiront, 
Garlitone, 


159 
. Roberts 
Süd⸗ 
Map, 
Stt., 
Wars 
Str., 
Eon: 
Sic, 
Heil: 
Süd⸗ 


Sam 
Sıtr., 


Oſtfront, 
dſa Beß 


Kice Str., 212 $. öltl. von Leavitt, Nordftont, 24 

bei 123; 2. Mareuiien an Wilhelm Booth, 81456. 
%. ditl. von Lincoln, Sitdfront, 
an Mathilda Carlſon, 


lem, kommt 


met. 


Süpdfront, | fein fol, 


vieles Andere. 


tritt. 
1 


Weit: 


Die 


nn 


fpielt. 


Feier 


Der diefen Sommer neu eröffnete Foreft 
Bart auf der Meitfeite, im früheren Sars 
immer mehr in Aufnahme, 
dant der Aufmerfjamkeit, welche die Ver: 
mwaltung der Serftreuung der Bejucher tvid- 
Die Konzerte der Weber’ichen Kapelle 
finden allgemeinen Beifall, und wer ji) an: 
derweitig amüjiren till, dem bieten ich 
zahlreiche Gelegenheiten, 
„Soajter“, welcher der Jängfte feiner Art 
die neuartige 
Damen und Kinder haben 
an Wohentagen Nachmittags freien Ein: 


Sans Eouci:Part, 


Greatore hat für heute wieder ein der- 
lodendes mufifalifche® Programm 
ftellt, das den verjchiedenften Geſchmackrich⸗ 
tungen entgegentommt. U. 
Qupertüre zu „Martha”- 
aus „iylorodora*, ein Sazophon-Duintett 
(oftergloden“, Vorfpiel und Yinale 
aus „Fauft“ und Stüde aus „Bajazzi* und 
„Madame Butterfiy- zum Vortrag. Mor: 
gen Abend wird ein Wunjhprogramm ge: 
Am Rafino taın man während bes 
Konzert vorzüglid Tpeiien. 
Nolihuhbahn erhalten Damen und Kinder 
freien Unterriht im Rolihuplauf. 


Runa Bart. 


DuUrbanos italieniihe Kapelle lodt an- 
dauernd viel Publitum nah dem Luna 
Part. ine bejjere ald diefe aus fünfzig 
der tüchtigften Mufiter beftehende Kapelle 
hat man noch in feinem Sübdjeite-Parf 
bört, fämmtlihe Mitglieder, 
des Dirigenten, haben ihre muſilaliſche Aus⸗ 
bildung in Neapel genofjen. Die Programme 
zeichnen fid) durch geihmedoolle Zufammen: 
ftellung aus, jeben Nahmt 
wird populäre und Hafjtiche 
die Donnerftag:Ubende find ſog. Wunſch⸗ 
Programmen und die Freitag-Ubende Wag- 
ner’ Mujit vorbehalten 


9 bis 13, für 
w 
85° 
Seidene Handihuhe—Ertra 
rg Sorte feidene Hand- 
Ichuhe, 16Mmöpfige Länge, am 
Handgelent offen, doppelte 
Pmaeripieen, = weiß und 
dmarze, jede Paar 4% 
Dertete $ı gi, fir ONE 
Spisen-Gardinen—600 ein: 
zelne Spigen-Gardinen, Mus 
ter, 3 u. 3% Mds. lang, 
große —* von Muitery; 
Berthe bis 1.50, — 
Auswahl, das Std. 29c 


1 bis 2, für 


95 


3 bis 5%, für 
1.35 


Tafhentüher— Turkey rothe 
und blaue Tafchentücher für 
Männer, große de Sorte, St. 
2. Weihe Japonet Tafchen- 
—* * —— Seide 
beſtickte Initialen, 150 

Sorte, für De 
Ueberhuien— Blaue leberho= 
en fürMänner, mitBib, auch 
Impers, bon guterQOualität 
Denim, volle Größen, die 


"1 50eSorten, in diejem 30€ 


Berfauf, nut......® 


Sommer Smweater Coat3 für Knaben, requlärer Werth 
u TER: sure een 


Foreſt Bart 


twie der große 


Rohrbahn, und 


Patrick Conway konzertirt n 
diem. Sobald die Konzerte beginnen, füllt 


de8 Schnittmufter, auß bem 
altet, wurden nie für menis 


oeller, Stange& Co. 


Lincoln Ave., nahe Southport Ave. 


grobe Kargains! Donnerflag, 9. Zuli. 


au 2000 3 M 
Sp f sell ! pre he f 


u GE TEE ie 


Speziell, 8 Uhr Vorm. bis 10 Uhr Vorm,, Amosfeag beiteß 
Schürzen-Cingham, Yard, Donnerſtag...................... IC 


It 


19e 


36 Zoll breites Gardinen Netting, requlärer Preiß 12%c, 
Donneritag, a 7 Pe 


DBhite City, 


White City kann fi eineß ungewöhnlich 
großen ——e— 
gante Welt unter 
ſchadet ſeiner großen Beliebtheit beim 
ßen Publikum. Unter den zah 
tionen nehmen die beiden täglichen Konzerte 
der berühmten Banda Rofja mit ihren 60 
Mitgliedern einen hervorragenden Plak ein. 
Großen Zufpruch hat auch das Vaudeville— 
Theater, 
Abend ift. Die „County Fair“ bildet gleich 
falls einen Mittelpuntt des Intereſſes. 


rühmen, ben die ele- 
en Befuchern ftelit, unbe: 


Icjen Atzrat: 
two heute 


übrigen Liebhaber⸗ 


Riverview Part. 


fi der große jchattige Plag unter den Bän- 


aufge⸗ 


a. kommen die 
eine Auswahl 


An der 


men ziwifhen dem Mufifftand und den 
„Chutes- mit Mufilfreunden, die den tüch- 
tigen Qeiftungen der Kapelle verdienten Bei: 
fall zollen. 
großen, fchönen Parks mit ihren hundert: 
fältigen Zerftreuungen wimmeln täglich vor 
Menſchen. 
der bevorzugteſten Vergnügungsplätze Chi— 
cagos, ſeine Beliebtheit ſcheint ſich von 
Sommer zu Sommer zu ſteigern. 


Auch die anderen Theile 


Riverdiew iſt und bleibt einer 


— —— — — 
Belie Soufe, 


Die Gäfte der befannten Merberge Relic 


Houfe, 900 Nord Glarf Str., — dem 
n 


Lincoln Park, werden jede 
Sonntag Nahmittag bon Mangolde tüdhti- 
gem eye —* 
während Herbergsvater Weis ſtets für erſt⸗ 
klaſſige Erfriſchungen ſorgt. Dies und die 
ſchöne Lage der gaſtlichen Stätte haben dem 
Relic Houſe ſeinen Ruf verſchafft und ei: 
nen weiten Kreis von Stammgäſten und 
gelegentlichen Beſuchern. 


e⸗ 
einiehliehtieh 


t und Abend 
ufit gefpielt, 


Du ja 


aahlen.“ 


mit Konzert unterhalten, 


— Dienfiantritt— Er: „Lotte, heute 
bin ich zum Zahlmeifter beförbert mor- 
den.”— Sie: „Gratulire! Dann tannit 
gleich meine Hutrechnung be 





gro: 


in River: 


de5 


bend und 


— 5— — — — 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


ud. — „The Blower of the Rand.” 
d Opera Houje. — „Paid in Full. 
eago Opera Houje — „Ahe Wolf.“ 
e Soufe — Konzert jeden Wbend urt 
Sonutag Nachmittag. 
enzi. — Konzert jeden Ubend und Sonntag 
ichmittag. 
te City. — Allerlei Uttraktionen. 
e Park. — Allerlei Attraktionen. 
8 i Bart, — Werlei Attraftionen., 
a t. — Ullerlei Attrattionen. 
e . — Ullerlei Attraktionen. 


Der ſchiefe Thuͤrm zu Ulm. 


Nicht bloß Piſa und Bologna, ſon⸗ 
dern auch Ulm hat ſeinen ſchiefen 
Thurm, wenn er auch weniger bekannt 
iſt. Als ein Theil der alten Befeſti— 
gung Ulms und als ein Hauptzeuge 
der Belagerung Ulms durch Kaiſer 
Karl den Vierten im Jahre 1376 ragt 
aus dem mittelalterlichen Städtebild, 
das Ulm von der Donauſeite bietet, 
der Metzgerthurm aus den romanti— 
ſchen Giebeln nd Dächern ſeiner Um— 
gebung hervor. Der Thurm meicht be= 
trächtlich von der fenfrechten Linie ab. 
Diefe Neigung beträgt bei einer Ges 
fammthöhe von 27 Metern, wovon 8 
Meter auf das mit farbigen glafirten 
Ziegelı gededte Dach fommen, 1,42 
Meter oder 54 Prozent. Sein Kollege 
bon Pifa, der bei 54,5 Meter Höhe 4,5 
Meter Neigung (7.89 Prozent) hat, 
ift ihm aljo bedeutend “über”, er fann 
fi aber damit tröften, daß er die bei- 
den jchiefen Ihürme in Bologna mit 
83 Meter Höhe und 1 Meter Neigung 
(1,2 Prozent) fomwie 42 Meter Höbe 
und 2,5 Meter Neigung übertrifft. 
Die Frage, ob beim Mebgerthurm 
fein meitered Einfinfen mehr bebor= 
fteht, ift in leßter Zeit mehrfach erör- 
tert worden, da in der Nähe des Thur=- 
mes das neue Volf3bad erbaut werben 
fol. Im Gemeinderath ijt nun von 
den Technifern der Stabt Ulm die be- 
ruhigende Mittheilung gemadht mor= 
ben, ba bei den jährlich zmweimaligen 
Unterfuchhungen des Thurmes und zu= 
Yet am 1. $uni d. %. feine Verringe⸗ 
tung ber —— des alten 
BERG eitzuftellen gemejen 
ft. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Sinaben. 
(Ungeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein guter Porter. Nachzufragen bei 
Dtto Griesbah, 188 So. Mater Str., nah 2 Uhr. 

Verlangt: Ein junger Dann an Cale8 und Brot. 
286 Sergwid Str. 


Derlangt: Erfahrener Schinken⸗Ausbeiner. 
W. Randolph Str. 


Aunger Rondbitor oder Bäder an 
Gates zu helfen. 90 N. Glart Etr. 


Berlangt: Guter Junge zum Zeitung austragen. 
818 Seminary Ave. 


Verlangt: Stetiger Mann welcher mit Faxmarbeit 
rtraut iſt. Sam M. Cummings, 42 Madifon 


145 


Berlangt: 


Verlangt: Carpenter. 964 N. Wafbtenaiw Une. 


Verlangt: Ein nücdhterner Mann um Team zu 
treiben auf der Farm. Hübſche neue Cottage um 
zu wohnen. Stetine Arbeit. Nachyufragen LeeSley 
Bros., Harlem Ave. und 2. Str. 

Verlangt: Lediger Mann der gut am Tif gr 
warten und etwas Bartenden verfteht. Gmpfeh: 
lungen. Aodr.: ®. 544 Abenppoft. 

Verlangt: Erfahrener Porter, der die Bar befor: 
gen Tann. 74 W. Madifon Str. 


 Perlangt: 2 Tifhaufmwärter für Confection Camp 
in Wisfonjin. Nahzufragen 24 Oft Madifor Str., 
Hartmann. 


Verlangt: Ein Wurftmacer. 


907 Elpbourn pe. 


Berlangt: Gin Mann für Pferd und Kuh zu bes 
forgen und etwas Hausarbeit. 11418 Prospect 


Ave., Morgan Bart, SU. mids 


t: Gin Junge a 2083 
mido 


Verlangt: Ein Yunge an Brot und Cafes. 
Weit %. Str. 


Serlangt: Eifenbahnarbeiter an der Soostinte, in 
Minn., Dakota u. dem MWeften: Harveft Tidtes nad 
alien Puntten und nah St. Paul, Omaha u. Kan: 
fas City; eberfo Farmarbeiter für Ill. Wis. und 
Ind. in der Roß Labor und Tidet ee 105 
&o. Canal Sir. midofrjajomo 


Verlangt: Organifator für o. 
Nur quie Herten wollen ſich melden. Adt.; — 
489, Abenppoit. 18—12 


Berlangt: Yutcher für Kleinen Market. Adr.: M. 
488, Abendpoſt. 


Verlangt: Aelterer Mann, 
Urbeit. 2414 Princeton Ave. 


Verlangt: Guter Wurſtmacher. Fred Kunzmann, 
38 State Str., Hammond, Ynd. midofr 


Berlangt: Porter. 173 €. Divifion Str. 


Berlangt: Yunger Mann um Pferd zu beiorgen 
und im Fifh Store zu arbeiten. 1068 Milmautee 


Ave. 


Verlangt: Erfahrener Junge in Bäderei, $7 per 
Woche und Zimmer. 361 Milwaukee Ave. 


ute Loge in Eines 


Schuhmacher; ſtetige 


Verlangt: Bartender, guter, zuverläfiiger u. tildhs 
tiger Mann. The Globe, 451 Milmaufee Une, Ede 


fcago Ave. 


Verlangt: Yunger Mann, Gingetvanderter borge: 
sogen er fyarmarbeit: gutes Heim und anftändis 
ger Lohn. Nachzufragen 1749 Sherman Place, 
nahe N. Clart Str., 2. Flat. Sidentop. 


Verlangt: Intelligenter Junge ober be Mann, 
der Quft hat Graveur zu werden; muB Talent zum 
eichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
Htigem Meifter zu lernen. Unfangs fein Lohn, 
nad Tas Monaten $12 bis $18 mwöhentlih garan= 
tirt. egen Lehrgeld-Bedingungen molle man in 
immer 1104 — 42 Madifon Str. voripredhen. — 
ontag und Freitag bis 8:30 Abends. frſomi 


Verlangt: Guter Wurſtmacher. 8461 Foreſt An. 
Berlangt: Gin Töpfer. 145 Siberty Str. dmt 
mit 


Berlangt: Starker Aunge für Wurftfahrit; 
Erfahrung bevorzugt. Nachzufragen 3451 Woreft Une. 


483 Ahland 
dimido 


Verlangt: Junger Barbier, ſtetig. 
X 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wocth. 


Verlangt: Ein Ehepaar, Frau muß im Stande 
einfah zu Ffochen; 


iin für zirka 120 Perfonen 
ann als Gefhirrwaiher. Deutiches ———— 
dmido 


Boreit Part, JU. Madiion Str. Car. 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutiher Konditor, 81 Jahre alt, zwei 
ar im Land, fuht Stellung al3 dritte Hand an 
8, Tagarbeit. Adr.: Carl Ohſt, 115 Fletcher 


Straße. 


uht: Deutiher Junge, 15 Yahre alt,  fuct 
Stellung in Grocery Store oder andere Arbeit. — 
1019 N. Wafhtenaw Uve., & Flat. 


yenst: riſch eingewandertet deuſcer Blad 

mith ſucht ſietige Arbeit. Adr.; A. D. 5102 Aſh⸗ 

and Ave. dimido 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Waiter 

der Omnibus. Mar Kant, 177 ©. — — 
i— 


Geſucht; Tiſchler, A Jahre alt, ſucht irgendwelche 
Ardeit. Majewski, 56 Wilmot Avbenue. dimi 


t: Junger deutſcher Mann, W Jahre alt, 
ee ae Arbeit. Guften ber, 3607 Süd 


ineoln Straße. dimi 


—ã— Ardeit in Bäderel, 
u 5. Vi an Gates, Do Grose Bine, 
Re Semrau. mi 


t: Yunger Bäder fuht Stelle als zweite 
u tie Zune ar Brot und Rolls. Uhr. M. 


463 Ubendpoft. modimi 


Sefust: Beton van er * in Er 
ö chre alt, verheirathet, fu s 
gib “er. M. 467 Ubendpoft. Bil Im 


t: De (38) fucht Stellung als zweit 
* us oder Hie Unftelecungen — 24 
4. ürnemann, 1528 N. Arteſian Abe. Alm! 


ı Ein Maſchi l 
—— fuct Dauernde ne 


wi 


— ee En Sn oe 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. | 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Gefucht: Leutiher Koh judht Stellung als Qund> 
mann und Koh im Saloon, Adr.: M. 482, Abend» 
poft. mibofr 


Gefuht: Bartender, unverheirathet zuverläfiig 
und jolide, jucht ftetigen Plaß, beite Referenzen. — 
Adr.: K. 577, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein engliſch, deutſch, ruſſiſch und lettiſch 
ſprechender Junge ſucht irgendeine Stelle. Adr.: K. 
575, Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher junger Schmiedehelfer ſucht 
Arbeit. 1582 409. Place. 


ne 
Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetige Arbeit 

— als Aushelfer. 214 Oſt North Ave., Barber 
op. 


Geſucht: Stelle als Holzarbeiter und Wagenma⸗ 
cher. 62 Cleaver Str. 9. Grodzidi. 


——— Cakes-Bäcker, 
ſelbſtſtändig in kleinem Plaß, 
Beach Ave. 


Geſucht: Guter Carpenter ſucht Stelle an Baus u. 
Möbelarbeit. 360 Sedowick Str., 2. Flat. 

Geſucht: Gelernter Kaufmann, guter Mechner, 
ſucht Stellung, womöglich auch als, Porter und 
Bartender. Adr.: M. 498 Abendpoft. 


Gefucht: Latber8 fuchen Arbeit; befonders Holz: 
latten= Arbeit; billig. Adr.: M. 485 Abenppoft. 


aute 2te Hand, auch 
fuht Stelle. 2% 
mdfr 





Gefucht: Reiner junger Mann mit Erfahrung im 
Lundh-Rdom, jucht ftetige Stelle als Nacht:Waiter. 
66 Center Ape., 3. Floor. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Wagen⸗ 
macher ſucht Stelle für Holzarbeit. Emil Ritter, 
3103 Center Ave. mdo 
en 

Gefuht: Junger deutfher Zimmermann fucht Be: 
fhäftigung. Adr.: DM. 484 Abendpoft. 


Geſucht: 161ähriger Knabe, ſpricht und fehreibt 
deutſch, engliſch, ſerbiſch, ungariſch, kroatiſch und 
etwas polniſch, willig in einem Store zu lernen, 
fucht Arbeit. Louis Chriſtopher, 491 5. Ave. —ſa 


Geſucht: Deutſcher Junge, 18 Jahre alt, mit Er⸗ 
fahrung in Päderei, jucht Stellung. Sam Kruße: 
ler, 4746 Fifth Upe. 


Gefuht: Junger Bäder fucht ftetigen Plak als 3. 
Hand an Brot und Cafes. 4204 5. Francisco Abe, 
JM. 


" Sefugt: Gebildeter junger Mann fuht Stelle als 
Sejellichafter und PBorlefer. Apr: 9 ®. 134 


Abendpoft. 
6 


Geſucht: Gebildeter Herr wünſcht Stellung als 
Kollektor. Adr.: &, V. 186, Abendpoſt. 


SGefucht Ein tüchtiger Mann, kann etwas 
Bartenden, fucht Stele als Porter. Adr.: Joſef 
Hmisdal, 51 Tell Place. 


GAuht: Arbeitsmwilliiger Aunge (17) fuht Stelle, 
um das Pädergeihäft zu erlernen. Adr.: %. Wine 
ter, 986 N. Aldany Ave. 


Sefuht: Starker Zunge Sucht Plag in Bäder 
Shop, um das Handwerk zu erlernen. 3129 Prince 


ton Ave. 
EEREL ng eg 


Gefuht: Zunger Wiener Bäder fucht ftetige Ars 
beit. Kris Stepan, 114 S. Albany Ave. Billiw& 


— 


Gefuht: Deutiher Mann (30), fuht Stelle als 
Heizer 2 andere Arbeit. Abdr.: 8. 572 Abendpoft. 


Geſucht: Erfter Kaffe Koch fucht ftetigen Plak; 
gute Empfehlungen. Wpr.: W. 547 Ubendpoft. 


Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz. Adreſſe: 
P. 549 Abendpoſt. 


Geſucht; Abſolvirter posneriſcher Schaufenſter⸗ 
Aus lage⸗ Arraugeur, mit mehrjähriger Geſchäfts— 
praxis, deutſch und bohmiſch ſprechend, ſucht An⸗ 
ſtellung. Otto Traub. 729 Allport Str. mdfr 


Geſucht: Grfter Klaffe Plumber: und Xinners 
Helfer jucht Arbeit. Zojef Magjer, 499 W. 18. Di. 


Gefuht: Junge, 18 Jahre, fuht Plag die Bäderei 
zu erlernen oder Bartenden. 115 W. 43. Str. 


Gefuht: Ein Mann von 26 Yahren fucdht irgend 
mweldhe Urbeit. 211 Dayton Str. 


Gefuägt: Junge, 16 Yahre alt, fucht etwas zu er= 
fernen. 94 fFreemont Str. 


Gefucht: 18jähriger Junge mit Erfahrung in 
a ht Beichäftigung: weiß auch mit Pferden 


umzugehen. 110 Willow Str. 


Gefuht: Grfahrener Bartenber 
Arbeit. Adr.: M. 490 AUbendpoft. 


fußt dauernde 


di — ſa 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches junges Ehepaar ſucht ſtetigen 
Platz in einem deutihen Hotel oder Privat-Haus, 
in Stadt oder Land. Adr.: M. 486 ER: 

mibofr 


Berlangt: Frauen und Mäddjen. 
Ungzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wert). 


Läden und Sabrilen. 

Berlangt: Mädchen, mit oder ohne Grfahrung, 
von 16 Jahren an und auf., für PomersMaichts 
nen an Overall und Dud Coat3, außerhalb der 
Stadt. Nachzufragen 36 Potomac Wpe., von 8—2. 


Verlangt: Erfahrenes oder unerfahrenes Mädchen, 
um eine BujensPreßmaidine in Laundry zu be: 
dienen. 4055 Weit Mapdifon Str. 
Verlangt: Frauen zum ffinifhen von geitridten 
Zadets, nad Haufe nehmen. Nahzufragen: Gilman 
& Ogus, 48 MW. 12. Str. dimi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
S. Raulina Str. 


dimido 
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Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
Heine Familie. 773 Oft 8. Str, Flat 2. 


Verlangt: * Mädchen, ungefähr 16 Jahre, 
um bei der Hausarbeit zu helfen. Muß zu Hauſe 
656 Ordhard Str. 


Verlangt: Sauberes Mädchen für 
Kaußarbeit. 1301 Wriabttvood Xpe. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Küchen: 
arbeit. 967 N. Glart Str. 


Berlangt: Deutjhes Mädchen um bei der Hau: 
arbeit zu helfen. 723 Larrabee Str. 


Berlangt: Flintes Mädchen um am Tifh aufjue 
warten. 373 Wells Str. 


Verlangt: Köhin und Haushälterin in Reftaurant. 
856 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen filr 
Hausarbeit. 176 NR. Humboldt Str. 


Berlangt: Erfahrene Büglerin, 525 N. Califors 
nia Ave. 


allgemeine 


allgemeine 


Verlangt:  Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Boarding Houfe. 159 Wells Str. 

Verlangt: Köhin. 4715 Michigan We, Apart⸗ 
ment 2. 

Verlangt: Deutihes Mädchen oder Frau, erfahren 
in Sausarbeit, für Zinderlofes Ehepaar; — feine 
Hunde und Kaben. 21 Beethoven PL., hinten. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine Ar: 
eit in Familie auf dem Lande. Zu melden: 45 
Burton Place, Hinterthür. dimi 


Perlangt: Erftes und zweites Mädchen. Mu 
fohen, wajhen und bügeln verftehen. 4905 Pin: 
cennes Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, wa⸗ 
jhen, bügeln, $5.0. 1856 Belmont We. bimt 


Verlangt: Tiüchtiges deutiches Mädden für all- 
gemeine Hausarbeit. 1032-34 Perry Abe., zwifchen 
Grace und Byron Str. dimi 

Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; gutes 
Heim. 12 6. 8. Str. dimi 


Berlangt: Zur Aushilfe, vom 10. Juli an, für 
zwei biß drei Wochen nah Wilmette, älteres, pro= 
pere8 edangel. Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Koden; Heine Wälhe; in beiferer Familie 
von 2 Perfonen. Guter laß und Behandlung. 
Jetziges Mädchen iſt 5 Jahre daſelbſt und F— thre 
Yerien. Lohn $. Adr.: M. 480 Ubenbpoft. 

dımdo 


Berlangt: Deutjhes Mädchen für gewöhnliche 
——— bei Familie von zwei Perſonen. 665 
eſt Harriſon Sir., 1. Floor. dimido 
Verlangt: Junges deutſches Kindermädchen, um 
bei leichter zweiter Urbeit mitzuhelfen. 4856 Forreſt⸗ 
ville Üdenue. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
B. Magera, 883 W. 12. Straße. dimido 


Berlangt: Mädden für allgemeine außarbeit. 
Gutes Heim und guter Lohn Be die richtige Vers 
Bi N. S. Gorden, 11 Winthrop Court, nabe 

olt Str. bimi 


Perlangt: Mädden, um bei ber Kausarbeit mit: 
ubelfen. Humboldt Ure, nahe Humboldt 
od. 1. $lat. dimido 


Verlangt: Zuperläffige Kinderfrau, von, Morgens 
9 bis Abends 8 Uhr bei —— Stnaben, 1 Aahr 
alt. MWorzufprehen Wbends nah 7 fr. 8 
Oakdale Abe., 8. Flat. mdm 


Fellers grohtes deutſch⸗ amerilani 
5 eu 386 R. — St. —8 > 
Qute PBläge und Mädchen prompt bejorgt. 
Saushälterinnen immer an Sand. Zel, Korip 


Verlangt: Durchweg erfahrenes engliſch ſpr 
beutfches Mädchen für allgemeine usar * * 
—— ie. Janiſior Dienſ. 614 Kon Wbe., 2. 
at. 


1jl,1 
Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Köchi 
ür Eradt und wear, aa 8 


ohn. Mes. Saw 
V Wentworth Abe. Tel. 2147 Gars, Ulnl 


ute 
2391. 
. 


an 


Mare 


—— PILLE: 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 8: Zuli 1908, 


Berlengt: Srauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 
— — — ——— — 


Hausarb eit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. —⸗ 
Vorzuſprechen D. Neuhauſer, 640 — Une. 
mido 


Verlangt: Deutſche Hebamme, am llebſten eine 
je 8 — Bitte vorzujprechen 404 Dearborn Str., 


Verlangt: Gine gute Köchin, felbftändig. 
North Ave. nd; ’ 


‚Verlangt: Ein gutes Mädchen als smeite Köchin 
für Bufineß gund oder eines, daS es lernen will, 
— Sonntagarbeit. 50 South State Str., Baſe— 
ment. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
366 Weſt Jackſon Blpd. “ 


WVerlangt: Gutes Mädchen; guter Lohn bezahlt. 
597 N. Halfted Str.. Saloon. 


162 €. 


Verlangt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 4826 St. Xatorence Ype., Flat 2. 


Verlangt: Deutichrungarifches Mädchen für Kü— 
henarbeit im Saloon. 54 Dayton Str., Gide 
Blackhawk Str. 


Verlangt: Frau um Buſineßlunch zu kochen. — 
Mrs. Geo. Bourke, 91 Racine Ave. 

_ Verlangt: Eine deutiche fatheliiche fyrau für leichte 
Sausarbeit bei einer ältlihen Tame an der Süb- 
feite. Wdreiie: M. 487 Abendpoft. 

Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit bei Eleiner_Yamilie von Erwachſenen. 
1512 George Str., 3. Flat, nahe Halited. 


Verlangt: Gute deutihe Wafchfrau. 240 W. Mar 
difon Str, 2. Flat. mdo 


Verlangt: 
leihter Pla$. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1351 Surf Str, 2. Flat., ein Blod nördl. von 
Diverfey Boulevard. 


Haushälterin für zwei Perfonen; — 
01 Bloomingdale Road. mbo 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. — 
Fred Ne, 1069 Milwautee Ape., 3. Floor. 


Mädchen für algemeine Hausarbeit; 
3346 Perry be. mbo 


DVerlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit, in fya- 
milie bon 3 ermwaclienen Berfonen. 1901 Elfton 
Une. mbo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie Gutes Heim für die richtige Pers 
fon. Seine Mäiche. Chriftmann, 355 Penſacola 
Upe., nabe Lincoln Ave, 2. Flat. 


Verlangt: 
fleine Familie. 


‚BVerlangt: Eine ältiihe Freu cder Mädchen, das 
ein gutes Helm Wwünjdht. Zu adrejiiren: Bor 31, 
Shermerville, mıdo 
BVerlangt: Erfahrene Köchin, guter Lohn. 4421 
Vincennes Ave., Tel. 2200 Oakland. mido 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen mit guten Empfeh— 
lungen für allgemeine Hausarbeit, muß Liebe zu 
Kindern haben, ein Kind. Guter Lohn. Vorſtadt. 
Nachzufragen Nachm. 1116 Schiller Bldg. 


Verlangt: Deutſches oder ungarifhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Keine Wäfche. Sattelbaum, 
5485 Jefferſon Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Abends nad Haufe gehen. Bennan, 4809 
Galumet pe. 

Verlangt: Neinlide Frau, für Hausreinigen 
Freitag Nadhmittag. Fred 9. Bergmann, 265 
Fremont Str. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2547 Monticello Ave. 2 Block nördlich von Elſton 
Ave., Irving Park Blod. 


Märchen für allgemeine 


Berlangt: Deutiches 
Hausarbeit. Guter Lohn. 03 W. FFullerton Ave. 
mido 


Derlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. Vorzufprehen 4248 
Vincennes Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre, für leichte Hause 
arbeit; zu H aufe jchlafen. 721 Barry Ave. mbo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Arbeit; guter Lohn. 1664 Graceland Ave., Pad: 
dington. Apart. 9. 4. 


Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe oflerreich ungariſe Reſtau⸗ 
rant-Köchin ſucht Stellung. 507 N. Halſted — 
mido 


Geſucht: Deutſch und ungariſch ſprechendes Mäd— 
den fuht Stelle für auf Kinder aufgupafien. Bitte 
jelbft vorzufprehen. 4959 Loomis Str. 


Gefucht: Deutfhes Mädchen fucht Stelle für allges 
meine SauSarbeit; verjteht auch zu kochen. 1064 
Ordhard Str. 


Geſucht: Dentſche Frau ſucht Waſch- oder Rein: 
mach⸗Plätze. 132 Dabton Str. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 

Geſucht: Junge Frau mit kleinem Kind ſucht 
Stelle in kleiner Familie oder einem beſſeren Herrn 
den Haushalt zu führen. War über J Jahr auf 
letztem Platz. Mrs. Grant, 163 Beach Avbe., nahe 
St. Louis Aye. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Hauss 
reinigungs-Plätze fjür Donnerſtag und Freitag. — 
4324 Dearborn Str., Mrs. Hoger. 


Gefuht: Frau Jucht Stelle bei Wöchnerin. 
Zarrabee Str., 1. Floor. 


Gefuht: Anftändige Frau fuht Pla als Haus: 
bälterin oder bei Wöchnerin, mit Handarbeit. 248 
Mohapt Str., 3. Flat. 

Gejuht: Starkes Mädchen von 14 Jahren fucht 
Stelle um der Frau_bei der Hausarbeit zu helfen. 
249 Hirsch Str., 1. Floor. 

Gejuht: Deutfches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit in Feiner Familie. 1781 N. Troy Str., nahe 
Weit Beimont Abe. 


Deutihes Mäddhen fuht Stelle für 
359 Mohamt Str., 2. flat. 
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Gefuht: Aeltlihe Frau, perfelt im Baden und 
Kochen, fuht Stellung in bejierem Privathaus, Hos 
tel oder Neftaurent. Adr.: B. 546, Abendpoft. 

Gejuht: Deutfhes Mädchen jucht Stelle für 
Be, Bitte vorzufprehen 1265 NR. Halſted 
Etraße. 


Geiuht: Fingewanderte junge Wittwe jucht Stelle 
ulS Haushälterin. Borzufprehen 5747 Baulina Str. 

Gefuht: Aelteres deutihungariiches Mädchen jucht 
Hausarbeit im guter Familie.  Bofton Xve., 2. 
Flat. Weftjeite, 


Gefudt: Deutjches Wäpchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit; felbit vorzufprehen. 1774 N. 
Halited Str. 


Geſucht: Deutſches 
Stelle für Hausarbeit; 
borzufprehen 4246 Princeton Ape., 

Sefuht: TDentihes Mädchen 
Hausarbeit. 2994 Wallace Str., unten. 


erfahrenes Mädchen fucht 
fann etwas fochen. Bitte 
l. Flat 


fuht Stelle für 


Gefuht: Junges Mädchen, 17 Nahre, von adt- 
baren Eltern, wünscht Stelle für leichte Hausarbeit 
oder auf Kinder aufzupaffen. Möchte zu Haufe 
fohlafen. 1436 Oft Belmont Ave., Top Flat. 

Geſucht; Deutſche Frau ſucht Waſch-, Bügel⸗, 
Schrupp-Plätze. Mittwoch und Samſtasg. 54 Or: 
leans Str., oben. 


Gefuht: Pla als Haushälterin und Mädchen für 
Hausarbeit. 750 31. Str. 


Gejucht: Erfahrene deutiche alleinftehende Frau, 40 
Jahre alt, gute Hausfrau, jucht quten Plab als 
Kaushälterin bei Seren oder in Tleiner  befierer 
Mittwerfamilie. VBorzuiprehen 302 Wels Str., 2 


Flat. 


Bejuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für 
leichte Hausarbeit, fann aud Scloon oder Reftau: 
vant sein. Bitte vorzuiprehen. 46 Gardner Str., 
1. lat, nahe Halſted Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle fiir Haus: 
arbeii. Bitte felbft vorzujprechen. 174—176 Giys 
bourn Wve., Hinten. 

Gefuht: Deutihes Mädchen, 15 Jahre alt, fucht 
Stelle bei Kindern oder leichte Hausarbeit. 154 Or: 
leans Str. mido 


Beiugt: Deutihe Frau fuht MWafh: und Rein 
machpläge. &85 Wellington Str. 


er DES 82 2 2 7 18 
Gefuht: Frau fuht Wald: d Rei läge. 
942 George Rn Klein. — — 


Geſucht;: Deutihes Mädden ſucht Stelle für 
ausarbeit; Tann auch kohen. Deutichameritanifche 
amilie vorgezogen. PVorzufprehen 319 Sepgivid 
tr., binten, ohen. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Arbeit; verfteht eis 
nige Ürbeit. 397 Qarrabee Er. ‚ 


Ge ° t Bi 
I — — oz. Sen Per 
8. Floor, hinten. 


—— —— —— 

Geſucht; Junges deutſches Mäüdchen ſucht Stelle 
in Privatfamilie für Kinder oder für Sausarben. 
651 Wells Str. Bitte vorzuſprechen. 


Gefucht: Deutſches Mäd t te 
— eit. Verſteht das 8 E. a, 2 
earl Court. bit 


t: Deutſch⸗ ari i 
a a fußt Btelle 
—— — 
es. 
(Anzeigen auter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ıter bieler Mubrit 2 Cents das Wort.) 
Dr. Wei : 
In BO, Betten 1 annekrntfäken, nnen 
m 
ven Breiten. 912 Milwanler Was Sol Mocren & 


Be — — 


Kaufs- und Verlaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— Babeit. 3 Gents. das Marl.) 


-Rauft Eure Laden⸗Eintichtungen bei 
ulius Bender, / 
O2 23423623 Weit Madifon Straße, 
. Ede Peoria Straße. 
Bier Tönnt_ Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etoresfyigtures erfparen. 
Neue und gebraudte. 
Vreife Die abfolut niedrigften in Cbicsge. 
Sujeiedenheit garantirt. 
Bejucht unfere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume, 
20-2 U— 33 Weit Madifon Straße. 
xZelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 


oar oder leihte Zahlungen. 
ch 3ab hagr 
GafjbsRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainsGatpeRegifter-Haus in Chicago, neue Hals 
wood und gebrauchte Nationald. Kommt und übers 
seugt Eud. Wir faufen, teuſchen, vertaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „rejinifh* und gacans 

tıren jeden Regifter. Nicyt im Zruft. 
‚WBeftern Caib Kegifter_Co., 
Voone 2142 Ee-tral. 123 ©. Glart Str. 
un 


Epottbillig! Spottbillig! Spattbillig! 
Verkauf don Laden:Ginridhtungen gegen Baar 
und Abjchlagszahlungen 


ei 

= Adolf Bender, EN 
217—219 Milivautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Cager meiner 3 Lagechäuſer pet⸗ 
faufe ih von jest ab alle Storesirtures für Oro: 
cery, Meat Market, Millinery, Delikatejjen, Büde: 
reien. Schmeider, Schubladen u. Reitaurant3 zu 40c 
am Dollar. Zuvor Ahr eintcuft, iprecpt bei ınir vor 
und überzeugt Eud. bapꝰ æ 

—. — J„Ledere — * 

3a—374—376 Wells Sir., Tel. Nocth 1976, 

ein Blod von Dirifion Etr. = 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sors 
ten von Geiäften zu dem miedrigiten Preis. — 

—— Baar oder leichte Zahlungen. — 

Ih gehöre nicht in den jogenanuten ZTruft. 

limzmifriomo* 





Zu verfaufen: Tinner-Wertzeuge. : 35 Giybourn 
ve. 


gu verkaufen: Cine Mäh-Mafchine, ein Jahr, im 
Sebraud, billig; jowie ein Vierd. 10 N. Springs 
field Qpde., nahe Diverſey, (Farm.) 


Zu verteufen: Hubbard und Middleby Badofer, 

faft neu. Kern & Sons, 105 W. Randolph Str. 
jomifr 

— — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel. 188 Dayton Str., hinten 
oben. midoft 


Zu verkaufen: Sehr billig, wegen Verlaſſens der 
Stadt, einige Möbel. 1882 Milwautee Ave. 
dimido 
Zu verkaufen: Eine ganze Einrichtung, ſehr bil— 
lig, wegen Verlaſſens der Stadt, paſſend für arme 
Leute. 73 Rees Str., unten. dimi 


Zu vertaufen: Familie iſt gezwungen ſofort alle 
prachtvollen Vöbel ihrer Privatreudenz zu irgend 
einem Preiſe zu verſchleudern. 8200 Mahagony 
Parlor Set, 800; 8450 Chickering Piano 5603 — 
*1000 werth Oelgemalde 3100. — Teppiche, Leder— 
Coud, Betten, Drejjers, ıurz, geſammte Einrich— 
tung der 14 Zimmer. Kommen Sie bitte jofort; 
muß bis 9. Juli verfauft yein. Privatreſtdenz 643 
Yullerton Boulevard, zwijgen N. Glart Str. und 
Lincoln Abe. mdmi 

Zu verfaufen: 3 fompfette PBettitellen und PBarlor- 
eien. 1022 St. Gampbell Ave., nahe Eliton ve. 

2i1l1wx 

Zu verkaufen: Die Mobel meines fein möblirten 
Wohnhauſes müſſen foſort verkauft werden, Rugs, 
SStuce Parlorx Set, Piano, Bibliothets-Tiſch, 
Schaulelſtühle, Dreſſers und Kommoden Eßzimmet⸗ 
tiſch, Gas Range uſw., ujw. zu einen Scleuden: 
preis. Nachzuftagen: 1648 Eaſt Belmont Ave. 

Yyjun,ız 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verſchleudere 8450 Piano, 3 Monate im Ge— 
brauch für 5110, Bargain. 1493 Milwautee Ave. 


Eigenthümer geſtorben. 815 faufen 800 Orgel, 
jowie Piano, billig. 783 Urmitage Ave. illm 

8100 faufen ein elegantes Kimball Upright Piano. 
$ monatlih. Groß, 592 Weus Str. di—ja 


Yamilie gezwungen ihr pradtvolles Chidering 
Upright Piano jofort für $65 zu verichleudern. 643 
Oft WZullerton Qpe., nahe Orchard Str. mdmi 


Zu verlaufen: Billig, Piano, China Elojet, Mefs 

‘ingbettitellen, Rugs. Davenport. 270 Lincoln Ave, 

l8jnim& 

Wegen Guropareife verichleudere ich mein herr» 

lies MabagonisPiano. 21068 Michigan eh 
m; 


Perde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu verfeufen: Jamilien-:Pory und Bugod, billig. 
Nad 6 Uhr. 36 Farragut Avc., nahe Weltern Ave, 


Zu verkaufen: PVrachtvoller Collie Hund und Hüns 
din, 9 Donate alt, werth 340, für nur $5 das Stüf, 
wegen Dlangel an Raum, 742 W. Harrijon Str. 

miſa 

Zu verkaufen: Billig, 2 Pferde. Nachzufragen 35. 
Str. und California Ave. Saloon. 

Zu verkaufen: Pferd, Wagen und Geſchirr; ein 
Pargain. Prkis $00. 9 Willow Str. 


Zu verlaufen: Gin Pudel (Hündin), $6. Guter 
Rajfe-Qund, I Jahr alt. 1155 N. Weitern Une. 


Zu verfaufen: Ein gutes Buggy Pferd, privat.— 
155 Wolfram, Str., Ede Herndon Str., nahe Di: 
veriey Blod. und Lincoln ve. 


Sprehende Papageien und Käfig $5.00; re 
Sänger $1.65; Andreasberger Roller, engliiche Vögel, 
Goldfifhe, Aquarien, Käfige, billigfte Breije. Atlanz 
tic & Bacific Birdftore, 236 €. Mapdijon Straße. 

Wiju,jafomomilm 


Zu verlaufen: Leichter Erpreiiwagen für $O0. — 
927 Weit 14. Strabe. dimi 
Zu verfaufen: M Pferde und Stuten, immer ax 
Hand; wiegen von 1IW0 bis 1400 Pfund. Jeden 
Sonntag friih eine Garioad Pferde. 6jlim 
14209 Milmaufee Avenue. 

Zu verlaufen: Buggy $l5, Topwagen 825, Ex⸗ 
prekwagen 870. 1522 N. Campbell Apve., nahe Eliton 
und Meitern ve. 2jllm& 


Pferde rerichenkt. Pferde und Stuten von Depars 
temestftores gebraudt, MO bis 1700 Pid., $20 pro 
Stüd und aufwärts. Dopprigeihirre 8. Levih, 
15 Cornelia Str., nahe Milwaufee Avenue. 

30jn Imx 


Great Northern Sale and Exchange Stable. Wa—⸗ 
genpferde, Laſtpferde, Pferde und Mauleſel für all— 
demeinen Geſchäftsgebrauch Farm-Stuten und 
Mauleſel immer an Hand. 1197 Milwaukee Ave. 

2in2w 


Nähmaicdinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter dDie’er Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Singer Nähmafchine, billig. 852 
Melroje Str. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Window Shades 


Auf Beſtellung gemacht, beſtes Tuch, niedrigſte 

Preiſe. 1106 M Halſted Str., nahe Lincoln Avenue. 

Telephon Lake View 1120. 
in13—50fomijr 


Korreipondenzen, Weberjegungen, jchriftliche Arbets 
ten jeder Art, deutjh und engliih, prompt und zus 
verläilig. Sartorius 173 Filth Une, Abends und 
Sonntags BI Mohant Str. frismomi* 


Alexander Detektive = Agentur, 171 Wajhington 
Etr., Zim. R6—7, ſammelt Beweis material für ges 
rihtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Cheftandsfälle unteriuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Ratb frei. 6ip® 


Unterridjt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Praktifches Zuichneiden wird gelernt in Damens 
und Herrenkleidern. Wın. Wendorf, Illinois Hal 
Building, 97 Ogden Ave, Ede W. Mapdilon Str. 

mibofrjajo 


Privatslinterricht, praftiih u. theoretiih, mit fis 
herein Erfolg garantirt, für deutihe u. öfterreih-uns 
ariihe Majchiniften, die nach der Engineers-Lizens 
teben. Youis Bour, Chief Engineer, 6565 rn Une. 

jl2mX 


„National Ehool“ 164 EC. North Ave. Engliiche 
u. Deutihe Sprache, Stenograpbie u. Tppeivriting; 
Tags, Abends und Sonntags. Probeimohe frei. 

Privat = Sprahfähule für Cingewanderte, 591 La 
Salle Uve. Leichte u. fcehnele Methode zur Erlernung 
der engl. Sprade. Preije mäbe. Dttilie Koehnte. 

il1,8,11,15,18,22,25,29 

Telegrapbie! Kommt und verdient Geld, während 
Ihr lernt. U. E. Tel. Go., 88 Sa Salle Str., — = 

ma 


Dampfer - Linien. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ö— — — — — — — — 
Goodrich Dampfer: 81.00 nach Milwaukee. Der 
ortohe Whalebad⸗Dambfer Columbdus, 9:30 Vorm. 
an ntagen; 19 Borm. am Sonntag. Der Das 
fer Qirhin 1 Meseestt ‚ täglih 9 Uhr Abps. 
Kocmittagss iff_ 2:00 Nahm. ausgen. fFreitag 
und Sonntag.- $1.50 nah Grand Kaven und Muss 
tegon; %2.00 nah Grand Napids, täglich 7:45 Abds. 
Nah Slesongan, Manitowor, Kewaunee und Sturs 
En — —— rg en —— 
un onntag. » don an Te⸗ 
ienbon Gentrai 76 , di⸗ 


Zu vermiethen. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 
— — —ñ — — —— — —— ——— — 


Unmöblirte helle freundliche Zimmer, ge für 
u Haushalt. 253 South Part ve., nahe 
3. tr. 


Zu vermiethen: Haus mit Store und 6 Zimmer; 
pajiend für irgend ein Geihäft. 7226 Karrijon 
Str., Foreft Part, ZU. 


Zu vermiethen: Neues 6 Zimmer fylat; modern. 
947 Tripp Ave., nabe North Ave. 


Zu vermiethen: 2 Zimmer, Bad und Gas., 615 
Fletcher Str. 

Zu vermiethben: $22, elegante 6 Zimmer helle 

Wohnung, 710 Augufta Str., nahe Humboldt Part. 

mija 

— —ñ— — nn non — — — — 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort). 
Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer, Ale Bequem 


ligpfeiten, an anftändigen Seren, bei finderlojem 
Ehepaar. 1315 Cornelia Ave., Glarf Str. Station. 


Zu vermietben: 4 und 6 belle Zimmer. 616 W. 
Superior Str. 


Zimmer. 515 Oft 
mdo 


Zu vermietben: Möblirtes 


Wellington Ape. 


Bu dermiethen: Reine belle Zimmer; $1.50 die 
Woche. 607 Sedawid Str. Tillo& 
Zu vermicthen: Möblirtes jeparates 
mer. 138 Yincoln Apr. 


Frontzim—⸗ 


Zu vermiethen: Deutſche Frau nimmt Männer 
an Board für 84 die Woche. Ungariſche Koſt. — 
Stefan Schmidt, 55 Sigel Str. mſa 

Zu vermiethen: Schön möblirtes kühles Außenzim⸗ 
mer mit Bad. Kinderloſe Familie. Bequem für 
Hoch- und Straßenbahn. 2W8 Giddings Str. (Ra— 
venswood.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, pajjend flr 2 
Perjonen. $1.25—$1.50 inch. Bad . 265 Elm Str. 
midofrja 
Zu vermiethen: Einfaches und Ddoppeltes Zimmer, 
$1 per Wode. 152 Wells Str. 
‚Zu vermiethen: Neine fühle, große helle Front— 
zimmer; einfach und doppelte; preismwertb, bei Tag 
oder Woche. 304 W. North Ape., nahe Ealifornia. 


‚Zu vermiethen: Hiübjh möblirte Zimmer; fehr 
billig. 327 Mohanf Str. 

Zu vermiethen: Anftändiger Herr findet helles 
fauberes Zimmer mit Board bei Wittfrau, nahe 
Lincoln Bart. 5 Sedgwid Str., hinten. 

$1.50. 555 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 
Sevgwid Str., Top Flat. 


Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer mit Bad, für 
Eheleute. 662 W. North pe. dimi 
Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer; ein Blod 
don »er Hohe und Straßenbahn. Mr3. Lorenzen, 
1446 Diverſey Blod. dimi 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Mann, Arbeiter, ſucht ein 


Zu miethen geſucht: Ei 
Nord» oder MWeitjeite. 


möblirtes rubhige3 Zimreer, 
145 La Sclle Str., 

Knabe in Pflege zu geben. 5032 Aberdeen Str., 
hinten, unten, 


Zu miethen gejucht: Kleines Haus, in oder außer: 
halb der Stadt. 334 Sedgwid Str., 2. floor. 


‚Bu miethen gefudt: Junger Mann fucdht möb- 
lirte3 faubere3 Zimmer, privat. Nordfeite bors 
gezogen. Adr.: M. 497 Abendpoft. 

Gin Zimmer für 2 Herren gejucdht, womöglich mit 
3 Betten. Adr.: M. 491, Abenppoft. 


Zu miethen gejuht: Von alleinftehender Dame, 
Schlafzimmer in Privatfamilie, nahe North Ape., 
zwifhen Sedgwid und Halfted Str. Adr.: U. WB. 
363 Abendpoft. 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen auf gutes Nordfeite Grund: 
eigenthum zu 5 und 512 Proz. Zinjen. 8jllm& 
—Auguft Iorpe, 147 GCajt North Ave.— 


Zu leihen geiuht: 50-600; gute Sicherheit. FF. 
B. 2495 N. Drale Une. 


Sohn PB. Foeriter & Eo., 151 La Salle Str., ofs 
feriren zum Verkauf erfte Gold Mortgages in den 
an Summen zu Bari und aufgelaufenen 
Snterefien: 81500 — $1700 — 32500 — $30W und 
$35 8350 zu 54 Pros. 


Zweite Sppothefen auf Grundeigentbum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Glarf Str., Zimmer we 

di—fa 


00 zu 6 Pro3. 


Zu leihen acfuht: Von Privatleuten, $2500 auf 
Erite — auf gutes bebautes Nordweſtſeite 
Grundeigenthum. Gute Geſchäftsecke und erfter Kl. 
Sicherheit. Offerten unter M, 449 Abendpoſt. 


Geld zu verleihen auf Orundelgentbum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts -— gut ges 
fiperte erfte SHppotheten zum Verkauf jtet3 an Hand, 

NR. Haafe & Co, 
157 Waihington Straße. 23mai3m? 

E. 6. Barling, 183 La Salle Str. — Grfte 
Sppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Zelephon DWain 250. ImairX 

Zu verfaufen: Zefte erfte 6% Hypothelen in Sum⸗ 
men von $500 aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen ji den beiten Bedingungen. 
Richard U. Rech, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 

NorpjeitesOffice: 270 North Ave., Ede Larrabee. 

lömy*% 


John PB. Foerfter & Co., 151 La Galle Etr., 
Bank Flocr, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu den. üblichen, Raten. 

Wir ofierieen Sppothefen in verichiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Bari urd aufgelaufenen Ss. 


71:8 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion, feine Adoos 
tatengebühren, feine_ Verzögerung; WUnleihen auf 
Grundeigenthum in Chicego und PVorftädten. verdejs 
ert und unbebaut. 20 Phones, NRandolpp 3W — 
$ ©. Stone & Co., 15 Monroe Str. 260f5*x 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigentpum und 
Eauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum au verfaufen, 
Nordoitede Clarft und Randolph Straße. din· * 

Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
len vorſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoſtecke 
diark und Nandolph Straße. Labe ⁊ 


sum 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleihen-—— 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Meceipts etc. 
Wir lajien die Waren in Eurem Befig. 

Wenn Ahr Geid braudt, jo fommt zu ung, 
She u. — Sn 

Wenn Ihr nicht vorjprihen fünnt, füllt Ddiefen 
„Wlant“ aus, fhidt ihm nad meiner Office und 8 
Adent wird ſofort vorſprechen und alles koftenfrei 
mit a. beſprechen. 


JJ nerene Sans EEE ER 
Gewünihte Eumme $ ——— 
UAuf Sicherheit von............... —— 
Wann vorzuſprechen............... 
rend, 
9 Dearborn traße, Zimmer 45, 
ZTelephon 5059 Gentral. 
Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder andere perjöns 
liddes Eigenthum zu jehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzablung in_fleinen wöchentlihen oder 
monatligen Peträgen, Die Saden bleiben in Ahrem 
ungeftörten Bejig. WUlles durhaus vertraulid, 
Reliance 2oan vo, 
rn u er Mer. 
100 ajhington Straße, Zimmer 54. 
Lite and Xruft Bipg. 


„......... 


Aaex 


apex 
genaue nischen dessen El 
Bezahlt feine hohen, Preife für Darlehen auf Möpel 
Dianos, Pierde, Wagen, Lagerhausiceine etc. 
. 20 für 70c den Monat. 
$25 für T5c den Monat, 
$30 für Me den Momat, 
$0 für $1.50 den Monat, 
$5 für —— Monat. 
eoples XZoan& Truft Co. (nicht inkorp. 
® Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. — 
ljlim& 


“Srivatanleihben auf Möbel und Pianos in adt 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
jind mit — Rabatt, wenn —— bezahlt. 
100 zabit 84.00 850 zablt $ 8.50 $ 80 zahlt $13.00 

zahlt 85.50 $60 zabli 10.00 $ 30 zahlt 14.50 

0 zahlt 27.0 $7O zablt $11.50 $100 zahlt $16.00 

Boelder, 70 La Ealle Etr., Jim. 34. 


Otto ©. 
llia®g 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort). 


Albert A. Kraft, deutiher Apporat. 
Drogeile :n allen Gerihtzhöfen geführt. Alle Rechts: 
geibäfte Erftens bejorgt. —— ten eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kolleltitungs⸗Dert. Anſprüche überaü 
dur ade t. — — —— exami⸗ 
nirt. Beite eblungen. ontoe Str. ims 
nier 506. Wohnung: Is Nord 43. Une. Fine 


er Ve Se et ige 

BAT en 
echtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt i 

Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn & ne in allen 


1644, Übends: 1644 Brisr —— 


Gebe 


ihard U. Rod, 115 Dearb te. 7. hr 
— Eulen Wrvofat und Se Bin 
Fe ae 

ordjeitesDffice: 27 0 ® * 
Morgens 8-9, Ubends 7 —— 


* 


Sonntags 10-12. 
—XR 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Bu verfaufen: 10 Saloons, von $600--86500; 10 
Grocery: u. Delitatejien Stores bon 30-1500. 
Gragt Morgens 9. 294 Elybourn Ave. 


‚gu verfaufen: Guter Transfer GEdfaloon, altetab- 
lirtes Geichäft, mit eigener Lizend, wegen Wbreije. 
Adreife: DM. 493 Ubenppoft. 


Großer Bargain, wenn gleih genommen, cine 
gutgebende Väderei ander Nordfeite, beſte Lage, 
Badituben zu ebener Erde, $35,000-$40,000 Umz 
jag. $2500 Baar, Werth $6000. Gigenthümer ga= 
tantirt Geld in einigen Monaten zu verdienen. — 
Adr.: M. 495, Abenpdpoft. 


Zu verfaufen: Cine Bude im NRiberbierv 
PBarf, billig, gute Gelegenheit, Geld zu maden. 
115 »Bletder Str., nahe Part. mia 


Zu verlaufen: Gutgehender Gandy:, Tabaf- und 
Notion-Store. PBillid. Keine Konkurrenz. 4 belle 
Simmer, Miethe bezahlt. 768 N. KHalited Str. 
midoft 


1125 


3u verfaufen: Yarber Shop mit Poolroom. 
N. Halitev Str. 


Zu vesfaufen oder zu vermiethen: Gutgehender 
Market. Aor.: ®. 583, Abdendpoft. 





gu verfaufen: Milh- und Yutter-Route zu einem 
Bargain. Guter Verfaufsgeund 424 Datley BId. 

Zu verkaufen: 3235 faufen meinen Delifatejien=, 
Candy: und „Zigarren Srore. Wndere Gejchäfte 
zwingen mich Dieje Woche die Stadt zu verlajien. 
— LBıllige Wiethe, 4 elegante Zimmer. Große Ver: 
ileuderung. 218 Bine Etr. 


275 Taufen. wen fofort genommen, feinen Cau⸗ 
dy⸗, Zigarren-, Notion-, leichten Grocery-Store, gu— 
tes Leben garantirt. 4 fſeine Zimmer mit Store, 
billige Miethe. 1280 Lincoin Ave. 


190 


Zu verkcufen: Reitaurant megen Abreije. 
Giybourn Ave 


mit 


Zu verfaufen: 
mdo 


en:  Erpreb:-Geihäft verbunden 
fleiner Dampfidiif-Office. 


3 Ya Salle Str. 


gu verkaufen: Srocery u. Delikatejjenitsre, billig. 
wegen Krankheit. Seine Agenten. 951 Yincoln 
Ude. mdo 


‚gu verlaufen: Erjte Klafje Mildhroute, 6 Kannen, 
bilig wegen Krankheit. Wordjeite. WAdr.: U. ®. 
307 Abendpoſt. 


Schneider-Store zu verfaufen. 760 €. 43. Str. 
mido 

Bu verlaufen: Guter Saloon, nur 3 Inhaber in 
21 Jahren, habe zwei Pläge. Kommt, jebt, jelbt. 
5200 Union Wpvenue. dofrmomi 
Zu verkaufen: Saloons, mehrere gute Eck-Saloons. 
Anzufragen vor 11 Uhr Morgens bei der National 
Brewing Eo., 18. und Lincoln Str. dimido 
. Zu kaufen gejucht: Gandy:Route auf der Nord: 
jeite. Adr.: DM. 481 Ubendpoft. dimido 


Verlaufe mein NReftaurant für $400; Mıethe 325 
mit Wohnung. TE W. Lan Buren Str, nahe 
Igden Avenue. di—fr 
_ Zu verfaufen: Millinery Store an Lincoln We. 
Lange Leaje. Adr.: X. 2. 117. Ubendpoft. di—jon 


Zu verfaufen: Butgehendes NReftaurant. 3 Lincoln 
Avenue. Tillm& 
. Zu verfaufen: Qäderei, Süpjeite, nur Store:&e: 
ihäft; Einnahme 50 täglid; Preis $2000. Wor.: 
M. 450 Abenppoft. dimi 

Zu verfaufen: Bäderladen und Konditorei, billig 
wenn bis zum 15. übernommen. 1099 W. Dtont= 
toje Avenue. dimido 


Zu verfaufen: Gute Väderei, jehr billig, 
glei) genommen. Adr.: M. 448 Abendpoft. 


wenn 
dmi 
Zu verkaufen: Erſter Klaffe Milh:Geichäft eins 
ichliegend Delifatefien:Laden, 2 PVierde und Wagen, 
Unterjuhung erwinjht. Verfaufsgrund: Srantbeit. 
Ldr.: U. 189 Abendpoſt. Tjllm& 


$175 favfen alten Candy-, Notion= und Zigarrens 
Storr; Miethe mit Wohnung $12. 335 Elybourn 
Avenue. jo—mi 


Zu verkaufen: NRoominghaus, nahe Lincoln Bart, 
bilige »:ethe, für_jeden annchmbaren Preis, we⸗ 
gen Abreiſe nach Deutſchland. 681 Sedgwid Str. 

5jllm& 


HEN kaufen erfter Klafie Delikatefien-Store, gute 
Lage und jeine Waare. 

HU kaufen feine Home-Bäderei, 12 Jahre etablırt. 

$1500 taufen eriter Klujje Grocery und Market. 

Ties ift cine jehr jeltene Gelegenheit, um ein guts 
sahlendes Geichäft zu erlangen. 

N. Wegel jr., 724 E. Lelmont Avenue. 

8il 1wx 


Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant. 3 Lincoln 
Avenue. liliw 


Muß verkaufen: Zu einem Schleuderpreis, wegen 
Krankheit, 8 bis 9 Kannen Milchrunde. 11 Nord 
Claremont Ave. 1-8jlX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Junge Wittwe wünſcht Partner, 


Frau, um ein Geſchäft anzufangen. 
Abendpoſt. 


Mann. oder 
Adr.: P. 504 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathägefuh: Wildhübfhes junges Mädchen, 
adhtbarer, nicht unbenrittelter Yamilte angebörig, 
mit guten Manieren, liebenswürdigen Charakters, 
juht auf diefem Wege, da es jehr zurüdgezogen 
lebt, die Belanntjchaft eines arbeitfamen Herrn, 

zwecks Heirath. Adreſſe: P. 545 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, 27 Yahre alt, miz 
guter Beofejjion, ftetiger Verdienft, guten Charaf: 
ters, twunscht ein Märchen kennen zu lernen, 20 bi8 
25 Jahre alt, desjelben Charakters, zived3 Heirath. 
Briefe erbeten bi3 Samftag unter Adr.: B. 58, 
Abendpoſt. 


Heirathsgefuh. Mann von 50 Yabren, guten Cha: 
rafters, jucht Befanntihaft einer chriftlihen Frau, 
die Zuft hat, auf die Yarın zu geben, zwecks Hei— 
ratb .Gche nach jüdlihen Staaten. Etwas PVermö: 
gen erwünidt. Adr.: S. T. 890 Abenpdpoft. 

Til, 10% 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wost.) 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwaufee_ Ave. Nimmt die St:lle von 
Edindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger alz 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direft von 
unjerer Febrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und Voranichläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelepbon: Humboldt 1828. 24j1°% 


At Euer Dad beihädigt? Yhr könnt ein bejjeres 
und billigeres Dach befommen, al3 Scindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
443 La Salle Str. Nordieite Dffice: 778 Lincoln 
Ave. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder * 
monatliche Abzablung. limz* 


Grundeigentbum und Hänier. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 GCent3 das Wort.) 


Nordieite. 


Zu verkaufen: Modernes Ylatgebäude, (Brid), Lot 
3 bei 125, Mohamt, nahe Center Str., KUW. — 
YAuguft Torpe, 147 E. North ve. midofr 


Zu verlaufen: Modernes 3itöd. Steinfrontgebäude, 
Lot HD bei 125 Fuß, 3-6 Zimmer Wohnung, mos 
natlide Miethe Klum. Nemwpırt Upe., gute Lage, 
Preis I. Aug. ZTorpe, 147 E. North Ave. 

midofr 


Zu verkaufen. Große Gelegenheit. fyeine 5 Bim: 
mer Cottage, Yurnace Heat, alle Berbeiferungen; 
nur 82200. Ebenjo zwei 2itöd. Frame Gebäude, 2 4 
und 2 5 Zimmer #Flat3, $62 Rent per Monat; — 
Preis $6200. Seht ımdo 

John Bobel, 969 Southport Abe. 


Spottbillig! Dreiftödiges Bridgebäude, eine 7 und 
2 6:Zimmer- Wohnungen, Badezimmer ufw. Miethe 
$720 jährlih. Preis nur 85. — Wells Str. — 

Näheres Joſetti, U Oft NorthApe. mdoja 


Sehr billig! Leichte Zahlungen, zweiſtöckiges 
Hramegeböude, Bajement, 6 und 7 Zimmer-Woh— 
nungen, Bad ulm. Miethbe $38 monatlih; nur 
83500 — Wr. 33 Cleveland Ape. gelegen.- mdofa 
Näheres Hoietti, 220 Oft North XApe. 


Bargain! Zweiftödl. Bridgebäude, zwei 5-Bim=- 
mer:Wohnungen, Badezimmer, Zoilet, Gas, —nur 


mdoja 
Aojetti, 20 Dft North Une. 


Zu verfaufen Wegen Krankheit. Lot 50 bei 100, 
mit 3 Brid und frame Häufern; Rente $75 per 
Monat. Preis SM. Mus innerhalb 10 Tagen 
verfaufen. An Qine Str. nahe North Ave. mdo 

Kohn Bobel, 969 Southport Ave. 


Zu verkaufen: Flathbaus an Dayton Sir., Miethe 
82; Preis $45M. Zu erfragen beim GEigenthümer. 
302 Glev.land Xbe. dilmiſami 


Zu verkaufen: Atöcd. Brick Haus, helle und mo— 
dernfte Wohnungen, auf 35 Fuß Lot. Lafe View, 
bequem zur Hodbahn; KH. ! 

Geo. 3. Schmidt & Son, 222 Lincoln Abe. 


Zu verlaufen: Larrabee Str, 2 
Säujer, hintereinander; Rent 8660. R 
Ge. 3. Shmidt & Son, 222 Lincoln Ape. 


gute frame: 
0 


Zu verfaufen: Sehr billig,_6 Zimmer Cottage 
mit Badezimmer an Wolfram Str., nabe Southport 
Ane., H1550. Auguft Thies, HM Southport Ave. 

Zu verkaufen: 2:flat fyramegebäude, Bridbafes 
ment, 5 und 6 Zimmer, Bad und Gas, Dat Trim, 
ihön delorirt. 0 Fuß Lot, 210 N. Hamilton Ave. 
nahe Arping. Part Plod. Preis 853. di—ia 

Fran Bed, 346 E. Irving Park Blod. 


gu verfaufen: Kommt und jebt diejen Bargain, 
modernes  dreiftödiges Bridgebäude, >—-6—6=Zims 
mer, Wajjer- und Dfenheizung, Miethe 000 das 
Jaht, Lot 35x125; Preis SE. Muß dieje Woche 
verfauft werden. y di—fa 
Frank Bed, 346 E. Irving Part Blod. 


Grundeigentfum und Häünfes. 
(Anzeiggı unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norvieite. 


Zu verkaufen: Schöne Cottage, 6 Zimmer, hohes 
Bajement, $1900; $500 baar, $10 .monatlid. Is lat 
Gebäude, FIX. William Zelosty, 457 E. Belmont 
Avenue. Iimzdimifa* 

Su verlaufen: Grundeigentfum in Weſt ——— 
wood. Cottages, Flatgebäude und Stores. Spe— 
ziele Bargains in 30 Fub-Lotten, nahe Terminal⸗ 
Station von Ravenswood „LI“ Erpreb. B. Bargen 
& Son, 2222 Lincoln Xpe., Zelephon: Edgemater 
e7l. 7 


Große Bargains in Nordieite fFlatgebäudel — 
Ridard A. Koh, 115 Dearborn Str, 7. Blur. 
NordfeitesQffice: 270 North Ave, Gde Laszabee. 

lömz*2 


Zu berfaufen: Modernes 2-ftödiges Gebäude mit 
zwei 6 Zimmer Wohnungen, an 80 Wieland Sit, 
Preis 850. Auguft Torpe, 147 G. North Upenue. 

lil1m& 


Nordweitieite, 


81400 kaufen ein feines 2sitöd, Haus. € 
Chio Str., nahe Hoyne Abe, ° * —* 


— 111— 
Zu vertaufen; Billig, neue ſechs Zimmer id- 
Cottage, in beftem Zuftande, u & En 
Ave. mdo 


Ginige große Bargat — 

nahe Irving Park Ave. „v⸗ —8 59 w., 6 
Flats, Brid, Steamheizung, Miethe EWd, Preis 
816 0M. 

2 Flats, Steinfront, a Bot, 5500, 

Ylats, Frame, an Halfted, nahe Full 

ünferte $480; reis 00. — 
2 Flats, Brick, Halſted, nahe Belmont, Mieth 
804; Preis 8,00. — * 
Flats, nahe Alphonſius Kirche, Brich u. Frame, 
3,0. 

3 Slats, Frame, Miethe $336, Preis $2,500. 
ER Crond, 50 Jeving Bart Boulevard, 

Office Abends offen, 


gu verteufen: Thomas Str. nahe Weftern Ave., 
leerftehende 7sgimmer Brid:Cottage cuf Steinfun= 
dament, mit Badezimmer. Gepflafterte Straße. Nur 
800 Baaranzahlung. Ein Bargain zu $2300; Sy: 
pothet 31200. Macht befte BaarsDfferte. 
John P. Foerſtet & Co., 1501 Sa Salle Str. 
frjonmi 
— ccccc——— 


Beitieite. 


Haus zu verfaufen: 1187 Yulton Str. 
Nahzufragen: 8. Zeticher, 73 N. 52. Une. 


—— ——e — —ñ —ñ —ñe —ñ — — —ñ —— 
— Unvergleichliche Bargains — 
Nur $10M Baar-Anzahlung faufen elegantes 2:itöd. 
Steinfront Flatgebäude, 5 und 6 Zimmer, Harding 
Ave. nabe 12. Str. Cat Floor und Fınijd.— 
Gtleftriihes Licht; Furnace Heizung. Miethe $25 von 

jedem Flat. Nur $68323. 

HNO kaufen 2 Flat Prid, 6 amd 7 Zimmer, 
Dfenheizung, Nr. 1343 Elifton Part Ave, Asphalt 
Straße. 2 Lotten. Mub fofort verfauft werden. 
Nachzufragen auf dem Grundſtüd. 

Ein anderer „Snap“: Nur $5100 Faufen faft neues 
2 #Slat, 5_ und 6 Zimmer. Willow Wve. in Au⸗ 
ftin. Lot 75 bei 125. Miethe $43 per Monat. Wirt- 
licher Werth $6000. 

Veiter „Snep“ in Lamndale: Nur $4100 kaufen 
Haus Nr. 1006 S. Lamndale Wve., 2 Flatz, 5 und 
6 Zimmer. 2 YotS, großer Barn. Diejes Flat mu 
gejeben werden, um eS zu würdigen. Offene Plum⸗ 
bing, Bad. Furnace und Ofen⸗Heizung. Miethe 8140 
ver Monat. Gigentbümer verläßt diefen Monat die 
Stadt. 31500 Baar-Anzahlung nothwendig. Nachzu— 
fragen im Haus. 

Nur 80 Baar-Anzahlung kaufen elegantes neues 
Brick, 2 Flat, 4 und 4 Zimmer — 449 und 2453 
Superior Str., nahe 4. Ave., Zement⸗Seitenwege 
um das Gebäude herum bis zur Alley. Offene 
Plumbing, Bad, Hartholz Floors. Preis nur 8820. 
Miethe $360 jährilih. Nachzufragen auf den Grund: 
ftüden. mift 
John PB. Foerfter& Co, 151 Sa ESalle Str. 


Süpjfeite. 
Dier neue L⸗Flat Brick⸗Gebäude, 


Str., Steinfront...nenea.. 86500 
. Biihop Str, Steinfront...uoenree..$6O 
S. Biſhop Str., Steinfront............ 86000 
. Biihop Str., Steinfront Fond 
obigen Gebäude haben jämmtlih Stein 
Berandas u. «Treppen, Zement: Bafemeut: Fußböden; 
werden mittelS zei —— Furnaces geheizt; 
haben ferner Heißwaſſer-Verbindung mit den Fur— 
naces, Moſaik Veſtibül-Fußböden, elegante elektriſch 
Licht⸗ und Gas-Firxtures, Porzellan-Badewannen 
und Wafierklojet, Open Nidel Plumbing, durhiweg 
Dat Finiih und -Fußböden, Maple-Fußböden in 
den Küchen, große Rorches hinten; jede Lot ift 30 
Fuß breit. Diefe Gebäude follten zu $500 bis $750 
theurer verfauft werden, al8 wir dafür erhalten, 
Nabe der neuen deutichen Tatholiihen St. Raphael: 
Kirche; drei Blod von Hochbahnftation,; bequem yur 
63. Str. und Afhland Ave.s, 59. Str. und Gentre 
Ave.-Strabenbahnlinie gelegen. Verkäufer jeden 
Nachmittag dajelbit anzutreffen. 
John PB. Foerfter & Co,, 151 Se Galle Str. 
7inmija* 


Doppelte Lot. 


Bargain. 
mdo 


Su verfaufen: 
wie folet: 
S. Bilhop 


Zu verfaufen: 4 Bimmer-Gottage, 
23 MW. 4. Place. 


Cüdtweitfeite, 


Bu verfaufen: 
geAlcre Blod3 machen fünf Bauftellen — wi⸗ 
f en 57. und 59. Str., Rodwell und Eat forhia Ave. 
Preis 50.00 per WM UÜUcre 
Bedingungen: 44 baar, Reft nach Belieben zu 5%. 
Diejes Grundeigenthbum tft zu erreichen, dur die 
Chicago Terminal Bahn und Weitern Une, eleftris 
ihe Cars; fünf Cents Fahrgeld. € 
Sprecht vor, jehreibt „der telephonirt ‚um! Karte. 
Win. D. Kerfoot & Co, 8 ihington Str. 
15-142 


Vorftäbte, 

Muk verkaufen: Wegen Lungentrantdelt— 8-3im: 
mer Haus, modern, für Baar. — Offerte. Nr. 
68 Frranflin Ave, River Foreft. el, 349 River 
Foreſt. C. C. Dent. i7—12 


Pag in Weſt Kenilworth, Ill. 

Block nördlich von Station, 6 Zimmer neues Haus 
und Stall, vot 125x125; Preis 200. Näheres: 
Ebler, Kenilwortd, IU. ESchriftlih. (Bog — 
ill) 


Zu verkaufen: 


Sommer-Refort3, 

Zu verkaufen oder gegen Chicagoer verbefiertes 
Eigentbum zu vertaufgen: Ein erfter Klajie Som: 
mer-Refort = Hotel in Bato Pato . 80 Zimmer, 
für volle Saifon jest bejegt. Wegen Näherem adrej- 
firt: €. TI. Claujer, Waterpliet, Mid. 

TIL, 1X 


Farmländereten. 
Zu mietben oder u faufen gefuht: 10-D Ader 
Sand, ungefähr 5 Meilen von der Stadt. Aor.: 
8. 576, Abendpoft. 


Zu vertaufhen: Hübfh eingerichtete 40 und Ader 
Farm, mit Ernte, für Haus und Lot. J. War, R. 
l, Grand Haven, Mid. il8,11,15,18,22,25 

Zu verkaufen: 50 Ader Stod und Dairy FYarın, 
4 Meilen von MeHenrn, JU. Gutes 8 Zimmer 
Haus. Windmühle, Stall, Granary, fenced und 
eroßsfenced: MO Ader unter Pflug, Reſt Weideland 
und Timotby. Nur $0 per Ader. Werth $100. 
Gigentbümer über 70 Jahre alt, will jich zurüd- 
ziehen. Nehme auh KO) Haus, Dienpeigumg, als 
Theilzablung an.. Ein „Snap“ für irgend einen 


sungen Dann, 

8000 kaufen elegante 40 Ader Farm, nur 6 
Meiien ten Milmaunfee, Wis., gutes 7 Zimmer: 
Haus, Steiniundament; Stall und andere Neben: 
oebünde. Feiner Aepfel Garten. Kein Taufh. Et 
was SFarmgeräthichaften. Werth $150. per der. 
John P. Foerſter & Co., 151 La Salle Str. 


— Land —Heimath! — 

An Taylor County, Wistonjin, gibt es noch große 
Flaͤhen, zum Theil unbeſiedelte Landerien (deutſche 
Anñfiedelung). Meiſtens Hartholz-Land, mit genü— 
gend Holz darauf das Land damit zu bezahlen. — 
Schreiben Sie um ein freies Büchlein, lilluſtrirt, 
rebit Karte ron Wiskonſin), welches Ihnen über 
alle Verhältniſſe dieſer Gegend genaue Auskunft 
giebt an tie Taylor County Immigration Ajjocia: 
tion, ®or 140, Medford, Wis, Slimox 

Zu verfaufen oder vertaufhen: Wiskenfin, Michis 
gan Farmen: gute Verbefjerungen. Bieh, Ernte. — 
Nehf, :19 2a Salle Sie. di—ia 


Zu verkaufen: 80 Were Misconfin Farm, zivei 
Pierde, 10 Stüd Vieh, 6 Schweine, DO Hühner, 
neue Gebäude, Tabal:Schuppen, alle Geräthichaften. 
Eine Meile von Stadt, -guter Boden, 2000 Baar, 
Reit Äbzahlung. Brant Scholz, sie Milmwautee 
Avenue. bil lw 


Zu verkaufen; Gute Farm, billig, wegen Sterbe⸗ 
ee 2 gute Pferde, Futter für ein Jahr, alle 
Maichinerie und Heu:Moimer, Tann 81000 bi3 $1500 
jedes Nahr erübrigen, wenn richtig gearbeitet. Zu 
erfragen: 87 Weit Bullerton Ave. Abends nah 6 
Uhr und Sonntag. 3jl,im 


— sn, 

Zu verfaufen: 44 Ucres Yarm nahe Vihertypille, 
xU., gute Gebäude, Windmühle und Obftgarten, 
nahe Gifenbahn und Eleftrifcher, Nachzufra⸗ 
gen 3257 ©. Leavitt Str., Chicaos. AItiwꝛ 


Wiskonſin Central Eiſenbalnland, B der Aere 
und aufwärt3; elegante Auswahl an Lakes ver⸗ 
beiferte armen, taufche_ aud, Den4 3 6. 
North Ave, Chicago. Office offen Wbends_ und 
Sonntag Pormittags. Hin®z 


Zu verkaufen: Farmlard in der deutiden Kolonie 
Glberta, Baldwin County, Alabama. Cbihon erft 
feit einigen Nabren gegründet, zähft diefe Kolonie 
bereit3 über 250 Familien; bat ‚ Kirchen 
Eulen, Hotel u.i.t. Das Tand if fo Billig, dab 
edermann fich dort ein angenehmes Geim erwerben 
ann. Grtragsfähigleit pro Ucre den = bib 8250 
003 Yahr. Gejundes Klima, herrlie Luft, Frucht» 
barer Boden, reines, weiches Waller, nahe Märts 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 9. 5. d. Led & 
&o., Agenten, Zimmer 5, Kemper WBldg., North 
Ave. und Halfted Str.,. Chicago. i*2 

Die nähfte Erfurjion it am 7. Jul. 


————————————— — — — — 
Ich kaufe, verlaufe und vertauſche kultivirte Mi⸗ 
chigen und Indiana armen, Brodjuehrer, 509 — 
84 SaSalle Straße. YWmai*2 


Berichiedenes. 
Zu taufen geſucht: Bäderei mit deigens 


thum und ebener Erde Shop oder guter Pla jel: 
ber einzurichten. Nordjeite borgegogen. ®. 2 Ka 


Abendpoft. 


gu prfaufen: Kleined? Haus und mit 
> Peerenpflangen, für 230 Dollark er, 
romantifcher, gejunder, großer Stadt, les 
veland Str., Mustegon, Mid. ımndo 


Zu verkaufen: Lot 50w125, mit nah 
neuer Stadtordinany, für irgend gebe: 
Nehme auch Yauftellen in Zahlung, ir W. * 

m 


Abendpoft, 


mdo 





Etablirt 1867. 


HIBERNIAN BANK 


Südoft-Ede Clark und Monroe Strafe. 


(Eingang an Monrse Strafe.) 


AHeltejle Spar: Banf 


in Chicagp. 


Gemäß unferer langjährigen Gewohnheit bezahlen 
wir auf alle Spar-Kinlagen, die am oder vor dem 


dreizehnten Juli gemacht werden, 


Sinfen vom 


erften Juli an. 
Spar » Departement offen Samftag Abends von 6 bis 8 Ahr. 
Banf : Stunden: 
. Samitags, 9 Vorm. 5i8 2 Nam. 
Born, bis a Nam 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


Aber alle Linien und nach allen Theilen 
ber Welt au ben 


Bilfigiten Preiſen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


Sin, famomido* 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat. 


Dzseanfahrt — Trieit 
520 Fiume. 
Rotterdam, 
62 1 Wien-Budapeſt, Temesvar. 
— zweite 
8* nn $ 845 Kajüte. 
Direkte Berbindung mit allen Welts 


theilen. — Gepäd vom Haufe abgeholt 
und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clark Str. 


Sotel Kaijerhof, nahe Ban — Str. 
bin, X, Imo 


Schiffskarten 


Billige Preiſe 
Bon Chicago nah Wien....$33 
Bon Chicago nad) Bubapeft. "933.00 
Bon Chicago nah Prag... .$34.00 
Bon Chicago nad Temesvar. „333.70 


andere Pläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse „2.02 


Conntag3 offen von 10—12 
or ii æ vw 





Antwerpen, 


H.Claussenius&Co. 


gesründet 1864 durd) 
H. CLAUSSENIUS. 


Eröfthaflen, Vollmaditen, 


MWechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Pen | 


fionsjachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


Bis 6 Uhr Abends. a bi3 12 
Dfien u 20nod ae 


Schiffskarten 


nach Europa. 


6 Tage Geanfahrt. 


Man fprede vor 


232 Süd Clark Str. 


€. €. Benjamin, Generalagend, 
16mai® 


Ulte Kleider neu gemadjt, 


- ereinigt, gefärbt oder gepreft 
bon Ebicagod eritem Reiniger und Färber, 


DEHMLOW’S 


— * 1884. —— Lake View 1888. 


vo Davis Straße, —— Su. 
4ia, —— 


Eiſenbahn⸗-Fahrpläne. 


Chicago Dfficeh: Udams EGtr, 


8 Grand ⸗ 
Great Ei “r und Sereifon —* hate 
Weftern Ubte 2:  Antunft: 


Dpgaus peon, Gycam et: 7058 m: 
ul Bu. Ranf.Cit; SE: 0:00 a 


* ne City, Des —_ P '©n 


IE In Im 


. 2:15 Rn 


WorLos — 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer —— ſind erfahrene deut⸗ 

J Spegialiftien und betraditen ed ald eine | 

Ihre leidenden Mitmenfen fo fhnell al3 

sg bon ihren en zu beilen. Ste bei» 

n gründlid unter Garantie alle | 

nibheiten der Männer, —— eiden und 

—— ohne Operation, — 

—— Folgen von Selbſtbefleckung, verlo⸗ 

Blanubarkeit etc. —— I eriter 

Bialıe gr ee u —— * 


1, 
Itirt und bebor Ar ca a «er nathig, 
laziren wir — n unfer Privatboſp 
rauen werden vom Frauenarzt (Dame) be—⸗ 
nbdelt. Behandlung infl. Mebizinen 


"ne ch — 
s aus. — Stund 


en 5 —8 —E Sonntags 
übe Bormi 


Bu de 


FOREMAN BROS. 


Samitag Abend, 6 6i8 8 Uhr. 
1,6,8,11ä1 


SavinssBank 
Chicago 


La Salle Straße und 
Sadion Boulevard. 


Kapilal $5,000,000 
Neberfchuß $8,000,000 


Dieſe Bank iſt die größte Spar- 
bant in Chicago und befikt das 
größte Kapital und Weberfchuß von 
irgend einer Sparbant in ben 
Vereinigten Stanten. 


Khre Akiionäre gehören gu ben 
hervorragenditen Finanzleuten. 


Shre Darlehen find gefichert Durch 
Die beften Werthpapiere. 


Drei Prozent Binfen per Jahr 
bezahlt an Spar-Kontos in Be- 
trägen von sinem ($1.00) unb 
gufwärts. 


— — 


— — — ———— — 


Wenn Ihr Euer Geld 
bis zum 12. Juli deponirt, 
fo zahlen wir Sinfen vom 
1. Juli an. 

Vom 1. Juli an fließen mir 


um ein Uhr an Samjtagen, öffnen 
aber wieder von 6 bi3 8 Uhr. 


| INDUSTRIAL 


SAVINGS BANK 


ı 652 Blue Island Ave. 


mifamo* 


BANKING CO. 


Siüdoft-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Bapital . ... . . 8500,000 
MHeberfduß . . . - . $500,000 
Huvertheilte Proſite 8100,000 


ze. ©. Foreman, —— Präfiben 
| Scar ©. Foreman, — * 
inch N. Bette, Kafli Kaſſirer. 


Allgemeines Bank Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. itien⸗ 


$2,000,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Sinfen 
gur Rate von 3 Proz., die Halbe 
jährlich gutgefchrieben imerben. 


@in Dollar eröffnet ein 
®par: Konto. 
ilmat,ıntjs® 


Bu verkaufen: Ausgefudhte 


Ehſle Fpolheßen 


uit 1536 bis 6 Prozent Zinſen in belie⸗ 
bigen Beträgen. 


'A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Weashtngton St 


27mai.mifamo® 
In Chicago feit 1856. 


Kozmwinskı & VONDORF, 
73 Dearborn Str. 


ı geld hen au Arundeigenfum 


e Bedingun y 
Bau: „Unieiken unfere tere Spepialtti. 


Erſte Oppothelen zum Berlau Bu ( Sup 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigentyum 3 verleihen. 


Erfte Hypotheken zu verlaufen. 


Abendpoſt, Ghicago, zirmen, den B. Zuli 1908. 


en — 


Die Koſten einer Schweizerreiſe im 
Zahre 1731, 


Als in den Jahren 1730 und 1731 
zahlreiche, in ihrer Heimath Piemont 
ihres Glaubens megen hart bevrängte 
Waldenfer in ber Schweiz Zuflucht ges 
juht hatten, wandten ji die enange- 
lifehen Kantone diefes Landes an den 
König von Preußen mit der Bitte, Jich 
der geflüchteten Glaubenögenojjen ir⸗ 
gendwie anzunehmen, da ſie allein zur 
Gewährung der nöthigen Hilfe nicht 
imſtande ſeien. Friedrich Wilhelm J. 
ging auf die Bitte ein und beſchloß, ei⸗ 
ner Anzahl Waldenſer in ſeinem Lan⸗ 
de eine Heimſtätte zu bieten, insbeſon⸗ 
dere das ſchwach bebollerte Lithauen 
durch den neuen Zuwachs zu „repeup—⸗ 
liren“. Er entſandte den Gerichtsrath 
d'Alençon nad) der Schweiz mit dem 
Auftrage, die Ueberſiedelung brauch— 
barer Handwerker und Ackersleute 
aus der Zahl der geflüchteten Walden- 
fer nad Preußen in die Wege zu 
leiten. DUlencon reifte am 4. März 
1731 von Berlin ab und langte am 
21. März in Bafel an; diefe Stabt 
berührte er auf ber Rückreife mieder 
am 10. November deajelben “yahres. 
Sn die Zmifchenzeit fällt jein Aufent- 
balt in der Schweiz, der fich haupt 
fächlich auf Bern, Neuchätel, Genf und 
andere tmwichtige Orte der Meftjchmeiz 
eritredte. Ueber die Kojten, die biefe 
Dienftreife des Abaefandten des Preu- 
Benfönigs verurfacht hat, find ung in 
den Akten des Geheimen Staats: 
archivs in Berlin ziemlich genaue An- 
gaben erhalten, die S. Maire zu recht 
intereffanten Ausführungen in dem 
neueften Hefte des Archivs für Kultur 
geichichte Veranlaffung gegeben haben. 

Bejonbers ausführlich find die An— 
gaben der AUften über die Beförde— 
rungskoſten. D'Alençon benupte bon 
Berlin bis Frankfurt a. M, mo er 
mwahrfcheinlic am 12. März anlangte, 
die „ordinaire Boft“ und bezahlte für 
die 59 Meilen lange Strede an Boft- 
geld für fich, feinen Diener und 120 
Pfund Ueberfraht 39 Thaler 22 Gro- 
fen; die Fahrt ging über Halber- 
jtadt und Kaffel. Von Frankfurt bis 
Straßburg (25 Meilen) gab «3 feine 
„ordinaire PVoft“, der Gerichtsrath 
mußte eine Qandfutfche miethen, für 
die er 10 Thaler 8 Grofchen zahlen 
mußte und mit ber er erft am 20. 
März in Straßburg eintraf, von hier 
bi3 Bafel, 14 Meilen, benugte er die 
teitende Poft, mit der er fchneller bor= 
mwärt3 fam, da8 Yahrgeld betrug dafür 
aber auch nicht weniger ald 13 Thaler 
18 Grofchen. Von Bafel fette d'Alen— 
con am 23.. März die Reife nach Bern 
fort, die Fahrt der nur zehn Meilen 
langen Strede dauerte megen ber 
fhlehten Wege und megen Gehnee- 
metterd bi3 zum 25., 8 Uhr Abends, 
und fojtete 10 Thaler 12 Grofchen. 
Am 14. April reifte er meiter nach 
Neuchätel und von hier befuchte er ver= 
fchiedene Drte des Genfer Sees, erit 
am 18. Mai traf er in Neuchjätel ein. 
Anfang Juni brach er nach Genf auf, 
mo er zwei Monate blieb. Er fehrte 
dann zum dritten Male nach Neuchatel 
zu längerem Aufenthalt zurüd und 
trat von bier auf die nachbrüdliche 
Aufforderung des Generalbirefto- 
riums in Berlin am 7. November die 
Heimreife an. Von Neuchatel bis So: 
lothurn wählte er den Wafferweg und 
mußte für diefen Transport 5 Thaler 
entrichten. Bon Solothurn befürberie 
ihn am 10. November eine zmweifpänni- 
ge Kutfche nad) Baſel, das Fahrgeld 
betrug 7 Thaler 4 Grojchen 6 Pfenni- 
ge und die Trachtfojten für den Koffer 
1 Thaler 1 Grofhen. In Bafel ver- 
weilte d’Alencon bi8 zum 15. Nopem- 
ber und trat von hier auf bemfelben 
Wege, den er bei ber Heimreife ge: 
wählt hatte, zufammen mit einigen 
angemworbenen Seidenfabrifanten die 
Reife nach Berlin an. Durch die Für- 
forge für die feiner Obhut anvertrau- 
ten MPerfonen — fieben Ermachjene 
und vier Kinder — nahm die Rüdreife 
etwas längere Zeit in Anſpruch als 
die Hinreife, fie ftellte fich dafür aber 
für feine Berfon Hinfichtlih der Be- 
förderungsfoften etwas billiger. Von 
Bafel bi8 Mainz betrugen diefe auf ei- 
nem gemietheten Schiffe für die qanze 
Reifegejelihaft fammt ihrer Habe 3E 
Thaler 8 Grofehen, die Fahrt mährte 
bom 15. bi8 23. November. Bon 
Mainz nah Frankfurt brachte fie ein 
Marktfchiff, und von Frankfurt febten 
die Handwerker die Reife zu Fuß fort, 
nur bie Kinder und die Habjeligfeiten 
wurden auf Karren beförbert. Die 
Fahrt von Frankfurt nah Berlin 
ftellte fich für d’Ulencon und feinen 
Diener auf 32 Thaler und 12 Gro— 
fhhen. — Dem Gerichtärath murben 
für die Dienftreife täglich 2 Neichs- 
thaler außerordentlihe Diäten ge— 
währt, feinem Diener 12 Grofchen, 
beide haben alfo für die Zeit vom 4. 
März bis 29. September 489 Thaler 
24 Grofhen bezogen. Ein Nachweis 
über die Zahlung der Diäten vom 30. 
September bi8 16. Dezember, mo 
d’Alencon wieder in Berlin eintraf. 
findet fih in den Wften nicht, und es 
ift, mie Maire näher ausgeführt hat, 
ſehr mwahrfcheinlih, daß er für diefe 
Zeit auf die Diäten verzichtet hat. um 
den Unmillen bes Generaldireftoriums 
nicht noch au vermehren, da8 über fei- 
nen ungebührlich langen Aufenthalt in 
ber Schweiz nicht gerabe erbaut var. 
Dann wäre d’Alencon, ber fein Pri- 
vatvermögen beſak, wie ausdrücklich 
vermerkt iſt, für ſeine Perſon täalich 
mit 1 Thaler 8 Grofchen ausgefom- 
men. Daß bas eine Summe war, mit 
der fi damals ausfnmmen lieh, acht 
aus manden intereffanten Gingelhei- 
ten ber Rechnungen d'Alencons hervor. 
So erfahren wir, daß er den Kapitän 
de la Plume, einen Waldenſer, der ihm 
bei der Verhandlung mit feinen@anbs- 
leuten in Bern behilflich oemefen mat, 
zu Mittag mit einer Mahlzeit beiwir- 
thet hat, bie 7 Grofchen Infoften ver- 
urfahte. Für den Hanbibaten ber 
Theologie Maroger bezablte d'Alencon 
die Zehrungskoſten von vier Tagen mit 
2 Thalern. Ueber die bamaliaen 
Preiſe der Nachtquartiere können mir 
uns einigermaßen eine Vorſtellung 
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Metropolitan Trust 
and Savings Bank 


Sübweit-Ede LaSalle und 
Waihington Str. 


Spar- Einleger 
find freundlichjt erfucht, ihr Geld 
nach diefer Bank zu bringen. 


DreiPßrozentBinfen bezaplt 
auf Sparkontos. 


Unſere ſämmtlichen Bank-Einrich⸗ 
tungen ſtehen den Spar-Einle⸗ 
gern ſowohl wie anderen Kunden 
zur Verfügung. 


Kapital, Ueberſchuß und unvertheilte Profite 


Eine Million Dollars 
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machen, wenn mir hören, daß d’Ulen- 
con in Morgues für die Unterftellung 
und Fütterung bon zwei Pferden, für 
fein Logis und das Marogers in vier 
Zagen zujammen 3 Thaler und 1 
Srofchen bezahlt hat. 

Nicht unintereffant find auch die 
Angaben in den Rechnungen über bie 
gehrungstoften und jonftigen Ausga- 
ben, die bei der Rüdreife die angemwor- 
benen Handmerferfamilien verurjacht 
haben. Sie betrugen 3. B. auf ber 
Yahrt von Bafel bis Frankfurt für 
neun Tage ungefähr 44 Thaler, fo daß 
auf einen Ermachjenen täglich etmas 
über 13 Gtrofchen famen. Während 
des breitägigen Aufenthalts in Frant- 
furt famen auf eine PBerfon 10 Gro— 
jchen, während ber Reife nach Halber- 
ftabt 7, in Halberjtadt jelbft 93, und 
für den Reit des Weges nad Berlin 
nur 5—6 Grofchen. — Sehr augführ- 
fihe Nachrichten enthalten jchließlich 
die Rechnungen auch noch über die 
Portofoften der zahlreichen Berichte 
und Briefe, die D’Alencon nach Berlin 
gerichtet hat; die Briefe zmwifchen Ber: 
lin und der Schweiz waren burd)- 
Tchnittlich zweieinhalb bis drei ‚Wochen 
unterwegs. Die Portofoften im Sn 
lande fcheinen fich nach den angegebe- 
nen Süßen von den heutigen nicht me- 
jentlih zu unterfcheiden, während die 
ZTransportfoften die heutigen etwa um 
dad Doppelte zu übertreffen fcheinen 
und Die Zehrungsloſten und recht ge- 
ring borfommen. In Wirklichkeit ver- 
halt fich die Sache. jevodh etwas an- 
derd, da die Kaufkraft des Geldes von 
1731, obwohl der Ihaler benjelben 
Silbergehalt hatte wie der heutige, 
ganz mwefentlich höher war; Maire hat 
den Kaufmerth des Geldes im Jahre 
1731 auf das Sechsfache des gegen— 
wärtigen veranſchlagt, was wohl nicht 
zu hoch gegriffen ſein dürfte. Dar— 
nach erhalten wir folgendes Bild: bie 
Portofoften betrugen bamald das 
Sehsfahe von heute; die Beförde— 
rungstoften, die heute für die von 
d’Alencon zurüdgelegte Strede unter 
Einrehnung der Gepädfraht nad 
Maire auf etwa 120 Thaler für die 
weite Wagenklaſſe zu berechnen find, 
betrugen fogar da3 Zmölffache. An 
den Zehrungstoften dagegen find ber- 
artige Verfchiebungen nicht eingetreten. 
Hat d’Ulencon an Diäten täglich 1 
Thaler 8 Grofchen bezogen und fie auf 
“er Reife verbraucht, jo macht da3 nad 
)em heutigen Geldmerth etma 25 M., 
für feiner Diener betrug bie Vergü- 
tung — M. — Summen, die auch 
heute von einem Herrn und Diener in 
Bene Hotels wohl gebraucht werben 
önnen. 
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Ihr Neſt. 


Von Michel Corday. Autoriſirte Ueberſetzung 
von Alice Sobersky. 

Es war wirklich ein ganz reizendes 
Heim. Sie bewohnten es ſeit einem 
Monat, ſeit ihrer Verheirathung. 
Aber „Er“ war ſchon lange vorher je⸗ 
den Tag nad) dem Dienft einige Stun- 
den borthin geflüchtet. 

Da gab es ein fortmährendes Ein- 
und Ausgehen von Tapezirern, Maus 
tern, Schloffern und Möbelhänblern, 
einer nicht endenmwollenven Anzahl Ar- 
beiter, die er mit der ernten Miene ei- 
nes General3 fommandirte, dem es 
galt, die Truppen zum fiheren Sieg 
zu führen. Von einem Zimmer man 
derte er ing andere, mufterte die leeren 
Stühle, das in Reih und Glied im 
Büfett aufgeftellte Porzellan. Und 
um feine Mundiinfel zudte dabei das 
ftolge Lächeln eines Kindes über ein 
neues Spielzeug. 

Mie fie es liebten, ihr Heim! Zuerft 
hatte. „Sie“ einige große Ummälzun- 
gen borgenommen, was zu Xleinen 
Plänkeleien Anlaß gab, aber zu ben 
Plänfeleien der Liebenden, die man 
megen ber Güßigfeit der Verfühnung 
fucht mie die Berge, die man um de3 
Vergnügens des Abſtiegs willen er— 
klimmt. 

Als endlich, endlich, dank einiger 
kleinen Nachgibigkeiten bon ihrer Sei- 
te, jedes Ding am richtigen Plab ftand, 
bejchloffen fie, zu empfangen. 

In der Provinz ift folh ein Em: 
pfang ein großes Ereigniß. 3 ift der 
Gegenftand bes Klatfches für die näd- 
ften Tage, und dann lernt man immer 
ettva8 dabei: ba die neueften Farben, 
bier da& Raffen eines Vorhanges .. 

E3 war ein wirklicher Erfolg. Das 
Korps der Offiziersdamen war voll⸗ 
zählig erſchienen wie zu einer Parade. 
Und ba gab es „Ohs“ und „Ahs“ voll 
neidiſcher Bewunderung. 

Aber das Urtheil, auf das ſie alle 
warteten, hinter dem jedes andere nich— 
tig war, das Urtheil der Frau Oberſt, 
ſetzte Allem die Krone auf, 

Sie blieb allein ala Tehte. Und ala 
die junge Frau, ganz beraufcht von ih- 
rem Erfolg, ihrer Freude Musdrud 
gab, bat bie Frau Oberft pläklic: 
„Aber mollen Sie mir nicht aud, bie 
anderen Räume zeigen?” 

Mit welch dankharer Freude that e8 


bie jun junge Frau! Ste nahm die große 
Lampe zur — und, vor der Frau 
Oberſt hergehend, zeigte ſie peinlich ge⸗ 
nau jedes Zimmer. 

Nichts erließ ſie iht. Weder das 
große bemalte Kirchenfenſter im Eß— 
zimmer noch die erfinderiſche Einrich- 
tung des anſtoßenden Anrichteraumes. 

Und das Schlafzimmer, das ſie mit 
verwirrtem Lächeln erklärte, als ob 
Erinnerungen hier und da ſichtbar her⸗ 
ausflattern könnten ... 

Und dann das Arbeitszimmer. Mit 
welcher Sorgfalt hatte ſie es eingerich⸗ 
tet! Es war ein ſtiller, ernſter Ort 
der Arbeit, der kein Umherflattern der 
Gedanken duldete. 

Die Frau Oberſt folgte der Lampe, 
betrachtete alles ſehr eingehend und 
ſparte nicht mit ihrem Lob. In wah— 
res Entzücken gerieth ſie über all den 
Komfort. 

„Sie haben wirklich Glück gehabt, in 
dem kleinen Neſt ein ſo modernes Haus 
gefunden zu haben! Wir haben leider 
ſonſt nur baufällige Häuſer hier, ſo 
eng und unbequem. Bei mir zum Bei— 
ſpiel: zwei Stufen müſſen Sie hinauf, 
um in den Salon zu gelangen. Und 
die Treppe! Ich ſage Ihnen, die Leute 
ſtehen minutenlang vor meinem Thür⸗ 
ſchild, um den Namen herauszubuch— 
ſtabiren!“ 


Vierzehn Tage ſpäter wurde der 
junge Ehemann ‚von einem feiner Ka 
meraden auf dem Kafernenhof anges 
Iproden: „Sagen Sie, Lieber, Sie 
wollen uns wirklich fchon wieder ver- 
laſſen?“ 

„Wie kommen Sie darauf?“ 

„Zum Teufel! Haben Sie denn 
nicht heute morgen das Offiziersblatt 
geleſen?“ 

„Sie wollen mich wohl zum Narren 
halten?“ 

„Durchaus nicht.“ — — — 

Es war wahr! Schweren, ſchweren 
Herzens gingen die beiden zu dem 
Hauswirth, um ihm die plötzliche Ver— 
ſetzung mitzutheilen. 

„Das nennt man Glüc im Unglüd! 
Ihre Wohnung ift fehon wieder ver- 
miethet!“ 

„An wen denn?“ 

„An Ihren Herren Oberft!” 


Wie weit fintt ein Stein im Wuelt: 
meer? 


Eine fonderbare Frage hat ein Leer 
an den Herausgeber der „Londoner 
Nature“ gerichtet: „Der Atlantifche 
Ozean ift in manchen Theilen etwa 63 
Kilometer tief; würde nun ein Stein, 
der in den Ozean an der Stelle feiner 
größten Tiefe geworfen werden würde, 
bi3 auf den Boden finten?” Dr. Chree, 
ein Mitglied der Royal Society, ift 
freundlich genug gemwejen, darauf eine 
Antwort zu ertheilen, worin er aus- 
führt, daß jeder fejte Körper von mehr 
als mitroftopifcher Größe mit fortge- 
fegt zunehmender Gefhmindigfeit in 
einer Ylüffigfeit fallen muß, fo lange 
feine Dichte die der Ylüffigkeit über- 
fteigt. Nun nimmt die Dichte des 
Meermaflers mit der Tiefe allerdings 
infolge be3 Drudes zu; da aber 
ber Mafferdruf in einer “Tiefe 
bon 64 Kilometern nur eima 80 
Zentner auf den QDuabratzoll be- 
trägt, jo fann die Dichte des MWaf- 
fer3 jelbft in den tiefften Schichten nicht 
der eines gewöhnlichen Gefteing gleich 
fommen. Nur bei gemwiffen Gejfteins- 
arten, deren fpezifiiches Gemicht be- 
jonder3 gering ift, fünnte eg borfom- 
men, daß ein daraus beftehender Stein 
nicht -bi8 auf den Meeresboden fintt, 
wie denn beifpielämeife ein Stüd 
Bimsftein überhaupt auf dem Waffer 
ſchwimmt. 
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— Im Miethskomptoir. — Dame: 
Haben Sie vielleicht ein Mädchen für 
mich? Sie muß natürlich fleißig ſein, 
anſehnlich, ehrlich, darf keine Arbeit 
ſcheuen, keinen Bräutigam haben und 
nur jeden zweiten Sonntag ausgehen. 
— Vermittlerin: Ja, gnädige Frau, 
Engel gibt's bloß im Himmel, ich habe 
bier keine. 


Seil: Bruchband. 


iſt das einzig» 
— u bequemſte 
und —— haft efte, mel» 
des Tag und Nadt ohne 
Schmerz getragen werden 
lann ns —— ſichere 


Heilung 
Alle Verkrümmungen es —A Des Beine 
und süße werden En meinen neuelten Appata» 
= a — Yruabän- 
en berichledenen 
AR bon $1 aufmärts.— 
Leibbinden, für dor und nad) 
Operationen,  Gebärmutters 
Gentlung, Nabelbrüähe und 
fette Leute, bon 
— — 
Beine u. ſ. abe 
größte beittiohe —rudband- 
und Sanda en⸗Geſchäft ſowie 
Fabrif in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO, 


Dr. Rogt. WOLFERTZ, Bräiident, 


60 Filth Ave., nahe Randolph Str. 
talift für Brühe und Berwadfungen bed 
Kürbers > Auch Sonntags offen bi 12 Uhr. 
Damen:Bedienung fiir Damen. 
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—5 Aerzte oder Arzneien Euch nit — 
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Geſundheits⸗ Thee 
Regulirt bie = — heilt Sarn-. 


Sn allen ——— 10e unb 25c Badet, 
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u Schmershafte 


— MDarnung.—,„Dente Dir, Mieze: 
ein abeliger Herr hat mir einen Hei» 
Dir mus nich Blouen Du baß er 


mat!” 


Unglückliche Männer! 


Ihr wollt eine Kur. 


Meine Eleltro⸗Thermo⸗Behaudlung kurirt, wo alles ſonſt verfehlt 
Wittwer, Te — 


die ſich wieder jung fühlen Der Frühling des Lebens i 
mö 3 nnen f fig Kan entf&munden. hr lebt, u 
mid men 1. wo die und bdenft est anders. J 
richtige Hilfe be a — 0 e Be hinwei⸗ 
en 
battet twomögli®  tderait- 
dung. —— und ſchnur⸗ 
notete Benen, el 
Eu 22 aber fonft 
Krankheit, die eine Schwäch 
—— teß oder beren Kur —* 
Ban wurde. r durft 
dieſen Behaftungen nicht ge— 
ftatten, den Körper au unter⸗ 
raben und bielleicht frühe 
erwefung oder ben Tod ber- 
2“ ufü ren. Man gebe nit 
er ? — ung auf, wenn 
aud Andere * — 
om. Man 
6i3 mein Gutadten ei einge ot wich dee 
fultation und nn werbe das 
Schwinden der Le enätraft emmen und 
die völlige Kraft miederherftellen. 


Arbeiter 


Männer, die nicht Irant find, die jeden 
Tag arbeiten, denno an eigent ümlicher 

Edivä de leiden, moriider B t 

Fe durch früh ühere 

bräude berurfac. Männer, u 
mir, ih werde eine Kur garantiren. ch 
werde Euch Kraft und Geſundheit % en 
und Euch aum Starten Mann unter Män«- 
nern maden, ftols auf Gefunddeit und 
aa Spredt bor, fret. 

Leichte Abzahlungen. Schnelle Kur. 


Blutvergiftung, bon 510 820 

Verlorene Kraft, —X— 

Beſchwerden, welche den 
Leidenden das Leben 
verſauern, von 8: 5810 

Hautausſchläge, von $ 3—$10 
eiundheitsmwibrige Zu⸗ 

von $15—$40 * Prien imtlengen > 

Geſchwüre und nommen, von $ B-—810 
Hautkrankheiten, von 5—$15 | Nieren-Buftände, von $10-—$25 


Man gebe nicht auf, ehe man mid) gefehen. 


Qur meine neuen mebizinifden Behandlungen kurire ich Tranle Männer, bie bon FM 
Bun Aerzten faum Nugen hatten. Alle Kuren garantirt. Spredt bor, tief. 
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Junge Männer 


mit fhwaden, eingefunte- Tillotſon, 
nen Augen, nervöſen, ſchwi⸗ Beige reiſe Spes 
Händen und Füßen, , Etablirt 1880. 
pen, — en. 
nglider u ® 
ſchwonimenem i 
em 
ann nicht3 aus, wer zu fur 
ren verfedlte, ih fann bie © pam > 
Shſtems überwinden un 
Manne maden, Spredit bor, ftet. br 
feid eingeladen. 


Geſchäftsleute 


Männer, die reich ſind, Land und Gelb 
beſitzen, doch ſchwach und unglücklich ſind, 
follten zu mir fommen. “+ Tarın Euch das 


euer uns die Kraft der Jugend mieder- 
5 & fann Eure Nerben ftärlen und 

eftalten tie ebedem. Sprect fofort 
J onfultation frei. 


Wurmartiger verknoteter Zuſtand 
der Venen, von $10—$20 


unbe, 
Jung 


von $ 5—$15 
von $10—$15 
von $ 5—$10 


Anihwellungen, 
Hämorrhoiden, 
Schwäche, 

Fiſtula, 


Unterſuchung, Beſprechung und Rath frei. 
Es koſtet nichts, mich zu konſultiren. 


gs bis 12 Uhr Mittags, u ı bis 5 Uhr NRadmit- 


Offic»Stunden bon 9 Uhr Mor 
Sonntags nur bon 9 bis 1 


tagß, bon 6 bis 8 Uhr Abends. 


m Es wird kein Geld beanfprudjt, um die Rur anzufangen. R 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrlihe Spezialiit, 
91-93 Ost Washington Strasse, 


Zwiichen Clark und Deatborn Strafe. 
Man fchneide diefe Annonce aus und bringe diefelbe mit, da fie zur freien Unter» 


a Tuchung berechtigt. 


Scpnelle Heilung von Minner-Rrankheiten. 
Neun zugezogene geheime Krankı 
heiten werden geheilt für 


55. 


Heilung in 3 bis 5 Zagen durch unſere jo 
erfolgreiche deulche Methode. 


20 Jahre Erfahrung. RKonfultation und Anterſuchung frei. 


Wir haben — und ba Krampfadern, Wafferbrud, ee üns 
dung, Blafen- Nierenleiden, Briihe, Hämorrhoiden, Blutbergif Nerbenſchwache 
und alle anderen plöglich auftretenden oder feit Jahren beſtehenden Aiudeet an denen 
junge und alte Männerleiden. 

Die alten, zuverläſſigen Berliner Aerzte ſind eertieri A R;m und heilen, 
wenn alle anderen verfagen. Männer, bie außerhalb nen, folten und tes 
nigftens, wenn irgend möglid, einen nn Rn ° can eg nicht Andale, dann 
ſchteibt um freie „nrägedogen, Biele Krankheiten können zu Haufe behandelt werben. r 
geben freien Rathſchl 

Sprechitunden: Täglih bon 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abende. Sonntags 10-8. 


Die Berliner Uerzte, 
66 Ost Van Buren Str. 


Cüdweit-Edte State und Ban Buren Strafe, Chicago, ZU. 
24in,mifrfon* 


SCHROEDER 


465 or MILWAURKEE AVE 


AGO AVE a 


Eipothete mit der ee 


Kop fschmerzen. 


Ropfichinerzen, pis Gämerzen in den Augentugeln, Scähiwindel 
m. f. w. find die Solgen boniugeniehlerw berfhiedener Urt, wie in ben 
meitten Zälen durch daffende Augengläfer fofort befeitigt wer» 
ben. Schrveders Ungengläfer 
— weil ſie durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchuns genau 
angemeſſen werden. 
Die uUnterſuchung konet nichts. Genau angemeſſene 
Släfer find ebenio Billig wie merthlofe fertige Beil 
len sder bon Unerfabrenen angemefiene. 
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Ich kurire in Tugen 
—— — 


€ er km un n Beftreben, aden diefen Leu» 
ee 1 sie ensta ge etbode —2 — die 1 nachhaltig heilt 


Besahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachkaltige Kur. 
SH heile vofitid Magens, Runge, Leber- und NierensLeiden, au wenn drontid. 


Privat » Krankheiten | °* en - u. der 
der Männer ’ auen 
— > endete Bei { —8 
— — Bionderungen, Hatte Blut. Vergiftung 
In. "Sieden, BE 


zungen 
u Bron itis 
fen — —— 33 


iD dutch Deine 
miele 5 geheilt, 
Id kurise nachhaltig. 
Ich ſpreche deutid. 


Konfultation und 
Unteriugung frei. 
E. ZINS, 41 S. Clark Str. Chicago. 
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Dr. L. 


EEE Sonutagd: Dee u. 6 ma 


— Enfant terrible—,Iante, wann 
wirft Du Dir einen Vogel f 
„Ich? Was fol ich denn damit?" — 
„a, Papa fagt do, Du mußt unde- 


blauen Dunft vor» 
bingt einen haben!“ 
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Der Erfinder der Zeppeline. 
Don Adolf Gelber (Wien) 


E3 mar im Juni oder Juli 1897, 
ba erjchien eines Tages einer meiner 
Freunde in meinem Bureau, um mit 
mitzutbeilen, der David Schwarz aus 
Berlin jei wieder da. Und wer war 
der? Nun, ein damalz in Petersburg, 
Berlin und Paris nicyt Unbelannter; 
er war der Erfinder des erjten lentba= 
ren Aluminiumballons, der um jene 
Zeit unter den Aujpizien des deutjcyen 
Seneralftabs auf dem Zempelhofer 
Telde gebaut wurde, und dem Grafen 
seppelin ijt der Name aud} vertraut. 
Denn nachdem Schwarz, wie hier er- 
zählt werben joll, gejtorben war, afjo= 
curte jich Graf Seppelin mit bejjen 
Wittme zum Ausbau und zur weiteren 
Entwidlung der Schwarzidhen Erfin- 
dung. 

Kun, mit diefem David Schwarz 

mar e3 im Leben jonderbar gegangen, 
und wenn bei einem, jo wurde bei ıhm 
das Wort vom Erfinderfhidjal und 
der Erfindertragif wahr. Er war ein 
geborener Ungar und in Kroatien zu 
Haufe; und wenn man ihm in ben 
jpäteren Jahren jchmeicheln mollte, 
apojtrophirte man ihn als den Yand3= 
mann Teslas. Nur hatte Tesla einen 
regelmäßigen und methodifchen Stu>- 
diengang hinter jich, indeffen Schwarz 
beinahe bis in jein vierzigites Lebens 
jahr von phyfitalifchen'Broblemen nicht 
einmal träumte, jondern als Kauf— 
mann, der er war, und zwar ala Holz= 
händler, wohl eher an indifche Pagoden 
und den Sultan von Kajchgar dachte, 
als an die Fragen der Zuft und bes 
Flugs. Nun brachte es fein Gejchäft 
mit jich, daß er einmal in unangeneh- 
mer gejchäftlicher Situation und dazu 
gerade zu Winterbeginn in einen frijc 
angefauften Forjt hinausziehen mußte, 
um, in einer elenden Blodhütte ein- 
quartirt, in Perfon die Holzfällerar- 
beiten zu fontrolliren; und in Schaf> 
und Ziegenpelze eingehüllt, lebte er aljo 
im Walde, während feine Yyamilie in 
Yoram war. Und da ging’3 an, denn 
er berzmeifelte jchier por langer Weile, 
wenn dad Tagemwerf vorüber war und 
die lange Nacht in der Blodhütte be- 
gann. Und die Bücher, die man ihm 
aus der Stadt ſchickte, ſchickte er wieder 
zurück, weil ſie ihn noch heftiger und 
ungeduldiger machten. Romane, über 
die er lachte, Verſifizirtes, das ihn an— 
ödete. Den Blick immer auf Poſitives 
gerichtet, das zugleich der Kombina— 
lionsluſt Raum gab, verlangte er alſo 
immerfort nach etwas anderem — nur 
wußte er ſelbſt nicht, wonach. In ihrer 
Verzweiflung packte ihm denn ſeine 
Frau, eine geſcheite und witzige Dame, 
einmal einen Ariſtoteles und ein Lehr— 
buch der Mechanik ein und bemerkte in 
dem Begleitbrief: „Vielleicht findeſt Du 
daran Gefallen, da Dir Dickens und 
Victor Hugo nicht gefällt.“ Der Witz 
war gut und bezüglich des Ariſtoteles 
hehielt ſie auch recht; aber in dem zwei— 
ten Buntte irrte fie, denn die Mechanik 
gefiel ihm thatfahlih, jo daß er jie 
verfcehlang und nach einer Woche um 
die Nachfendung meiterer Werke ber 
Disziplin bat. Dann famen mathe- 
matifche und andere an bie Reihe und 
in Agram lachte man und erpedirte an 
ihn Bibliothefen, während er ji) in 
feiner Blodhütte des langen froatifchen 
Winter® und der dichten Schneefälle 
'reute, die e3 ihm gejtatteten, ungejtört 
im einfamen Walde ganz nur der neu= 
en Melt zu leben, bie ihn der Wit fei- 
ner Frau fo zufällig entdeden ließ. Im 
folgenden Sommer mar er nur nod 
halb beim Gefchaft; ebenfo im mieber- 
fehrenden Winter, und Verwandte und 
Befannte flagten über die Ummand= 
(ung, die mit dem früher ſo klugen 
und grundgefcheidten Manne vor jich 
gegangen war. Den das Gefchäft ging 
zurüd, ohne daß er deflen achtete. Was 
treibft Du? fragte mgn ihn, und er 
antwortete, mit den ironifchen grauen 
Augen, bie einen immer förmlich ver— 
Thlangen, die Leute anbligend: „Ach? 
Dummheiten! Ich konſtruire ein lenk— 
bares Luftſchiff.“ Und natürlich er— 
zielte er mit dem Worte die gewünſchte 
Wirkung; denn daß es kein Luftſchiff 
ſei, was er plante, darauf ſchwor nun 
jeder — und natürlich war es ein Luft— 
Ichiff: eben der lenfbare Aluminium= 
ballon. 

Schwarz mählte da3 Aluminium, 
meil e3 das leichtefte Metall ift, und 
entdecite dabei al3 Allereriter eine Me- 
thode zu der biß dahin für unmöglich 
gehaltenen Aluminiumlöthung. Neu 
und überrafchend war ferner da3 Sh- 
ftem von Berfteifungen, die er innet= 
halb feines Schiffskörpers anbrachte; 
einerfeit3 bewirkte er durch fie eine 
überrafchende Erleichterung der Drud- 
bertheilung, andererfeit3 erhielten fie 
das Metall troß feiner Biegfamteit 
und Nachgiebigfeit gegen die ftärkiten 
Luftitöße in Form. Den Holzboden, 
auf dem feine Motoren rubten, fomwie 
da3 jtarre Geftänge, welches die Gon- 
del mit dem Schiffsförper verband, 
machte er zu fchmwer; dafür fehuf er an 
anderen Stellen Stangen, Platten und 
Bänder aus ingenids zufammengefudg- 
tem Material von leichteftem Gemidt. 
Da gab es u. a. ein Gerüft aus fi 
perjüngenbem Bambusrohr mit fehier 
gertenbünnem Ende, von melchem bie 
Techniker qutachtlich erklärten, daß e3 
mit feiner thöricht-Dünnen Spite oben 
bie hellite Qächerlichfeit ei; bei ber 
Probe hingen fich drei Mann an biefes 
Nichts am Ende des Rohres, und e8 
hielt fie, vermöge ber Verfteifungen, 
auf melche die Laft abalitt, Hoch oben 
und trug fie ganz gut. Das Schiff 
hatte bereit3 die Steuerung nad} unten 
unb nach oben; ferner hatte e3 recht8 
und lint3 je zwei Motoren zu bier 
Pferbefräften, die, in dem Maße, als 
er fie aleichzeitig, oder nur bie einen 
ober die anderen fpielen ließ, das 
Schiff entweder in gerader Linie fort⸗ 
bewegten, oder ihm die Neigung nach 
rechts, reſpeltive nach links gaben, wo⸗ 
mit von ſelbſt auch der Antrieb zum 
Kurvenlauf gegeben war. Für den 
Fall der Nothwendigkeit ſollte aber, 
wenn die Motoren verſagten, das Gas 
eintreten und den ganzen Körper als 
Ballon weitertragen; und hier wieder 
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eine Reihe von “been, die wie dad Ei 
deg Columbus anmuthen. 

Eines Tages trat er nun mit feiner 
Erfindung vor den damaligen Kriegs 
minifter- Krieghammer ‘und bot ihm 
fein Luftiehiff zum Antauf für bie 
öfterreichifch = ungarifche Armee an. 
Bergeblid. Da wendete fih Schwarz 
dann an Rußland, deffen Zluger und 
techniſch hochgebildeter Militärattache 
in Wien ihm auf⸗ die Sache einging, 
und ſtellte dort nach zweijährigem Bau 
ein Aluminiumſchiff her, das bei zwei 
Probefahrten auch bei widrigem Win— 
de die dem Lenker erſt hoch oben in der 
Luft bekannt gegebenen Routen, Linien 
und Kurven beſchrieb. Nur die dritte 
Probefahrt ſtand noch aus, da wurde 
dem Erfinder von einer Seite, deren 
Nennung hier nichts zur Sache thut, 
ſchwarz auf weiß der Beweis erbracht, 
daß er nach geglückter dritter Tour 
nach bekannter Methode als Spion 
feſtgenommen und irgendwo zum Ver— 
ſchwinden gebracht werden ſollte — 
und wenn der in ſeinem Beſitze befind— 
liche Präliminarvertrag beſeitigt war, 
überſchrieb man ſein Recht auf Schiff 
und Vertrag auf eine andere Perſon. 
Und ſpät Nachts dann, im November⸗ 
nebel, unmittelbar vor dem dritten 
Termin, blieb Schwarz allein noch im 
Werkhauſe und vernichtete ſein Werk, 
machte die Verſteifungen unbrauchbar, 
zerriß die Ballonets, perforirte das 
Aluminiumdach, lädirte die Motore 
und fuhr in aller Morgenfrühe, ver— 
mummt und verkleidet, mit falſchem 
Paß und unter falſchem Namen aus 
Petersburg davon. 

Und jetzt erſt kam er nach Deutſch⸗ 
land, erhielt von der Luftſchifferabthei⸗ 
lung die beſten Gutachten, fand das 
ſtärkſte Intereſſe beim Chef des Gro— 
pen Generaljtabs und hatte die Freu— 
de, daß Kaifer Wilhelm IL jelbjt den 
außerordentlichiten Antheil an ber 
Sade nahm. Nach rafch beendigten 
Vorverhandlungen wurde ihm auf dem 
Zempelhofer elde für den Bau feines 
Shiffes ein eigenes Werfhaus errich- 
tet, und eine Elfäfjer Fabrik, glaube 
ich, lieferte dad Mluminium. Damals 
nun murde ich mit ihm befannt, er 
ftand auf der Höhe feines Glüd3 und 
feiner Hoffnung. Da begann e3 an 
Geld zu fehlen, die Lohnauszahlungen 
madten Sorgen, und er fam näd 
Mien und Yaram auf der Sude nad 
Mitteln, doch vergebena! Alte Freunde 
fagten: Nein. Nur einer, ein Eleiner 
Gemwerbimann, den er in feinen guten 
Tagen viel befchäftigt hatte, fühlte 
Mitleid, als der Herr von einft mit jo 
kreideweißem Geficht vor ihm daſtand, 
und lieh ihm 800 fl.; aber was lag 
daran? War doch der Termin für die 
Probefahrt in Gegenwart des Kaiſers 
bereits angeſagt! Am 23. oder 24. 
Auguſt ſollte ſie vor ſich gehen, und der 
Erfolg war ſo ſicher; hatte das Schiff 
doch in Rußland ſchon ſo exakt manö— 
verirt! Und dann war alles erreicht, 
das Schiff ging um ſoundſoviel Hun— 
derttauſende in das Eigenthum der 
deutſchen Kriegsverwaltung über, und 
kraft Vorvertrags gab ſie dann ſofort 
zwanzig weitere Schiffe um zuſammen 
ſechs Millionen Mark in Bau. Und 
richtig begann man ſchon auf dem 
Tempelhofer Felde das Werkhaus nie— 
derzureißen, da ſich das Schiff am 
Probetermin direkt von dort aus in die 
Luft erheben ſollte, und in unzähligen 
Flaſchen lag, unter Sand und Stroh— 
matten verwahrt, die nöthige Menge 
Waſſerſtoffgas zur Füllung der Bal— 
lonets da. Denn man weiß ja, das 
Gas muß vor Verdünnung und Ver— 
flüchtigung geſchützt werden, weil es 
ſonſt ungeheuer an Tragkraft verliert. 
Da auf einmal ein Donnerſchlag: Ab— 
ſage des Termins und Verſchiebung 
des Probeaufſtiegs, weil ſich gerade für 
die Zeit des Termins Zar Nikolaus 
II. zu den Breslauer Manövern an— 
ſagte und Kaiſer Wilhelm alſo dort 
gefeſſelt war. Und als dann drei oder 
vier Wochen ſpäter und nach ſchweren 
Regenwettern der Aufſtieg ſtattfand, 
erhob ſich das Schiff, machte einige 
Bewegungen, und fiel, weil das Gas 
um ſeine Tragkraft gekommen war, 
raſch wieder zurück. 

Man ſpricht von den Schmerzen, in 
denen ein Autor der Aufführung ſeines 
Dramas entgegenbangt, und ſchildert 
die hundert Zufälle, von denen der 
Ruhm und Erfolg abhängt. Welches 
Schickſal aber verglich ſich mit dem 
hier? Nicht mehr muthig, ſondern ge— 
brochen kehrte alſo der arme Erfinder 
noch einmal nach Wien zurück, auf der 
ewigen Suche nach Geld; es handelte 
ſich nicht mehr um 800 oder 1000 fl., 
ſondern um das Sechsfache des Betra— 
ges, und wenn er auseinanderſetzte, daß 
einzig das Nichtgenügen des durch 
wochenlange Lagerung auf feuchter 
Erde entkräfteten Gaſes den Mißer— 
folg verſchuldet habe, daß aber fein 
Werk ſich darum beim zweiten Male 
triumphirend in die Luft empor: 
Ihmingen und fie meiftern werde, fagte 
Jeder artig und theilnahmapoll: Sie 
werben ja recht Haben, und innerlich 
dachte man: „Ach, inkurable! Jetzi 
ſieht man's ja!“ Gerade in dieſen leh- 
ten Tagen ſeines Lebens ſah ich an 
ihm aber, mas Gtolz ift. Ueberall 
hörten wir: „Quftfchiff? Sprechen Sie 
mit Nules Berne... Eifenbahn zum 


Heues Hieren-Mittel 


Erregt großes Auffehen. — - Apotheten 
gebrängt mit Leidenben. 


Seit den legten paar Moden waren der. Eco» 
nomical Drug Store, 84 State en bie Een. 
tral Drug Co., State: und Wafbington.  Str., 
unb andere erfter Klaffe Apo. ‚+gebräng 
boll bon Leuten, die Maizene, ae 
für Nieren» und Blafenleiden, Tauften. : 

Dies ift bie neue Droge, bie ein fo.. 
Auffeben im guszen Lande ‚grregte 3 
aroßen Abſatz findet. Es wird 

e jede Form don Nieren- od 
flonbißeile ber befanniehlei Drogen, 
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Ubendpoft, Chicago, Mittwoch), den 8. Jun 1908. 
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- Marshall Field®0. E53 


Zange und Turze reinfeidene Damen-Handjchuhe zu ipeziellen PBreijen 


Sehr ungewöhnliche Werthe werben, mit dem morgigen Tage beginnend, in unferer Bajement-Abtheilung offerirt. 
Ben Sortiments reiner, neuer Waaren, in Schwarz, Weiß und allen gemwünfchten Farben. 
Reinfeidene Damen = Handfehuhe — 12fnöpfig, Paar 75c und 90c; 16fnöpfig, Paar 75c, $1.00 und $i.25;. 


Diefe Handfchuhe eignen fich zum 
Kurze 


Grfparniffe von eima einem Drittel werden ermöglicht an gro- 


fofortigen Gebraud). 
Sorten, fpezielle Werthe, Paar 25c, 50c, 75c. 


baſement. 


Speziell — Kurze Lisle-Handſchuhe für Damen zu einer Erſparniß von der Hälfte und Dreiviertel der regulären Preife — Paar 25. 


Hochſommer-Räumung von fanch Lace-und ſchlichten Damen-Strümpfen 


1000 Dutzend Paar zur Hälfte und weniger als der Hälfte der regulären Preiſe, Paar 250 | 


Diefe große Kollettion gelangt am Donnerjtag Morgen zum Verkauf. Handheitidte, Boot» und Allover Spigen-Effefte und fanch und jchlihte Moden find Hierin eingefchloffen 


— alle in Effeften, die befonderd für. den Sommergebrauh münjchensmwerth find. 


Die Qualitäten werden den Kunden fofort als befonders zuperläffig auffallen. 


Bafement. 


Niedrige Damen-Schhahe: großer Räumungs-Verkauf, $1.00 das Paar 


Etwa 600 Paar von Welt genähten Oxfords für Damen ſind zwecks Räumung zu etwa einem Drittel ihres regulären Werthes markirt worden. 


iſt eine gute, aber die Anhäufung beſteht meiſtens aus 


Die Auswahl der Größen 


kurzen Partien, die bedeutend im Preiſe herabgeſetzt worden ſind. Jedes Paar dieſer Schuhe entſpricht der beſten Qualität, 


die in unſerer Baſement-Schuhabtheilung immer maßgebend iſt — Paar 81.00. 
Spezielle Räumung von niedrigen Mädchen-Schuhen zu 95c, $1.20 und $1.45 — Ein elegantes Sortiment, beſtehend aus mehreren Hundert Paar, umfaſſend feines 


Muſter-Schuhzeug und angebrochene Partien von unſerem regul. Lager, zwecks ſchneller Räumung ſehr im Preiſe herabgeſetzt. 


Hochſommer-⸗Räumung feiner w 


| 25,000 Yards bedeutend Herabgejett, Die Yard 20c, 256, 30 und 35e. 


—-[_ 


eiger guergeitreift 


Baiement. 


Gute Größen-Nusmwahl, 95c, $1.20, $1.45. 


er und farirter Ratuns 


Bafement. 


&3 befinden fi darunter fehr nette Effekte in durchbrochenen und ebenmähigen Karrirungen und Plaids, und anziehende Kombinationen von durhbrod. Karrirungen mit flei- 


nen Figuren. 


Miedrigmarkirte Taſchentücher — 
Hohlommer:Spesialitäten 


Eine elegante Offerte non Werthen ift geplant morben, 
um der Hochjommer-Nachfrage entgegenzufommen. Beſon— 
ber mird auf die folgenden Bargains hingewieſen, die 
ungemöhnlide Erfparniffe offeriren: 

Weiße reinleinene hohlgefäumte Tafchentücher für Tamen, mit Y= 
jölligem Saum, Stüd, 5c, Te und 10c. 

Knitiale-Tafchentüher für Damen, mit fhmaler hohlgefäumter Bor: 
te — Dupend, 800; Stüd, Te. 

Spigen= und Scalloped Edge und holgefäumte und beftidte Tajchen- 
tüdher für Damen — 12%sc, 18e, 25c. 

Tafhentücher fir Kinder, mit weißen hohlgefäumten oder farbigen 
Borten, jomwie eine große Duantität in bejtidten Gden-Gffeiten — 
Speziell, Stüd, 3e. 

Reinleinene Männer-Tajchentücher, mit 44= und Yazölliger Saum 
Stüd, 10c und 12%e.. 

Neinleinene Anitial-Tafchentücher für Männer — Dusgend, $2.00; 
Stück, 18c. 

Seidene und Mull Tafchentücher für Männer, mit Initialen in der 
Ede—ipezieller Werth, Stüd, 10c. Bajement. 


Zürſten zu ſpeziellen Preiſen 


Ungewöhnliche Preismarkirungen bieten große Erſpar— 
niſſe an Bürſten aller Sorten in unſerer Baſement— 
Abtheilung. Die Vollſtändigkeit unſerer Partien und die 
gründliche Art und Weiſe, mit der wir jede Nachfrage 
begegnen, bilden eine Bequemlichkeit, die der Beachtung 
werth iſt. Baſement. 

Shinola Bürſte und Dauber, für das Putzen von Damen-, Män— 
ner- und Kinder-Schuhen. Speziell, 18. 

Bade-Bürſten, ganz aus Borſten, mit Riemen über Rückſeite, 65e. 

Gummi-Sets, Raſirbürſte aus ganzen Borſten. Speziell, 156 

Zahnbürſten mit drei und vier Reihen Borſten, Knochen-Griff, 
verjchiedene Yacons, jpeziell, 10c. 

Haarbürften, reine Borften, hochfein polirte Holzrüden, Mahagoni: 
und Ebony-Finiih. Speziell, 25c. 

Singernägel-Bürften, reine Borften, oval geformter hölzener Rüden; 
ertra Werth, 10c. 


Spezielle Werthe in Rurzwanren 


Eine elegante Qualität in Zmirn zu einem niedrigen 
Preiſe — Brook's Maſchinenzwirn, ſchwarz oder weiß, 
100-Yard Spulen, Dirtend 20r. 


Nähfeide in fchiwarz, weiß und farbig, 100:Yard Spule, Stüd, 
50; Dugend, 50c. 

Doppelt überzogene Dre Shields, Größen 2, 3 und 4, Paar, Te; 
Dutzend Baar, 75:. 

Schwer nidelplattirter Spulen-Halter und Stednadel:Kifien, 25. 

Satin Pad Strumpfhalter in jchwarz, mei und Farben, das 
Paar, 18e. i 

Friffed efaftiiche Strumpfhalter, in jchmarz, das Paar, Sk. 

Pigelbrett für Aermel, gemacht aus Hartholz und mit Tuch über: 
zogen, 15c. 

ump Halten und Dejen in verjchiedenen Größen, ichmwarz und 

weiß, garantirt daß fie nicht roften, 2 Dugend auf Karte, ?e. 

6:Nard Stüde Fairy Braid in verfchiedenen Farben, Rolle, 10c. 


Monde,“ und er Hagte nicht, fprach |! Die Bewrgung für das Brauene | meintlihem Untechte binzielen, und 


Zancy Seidenflofe: Heue Partien im 
Hochſommer-VYerkauf: Yd., 3806 


Den ſeltenen Werthen, die in dieſem Verkauf offerirt werden, 
ſind ſoeben noch einige wichtige hinzugefügt worden. Eine elegante 
Auswahl von Muſtern bietet ungewöhnlich gute Gelegenheiten zur 
Auswahl, und ihre Eleganz, beſonders die der Waiſts, iſt am mei— 
ſten bei dieſem großen Ereigniß hervorzuheben — Yard 38c. 


Baſement. 
Speziell: Mehrere tauſend Reſter, ſehr verſchiedenartig, ſind 
zwecks ſofortiger Räumung ſehr weit im Preiſe herabgeſetzt. 


Farbige feidene Damen-Unterröce, 54.95 


Ein ungewöhnlich anziehender und praftifcher lnterrof für 
den Preis wird in unferer Bafement - Abtheilung offerirt. Die 
Taffeta tft von einer eleganten Qual. in allen gemwünjchten yar- 
ben. Sind mit drei Reihen „Shirring“ u. zwei kleinen „Tucks“ 
befeßt, tiefer Flounce, mit Sectional Auffle appretirt, baummollene 
Uccordion Plaited Unterlage und Staub-Ruffle — fpeziell, $4.95. 


Weiße Rleider für Babies, Ipgsiell, zu 58rc 


Diefer Speziell niedrige Preis ift nur durch einen ungewöhnlich 
glüdlihen Einkauf ermöglicht worden. Die Qualität und die Arbeit 
an diefen Kleidern wird fofort die Zujtimmung jeder Mutter finden, 
die diefen Verfauf bejucht, da dies eine Bargain-Dfferte ift, die nur 
jelten möglich ift. Diefelden find mit nettem rundem Yofe aus Tord;- 
ing-Spite und „Fagoting“ aemact, Hals und Xermel mit Spigen 
fantirt, Skirt ift unten mit tiefem Saum appretirt. Größen 6 Mo- 
nate, 1 und 2 Xahre — fpeziell, 58c. Baiement. 


FSinglings braune Rammgarn- Anzüge, $12 
Einige der beiten Werthe, die mir jemals in Sommer-Anzügen zu 
$12.00 offerirt haben, werden in mehreren neuen Partien gezeigt, die 
foeben in unferem Bafement-Berkaufsraum eingetroffen find. Die Er— 
[parniffe betragen ein Drittel des reg. Preifes. Die Stoffe u. Moden 
find die beliebteften und mwünfchensmertheften für fofortigen Gebraud;. 
Braune werden in vielen Muftern gezeigt. Der Preis beträgt ein Drit- 
tel weniger, alö der reguläre: Werth, $12.00. Bafement. 


Wohlfeile Beittücher, Bezüge und Muslins 


VBolitändige Partien von frifchen, neuen Waaren zu den niedrig- 
ften Preifen gejtalten diefe Balement-Abtheilung zu einer jehr belieb- 
ten bei fparfamen Käufern. Die feine Qualität diefer Betttüiher und 
Kiffenbezüge, die zu biefen eleganten Werthen offerirt werden, ftellt ji 
erjt nach der Wäfche heraus. Unfere germafchenen Mujter geben Käu- 
fern eine zufriedenftellende Idee von den von ihnen gekauften Waaren. 
Dies find ungewöhnliche Werthe. — 

zu. DREH, Größe 81 bei Ungebleichter Muslin, Vard, 5c. 
9% Zoll, Stüd, 50c. —— Motor Cloth — das neue Leinen— 
Urgnle Riiien-Dezüge, Bröhe 45 Dei | u. fie Ghirtwaißis 


36 Zoll, Stüd, 11c. 
Gebleichter Muslin, Yard, 6c. —nır in weiß zu haben, Yard, 18c. 


Sie jtammen alle von den beiten mohlfeilen Muftern der Saifon, und find feltene Bargains zu 20c, 25c, 30c und 35c die Yard. 


Sommer-Rleider für Knaben zu 
ganz Ipgziell niedrigen Preifen. 


Diefe Partien werben fich als ungewöhnlich dauer- 
haft ermeifen, und die Mufter und Moden find 
befonders anziehend, Die Schwere der Stoffe ent- 
Ipriht der Saijon. Diefe Umftände geftalten biefe 
Dfferte von durchtveg ungewöhnlichen Werthen. 

Bafement. 
50 Tügend Anaben = Kniehojen, gemacht aus Reftern von 
dauerhaften gemijchten Cheviot3s — Größen 4 bi 16 Jahren 
fpeziell, 50c. 
200 Kitaben = Anzüge, in doppelfnöpfigen oder Belted Bloo- 
mer Yacons, in netten Muftern von Sommer = Mifhungen — 
viele wurden früher zum doppelte diejes Preijes verfauft—her= 
abgejegt für fjchnelle Räumung— Größen 7 bis 16 Jahren — 
fehr ipeziell, $3.95. 
200 Matrojene und Ruffian Knaben Anzüge in fanch Mi- 
Ihungen zu ungefähr ein Halb—Gr. 3 bis 10 Jahre—$2.50. 
Spezielle Bajeball Knaben-Anzüge, von grauem Flannelette, 
mit dauerhaften mwattirten Beinkleidern, Kappe dazu paffend u. 
Canvas Gürtel—Gr. 4 bi3 16 Iahre—vollfftändig, fpeziell, $l. 


Waſchbare Knaben-Kleider reduzirt 


Erſparniſſe von etwa einem Drittel bis zur 
Hälfte werden hinſichtlich mehrerer wünſchenswerther 
Sortiments für warmes Wetter offerirt. Die Muſter 
ſind gerade ſo anziehend, wie die vieler theurerer 
Partien. Die Stoffe werden ſich als ungewöhnlich 
widerſtandsfähig während der Ferientage erweiſen. 

500 Paar waſchbare Bloomer Knaben-Beinkleider in einem 
guten Sortiment von Muſtern und Qualitäten, für Räumung 
zu weniger als ein Drittel des regulären Preifes marktirt—2öt. 

Negligee Madras Knabenblufen—50 Dus., gemadht auf un 
fere Bejtellung von einen Shirting-Reftern, offerirt zu weniger 
als die Kojten des Stoffes—6 bis 16 Jahre — 25. 

Wafhanzüge f. Knaben in Matrojen und Ruffian Facong, 
von gewebtem Madras- und Galatea-Tuch gemadt, einhalb her- 
abgefegt zur fofortigen Räumung, 9e. Bajement. 


Spezielle Werthe in Schreibmaterial 


Viele ungewöhnliche Bargain3 merben jebt offerirt 
in GSchreibmaterialien, Notizbüchern und Bletitiften. 
Auch wird ein ungewöhnlicher Werth in „Shelf Paper” 
geboten. Nachitehend merben einige Artifel zu jehr 
niedrigen Preifen angeführt. 

Gute Qualität Cloth=finiijh Ant Tablets, in drei Größen— 
Gommercial Pader u. Note—linirt und unlinirtes, Dubend, 
81; Stück, 10c. 

Fabriec-finiſh Schreibpapier, in Schachteln die 24 Bogen ent— 
halten, nebſt dazu paſſenden Couverte, Schachtel, 12e. 

Weſtmore Linen Finiſh Pound Papier, in Packeten von 96 
Bogen, Pfd., 15c. Dazu paſſende Couverte, Packete von 125, 
350; Padete von 25, 8e. 

Bleiftifte, Commercial Nos. 2 und 3, Duß., 306; Stüd, 3c. 

Gberhard fraber Zero Bleiftifte, Dus., 14c; Stüd, 2e. 

Stenographen Note Bücher, Stüd, 5c und de. 

Mittelmäßige Dualität weißes Glazed Shelf Papier, Größen 
24 bis 36, gefalgen, Buch von 24 Bogen, 15c. Bafement. 


| tage in London mit einer „Attraction“ | Bewegung eine widerwillige Verbeu⸗ 


gung gemacht, aber kein leitender 


nicht, wie Andere in ähnlicher Lage es 

thun, von Menſchenbrut und dem 
Elend des Feuergeiſtes auf Erden; | 
fondern er lächelte, ich kann nicht ein= | 
mal jagen, mit Bitterfeit, und jJagte 
mit der alten Qeuchtfraft in den großen 
Augen einfah: „Man glaubt’3 niht — 
man mirb e3 glauben, wenn id) tobt 
fein werde. Eine Schahpartie gefäl- 
lig?“ Und mir fpielten Partien, in De: 
nen er bartnädig immer bie Königin 
preiögab, um zu demonftriren, daß 
man jich genial veriheidigen fann — ı 
nur nütt.es nichts. Dabei raffelte und | 
röchelte die Stimme:und das Geficht | 
war afchfadl. An einem jener Tage | 


faß ih nun mif ‚einem Freunde im \ 
Stephanäteller beim Speifen, da ftartd ; 


auf .einmal-einer feiner Freunde im 
Thürrahmen, wortlos und ftumm mie : 
eine-Bildfänle — ih verftand nicht 
gleich. Uber auf einmal burhfuhr es 
mid, unb-ich fragte, die Bewegung des 
Schießens nachmachend: „Selbit- 
mordẽ“ — „Nein,“ erwiderte er, „aber 
zehn Schritte von hier, bei dem Re— 
ſtaurant „zur Linde“, iſt er ſoeben ge⸗ 
ſtorben, an Berſtung der Aorta.. Und 
ſo war Alles aus.“ 

Sie waren dort Beide vorbeigegan⸗ 
gen, und David Schwarz ſagte eben: 
„Das -ertrage ich.nicht länger” — da: 
quoll. plöglich ein Strom von Blut aus 
feinem Dlunde,;er-ftürgte in ben Haus» 
flur, hielt fich, beibe Arme gegen bie 
Mand nmenb, nach eine ©e 
aufredht,.:bradh-dann  zufammen -und 
war tobt. - | 


— Drüdfehler. — Der. Beaimie ließ 
bie Sängerin nicht’ über bie Grenze, 
weil fie-Teinen (B)ab Battle. -— 


u 


” 


% n 


' ohne Stimmrecht und parlamentarifche | 


J 


Amt kam 


* * 
vr 


 fimmredt in England. 
Sondon, 22. Juni. 


Obgleich in England nod; ein jtarfer | 
Progentfah der ermachlenen Männer | 
Vertretung ift, und obgleich die radika— 
Ien®ruppen dad „One man one vote“ ı 
in ihren Programmen ftehen haben, 
hat die Wahlrechtsbewegung, Tomeit | 


‘das . männliche Gefchleht in Frage 
;fommt, für bie heutige Politik teine 


Bedeutung. Iheils find die Beichrän- 
fungen, die in. ber geltenden Wahlge- 
feggebung noch zu finden. find, mehr 
bon der Art zufälliger Anomalien und 
bismweilen eher lächerlich al berjtim- 


‚mend, . theils aber: treffen fie Maifen 


der Bevölkerung, ; die für bie Politik 
noch gar nicht erwacht, die zu 'verelen- | 
bet oder zu unmiffend find, up fih um 
ihre bürgerlichen Rechte zu fümmern. | 
Dafür Hat fih die Wahlrechtäbe- | 
megung auf die Frauen übertragen, | 
und die Erfolge diefer Agitation find | 
nicht zu unterfhägen. Sie mwirb von | 
den ‚Leiterinnen mit gang. benfelben | 
Argumenten: bejtritten, mit. denen bie ı 
Väter der englifchen Demokratie ihrer 
großen Reformbill zum Siege verhal- 
fen, alfo gerade fo, ala ob die Frauen 
ganz indgemein eine „Klaffe*, 
und zwar eine unterbrüdte Klaffe ber 
Benölferung wären. 
Es iſt wohl kein Zufall, daß diejer 
„Klaffentampf“ gerade in bem Augen 


"blide in England auftrat, al3 nad) ei= | 


ner überlangen tonfervafiben - Herr- 
fhaft die Liberalen mieber einmal ins 
en... Einmal mar ber, Mo« 
‚bie auf 


mentalen X | 
und ver⸗ 
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dann fühlte man inftinktio, daß die Li- 
beralen durch eine Agitation diefer Art 
biel mehr zu ärgern feien als ihre Geg- 
ner. -E3 madht Männern, die demo- 
fratifhe Grundfäge befennen, fein 
fonderliches Vergnügen, Frauen als 
Märtyrerinnen ihrer Heberzeugung ins 
Gefängniß zu fchicten, wenngleich odieſe 
Frauen die Regeln des guten Ge- 
fhmad3 und der öffentlichen Ordnung 
in oft. grotesfer Weife übertreten ha= 
ben. Doch die freifchenden Damen, die 
den Poliziften die Regenfhirme in3Ge- 
fit fchlugen, in den Hausflur des 
Premierminifters: einzudringen ſuch— 
ten, liberale Redner in öffentlichen 
Verſammlungen mit Kuhglocken unter— 
brachen, werden ihre Rolle hoffentlich 
bald ausgefpielt haben. Denn die Be- 
wegung iſt im Begriffe, den Guerilla— 
charakter aufzugeben, ſie wird zum an— 
erkannten politiſchen Feldzuge und be— 
dient ſich der Waffen, die im anſtändi— 
gen Kampfe üblich ſind. In erſter Li— 
nie gehören dazu in dieſem Lande die 
großen öffentlichen Demonſtrationen. 
Zwei ſolcher hat London in den letzten 
acht Tagen geſehen, eine am Samſtag, 
den 183. eine am geſtrigen Sonntag. 


dieſer Art ein paar Hunderttauſende 
heranzulocken. Das Volk betrug ſich 
gegen die Demonſtrantinnen im Gan— 
zen ſo höflich, wie es die politiſche Er— 
ziehung des Engländers mit ſich 
bringt; an bedauerlichen Ausſchreitun— 
gen von Rowdies hat es trotzdem nicht 
gefehlt, und beſonders die ultraradikale 
Frau Pankhurſt hatte unter den Zwi— 
ſchenrufen ihrer Mitbürger zu leiden. 
' Den Schluß des Ganzen follte ein im- 
pofantes allgemeines Rufen „Votes 
for women“ bilden, da3 auf ein 
Irompetenfignal einfegen und mie ein 
ı gewaltiger Auffchrei der leidenben 
| Menfchneit wirken ſollte. Dieſer Ef— 
fekt gerieth aber gar nicht, und die Ver— 
ſammlungen zerfloſſen ohne Ordnung 
und ohne das richtige Finale. Zwei— 
fellos war die Demonſtration vom 13. 
eindrucksvoller, obwohl nur 20,000 
Frauen daran theilnahmen. Es war 
ein hübſcher Anblick, alle dieſe gutan— 
gezogenen, gut gewachſenen und ſoig— 
nirten Damen mit ihren unzähligen 
Bannern in geordneter Prozeſſion vor⸗ 


beiwallen zu ſehen. In den gut ſituir-⸗ 
ten Kreiſen iſt die Bewegung denn auch 


wirklich kräftig, während ſie im Pro— 


Mann der Regierungspartei iſt bis 
jetzt wirklich ernſtlich dafür eingetre- 
| ten. Ein Theil der Frauenrechtlerin- 
nen jegt feine Hoffnung auf die To- 
ries, und biefe laffen fich bei den Nad}- 
mwahlen die Hilfe der ftreitbaren Agita- 
torinnen gegen bie Liberalen. ganz gern 
gefallen. Aber Herr Balfour ift ein 
| Kapitän, der jeden Wind für feine Se- 
| gel auszunüßen meiß. Cinftweilen ift 
| eö noch fchwer vorftellbar, daß die fon- 
; fervative Partei, die Hüterin der Tra- 
‚ bition, einen folhen Sprung in eine 
| für fie uferlofe Demofratie macht, und 
| * das Oberhaus ſeinen Segen dazu 
| gibt. 


— Der Agent. — Wollen Sie Ahr 
ı Vieh gegenSeuchen verfichern Iaffen?“ 
— „5 habe ja gar fein Vieh.” — 
i „Aber wenn Sie einmal — —", — 
| „Himmeldonnermwetter, num merfe ich 
Gie aber bald die Treppe Binunter!“ 
— Möchten Sie fi nicht vorher ge- 
| gen Haftpflicht verſichern laſſen.“ 


— Gemiffenhaft. — Profeffor X. 
| wird von ‘einem Räuber überfallen. 


Die erfte mar die der Labdies, die zweite  Ietariat bisher feinen großen Anhang | „Geben Sie mich Yhr Geld!“ jchreit 


follte Die ber Syrauen des Volfes mer- | 


ben. 

Es find geftern im HHbe-Parf piel- 
leicht eine Viertel-Milion Menfchen 
auf den Beinen gewefen und die ziman- 


zig Rebnerinnen fanden ihre Zuhörer. | 


Aber die Zahl ber- wirklich demonftri- 


ı gewonnen hat; die rau des. Arbeiter 
' Bat eben andere Sorgen. 

| Daß die Agitation bald greifbare 
ı Erfolge haben wird, ift vor der .Jand 
| zu bezweifeln. mar hüten fich alle 
Parteien jet, den Frauen offen ihre 
Gegnerfhaft anzulündigen, aber das 


ber Unhold.— Der Profeffor: „Ich be- 
baure, hrer Forderung nicht entjpre- 
ı hen zu fönnen. ‘ch gebe prinzipiell 
; folchen. Leuten nicht3, die den Dativ 
mit dem Attufativ vermechjeln!“ 


| — Naivetät.— Herr Huber 
ftortfhen. Mufeum nz eine 


Bi: 


mie 


renden rauen hat nad} der Schägung : gefchieht, weil man im Geheimen über- | zeigend): „Sieht Du; Alte, fo hab’n 


verfchiebener, unabhängiger Zähler 
höchitens 30,000 ‚betragen. Die übri- 
gen. waren Neugierige;,es ift- fein gro= 
Res Kunftftüd. an einem IhönenSonn- 
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' zeugt ift, da das Frauenftimmrecht 
i noch meit entfernt ift, und fich einftwei- 
| en feine unbequemen Yeindfhaften 
! machen will, Herr Asquith ‚hat der 


mirt!* — Frau Huber: „DB g’falit 


dd alten Egnpter ihre Leut’ eimbalja- 
\ wahr, Aloisl, dös werfprichit 


mir, net 
mir aa.” 





